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n yvie sith die quelkn alter dichtung winden , von einander lassen 
und sich immer wieder begegnen ! DU fabel von Tristan und Isalde 
kann hierzu eins der reiehsten beispielt abgeben". So äusserte sieh sejton 
im jähre i8ij der recensent des yßuches der liebe'* (/. Grim/nr) in 
der Leipziger literatur-ztifung p. 493, vnd spätere untersuehungen 
haben diesen aussprueh immer tiiitder bestätigt. Hier mehr wie bei den 
meisten anderen epen, welche, von Frankreich ausgehend , ihren weg 
durch die abendländischen Utteraturtn gemacht haben, kbnnen wir beob- 
achten, wie die Stoffe schon im mutterlande den gewaltsamsten bc- und 
Umarbeitungen untenvarfcn worden sind, während die ausländischen 
Übersetzer oder umdichter viel behutsamer und conservativer zu werke 
gi"j;cn. freilich ist die methodische quellcnforschung betreffs der roman- 
tischen sagenstoffe des ma. , weiche zu derlei mehr oder weniger sicher 
i^esIcUten resultaicn führt, noch keines sehr alten datums; man begniigte 
sich /ruher mit auf oberßachliche betrachtung gebauten Schlüssen, die sich 
bei sorgfältigerer nachpriißing lüwfig als nicht stichhaltig erweisen. So 
ermangeln denn nach immer die meisten dieser Stoffe einer solchen strengen 
ihircharbcitung, und wer dieselbe in die hand nimmt, dem wird in vielen 
fallen die rolle eines ersten wegbahners zufallen, welche ihre cigenthum- 
lickcn reize geradeso wie ihre eigenthiimlichen Schwierigkeiten hat. Es 
kommt hinzu, dnss es nur sehr selten gelingen dürfte , das maierial zu 
abschliesscndcH arbeiten r-'!lstinu!ig :u beschaffen ; iilieral! stuSst 11 




Ich hr.be an diesem buche mit besonderer liebe und freudig- 
kcit geaibeitet. Möchte es nachsichtige und unparteiische 
beurtheiler finden! 

Gudbrandr Vif^ilsson hatte die freuiidlichkcit , die zweite 
correktur des textes zu lesen. Wichtigeren bemerkungen von 
seiner hand habe ich ein V beigefügt. Mc^e der treffliche mann 
die Widmung dieser au^abe hinnehmen als ein kleines zeichen 
des dankes für das liebevolle Interesse, welches er meinen bis- 
herigen arbdten in nordischer philoIogie gewidmet hat, fUr die 
vielseitige belehning, welche ich dem persönlichen verkehre 
mit ihm sdiuldel 



Breslau, juli 1876. 



E. KQIbing. 



ZUR ÜBERLIEFERUNG 



DER 



TRISTAN -SAGE. 



VORWORT. 



Hs sei mir zunächst erlaubt, mich kurz über die ent- 
stchung dieses biichcs, dessen ersten theQ ich hiermit den Jach- 
genosscn vorlege, zu äussern. Ursprünglich war nur eine neue 
au^abe des Sir Tristrem beabsichtigt: die planung einer solchen 
bedarf keiner vcrtheidig^ng. Dir musste eine ausführlichere 
literarhistorische crörterung unter hinzunahme der noch un- 
edirten saga vorausgehen. Aber auch zur crkläning des in seiner 
knappen und springenden darstellung einzig dastehenden, schwie- 
rigen englischen gedichtes war die benutzung der saga un«^ 
lässlich. Da ich mir ausserdem nicht wieder den Vorwurf 
zuzuziehen wünschte, meine arbeiten gestatteten wegen ent— 
legenhcit des materials keine nachprüfung, so entschloss ich 
mich, zugleich mit Sir Tristrem eine ausgäbe der saga zu ver- 
anstalten. Es konnte mich von diesem entschlusse der umstand 
nicht abbringen, dass man auch in Kopenhagen mit einer 
Veröffentlichung der saga beschäftigt sein soll. Durch ein zehn- 



Die beiden arbeiten, welche ich liier besonders im äuge habe, sind: 
' i) Bessert,: Tristan et Iseult, poime de Getfrit de Strasbourg eot^art 
"/ ä lautres peimes sur le mime sujel. Paris 1865. und i) R. Heinzel: 
Gottfrieds von Strassburg Tristan und seine quelle, in: Ztehr. für d. a. 
XIV p. »7 1 — ^447 . Die tuletzl genannte monograpiiit Heimets gehört 
unstreitig tum schar/sinnigsten, was in neuerer teit auf dein gebiete der 
vergleichenden liferafurgesehichle geleistet worden ist. Die vortreffüeh- '• 
keit dieser arbeit wird in meinen äugen auch dadurch um nichts gemin- 
dert, dass ich vielfach tu ganz anderen endresultaten gelangt bin, une 
Heimel: ich gestehe unumwunden tu, dass die Untersuchung, welche ich 
auf den folgenden seilen den fachgenossen vorlegen will, ihr bestes der 
durch ihn mir gewordenen anregi/nj^ verdankt. 
] Verwerthet habe ich für meine arbeit nachstehende fassungen der 

sage, welche sieh in zwei hauptgruppcn scheiden. Zur ersten grvppe ge- 
hören i) dasfr agmeni des Berox, abgedruckt bei A^chel: The poetical 
romanees of Tristan f p. 3 — Jia. a) der Trisirant Eilhart s von 
Oberge, herausgegeben van F. Zichtenstcin. QF. XfX. Strassburg und 
Lenden 1877. Bei dieser ausgäbe kommt ausser dem texte fiir unsere 
zwecke vor allem auch die an Heinzel sich anschliessende Untersuchung 
über die französische quelle Eil/tarts (p. CXIVff.) in betrackt. Daran 
tchliesst sich der deutsehe pros aroman ^von herr Tristanen und der 
schönen haldetf*, am tugänglichsten in Büsching und v. d. Hagetis Buch 
der liebt. Erster band. p. i — 143, von welchem /. Grimm a. a. o. 

It. 499^- gcgot V. d. H. nachwies, dass es direkt aus Eilharis gedickte 
geflossen sei; vgl. auch F. Licktenstein; Zur kritik des prosaremans 
Tristrant und fsalde. Breslau 1877. Diese fassung war i'on besonderer 
•Wichtigkeit, ta lange ihre quelle noch nickt edirt war ; jct^it ist sie für 
meinen tweck fast entbekrtich. 3) Utrick's ven Türheim fertseliung 
und schluss von Gottfrieds Tristan , in Massmann' s ausgäbe des letz- 
teren Werkes, p. 493^ ^\_Heinric!is von Freiberg Tristan, heraus- 
gegeben ven X. Beckstein. Leipzig 1877. Letztere beide diehlungcn 
werden wir nur gelegentlich herbeitmiehcn haben, da ihr Inhalt sich fast 
I g anz mit Eilhart deckt. Zur zweiten, im ganten jüngeren gruppe der 

r Überlieferung gehören: 5} Fragincnle von dem frz. gedickte eines 
Thomas, die uns in drei hss. zerstreut überliefert sind: et) ms. Sncyd A, 
f bcTMickel III. p. I — 44. b) ms. Strassburg, bei Mickel III p. 83— C. 
e) ms. Deuce, bei Mickel II p. i — 85, zu vergleichen mit Michel III 
f. 87—94 undp. 45 — 81. d) ms. Sneyd B, bei Mickel III p. 80 — » 
{die letzten 30 verse des gedicktes}. Ueber den inhalt dieser frantSsi- 



iihcn lUchtungvgl. Heinzeta. a. e. p. 355^. ')- 6) Tritlan ali aurr, 
in der Doiue-hs., bei Afiehel I p. a^ff. 7} Gottfrieits von S irassbw g 
Trislan, kcrausgeg. von R. Bechsttin. ». aiiß. Leipzig 1873. Zw« 
ncie ausgaben werden vorbereite/ von ff. Jaul und von A. Rriffencheid. 
8) das englische gedieht Sir TVistr em , herausgegeben van Walter Scott, 
ziurst Edinburgh 1804 erschienen und dann wiederholt neu (tufgtUgl, 
zuletzt unter dem litel: The poetical works cf Sir Walter Scott. Vol^ V. 
EJinb. 1833. Dieser letztere aidruck bastrt auf einer neuen collatien 
der As. {des Auehinleck-ms.), durch welche der früher sehr fehlerhafte 
texl wesentlich verbessert ist. Ich cttire nach meiner collation. Gas ge- 
dieht stammt aus der staciten halfle des 1 3. jahrh. Ueber Verfasserschaft 
und diakkt wird im zweiten Ikeile meitus buehes tu handeln sein, g) die 
■ tltmrdische Tristrants^saga^okjspndar, im jähre laaö auf hefehl des 
kuiiigs Hakan des alten von demselben manche Robert aus dem FransSsi- 
schcn übertragen, der als Verfasser der Elis saga ek Rösamiindu genannt 
wird. Leider sind uns nur jveidgc bruchstiicke derselben in einer mcm- 
braiie des 15, jahrh. erhallen, wahrend sie vollstiindig nur in einer 
piipierlis. des 11. jahrh. aufbewahrt ist. Diese saga hat schon mehrfach 
ernHiliiiuiig gefunden i dass sie „dem gange der erziihlung in dem eng- 
lischen gedickte genau folgt* , wird in l. E. Müller s Sogaenbibliothek I, 
iibers. von Lachntann, p. 192, bemerkt; der Verfasser der schon eni-ähn- 
leu rccension vom Buch der liebe sagt a. a. o. p. 495 u. von derselben: 
„Jfan branchl blas eine obcrßiuhliche kenntniss dieser arbeit zu haben, um 
alsbald zu sehen, dass sie mit der Goilfriedischen iibereintrißt, ohne dass 
sie aus ihr hervorgegangen sein kann. Es ist recht tu bedauern , dass 
der Isländer seinen Vorgänger nirgends namhaft macht, aber er muss 
sieher mit lliomas und dessen buch zusammenhängen.* Ja dieser gelehrte 
scheint entii-edcr die saga in Kopenhagen gelesen oder sich eine abschrift 
ihn-O't verschafft zu haben; das bezeugt ein genaues citat aus der mitte 
der Saga a. a. 0. p. 505 u. Unklarer drückt sieh Nyernp: Alniindelig 



monkabslasning i Daitmark eg Norge. Kjöbenhavn 1816 P- lao aus, 
wenn er von der nordischen Version sagt: „Denne bearbejdelse Hgner 
i adskillige henseender de bekjeiidte tydske og franske jirosaiske fortal- 
linger om dei/e atnne, t/ten i visse punkter ticermer den sig det af Scott 
udgivne rimcde digt Tris/rem." Darauf folgt der abdruck von zwei 
kursen frohen aus der saga sowie eine knappe angäbe des Inhaltes der 
Vorgeschichte. Weiter hat G. Brynjtilfsson in den Annaler for nordisi 
eldfyndighed og hitlorie 1851 p. \STff- wieder darauf hingewiesen, 
dass der inhalt der saga int allgemdnen genau tu Sir Tristrem stimmt: 
„det (sc. Sir 7y.) stemmer paa nogle ubelydelighedcr og fortalliiigens 
större korthed nar, ganske overecns med den norskt aversoeitehe af det 
franske digt, kooraf fragmentet haves , og heviser saaledes ogsaa , at 
dette netap maa vare den normanniske Tkomait oprindelige digt.*^ 
Nackdem er dann eine amahl verse aus dem gedickte des Thomas mit 
der entsprecktttden stelle der saga verglichen, fährt er fort: r,At sagaens 
fremslilling forresten aldeles stemmer overecns med fragmentet, behöve 
vi neppe at gjentage ; der kan ikke vare mtndste ti'ivl om, at den Aar 
varet oi<ersat efter dette digt, og da den saaledes suf pierer fragmentet, 
vilde det vistnok interessere mange , at see den udgivet. For Nord- 
mand eg Franskmand maa dette dog hare den allerstörste Interesse.'* 
Ebenso treffend bemerkt derselbe p. 149: „Den rette tamnienkang bliver 
derfor först egtntlig klar Ted af smiimenUgne de tri vfuldstandige 
digtc , det franske, det cngelske og det tydske, med den fiildstmndige 
norske overtattelse af det fSrste , og sagen fortjener derfor vel saavel 
franske, som cngelske og tydske literatorers opmmrksomhed. Ilverken 
for Michel eller de andre bearbeidere cg udgivere af de gamle Tristram- 
romaner rar det hidtil inuligt at crkjendc det rigtige forhold i dets 
heelhed." JVach so mehrseitigen andctttimgen über den werth dieser Ver- 
sion ist die laue und gleichgültige haltiing, die man ihr gcgeniiber in 
Frankreich und Deutschland einnimmt , fast unbegreiflich : nach Bfyn- 
Jiilfsson hat, soviel ich sehe, nur/. Lambel, Germ. XI p. 496 gelegent- 
lieh einer besprechung von Bessert' s buche auf ihre Wichtigkeit hinge- 
wiesen und bemerkt , es wäre wiinsclieiisiverth , ^.einmal den nordischen 
roman behufs genauerer vergleichiwg nach der vollständigen papicrhand- 
schrift aus der Amamagnmisehen Sammlung gans gedruckt 3« sehen.'* 
Bossert, Heinzel und Bechsiein tgnorireii ihn völlig. Eine eingehendere 
Aesprtchung wird der saga auf den folgenden blättern tum ersten male 
tu theil. Freilich dürfen wir uns eines dabei nicht verschweigen, was 
/ien werth dieser guelle etwas herabmindert: wir besitsen dieselbe nicht 



IM ifirer vnprüiiglkhni gaiaU, wie thim dit Elis saga und die Sttkng- 
leikar, sotidem nur i« eintf durch die mehrfackeH ahickrijttn iticht un~ 
bedeiiKnd vtrsehUehterltn, nieitt nur it-tts die ipraclie aniangl — das 
iifm/e uns ja in diesem falle iitmüeh gleicAgiiltig sein — sendern auch 
wat de» inhalt betrifft, der, «de eine vtrglcichung mit den memhranfrag- 
tHtHien ergiebt, tJoar keine direkten saehliehtn änderungen, twl aber ' 
vielleicht nieAt unbedeutende iUrtungea erlitten hat. Immerhin müssen 
wir noch sehr froh sein, dass von diesein wcrthvollen dcnimal überhaupt 
eine hs. auf uns gekommen ist. i o] Auf grund dieser altnordischen 
sage ist der stoff später auf Island wieder bearheittt morden, und ich * 
glaube, wir haben es nicht tu bedauern, dass Brynjülfsson, wenn auch nur 
in dem wahne, es mit dtr ältesten fassung stt thun zu haben, sie a. n. o. 
P. ^ff. tdirthat; sie liefert uns nitmlicA eine der interessantesten proben 
für isländische Umarbeitungen von in l7orwegen verfassten romantischen 
sagos(vgl. auch überdgl. Geiin. XVIFp. 193^./ Wcnnauch die züge 
des Originals äberaä durehickinuiurH , s» sind die äaderungat dock so 
gcu-altig, datt dititr text mt als biüsckts maten'a/ benüttt werdat 
kann^). 11] Trittrcmtkeabi tdirt in: JsUmtk forniwüi ved Sv. 

i) hk liait Ktr eint giiirängtt &hirsitkt tUtur i^XLStttsJJÜiiatas laga ftlgeti^ 
Jit manckem mäntr tiser nitkl umoillkemmtn lem dürfte. Dil tailtn beteiehntn 
die tafittt. 

I. Phitipput, kdnig vtii Englntid. Stint gcvtiiiii« Phiiippa. Sie haitH 1 tiH' 
i/.r, MvrtdJ und BltHiibl^. Vlcgms, ein riltcr du kenigt , der vim ihm tekr kock 
gtiekiilzl wird. Jleri, tili vitittr ratkgtier. Poilimii, ein pagi der printettin . Der 
k'inig stirbt. >. Mtredd viird kiuig. Blens. und l'lignti tmp'ircn litk gegen ikn ; 
der kinig ittitgl tttxttrtn im xioiiluunpf , venikul lick mit ikm tmd mit ttintr 
ichtvaler, sieht htide tat dtn ktf und ttkrtibt ein lumier am. J. Zm diesem findet 
lieh n. a. Undvtr, der iänig von Spanien , ein mit einem ritler Fatraelas , itsten 
igkii Kairgrai und dtssen pfiegevaler Biring. Kaiegras wagt einen Kneikampf mit 
rtcgna und tddtil ihn. JSttiu. titkt s« , vertiett liek in Xoligrai und täisl ikn 
darek Pallomit i« liek koltH. Sie maekt ihn tu ihrem gcliibteit und läsit ihn auck 
ditnii niekt vhh tick, ab itin valer mit seinem gefolgt England wieder verlätlt. 
4. IVdkrend Utiduert abwtitnkeil hat der keiiig Etemiuit von Helaigard mit seinem 
truder Seron Spanien emiert; III. kämpft mit ikm , fällt aber; Patroel. stillt tick 
an die spilte, ladttl Elimmle nnd teklägt Serau in dit ßutkt, stirbt aber denn tm 
truhöpfung. Dadnrek trst lästt tiek A'alegrat bcslimnun , Bleni. tu verlatien und 
Mark Sfiamen tu gdieii. J. /Cr /-.-sifi;! und tJi/lel Sfra» , 71'irJ «her selbst lödlhck 



— XVI — 

Grundtvig og/än SigurissOH. Heft I, p. 186 — ao7 , enthält den UH- 
\ te n lAeii der enäklung. Ueher die quelle dieses gedie/ilts ist das. p. 188 
nicAts bestimmtes erwiesen. Es /leisst da, es sei „temmelig overcnstiin- 
mende med dennts \sc. des Tristrmrromans] islandske eller ganimel- 
nerskt form. Muligvis denne folkevise dog ikke er digttd tfter romanen, 
meti som sadan umiddclbart opergäet i islandsk fra et andet sprog. 



Enipis; teiue mutier briiit JHurtal, icim sciv^n/rr hnJJ; stin ralhgsktr Kai, Er 
unltmimiHt dum ktinug gtgat Eugtanä; Triitram itrill titk ihm tum sacikawfif 
und t'odlit ihn, toirJ abtr veu jtneiH stlhtl mit dtm sekiatrit 10 perwuHätt, diut ern 
itütk dusttbtn in leiHtmgtkim iltcitniltibt. 'J'miram gfkl mm mit xobegltittrn 
aiater landtt. vititt tick aber dureh tisl ihrer iiUtr :« enlltdigen , ir tanitt in Ir- 
land. ^.htJJ findti ihn und keilt ihn auf iititn ihrer muller, o^eliit an der ttharlt 
in Um dm mJrder ihrtt irudtn erkannt hat. 10. Hin greuer dracke gefährdet dtii 
lanJ; dem itiieger dettelicn wird Isedd verspriiehen. Gegen den viillin der Flarenl 
erfährt Triitram davon, lilJtet den draehen und lehnridet ein ilück von der tunge 
ah ■a-airseiehen ai. X-ci hemmt iphler, maehl et etentv und aii/l lieh alt lieger 
auigeien, hemmt aier mit liiner lüge nicht an und wird aus dem lande vertannl. 
Triilram wird nieder gekeilt und ihm h. ans'Men ; er tehli!;;! ihre kand fSr tiek 
am, wiril aber um tie für den kihiig. A'aehdem er die einu-itligung leinei tkeimt 
eingeholt, reitt er wieder nach Irland und licll ]iedd. Wie im original, nird 
Bringt-en, dir ammt ifittra!) dir It, der üebestrank mitgegeben und nutermtgent 
von Tritlr. und It. genauen. II. Et filgl die hvekuil. Bringv. erteltl in der 
eriUn nacht lt. bei Alori'dd. Aui furcht vi-r entdectung vill It. jene dann im 
Walde auf einem sekiiltrhaufen vet-brennm lassen i aber nachdem lie tdl/st, im vialde 
versinkt, die letzten Korlt des mädtkens mit angehört, leientt sie ihrdaskhen. 
Um -scrrälh dann die Menden dem tkmig. Er streut mehl auf die diele, um 
7'iitlram't futslafftn su lehen, dir ia deaise/bcn gemacht ichliift laie dat königliche 
faar; dielt tfreehtn auek v/irklich gegen ihn, dier der ionig legt kein geuiehl dar- 
auf; doek muti er tick mo ändert kin bellen. Bei einem weiteren vertuehe, tu Ii. in 
gelangen, verlttd liek Tr, und bifcctt ihr iell mit blut; darauf tliekl tie tiek mit 
der nadel, um den verdacht ahulenken. Ileri erkennt *uar, dait manniblut und 
frauenblut gemengt lind , aber auch dat liiill der houig nickt für entteheidend. /». 
ist LH einem brunnen im waldc gegiingeu, um ihr limien cu viaiehen ; dt<rt trifft sie 
tich mit Trittram ; ihre Unterhaltung btei/-l aber unverfänglich, da lie merken , iaii 
der tonig lie hetauttht. EintI aber iiberraiehi er Tritt, dach iu Ititlds bell; er treibt 
die liebenden hinaut in eint grjtte, glaubt ahcr hier durch ein giipi iUh, dtsitn ttugt 
tr iit, ihre unichntd ervieien und verzeiht ihnen wieder, la. Ein könig Guttut 
übtrcitht England mit krieg; Tritlr. besiegt und lädlel ihn, nachdrm er gelobt, sein 
verhällnitt tu It. abzubrechen. It. reinigt sich von dem verdachte da ekebruehti vor 
einem biiekof in Vallend in gant öhnliikcr weise, wie in der alleren fiuiuug dir 
laga. Tr. gehl nach Sfanien und hiirniliel die lekwane holde, die lehtvetltr der 
jarte King und Sigurd, ohne aber die ehe :h rullzicben ; es folgt dann der bekannte 
ickerx mit dem watter, ■welches kuhner ist als Trislram. Sfättr scheint Tr. diese enl- 
kaltiamkeil auftugtben, denn nach drei Jahren bringt Ii, einen lohn sur well , wtl- 
eher A'alegrai genannt wird, i J , Der kniier Doaiiut von Saxlaud wird von eintm 
anderen iHiiig, nameni Amiliai, angegriffen. Dieten btsitgt und tidtit Tr. im wwti- 
hampfe und kehrt dann nach Spanien turüek. Hier kommt ein tweiler Trillait aut 
Jakobsland, der ihn um halft angeht gegen lieben briider , die ihm aus teiuem reicht 
vertrieben haben . 1 4. Alle 7 -werden geWiel , ater Tr. lelbil ist Imlllich verwundet. 
Er Uiiit seine gemahlin und deren vei wandle aia Sfanitn kommen , ehcuia itlnt erttt 
geliebte am England; dat weitere verläuft wie im original, ij. Morodd laut 
Trislrami lohn , Kaiegrat, aus Spanien holen und vermacht ihm sein reich; dieser 
htirathel Silja , die lochler des kaiseri von Saxland. Sie kaien a söhnt; Pairoeiei 
1 ij/ur/ Marold, und eine lochter, Mollina. 



J)ass das gtdUht aut dif islmditehin umarbritung lUr Trhtramn saga 
hervorgegangen ist, scheint mir treis manehtr ahveie hangen dadurch 
siemlieh sicher gtstcllt. dass, was die htrauigeher nieht beaehttt hahea. 
die zweite Isolde (in den anderen Jastungtn Isolde IVrisshand) hier und 
dort (Saga f. 68, 7 und Trislramshiwii A. v. 17^ Isotld mojXs. genannt 
wird, eine namensfonn, die sieh wol nirgends sonst ßndti. 

Nachdem ieh so (im kune Übersieht von dem 3« lieniitioiden maie- 
rial gegeben, wende ieh mieh nun %u einer vergleichenden quellcnvntei— 
siichung der versehicdaien bearbeitungen der sage. Nach dem oben ge- 
<iiisserlen urtheil iiber Ileiinets ahhandlung wird man es nur natürlieh 
ßnden, wenn ieh, was den gattg der nntersuehung anlangt, mieh so viel 
als Ihimlieh ein dieselbe formell anschliesse, um so mehr, als jene arbeit 
den laertt meines aujsatzes leicht tugiinglieh ist. Doch beginne ich mit 
licm anfang der erthhliiitg, , 700 uns drei texte tur vergkiehung vorliegen l 
Sir Tristrem (E.) , Galf/ried von Sirassburg (G.) und die Tristrams 
sagii(S.). Bei N. eritspriehl der abschnitt, welcher die Überschrift fuhrt: 
Sir Tristram und Gottfried, f. 417^. 

1. Einleitung. Diese ergibt für unseren xwtek nsehts. Ja G. 
und E., wie bekannt, iuer gar keine Berührung teigen und S. ausser 
den Bemerkungen iiber Verfasser und veranlasser der nonvegisehen Über- 
tragung überhäuft keine einlettung bietet, sondern sofort in medias 
res geht. 

2. Tristans titern. E. v. 23 — 143 = G. v. 343 — 1752 = 
S. p. I, 7 — 15. aa- 

Uebereinstimmnngen aller drei texte. — Riwalin hat nichts nach- 
gebendes in seinem Charakter E. v. 33/.; WaldRouland ("oie nowrong, 
I J'ei Morgan lord wes = G. v. a67 ff. : Veitragen, daz doch vil manic 
man 1 in michelem gewalte kan, | dar an gedähte er selten ; | tlbel mit 
libele gelten, | kraft erzeigen wider kraft : | dar zuo was er gedanchaft. 
= S. p. 5, \iff. .* Hann var hinn harflasti h^rBum ok hinn grimmasti 
p'iinnium ; bes. G. und S. stimmen dem sinne nach ganz genau susam- 
. /u E. hann miiti noch vergleichen G. v. 343 ; So greif er Morg;* 
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= 5. /. 5, 27 : . . . )>ar til er konungr tök trygöir af hdnum um sföir. 
Heinzelist sicher im irrthum^ ivenn er glaubt^ in E. v. 6$: k turnament 
|>ai ches, bezöge sich J)ai auf Rotdand und Morgan; dagegen spricht 
erstens das: his auentours, v. 59 , und as his frende, v, 60, 7va's eben- 
falls nur auf Rouland gehen kann ; dagegen spricht ferner der Zu- 
sammenhang der erzählung; denn wie könnte Rohand veranlasst sein^ 
Rouland brieflich mitzutheilen , sein früherer gegner habe den vertrag 
gebrochen, wenn dieser mit in Marke's land gereist tvarf Wenn das 
richtig ist, dann muss man allerdings v, 49^. anders construiren^ als es 
bisher geschehen ist. Bisher verband tnan v, 49 mit dem folgenden, wo- 
bei freilich der von Heinzel geforderte sinn herauskommt. Ich fasse ihn 
als epitheton zu )>e knia^tes \j). 45), und beginne mit )>erto einen neuen 
salz ; )>ai, auf den zuletzt genannten Rotdand bezüglich , hat dann etioa 
den sinn, wie ein nordisches: \>eir Rouland, Vgl. auch unten zu v. 51. 
Dass E, sich zuweilen etiuas räthselhaft ausdrückt, wird uns noch öfters 
entgegentreten. Damit fällt aber die von H. ^wter 6)verzeichnete, vermeint- 
liche abweichung der texte fort, ebenso wie ihre motivirung, und ?'. 50 — 5 5 
stimmt dann sachlich auch genau zu G, u, S. Eine verglcichuug der an- 
deren texte bestätigt das; diese knisjtes proude in pres E. v, $i sind die 
zwelf gesellen in G. v. 469, die hraustir ok reyndir riddarar in S, p, 6, 
15/. Ebenso stimmt E. v. 58/. : And teld him to )>ende | his auen- 
tours, as it wes, zu G. v. 500^.: Sus seite er Marke sinen muot, | 
war umbe er komen wajre. | Nu Marke siniumasre... hajte ver- 
nomen etc. = S. /. 6, 34^. : En hinn ungi maör vel ok forsjdliga 

hagandi segir konunginum sfn tlöinöi ok l>vf njust segir hann 

konunginum meö bltöum ordum, hvaöan ok fyrir hverjar sakir hann 
kom i rflci hans ok til hans fundar etc. Ebenso vgl. die anttvort des 
königs E. V. doff. == G. V. 504^. = 5. /. 7, 2 ff., wo dasselbe er- 
zählendwiedergegeben ist. — Ich bestreite femer , dass in E. v. 67/.: 
Glad a man was he, | )>e turnament dede crie', unter he Rouland 
gemeint ist [II. p. 387). Wie soll denn dieser dazu kommen, im frem- 
den lande, wo er selbst nur gast ist, ein tumier zu arrangircn f Das he 
bezieht sich vielmehr auf den zu attfang des vorhergehenden verses ge- 
nannten Marke, wie eine verglcichtwg von G, und S. lehrt; G»v» ^22ffA 
unz Markes h6hgeztt d6 kam. | Die höhzit hoite Marke | besetzet also 

starke, | s6 mit geböte so mit bete = 5. /. 7, 6/. ; )>ä er frd hv( 

sagt, at hinn mildi Markis konungr la;tr büa mikla veizlu ok virÖuliga d 
möti einhverri hdt(8 mikilli etc. Darüber, dass Rotdand vor edlen an- 
deren rittem den preis davon trägt, herrscht blos Hne stimme, E. v. 7 iff. : 



I>ai seyd, >e best was he, | >e child of Ennonie, | in tour. »1^9. 69^.: 
... so was der hövesche Rimltn | nnd muoK es oudi beunKD ib, | 
der ez des tages und ai^ da stete i ze woniche vor m allen tete ele. 
= S. p. 8, iff. : En Kanelangrei var yfir alla vatkastr i vipnaikiptiiin 
ok ^flugostr t atreiSum , kunnandi beit ben lia heifcicdi ok at ^ Umn 
ridilaraskap hraustastr : fckk hann >ar, lem vant vax, hina hvatn viifling. 
)>v[at allr sd hinn nükli tj^l^ meyja ok kvenna elt. Mim UaeJUt aaek 
daibes. naAi tusanmengthai tvn G. mdS. — Die /«igt ttimr ulÜHduit 
und tapfcrkrit üt, dass BUmttktßkr sUh im ihn vtrl^i £. 9. 76/1.* 
For)ii chosen was he | to maiden Blauncheflonr. ^G.v.i liff.: Nn 

tnarcte ii aller man wol | Blanscheflfir diu guote n hate in in 

ir muot genomen, | er wa* ir in ir heixe kctnen ett. ; vgL S. f. 8, 34^. 
— In aUen 3 UxUm tfrUM tUt frimustin dit vtrwm^anig axi, SäpmBK 
rtritthe sieh auf umberhimst: E. v. 80/. ; Bot pae it be ^urch ginne, 
I a selly man is he; G. V. looe^.; bt aber, das er vonltre kan | 
deheiner slahte zouberlist, | di von diz fremede wunder ist | und disiu 
wunderliche not tU.; S. f. 10, 11^.: At visu, aegir hun, er ]>es>i maOr 
gomingafuUr ok illra krapta, meS )>vf at ek pfnumst svd h^rmuliga af syn 
hans ok skammvinnu dliti. leA wiU hier gUich bei/ügtH , dass su den 
JolgeiideH verseil in E. : ))urch min hert wij) inne | yn-oiinded haj» he 
mc ] so sone — sich aus G. eine viel treffendere parallele beibringen 
litat, als die von Ifrinzcl «tiUr c] angeführte r. T^Sff-, V'ii »iclil einmal 
sie sfll'St, sondern der diehtcr spricht; nämlich f. 990/ : MJn herze, dai 
nie nüt geleit, | daz ist da von verscrcl. Doch s^ehvrt diese stelle eigent- 
liek in eine andere riihrik. da sich aus S. keine genaue parallele beibringen 
laut. — RIk: wird im kämpfe vert,nindet, E. v. 96/. ; Was wounded In 
J>at fi^t I ful feile = G. V. ii3iff- : Da wart der werde Rvwalln | mit 
einem sper zer siten in | gestochen und s6 sSre wimt eU. = S. p. 13, 
i6f. : t>d var hann ( p\i stcrÖr miklu sdri ok hiPttiligu , svä at hann var 
lagflr ncr gegnum mcfl sveriJl £>ass als n-affe in G. ein Speer genannt 
wird, in S. ein sehh'crt, ist naturlich von gar keinem belang, um so 
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E. und G. stellt sich auch S, — Nach G. v, 1375^. und S. cap. XII F 
wird Riw. durch boten benachric/iiigt, dass Morgan die feindseligkeiten 
aufs neue eröffnet hat \ in E. v. i^Sff' wird noch detaillirter berichtet^ 
dass Rohand änen brief schreibt und diesen an Rhv, schickt; sachlich 
sind alle drei fassungen gleich. — Dcis gespräch zwischen Riw. und BL 
vor der abreise ist in E. nur theihveise erhalten ; aber der Inhalt von 
V. 136 stimmt doch genau zu den anderen fassungen ^ bes. wenn wir^ 
was uns ja freisteht^ v. 137 nicht zum vorhergehenden^ sondern zu der 

rede der Bl. ziehen^ vgl. G. v. 1549^..' belibens mac hie n'ht gcsin 

wan möhte £t ich mich hin versteln : | doz wscre nü der beste rät | nach 
dem dinge, als ez mir stät = S. /. 14, 19^..* Hdr er engin dv9l 
okkr med frelsi at vera ....*.. ok af )>vf töku ]>au rdd )>at, at hun skyldi 
fylgja hänimi i hans föstrland. — Wie H. unter g) bemerkt^ ist in E. 
v. 205^. ebenso wemg zu errathen, von wem Rouland erschlagen wor- 
den sei, wie in G.v. 1674^. ; zu diesen zwei texten stellt sich noch S. 
/• i4> 36/. .* I J)essum mikla bardaga var Kanelangres, hinn kurteisi, 
lagdr i gegnum ok skotinn af hestinum dau5r til jardar. — E, v. 232 — 42 
stimmt , wenn auch nicht den Worten , so doch dem sinne nach genau zu 
den übrigen texten. 

E, stimmt nur zu S. — Zu E. v. 50^. ; I>erto J)ai bed her hond, | 
to hei^e and holden priis, | and forcn tillnglond | to Icnde; vgl, 
S.p, 6, iff: Pvi najst bjö hann [sc. Kancla/igres] her sfnn, at fara 
af landi burt f annat r(ki at kannast vid dugandi menn ok frosgja 
sik ok fremja sfna hreysti ok riddaraskap, wieder ein be- 
weis dafür ^ dass trotz der undeutlichen ausdrucksweise auch in E. nur 
gesagt sein soll y dass Rouland mit seinen rittcni nach England geht. 

E. stimmt nur zu G. — Das schauen der frauen beim turnier wird 
ausser in E. v. 6g . , , )>at maidens mi^t him se | and ouer )>e walles 
to lye, noch hervorgehoben in G. v. 685^. : da Blanscheflftr diu werde [ 
und manc ander schoeniu frouwe j silzen an ir schouwe. — Die gemein- 
samkeit des umstandes , dass Rohand Rouland räth , Blanscheflür zu 
heirathen in E. und G,^ hebt H, unter f) hervor; S. berichtet p. 14^ 
28/. nur die thatsache der Vermahlung, 

Uebereinstimmungen zwischen G. und S, ohne oder gegen E. — 
Was diese höchst wichtige und interessante rubrik anlangt, die für die 
zukünftige batrtheilung Gottfrieds als dichter von entscheidender bedeu" 
tung ist, so will ich absichtlich in diesem ersten abschnitt, was gegenüber^ 
Stellungen beider texte anlangt, mit dem räume flicht sparen, während ich 
mich spater kürzer fassen muss. 



'/jitüulisl ßiidtn K'ir in beüttn ttxUn eine xiemlieh ausfiihrUche 
ieschreibiiiig da helihii der vorgeschickte, welclier in G. V, JJo/-.' 
Riwalin und K^inOlcngrcs , in S. nur Kanelangres genannt wird, wäh- 
rend KouUind in E. oJfcHbar als eine entsteÜung von Riwalin antuseken 
ist. Man vgl. dtiiini 



G.v.iiig.: 

Nu <laz .kr h^-rrc Kiwdtn 
wol mnl nAch prö/eii Ctcn stn 
wol J.iii jSr rilltr »-ns i:<:wcicii, 
mnl hii-lt wol liiii heim gelesen 
jannlichc kiiiisl ic ritlcr:-cliafl 
le iirliii):' voUeclIchc kmft, 
«r hli'tc Innl, IJul' iinde guat . . . 
so greif er MoigSnen nii, 
als einen schuldigen ni.in. 



S.p. J, 19/". • 
SiSin d hinnm ]>riSj» veiri, Ecm hann 
bar liddaravipn ok hfrklsSi , ^i. helt 
hann flokk ok Ijt^menni met hnfiuni 
drriSi [ mdti Morg<n (?) konnngi ok 
hcnugtt etc. 



Diese genauere zdtbeslimmung fehlt in E. 



G.v.is^I-- 
Ouch nani er dicke schaden dar ai 
<r galt mit mancgcm iiidciben ma 
win Morgan was nii sincr wer, 
der bestuoni in oftc mit her 
uniitcle in .licke scha.lchafl; 
n i' urliui;" und zc rittcr»chnfl 



5./. j, »5/..- 

Hann 16( ok ti'na menn itundum, » 
opt kann at falla 1 bardo^m. 



h'n 
hlen 



,e hin; 



-i-ichcr, aber beide texte sagen genau dasselbe. 
'•.un Versionen rcuJiri der iinn); Afarke in Tinta- 
. j". 6, II. — Am schitgenditin ist die iiberein- 
II gespräch irischen Rhi'. um! Bl. : 

S./. io,.7/-..- 

ic, Sem riiWnr.iniir hofüu riflll t'i stund 

«m |.eim liUri.li . (i.i riSa jicir ofan af 
v,.lliMiiini ok hiiin kunoi-i Ka.i ebneres, 









xxn 



ort)am : Hin kurteisa maDr ! sagdi hann, 
hverir eru |)cir hluiir , er |i^r scgil 
mik hafa mingert vid ydr? Blensinbil 
scgir: Ek bygg, at f^ü einn af vdrum 
monnum s^r sd, er veizt ei |)ik nqkkura 
hluti hafa misgert, ok cm ck svd nokkut 

hrygg ok reiö 1 Kanelangres fekk 

ei skilit, hvat er hun nijclti, t)viat hann 
vissi ei |id hluti sem hun ihugaöi , ok 
svarar hann henni med soDmiligum 
ordum : I*ii hin ästsamliga macri sagAi 
hann, cf gu8 vill, ()d skal ck gera viö 
y3r swmiliga ok virÖuliga sem sjdlfr 
ySar er dömr til. Ulcnsin'bfl segir: 
0ngum kosti segi ek |)ik frjdlsan undan 
mfnu klandi fyrr enn ek s^, hversu |)ii 
vilt I)essu ba^ta 1 



und iu s! grdze genigen, 
und aber des rehtes unverzigen, 
des ich an iuch ze redene hin. 
Ach, sUeze, waz hän ich getün? 
sprach aber der hövesche Riwaltn. 
Si sprach : An einem friunde mtn, 
dem besten, den ich ic gewan, 
dft habet ir mich beswasret an 1 
Ja, herre, dAhte er wider sich, 
waz micre ist diz? od waz hdn ich 
begangen wider ir hulden? 

waz g!t si mir ze schulden? 

Ndch sinem älllchem site 

sprach er vil minnecltche z'ir : 

Schien', ich enwil niht, daz ir mir 

haz oder argen willen traget ; 

wan ist ez wfir, als ir mir saget, 

so rihtct selbe i*^er mich : 

swaz ir gebietet, daz tuon ich. 

Diu süeze sprach : Durch dise geschiht 

enhazze ich iuch ze sere niht ; 

i'ne minne iucli euch niht umbe daz ; 

ich wil iuch aber versuochen baz, 

wie ir mir ze buoze wellet stän 

umbe daz, daz ir mir habet get&n t 

Man sieht y 7tne satzfürsaiz, ja theikoeise wort fiir wort beide texte 

sich entsprechen, wie es eben nur denkbar ist , wenn von vivei Versionen 

entweder die eine von der andern , oder beide von einer gemeinsamen 

quelle abzuleiten sind. Man beachte auch, dass die frz. Worte, welclu 

G. V, 741 bietet, in S, wörtlich übersetzt sind; da wir diese beobachtung 

später noch mehnnals machen werden , so dürfen wir daraus wohl den 

schluss ziehen, dass G, hier lairhlich frz. vcrse, 7aenn auch vielleicht in 

etwas verstümmelter form , aus seinem original herüber genommen hat, 

was Heinzel p, 21 Af bestreiten möchte, E. iveiss von diesem ganzen 

gespräche nichts, — Auch die envägungen Riwaßns nach diesan gespräch, 

die zur folge haben, dass auch er sich in die Prinzessin verliebt, sind in 

beiden texten conform, G, v, 788 — 954 7=s S, p, 11, i^ß, vgl. z, b.: 

G. V. %i\ff.: 

J& Blanscheflür und Riwaltn, 

der künec, diu süeze kUnigtn, 

die teilten wol geltche 

ir herzen künicriche : 

daz ir wart Riwaltne, 

da wider wart ir daz sine ; 

undwisteiedochdewederz niht 

umbe des anderen geschiht. 

Dass gerade in solchen abschnitten sich in einer poetischen und 
prosaischen bearbeitung nicht viele einzelheiten entsprechen können , ver- 
steht sich ja von selbst, Gleichwol wird in beiden texten viel ausführ- ' 



S. p. 11, ai/..' 

Hun unni hdnum meÖ hinum mesia 
gödvilja, en hann henni me5 hinum 
mesta stqOuglcik, en ^6 hvdrki 
|)eirra med qSru vitandi. 
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Ucker als in E. v. Soß. r/er litrsenszii stand ifer Bl. geschildert, nur mit 
fUm unterschiede, dms iliese Schilderung in 5. dem Gespräeht mit Rrw. 
vi'raiisgchl (p. 9, liß.), in G. ihm folgt (v. gssß-)- S. ist in einulnen 
zngcn sogar aiis/iihrlicher wie G., hierher gehört t. B. die regung des 
stolzes und der zuriicl-hallenden Weiblichkeit am ende von ceip. VII. — 
Die klagcrede Blanchcfltir's, als sie von RiiualJns bevorstehender aireise 
erführt, G. v. 1391 — 1415 bietet zti'ar S. nicht; dann ist aber die 
rcihcifolge der ha»dliiii_i;cn genau dieselbe, während in E. Trisiramt ab- 
schied vm Marke vorhergeht. Heimel bespricht diesen untersehied unter 
e) und sehliesst weiter: „ H'enii die Gottfriedise/re fassung die des fr%. 
Originals wäre , so würde der englische dichter keinen grvnd gehabt 
haben, die rdhenfolgc der begehenheiten zu verändern. Wolaber können 
wir Ulis denken , duss Gottfried an einer mit Sir Tristrem stimmenden 
ersähhiiig in seiner vorläge hätte anstoss nehmen können , denn in der 
that scheint Rouland rücksichtslos ; er verabschiedet sich p. 1 2 2_^. von 
Marke, ist also fest entschlossen zu gehen; das erste glied der folgenden, 
an Bhvischeßiir gerichteten frage kann demnach nur gewesen sein : sage 
mir, ob .!:: lieber hier bleiben willst — das zji'eile folgt dann v. 1 36/. .* 
cder ob du mich begleitest, denn meines bleihens ist hier nicht. ^ Ich glaube 
erstens nicht, dass diese sachliche reeonstruktion der lücke in E. richtig 
if.'; Riw. bereitet sich allen texten zu folge zur abreise vor, ohne Bl. 
'■ ri.tr :ini erlau^-n:ii zu fragen: erst die kiindc von ihrer schwangcr- 
• . .\U. ..:e :hn i:s ..'..:. n uiibckiuint geblieben war, veranlasst ihn, ihr 
■■■■■.::.. •::.■•!. , ' ,-•■ ,'•,■/ ,,>,- Mcibcn soll oder ob sie ihn begleiten 
'■■ ■ ■ • ' ■■■>'■ ■'■■•■ ;- ■■ :■ .'in den u-e^gifallencn 12 zeilen in E. ge- 
.;■■:■>■: ' •:■'.:. ;' .;•■: .:..■ .ürrcrcnz :\isrhen E. einerseits und G. S. 
<j',--.'r<-.Y.-.',- ;v einer sc'rr unuisenlüchen herabsinkt. Ueber die beziehung 
:vn E. .-. 13- habe ich s.-iwn obt-i gesp>\>chen. Dass aber von einer 
selbständigen andcrv..:..: Gottfried' s nicht die rede sein kann , lehrt sein 
z,.-iami}ici:geh<n mit 5, Der einzige unterschied zwischen diesen beiden 
texten ist , dass in G. Elanscheßürs binge klagerede erst auf ihre er- 
holung von der o/inn/acht fi<lgt . wahrend in .S. die ohnnuuht zwischen 
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rend CS hei G. v. 1733^. heisst: Geklagete s' aber ir harren iht | mit 
Idageworten? Nein si niht : | si erstummete an der stunde, | ir klage 
starp in ir munde .... diu schoene enklagete dö niht mS : | sine sprach 
dö weder ach noch wfi, in S. eine lange klagerede der Blens. miigetheilt 
wird (p, 15, Tff.). Dann aber tritt sofort wieder volle Übereinstim- 
mung ein : 



G. V. 1741/". •• 
Si seig £t nider unde lac 
qoelnde unz an Jen vierden tac 
erbärmecltcher danne ie wtp ; 
ti want sich unde brach ir Itp 
aus unde sd, her unde dar, 
und treip daz an, bis sl gebar 
ein suneltn mit maneger n6t : 
seht, daz genas und lac si t6t. 



5. /. IS, le/.; 

. . . . f>d feil hun ( övit ( rckkju siiia 
ok tök kvidr hennar hana at p{na. Nu 
hcfir hun ba)öi härm ok pfning ok var 
hun i fiessu meinltuti tii hins t)riÖja 
dags, ok um n6ttina eptir |)ridja daginn 
i)d fcpddi hun einn frfÖan svein med 
mikilli roccöu ok meinlsßti ok andaÖist 
sfdan er bamit var fustt af [leim hinum 
mikla harmi ok t>eirri pining, er heU 
hennt. 



Aus der eben aus S, ausgehobenen stelle geht schofi hervor , dass 
auch da^ wie bei (?., nichts von dem ringe gesagt wirdy von welchem an 
einer späteren stelle die rede ist, Dass nicht beide texte von einander 
unabhängige irgend welches cffectes wegen^ diesen zug ausgelassen haben 
werden, wie Heinzel unter C) wenigstens bezüglich G. für wahrscheinlich 
halte ist ja woi klar. Wenn wir aber die spätere stelle (G, v, 4284^.^ 
genauer ansehen , so liegt in ihr eigefitlich keine genügende erklärung 
davon , wie Rual zu dem ringe gekommen ist, und ich vcrmuthe , diese 
episode ist in den vorlagen von G, und S, ausgefallen. 

Von Widersprüchen zwischcfi G, und S. wäre ausser dem schon 
jc^/i\ccntlit-h eriiuihnten höchstens noch anzuführen , dass im cingang statt 
ParmonJe in .V. Hrctlaml ^0'^^.:^.^:/ f. ;>./ .7/» AV.v./Z/Vj re/eh; dieser Wider- 
spruch heH sieh abery xcenn ^iur mit Heiuzel {p, 273^ ////Av Jhrffierfe 
einen theil der heutigen Bretagne verstehen. 

Nur in G, finde ich die historische auseinandersctzung über die artj 
wie Marke zur herrschaft über England gelangt ist (v. 425^.^. Das 
kann freilich S. als unwesentlich weggelassen haben. Denkbar wäre es 
ja auch , dass Gottfr, diese details aus einer chronik geschöpft hat, S. 
bringt statt dessen an der entsprechenden stelle ein sehr ausgeführtes lob 
Englands, über dessen quelle wir nichts wissen. 

Endlich ist das verhältniss der Hebenden vor Tristrams Verwundung 
in S, cap, X viel weiter ausgemalt als in G, ; hier erfährt sogar der 
könig davon , der gar nicht abgeneigt sein würde , die beiden tu ver^ 
mahlen, 

ff^^/rfi wi'rna^A alle dem schliesslich fragtn^ V)a% in E. iin (xixivtw. 



tfxttn gegfmiher mehr gtbeten wird . so beschränkt si(k dat anj un~ 
^vesetitlic/ie dinge', w ht die reise nach der heimalfi r. 144_^. ti'dUr 
ausgemalt; ebenso sind die kampfrushiiisen Mergnns (v. iddff.) und 
der kämpf selbst (p- 177^) aus/iiMiehtr geschildert, ohne besonders 
charakleristisehi algt tu bitten. Von eiiaelheiten ist eliva noch sii be- 
merken, dass ntteh G. auf iin jähr friede geschlossen wird (v. 396J, in 
E. aufijtthr(v. 48J. withrtnd in S. überhaupt kein Zeitpunkt angegeben 
wird (vgl. H. unter a). Dieser unterschied ergibt sich als nur scheinbar 
und mm-tsenlUeh, wenn wir beachten, dass sc\'cn yerc oft alt beseichnung 
einer unbestimmten, längeren seit gebraucht wird, vgl. Ktipitsa zum Guy 
V. 8667. Airch der unter ß) angeführte unterschied bezieht sich nur 
auf den ausdn/ei, nicht auf die suche. Mir in E. ferner vertraut Bl. 
ihr herzensgthcimniss — nicht ihrer maistrcssc, wie //. unter b) be- 
hauptet, sondern liir nuislcrs }>rc an. worin man nur eint sehr täppische 
änderung des englischen dichters erblicken kann. Ueber die episode mit 
dem ringe sprach ich sehen. 

Nach ailtdem slelil sich der Sachverhalt schon in £uem abtchaiti 
wesentlich ändert heraus , als man stock Hctazels nicht gaia voästäa- 
digen anführungen (p. 418) vemmthen würde: der Island zwischen 
E. einerseits und G. S. andrerseits erklärt sich vollkommen am der Ver- 
schiedenheit des Stils , wie er allerdings in mehreren bearbeitungen des- 
selben Stoffes kaum schroffer gedacht werden kann. Die annahmt selb- 
ständiger. Überlegter ändcrungen in G. ist abzuweisen. Mit ausnähme 
der rin-sccne kann in diesem abschnitt — und darin stimme ich /f.p. 420 
g!-!Z /ei. nur d.rss ich die bebauptung genauer begründet zu haben 
gl.iuh — cknc bedenken angenommen werden, dass E., G. und S. nach 
JcnifUcn •'rigii:,:l gearbeitet sind. 

3. Tristans jugendgesckichte bis su seiner ankunft 
hei könig Marke. E. v. »43—528 = G. v. 1753—3270- = -S- 
A >S. "7 — 33. 17- 

Ucbtreinstimmungen aller drei texte. — E. f. i^iff.: To child- 
bed dcd he go \ his owhen wiif al so tite = G. v. \Z()2ff.: Der 



XXVI 

hann kenna hänum bökfrncöi ok var hann hinn no^masti. Vgi. E. 
V. 2Sgß, : He taujjt him ich a lede ' of ich maner of glewe | and euerich 
playing J>ede = G, v. 2093/.: so vertete er siner stunt'e vil | an iege- 
lichem seitespil = S. p, 17, 2/. ; )>v( nccst nam hann VII strengleika. 
— E. V, 298^.: l>cr com a schip of Norway | to sir Rohandes hold 
= G, V. 2147^.: In den ziten iinde dö | kom ez von dventiure also, | 
daz von Horwa^ge über s€ | ein koufschif unde deheinez mS | in daz 
lant ze Parmenie kam = 5. /. 17, i^..* Pwi n.'cst bar svd viö einn 
dag, at eitt mikit hafskip kom siglanda ok )>eir k^studu akkeri ( hofn 
undir kastalanum .... norrocnir kaupmenn. — E, v, 300/. : wi)> haukes 
white and grey , | and panes fair yfold = G, v. 2164/. : da wirren 
valken veile | und ander schocne vederspil. . . . v. 2199: kleinoKle, 
siden, edele wdt = S.p. 17, iTß.: far var ok ä mikil grävara ok hv(t 
skinn ok björskinn , svartr safali .... gdshaukar ok grdvalir ok margir 
hvitvalir. — E. v. 307 : For hauke siluer he ^old, | J>e fairest men him 
ratii^t = G. V. 220% f,: Tristande hiez man koufen sd | valken unde 
smirltn = S. p. 18, i : ok goröi hann kaup viö J>d um VII fugla. (Vg/. 
H, unter f,). — E, v, 309/.: A cheker he fond bi a cheire, | he 
askedy who wold play = G, v, 2211 ff,: von dventiure ez dö geschach, 

I daz Tristan in dem schiffe crsach | ein schächzabel hangen 

V, 2228^.; Ei, sprach er, edelen koufman, | so helfe iu got, und kunnet 
ir I schichzabelspil? daz saget mir = 5. /. 18, 2 : SfSan sä hann \>2it 
skdktaflsbord ok spurSi, ef nokkurr kaupmanna vildi tefla vid hann. — 
E, V. 331/' : Rohand toke leue to ga, | his sones he cleped oway = 

• 

G. V. 2248^.: Der marschalc sprach: Tristan, ich wil | wider (\f ze 
herbergen gän : | wil d&, du mäht wol hie bestän ; | min ander sllne die 
gSn mit mir. = 5. /. 18, 6; Son mfnn , segir hann [sc. föstri hans], 

ek geng heim — E. v. 340ff,: As J>ai best sat and pleyd, | out 

of hauen J>ai rade : | opon }>e sc so gray | fram )?e brimcs brade | gun 
flete. = G. V. 2307^.; Si stiezen an und fuoren dan, | hö Itnc, da/, es 

Tristan | noch Kurvenal nie wart gewar wnn jene die wAren 

verddht | an ir spil so sörc, | daz st dd nihtes mCre | niwan ir spils 
geddhten = 5. p, 18, 13^.: Sem hann sat geymandi leiksins, )?{\ 
drögu J>eir upp sem leyniligast strcngi sfna ok akkeri ok l<Jtu üt bera 
skipit or vdginum. — E, v, 352: And Tristrem sore wepe == G. 
V. 2330/.: Tristan der arme der huop dö | so jicmerllches klagen an 
etc, s=i S, p. 18, i9: l>ä tök hann t>egar at grata ok illa Idta. — E, 
V. ZSzff* • His maister {'an )>ai fand | a bot and an are. | Hye seyden : 
^ond 18 pe land / and here schaltow to bare •, \ c\\est oxv ^x^ti Vv;yj\<i^ \^ 



whe>er >e leuer wäre, | bdIe or itiUe stand; | J>e difld adial wi> ow 
fare [ on flod =« G. v. tiz^ff. ' Kurven&len ifixten n d6 | in dn vQ. 
kleine Rchifieltn | und Idten «lo t'ime dar In | «a moder unde ein 

kleine br&t und sittftcheo, das er k£rte, [ twir in dn mnot 

gelierte; Tristan der müete hin mit moa S.f. i8, so/..* ok ^töku 
MorSmenn meisttiia hana ok lAu d bdt ok Tenga hinmn ii eina. Dtr 
bei II. unier it) gtitend gnuuUe Mmtertf/üal aoistke» £. ami G. ist 
unhtilcutend\ jtienfalh ist die/ehurt «der mildere auffasaimg mtU G.'s 
verdiitut. — B. v. 367 : , . , And stonnes hem bistode ^ G. v. 1410/. : 
d6 huop rieh «n 16 midiel nbt l von stuimweteie &f dem ■£...£» 
S. p. 19, 33/. .* Kom hvaas vindr framan f i^l ^äm meS ik^forn 
stonni ok itraiimi. 

Die folgenden teilen R. v. 368 — 73 enitpreehen ttoar nicki witrt- 
Hell, iilier tatkiiek genau G. v. 2441—9 ^ S. p. 19, %%ff., «w bHde- 
vtal dasselbe in direkter rede ituigedrüekt itl. — £. v. ilif. : Olond 
))ai wold, he ;ede, | %\i ^ai wigt ani to finde ^ G. v. 3450^. : Hie 
mite berieten st dch dö: | möhten si stille vinden, | an wazser unde 
an winden, | daz st ze Stade gestiezen, | daz st in vil gerne liezen [ 
frlllche, swar erwoltc, gjln = 5. /- 19, %lff-'- Nii ef guö villmiskunna 
oss ok gefa byr, %\t at v^r iiimttim til lands komast, \t heilum )>v( 
fyrir oss , at bann skal ( frelsi vera fyrir oss ! — Er wird ausgesetzt. 
Die Staffage ist diisdb f. rgl. E. v. 375/?",: A lond liai nei^ed neize. \ a 
forest as it wäre, | w-ij) hilles , (lat were \ie\ix, | and holtes , l^ai weren 
hare =^ G. v. a^iZff.: . . . ich benähte in disem walde ... Nu sihe ich, 
daz hie bl mir (tat ] höher velse und berge vil = S. p. jo, ztf.: 
Iliidan tnd ek et sjA nema fjoll ok sköga, sl^tt bj^rg ok hamra. Im 
Geg,(iisatz uhrigeat zu H., der (unter r) G.'s kiiiisti-erständigem sinne 
uiichrdht. dait er uieht, wie E., den chtiraktcr der kihlemirvom seliiß'e 
•ms besehrdbt , slult sieh ihrer als deiomtion fiir den verlassenen 
knahen zU bedienen, n-erden wir, du S. mit G. diese ahiueichung von E. 
Iheilt, vielltiehr tagen dlir/ai , E. hnbe itin erij^.nalin diesem punkte 
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hann hdnum fram feginn af sköginum Pvi na^st sä hann tvd 

pilagrfma \>axm sama veg stefnandi . . , — Fg/, weiter E, v. 458^.: 
Ne sei^e y neuer are | so wilde best ywrouzt | at wille = G, v. 2793 : 
Wer gesach ie hirz zewirken so? = S. p, 21, 35/.: Aldri fyrr sd ek 
hjort sundraSan me8 )>essum ho^tti, sem nü vili \>6i gara. — Zu H, unter 
k) stellt sich S. p. 22, 6/.; En aöra siBvenju hq(\im v<5r cigi numit eöa 
sdt nd heyrt eSa af ^Sram )>egit. Nü ef )>ü ert )>at kunnandi , er \6t 
erum eigi sjändi, \>ä jätum vdr \>6r um at bcuta. — Jffei der Schilderung 
der Zerlegung des loildes stelle ich absichtlich keine so ausfiihrliche ver- 
gleiclmng an, weil eine solche mit mehrfachen erörterungcn über die 
technischen jagdausdrucke verhiüpjt wäre : ich begnüge mich , die allge- 
meine Übereinstimmung swischen allen drei texten zu constatiren ; zu der 
von H, unter l) angeführten gleich/teit in G. und E, stellt sich S. p. 22, 
23/.: l>ä tök hann innyfiin 9II . . . . ok lagöi ä hüöina. — Tristan und 
die Jäger langen am hofe an; E, v. 518^.; )>e tokcning when }>ai 
blewe, I )>er wondred mani a man ; | )>e costom {'ai nou/,t knewe, | for 
|>i fro bord |>ai ran. = G. v. 3230^.: Dd was vil ingesindes vtir | ge- 
loufen durch den homschal, | si nam gr6z wunder über al, | waz des 
gescheites wajre; v. 3226/. : wan ez da vor nie möre | dd ze hove wart 
vemomen = S. p, 23, 15^.- ok hljöp J>ä üt ur h^llinni mikill fjoldi 
konungs J>jönustumanna , undrandi ok spyrjandi, hvat sd hinn mikli 
homa}?ytr merkti. — E. v, 527/. = G. v. 3234^. = S, p, 23, 16/. 

E, stimmt mir zu G. — Beachte H, unter e). Die unteru^crfung 
Ermonie's wird auffallender weise in S, überhaupt nicht cnoähnty woran 
gauiss nur der abschreiber schuld ist. — E, v. 287/. ; Fiflenc J5ere he gan 
him fede, | sir Rohand }?e trewe = d?. z/. 2129/. ; Nu sin vierzehcndc 
jdr vür kam, | der marschalc in hin heim dö nam. /// S, fehlt diese 
Jahresangabe, — E. v, 292: Old lawes and newe = G, v. 2134/.; 
. . . durch daz im rehte würde erkant, | wie des landes site wcnre. — 
E, V. 293^.: On hunting oft he ijede, | to swiche a lawe he drewe, | 
al )?us: 1 more he couJ?e of vcneri, | }?an cou}?e Manerious = G, 
V. 2116/. ; Ez gelernte birsen unde jagen | nie kein man so wol so er. 
S. nichts, — Beachte H, unter g); dass die Norweger Tr, einen laib brot mit 
auf den weggeben, erwähnt H, nicht einzeln, dagegen stimmt C t^. 247 5 ; 
und ander ir sptse ein teil , zu S. p, 20, 7 : ok fengu hdnum Utit af 
vistum. Beachte ferner H, unter a); S. bietet heim strihte parallele; 
ebenso unter d), wo freilich nur die zweite satzhälfte beider stellen ver- 
glichen werden kann, 

C/'iT^^r^/nsfiMwufi^en zwischen G. und S. ohnt odtr gegen E. — 
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F.- (rwäknt Sit tau/e Ja kindts gar nickl; uhr tttafuhrlith G.v. 1 9Si 
= S. cap. XVI. Vgl. 




G. ti. \^i3ß.: 
Nu ilfli «tn loaimtc 
oliei ilnc« dinffw wa» bereit 
iiSch iiiunicliot (•«wonohvil, 
er fiSgvIc uinbe ilai klntlciln, 
wie ilii nanie «ölte itn. 

Der maritkalt ttitgegnttl 
G.v. >989/-..- 
Sciii, i|>incb vr, fivuwe, nli ich ven 



S. /. li. sg/..- 

OU koin [>d kmnimaSr m.-B IcHttna ok 
E^r baminn ok tcgir, hvai heita ikaL 



II >trH.i 



1 lUni k 



S./. IS. jo^.- 
|<al syniUit mfr nlA , me))' ti^nn , ai 
■i.iklr iinrnis ok bucaAiiar, hryggleiku ok 
pfnlnsu, oncri ok diu«, trirraok m«rf;ni 
lurgn , ok af hotnalieum AlbuiJ) , er i 
Dt( U\\ 1 1i.Mii liurvl , |id »£ ivelnniiin 
ntrnilr Trtitam. Ed I fienti nUli er 
tritt hryt^r, en ham «r madt lok var 
|iv[ inüil nafiii baiu. at fegr« aikt-iRili 
"■ ■ - 1 TviMhuial, ^Y( »kal 






fitililr f hnggicik ; hann 
man ok £le$l, feQ; awum. 



tiniltc itne DlanKhi-lliure, 
tiill wia vU iBU«o|^[ LTiuie 
Ir Bcmilcr wllle an ime cr|>le, 
wie tl (1U kint lall iriui« npfi« 
nti weihet Iriiira il'i gewan, 
iii nunncn wir in Tiittan. 

Na hellet triu« tlivra: 

und von der Aventiure hann «vi hcita. »egir moisi 

»ö vfart du hint TrUlan cmant, hann var os 

l'ilnUn ceioiilsl al te hant. hefii lapai g 

Von liisle Tridan wiu >tn ntm. de. 

tk't iinnic wni Jmt gcvnUp.iam 

itml .tIIc wli gcljtDre; 

dm kiocn (in dem mmtc : 

leheii wie triireclleh et wa«, 

dA «In itn muoier eena» f/c, 

DU vei-gkichmig litsst sieh noch viel weiter forlstlun: ieh breche 
ab, um rmua w sparen. Bin kleiner unlersehieil tii'isehen beiden texten 
lifgt darin, datt natu .9. p. 15, aj^. Höa/d das kind sofort naeh den 
tode seiner mulier taufen lässt da/nit es nicht uiigetaujt sterbe , nach G. 
erst bei gelegenheit des tirehgaiiges der vertiitiiitliehen Wöchnerin. An 
eine handschriftliche virderbmss in S. ist nicht zu denken. — Der 
grund, wesskalb der maruhall Tristan für seinen sahn ausgibt und nU 
solchen auftiehl, Ihttll ttns S. an genau derselben stelle p. 16, aojf. 
mil, 7oie G. V. aoji^., w E. erst viel später; das zusammengehen 
van G. und S. virldelel uns, in G. mit //. unter y) eine bessening eines 
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[sc. Rohand] seyd, he hadde children to, | on hem was his dAite, | bi 
Crist. Auffallend ist freitich , dass fiir to nicht |)re steht; ich v'erstehe 
die Worte so : er hat kein bedenken, Tristan als drittes eigenes kind anzu- 
nehmen, Weiler ofi seinen zwei hindern bisher freude erlebt hat. Vgl. auch 
H. unter %). — Auf dem schiffe kommt Tr.*s Sprachfertigkeit zur venaen- 
düng: G. v. 2280^. : Si nam des wunder, daz ein kint | so manege spräche 
künde: | die fluzzen ime ze munde, | daz sfs d nie vemdmen, | an 
swelhe stat si kämen ; S. theilt dasselbe cm anderer steile mitp. 17 , 29^.: 
£n kaupmenn väru norrocnir ok skildu hvdrki bretzku n^ v^Lsku, n<§ 
a0rar tungur, at fcvra sanum kaup s(n ; Tristram var )>d frwddr n^kkurum 
tungum ok gerfli hann kaup viS )>d etc. Vgl. H. unter 0). E. nichts. 

— Von der heimkehr des hofmeisters \dass dieser hier nur in G. 
namentlich genannt wird, in E. und S. erst später {H. unter ß), halte 
ich für einen zufall] und der klage , die sich nun über Tristans entfiih- 
rung erhebt, berichten nur G. (v. 2349 — 98^ und S. (p. 18, 2<^Jf.). Ich 
will da nur hervorheben, dass die frz. verse G, v. 2395/.: BöAs 
Tristant, cürtois Tristant, | tun cors, ta vie a dfi comant ! in S. p.ig,$jff. 
so wiedergegeben sind: Tristram, sagöi hann, huggun m(nok herra, hugar- 
rd ni(n, dst mfn ok yndi, guiÜi gefi ek )>ik ok undir hans vemd fei ek \)\k ! 
Difraus liisst sich. «vV oben p. XV, fisf mit gni'isslu'it der schluss ziehen, 
dass diese teilen als ein fragment des frz. urtextes beider Versionen anzu- 
sehen sind. — S, schliesst hieran nun gleich noch den bericht von des 
marschalls reise, die er unternimmt um Tristan aufzusuchen, die S, 
aber viel später erzählt, wo ivir dann darauf zurück zu kommen haben. 

— Nach der englischen au ffassvng scheinen die Nonvcgcr erst dann 
günstigen wind zu bekommen, nachdem Tristan ausgesetzt ist, obicol es 
bei der ganzen schildcntngsiveisc von E. vielleicht zu kühn ist , das nur 
aus V. 384: Weder J>ai hadde to fare, zu folgern, Dass in G. das 
gegentheil deutlich ausgesprochen ist v. 2458^., bemerkt Hcinzel unter 
$); aber ebenso steht es in S. p. 20, 3/. ; pvi najst [näml, nachdem sie 
gelobt haben, Tr. die freiheit zu schenken] hvarf myrkr ok tök sölin at 
skfna, cn veörit at minka. JFir sehen, schon das frz. original beider 
Versionen verräth soviel „bewussfe rvelt- und menschcnkenntniss^ ^ um tu 
wissen, dass man bei stürm nicht gut landen kann, und C brauchte nicht zu 
ändern. — Tristan ist ausgesetzt worden. Es folgt in G» ein gebet, dann die 
beschreibung seiner kleidung ; er sucht und findet eine landstrasse, hierauf 
folgt ein zweites gebet und nun erseheinen die pilger. Hcinzel stösst sich 
p. 283 an diesen zwei gebeten. y^Die beschreibung von Tristans äusserer 
erschiinung am beginn einer neuen lebensperiode ist zwar poetisch gC" 



rtchlftrtigl. Abrr dit stuei langen gehctt lind bd Gofljrud, dir sotnl 
nichli ähnlUhtt hat, niijfallatd ; Ifi/e/tc und tti'dUs gebel gthären }tdts- 
Jalis susammtn." I<h gateht, in der exiileitt dieser swei gebete nichli 
anit0ssiget edtr unpoetitehes sv selten; im gei^entkeil lassen sie sich 
psyehologisik tthr u-ol molh'iren. Ka(h seiner aussettung in iinvirth- 
lither gegenJ ist et dem linde nur darum tu tlmn, x'cr der nacht tu 
menschen s» hemmen; dem entsprechen etueh die gedanken des ersten 
geixtes ; dornt erst, als er einen betretenen /ahrweg gejundcn hat und so 
der nächsten sorge um sein leben cnlAffben ist , bricht das heimweh durch , 
welchem diis sweite gebet aussehliesslich ousdnick gibt. Die leltte be- 
nierhung Ifcintels bekenne i(h garnieht tu verstehen. In E. ist twitchen 
V. 415 und a 6 das stveite gebet weggelassen ; S. endlich hat beide tu~ 
sammcngezagen — das ist mirnämlieh nach dem obigen wahrseheiHlicher. 
alt Jiiss Gottfried das Hne in tt^'ci gespalten hat ; tum bevfcis will ich 
dc'i anfang der tü'citen rede in G. dem enlsprechcnden abschnitt in S. 
gegeiiiibersfellen . 



(), mlno Mit, UpaOr mit, 4 vln mödir 
mik |>riiuidi, mlnir fraitdrinik nütun- 
di I VeJ verSi [wim fnElmUi et clt gimt- 
umst »d mjn^kat kaupB,ok fiWikUufli 
er ek sigruSunist i; (»iri em ck hrfggr 
mfnum viaum lit. 



C. r. .s«7/. ■ 
Cot, sprach CT, hlrre guoier, 
min vaier und min inuoter 
vie hint li mich alsui verlomt 
O'xi, wan hüte ich verbom 
mtn vcigci ichichiabcUpil, 
du ich iemer hüten wil [ 
ipir««re, Talkeo, iniirlln 
die IS/e gol un»»lic »In ; 
Die hdnt mich irinrm valei benomi 



Die glcichheil ist ezidait. 

In G. sprechen die pilger zuerst und fragen Tristan um seine her- 
kunfl ; in E. fragt er „unn'ahrscheinlieh und ungezogen^ zuerst, wer sie 
seien; S. p. 11, tof. stellt sich tu G.: Vinr, sogdu f>eir, hverra 
manna ertu eBa hvat gmir ]>ü efla hvaflan komtuT Aueh hier hat also 
G. nicht selbständig geändert (vgl. H. unter t) . — Was in E. v. 430/. 
nur angedeutet ist, dast Tristan die ilger glauben macht, er sei aus 
diesem lande gebürtig, ist in G. undS. weiter ausgeführt. Daran kniipft 
sich dit fragt l 
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In E. ist V(m Tintajol überhaupt nicht die rede; vgl, H^ unter rj). 
— In dem berichte über das gespräch, welches die pilger auf demwege 
mit Tr, führen^ stimmt G. v. 2729 — 56 zu S. p. 21, 2^ ff, — Die 
jagd. Hier une oben werde ich auf diese scene nicht spccieller eingehen. 
Es dürfte da auch um so weniger zu bemerken sein, als gerade in dieser 
Schilderung auch E, sehr ausführlich ist. 

Nur in G, v, ^^19 ff' ^f^i^d von einer Unterhaltung der Jäger mit 
Tr. berichtet^ die sowol in E, als in S. fehlt; das kann natürlich Zu- 
fall sein^ aber eben so möglich isty dass dieselbe in den beiderseitigen 
vorlagen fehlte. 

An dieser stelle mag auch gleich noch ein anderer fraglicher punkt 
erörtert werden. Heinzel banerkt unterm): ^SirTr,'/, 42 enthält eine 
nur dem anscheine nach umaicht/ge Übereinstimmung : hier wie bei G, 
V. 2771^. entfernt sich Tristan von den pilgern y sobald er die ja gcr 
sieht, ^ Davon steht nun aber an der angegebenen stelle von E, kein wort; 
H, hat es wol nur daraus geschlossen, dass die pilger nicht mehr er^ 
wähnt werden; aber auch in S, wird an der entsprechenden Stelle p, 22, 
12^. nichts über dieselben gesagt, und doch ha'sst es später p. 23, 8/. : 
^.i seltu \>e\T Tristram d hest ok fylgöu haniiin pilagrfmar hans. E. 
kann diesen sug, wie manches andere, übersprungen haben, so dass 
demnach die vorläge von E, wahrscheinlich hier gegen G, mit der von S, 
ging. Ich werde darauf später zurück kommen müssen. 

Selbständig ist in diesem abschnitt in E, die enuägung Rohands 
V, 249^., vgl, 0, p, XXVII f, ; ebenso die notiz v. 252/. ; In court racn 
cleped him so | }?o [lies J>e) tram bifor J)e trist. Diese bcmerkung sieht an 
dieser stelle sehr unverständig aus, und ist mit recht als solche gekenn- 
zeichnet von Heinzel p, 387. ]Venn wir nun bedenken, dass hier Tris- 
tans name zum ersten mal zu nennen war, so lag es doch nicht so fern, 
an diese ihm hier zukommende namcnncnnung den gedanken anzu- 
knüpfen, dass dieser name später geändert lucrden musste ; nun kennen 
• 7vir am dichter schon die naiv etat, dass er alles, icas er selbst von sei- 
nem Stoffe iveiss , auch bei seinen lesern voraussetzt; so halte ich es 
durchaus nicht für unmöglich, dass es hier einmal statt des gedankens : 
es wurde ihm der name Tri st rem gegeben, den sceundären l er wurde 
später am [irischen] hofe Tramtris genannt, einsetzte, — Eigen thüni lieh 
ist dieser fassung ferner, dass hier Morgan die initiative zur unterrver'^ 
füng des landes ergreift v. 254^. und durch reiche geschenke sich bc" 
liebt zu machen sucht (v, 265/.), während in G, der marsc hall selbst 
dieselbe einleitet; dass diese notiz in S. ganz fehlt, sahen lair oben 



p. XXVI; in Joigt lUisen liisst $i(h auch gar niefil enUcheiiUn. wit u'ir 
uh(r die i'cn H. unter i) htsprodient charaklcrvertfkieiitHhtit RohanJ i 
in E. uiidG. tu detikett habtn. — Nur in E. v. 285/. wird augtdeuM, 
diiss das kind atilh sthr uvl im shuide war, tfine k'drptrliiht kraft 
jfelleiid tu maihoi, ntnn es ihm darum zu t/tua n-ar. — Srkr avige- 
sihmuekt ers(htint die seriu, nv Tristan mit dm knuflmitn schach spidt, 
aber gerade diese ree/itie ieh tu den uriktarsten f teilen des ganzen gedieh- 
les. Hitrlier gehOrtv. 30g — 41. j. f/i. auch sehen v. agS^- Eimn 
theii der eimtlheittn hat II, unter &) und t) eni'äknt, aber der ganze 
verlauf ist E. eigen. Ferner gthbrt in diese ruhrik H. unter f'), unter 
x) . l) ; unter p'J . / f '0 der englisehe dUhter alle diese rinsellieifen her 
hat, vemiiig ieh niefil lu sagen: dass sie sämmtUeh in der gemeinsamen 
vertage gestanden, iiiS. und G. als nnwescütliek weggelassen sein sallteti, 
Ji-ird niemand fUr Witlirseheinliek hallen. Dagegen sind z.b. die ausfiih- 
rungen über das sehaehsfiel At ungesehiekl, dass man sie wpl der erfia- 
dang des, wie wir neeh sehen werden, nieht sehr gtroandfen diehfers 
iuschreiben kintnte, sumal tcenu wir die mögliehkeit ins äuge fasse», 
dass er nach dem gediieMnhs gtdiehtel hat. — E. berichtet weiter, dasf 
das schiff iittm liWhen und länger auf dem meere ist] das sagen 
zti-ar die anderen texte nieht, es sieht aber auch aus wie ein typischer 
ansilrtick für eine lange uit, %'gl. den gkiehlau (enden v. 1 160 {H. unter 
^)- — Das von ff, unter l) und /t) angeführte kann E. um so leichter 
hinzugcfitgt haben, als der anstcss dazu durch das vorher er%hhlte 
gciicl-fn -„-ar. GcselnmuhoU Sind diese ztisälze freilich nicht, um so 
mehr. ,jts sie für die folgende erzahlung nur theihi'eise rern'endung finden , 
Tr. gibt jedem der pHger 10 Schillinge (E. v. 433/- ,' ff- unter v): 
dieser selbe zug kehrt später bei Rohand (v. 613J wieder; vielleicht 
haben wir es an beiden stellen mit reminiseenzen an Rohands auch durch 
S. beglaubigte freigebigkeit an Markes hofe (s. u.) su Ihun. — Selb- 
stiindig ist endlich In F.. die iihrigens ganz zwecklose, vorläufige botschaft 
der jhgcr an den kiiiiig r. 511 — 17. 

Entscheidende Wichtigkeit werden wir allen diesen punkten nicht 
zuerkennen können und desshalb auch fiir diesen abschnitt mit ff. iin 
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massen in der mitte zwischen beiden: ]>ü harpari, sagSi hann, leik vel 
^nna slätt l Damit man sehe^ dass es sieh genau um dieselbe Situation 
handelt, will ich schon hier die gleich darauf folgenden worte in S, mit 
den ihnen entsprechenden in G, vergleichen. 



Die noten sind rehte vür brAht 
senellche uncl alse u ^*art gediht. 
Die macheten Britüne 
Yon mtnem hSm Gurüne 
und von stner friundinne. 



tetu hljöö g0rdu Hretar { Bretlandt um 
unnusttt hins gö9a Geirnis. 



Diese auff orderung zum gutspielen konnte der englische dichter, wenn 
er sie in seiner vorläge fand, sehr ivol als einen tadcl involvirend auf- 
fassen, woran sich dann das folgende als seine erfindung anfügen raürde, 
S, u, — Wenn H, unter b) nur E, v. 572 mit G, v, 3730 vergleicht, so 
vergisst er v, 57 1 : His chaumber he lij> inne; vgl, G, v, 3650^. : 
Dine leiche ich gerne hoeren sol | unden^tlen wider naht, | s6 d& doch 
nicht geslÄfen mäht ; undv, 37 25 ^. : Tages s6 suln wir rtten jagen, j des 
nahtes uns hie heime tragen | mit höveschlichen dingen ; vgl, zu beiden 
S. p, 24, 12^. : l>ü skalt i nött i mfnu herbergi vera ok hiigga mik svd 
med )>(nni kunndttu ok strengleik, )>d er ek ligg vakandi ; /. 24, ilff»' 
Kann för med konungi um daga at skemtan, en um nxtr )>jöna0i hann 
hänum med horpuslaetti. 

An ein paar stellen entsprechen sich mirE, undG,, woS, sclttveigt. 
Hierher gehört erstens, was Heinzcl übersieht, E. v, 560/.; Bifor }>e 
kinges kne | Tristrem is cald to set = G. r. 3512/. ; Nu kom 
Tristan der Parmenois | und saz ze stnen fliezen dar. Dazu kommt 
H, unter a). 

Das zusammenstimmen zwischen G, und S, ist auch hier evident. 
— Zwar kommt die frage nach Tristans hcrkunft und namen in S, 
weder in seiner Unterhaltung mit den Jägern noch noch mit dem 
könig zur spräche, aber der bericht des jiigers über Trs. jagdgcsc/uck- 
lichkeit (G, v, Z^9^ff) kehrt in S. in indirekter rede wieder i ebenso 
findet sich hier angedeutet, dass er seine kunst nun auch bei Jagden 
zu erproben hat, an denen der könig t/icil nimmt (O. V* 3406^. 
= S, p, 23, 23^'.^. — Ueber die harfnerscenc sprach ich schon; bis 
auf den anfang verläuft sie in G. und S. ganz gleich ; hier wie dort 
muss er attch drei lieder zur harfe vortragen. Ausser schönen kleide rn, 
die in S, nicht enoähnt werden, schenkt ihm der könig auch ein ross ; 
z^/. G. V. 3732/. : schoeniu kleider undc pfert , ( der gibe ich dir, 



sivie vtI du will ^ 5, /. 14, 17 : ok gaf >ä konungr hdnum reichest. 
— DU smidgttng der sirga p. 34, toff., Hass %i'ttitt Trislan tiiiht ge- 
raubt werden wäre, er nie eine so a/igentlimc Stellung an Marke's hcfe 
erlangt hatte, gehört diesem texte allein an. 

Eigenthiimliehkeiten von E. — Afit reckt sagt H., dass in dielen 
versm E. sIHrker von den anderen texten abweiekt , ah vorher. 
Zwar, V. 539 — 3J hielen noch nichts auffallendes; in G. haben die 
jiiger Tr. gefragt, «de er heisse und wo er her sei, und er Hat Jhrmenie 
angegeben (v. 3096^; hier fragt ihn der iänrg selbst, der in G. die 
Jäger ausforscht, und das bind nennt Emionie alt seine heimath. Dann 
freilich sagt er in E. V. 53a j?". die Wahrheit Über seinen vater, wenig- 
stens so 7ti(it er sie kennt, nennt aber Reh. auffallender weise einen 
meisler in der Jagd, was sonst nirgends berichtet wird. In G. nennt er 
sieh den sehu eines kiuifmanns (vgl. ff. tinter a). ff. meint a. a. e., 
diese einderung iünnte aus Gottfrieds feinerer bUdting erklärt werden, 
lik frage dagegen: Verausgeseht, dass E. nach dem gedächtniss gear- 
beitet ist, was ist da Wtd glaublicher , dass G. tendensiäs gean>/trt hat 
oder dass E. , die Wendung ttimr vorläge vergessend, Tristan einfach so 
erziilileu lässt, wie es am flachsten lag, nämlich der Wahrheit gemäss^ 
D.1SS ihm da noch, als reminiscem an seines helden eigne leistungen in 
der Jagerei, die dummheil passirt ist, Eehand dasselbe sususchreiben, 
spricht häekstcns für die letztere annähme. — E. v. 540^. ist gani 
f.irNos; eine simple heschreihung eines soupers, wie sie überall sieh 
enbrir.gen Hess; E. selbst kann sehr /eicht der erfinder dieser keines- 
'■■'f geistreichen Strophe sein. — Von Tr.'s gespräeh mit dem harfner 
^i'ar sckem die rede \ ich glaube in der ihat. dass der verlauf desselben 
r. 5 5 1 _^. aus der Ubcrscharfen auffassung der vorgefundenen lesart von 
£. resultirt; wenn das richtig ist, to ki>nnen wir darin wieder ein lerig- 
niss dafiir sehen, dass E. nach dem gedächtniss gedichtet ist. 

Resultat: Dan dieser abschnitt in G. undS. ncrck derselben guelle 
gedichtet ist, erscheint sri'cifillos ; von E. liisst sich das gtgentheil auch 
gar nicht ffuiflirn. 
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H* macht ferner geltend unter fi), dass nach E, v.^i^ff. Rohand 
seven kingriche and mare durchzieht^ während G, nur Norwegen^ Irland 
und Dänemark nennt; es mag nun Zufall sein y dass S,, 7(fC, ivie oben 
bemerkt y die reise Roalds gleich im anschluss an Tristrams x^erscktvinden 
erzählt wird^ mit England gerade 7 reiche nennt y 7i'clche Roald durchs 
xieht: Nonoegen, Dänemark, Gautland, Island , die Orkneys und Hjalt- 
landy denn diese auf Zählung sieht sehr wie eine ausschnwckung des 
nonoegischen Übersetzers aus; ich glaube , dieses seven soll hier blos 
eine grosse anzahl bezeichnen, loie oben /. XXV \ im letzteren falle 
stimmte dazu G, v, 3781 ff,: und treip daz sta:ted}che | von riche 
ze rtche, | von lande ze lande, | vorsehende näcli Tristande = S, 
/. 24, 24/. : ... er vföa f6r at leita sfns föstrsonar ok morg lond rann- 
sakaöi^). — Zu H, unter c) stellt sich S. p, 25, 8 /. ; Nu stendr 
Röaldr f herfiligum klaeSum ; oll er hans fdtock nicdferS af Vcisum ok 
langri f^r. — E, v. 593/.' Of J>e palmers he hadde a sisjt, | |>at 
Tristrcm first fand = G. v. 3802 ff.: von gotes genäden dö vant 
er I die zwöne wallende rtan, | die sin juncherre Tristan | üf der walt- 
straze vant. In S, p, 24, 28^*. und 34 ^. trifft er nur iincn der der 
beiden pilger. Ich envähne das bes. desshalby weil E. v. 597 ^. auch 
nur Zfon iincm pilgcr die rede ist. Was die von dem pilgcr erihciltc aus- 
kunft anlangt j so scheint E. diesmal gerade das richtige zu bieten; hier 
ist zuerst V, 599/. von seiner kfd düng die rede z=.G.v. 3815, hierauf von 
Tristans Stellung am hofc Markes E. v. 601 ff. : His nanie is Tristreni 
trewe, |bifor him scheres J)e mes, j {je king. S. p. 24, 29^. ; at Tristram 
vseri i hird Markis konungs, rfkum ok frxgum hofilingja . . . ok hann 
skal meÖ konungi dveljast. Noch besser stimmt dazu eine spätere stelle in 
^' /• 25, Sff' •' ^^ J^^^'' sogc^u hänum \>ax\ tföindi, er hann var fagnandi, 
at Tristram var' J)ann dag meö atburä J^jönandi konungi ok fyrir hans 
bordi. /// G. fehlt das ztucitc moment^ in S. das erste. Nebenbei be- 
merkt: die enuähnung seiner Sprachfertigkeit und geschicklichkcit in G. 
findet Heinzel p. 286 mit reckt anstössig, da sich ihf^ gar keine gelegen- 
heit geboten hatte, vor den pilgern seine sprachkenntnisse leuchten zu 
lassen. Dem deutschen dichter scheint da eben auch einmal etioas nieusch- 
liches passirt zu sein, 7vie E. so oft; die bekundung feineren oder milderen 
Sinnes finde ich keineswegs darin (H. unter d) . Etwas anders verhält 
es sieh mit der erwähnung seiner Stellung am hofe. In S, ist dieselbe 
voft vorn herein nicht im mindesten anstössig, da , luie ich schon oben 

ij Sm/ t/Mf^fnkaC Sir Tristrems kann also darin gar nickt gtfutidcn werden 



/. XXXit htt-vttrhob. iiier ausifriidlieli gesagt und in liieur utat zum 
uhcrfiuss tioih -wiederholt mrd (p. XXX fl), dast die pilgtr dtn knabtn 
au Jen hilf htgltiten. Wat E. anlangt, so mindert sieh ätr von licinsit 
p. 3S8 unter i) hthatiptete wiilertprueh der %\ 604/-.' Y bromi liim 
Jier lie dies, | he ^aue nie ten Schilling. ;» einer Heine» ungeiatiig' 
keil herab : mehl die pilgtr, sondern die jager geleiten ihn eigentlieh an 
den kof. Abtr auch für G. ist der widersprveh nicht so sthreff, wie 
ihn I/eimel p. aSö hinsIfUt. Es ist namlieh nicht richtig, wenn nach 
//. Oottfr, den pilgern in den miind legen soll, „sie hätten ihn in Tin~ 
tiijol gefunden'* . Bei G. n. 381a J^. sagen sie nur, 'sie hätte ihn in 
li/iliijid gelSzcn, /(h ni»ehte das iibtrhaapl kaum als anstHssig hf- 
itichiien . denn Tr, hat ja ausdnttkUeh gesagt, rfass er dnrt bin will 
{v. 2-}i^f.). So ist in allen drei texten der wesentliche sinn derselbe . — 
Rohand und Tristan küssen sich nach dem erkennen; E. v. 659/.; 
He \sc. Tristrent] kneled bctter spede | nmd Icissed Rohand ful fain 
= G. V. 2^42 f. : und kuste den geiriiiwen man, | als ein kint slnen 
vater sol = S. p. 3$, 3i/-- t>k nicfl kossum svä faflmandi. — 
E. V. 67 I entspricht der saehe. nicht der Stellung nach G. v. 4o6ojf. 
f//. Ullier d). In Tristrcms rede selbst entspricht E. genauer S. ; vgl. 
E. V. 668/-.; Wil (e mi fatler se | «"it» sintT | GraiM y wil he 
te I and K)>|>cn schewc hini 35 kni^t == 5. /. 25, 34 ^■.' Heira 

Vonungr, scgir hann. ]>e.ssi er inlnn fraindi, faflir ok föstri 

If^iT.w i-m ek h-ins komii. ef Kt vÜit vcl fagna hdniiin. G. v. 4014 jf. 
Stc't /irrrer. — E. r. (iS;/.: A ftcarlcl «!}> riche skinne ) ybrou«! him 
»2* ful larc = G. r. 4065 : ... und wol gcklcit = S. p. 26. i : ok 
gti h.lr.:ini tina nka p:.ng\crju. Die purallelslelle in G. hat Heinztl unter 
X iihtmhen, V, 4666_/f. sind G. allerdings allein eigen; in wiefern sich 
in dcmtlbcn feinerer oder miidcrer sinn zeigen soll, vermag ich aber 
nUht eiinkScheii, — Vgl. ferner F.. r. b&ijß.: Rohand of noble kinne | 
[■ai tobe ful fair ne bare, [lat hold = G. n. 4068 _^.: und gestuont 
ouch da^ nlemannc bai, | wan er was under ougcTi rieh. | sin gesche- 
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Nu matast ]>eir mei fcgnudi, en Tristram hdniim hirdliga )>jöna]idi. 
[Zu diesen letzten werten vgl, auch G, v, 4099^.]. Zu //. /) vgl, S. 
p. 26, 11^.* Sem )>eir vdru mettir ok vel scttir hiröligiim mal ok 
dyrum drykk, ]>d segja )>eir tiSindi af odrum londum eptir hirömanna 
siSum etc. — £. v. IZZff-' 'To Marke )>e ring he ^^old, | he knewe 
it al so sket, | gan loke = G, v. 4284/.; Rfial der guote b6t im 

d6 I ein vingerltn an sine hant ^^ 4289 : Marke nam ez und 

sah ez an A, sprach er, süeziu swester, | diz vingerlin daz 

gab ich dir etc. = S. p. 26, 25/. : Sem Röaldr haföi fingrguUit upp 
gefit ok konungrinn vifi tekit, )>a kendi konungrinn af fingrgulHnu 
sveininn. Vgl. H. unter g). — E. v. 736/.; He kist Tristrem ful 
skete I and for his nevou toke = G. v. 4297 : Tristan, g^ her und 
küsse mich ! | und zware, soltu leben und ich, | ich wil dtn erbevater 
stn = 5. /. 26, 32 : l'ä kallaöi hann Tristram til sfn mcö dstsemdar 
orSum ok mintist vid hann med kaerum kossi, sem sfnn cüskuligan 
fraenda ok eiginn systurson. — Die erzählung Rohands v. 749^.= 
G.S. — In allen drei texten wird Tr. zum rittcr geschlagen E. 
V. 784/. = Cz/. 4906^. (vgl. bes. G. V. 5017^. mit S. p.21^ iff*)- 
Ebenso noch andere junge mann er ausser ihm, E. v. 786 ^. = G. 
^' 4548^. und $044 J^. :=s S. p. 27, i4jf. ; in G. werden 30 rittcr er- 
wähnt, in S. 20j in E. luird überhaupt keine bestimmte zahl genannt. 
Vgl. bes. E. v. 788^. ; . . in place to riden him by, | to don him to 
vnderstand, | so swi)>e = 6^. /. 27, 16 /. : er allir skulu Tristram 
fylgja f syöra Bretland, at soekja pk verja rcttindi hans. 

E. stimmt nur zu G. — E. v. 584/. ; Nou7,t no semcd it so | 
Rohand, )>at noble kni^jt = G. v. 3789^.; Swer in dft vor ha^te 
gesehen, | dem haste niemer gejejien, | daz er ie herre würde. — 
Dem sinne nach lässt sich cinigermassen vergleichen E. v. 590/. : Wi)> 
o)>er werkmen mo | he bileft al niz^t | in land = G. v, 3792 ff.: 
Die schameliche bürde | die truoc der werde dan Rüalt | gel i che 
alsam ein art ribalt. In S. ist dieser ganze abschnitt sehr gc 
kürzt, — Zu E. V. 685 ; AI rowe it was , his cliinne , stimmt G. v. 
4002 jff.: Von unruoche was stn hdr | an houbet unde an barte | 
verwalken alse harte, | als obe er wilde w;pre; vgl. H. unter i)y der 
diese stelle in G. übersieht. — E. v. 696/.; Tristrem» })at honour 
can, I to halle led him )>c gate = G. v. 4071 ^. ; Tristan der nam 
in an die hant | liepliche, als ez im was gewant, | und fuorte in wider 
ze Marke. — Beachte H. unter a). S. fiichts. —tE. v. 705: Water 
pai asked swipe = G. v. 4093: Nu hffile iwan vjazxtx %tcvöwv^x\. S. 




»h-hts. — Man htaiktt 11. unler h). S. hat das wtggtlaütn, — End- 
lUli vgl. E. V. 751 /. ; Sorwe so Tristrem band, | mij(t no man niake 
him blilie, mit G. v. 5069/. ; , , . . s6 inioc Tristan ie slü-te Icit 1 M 
stiitecÜditT »i-kkeit. Auf lÜe hei H. unter fj iwgeßthrle fhrase m&ehte 
ifh wenig geHnelit legen. 

ZifMinmeiisliinmen iwisc/ieit G. uatfS., ohne enier gef^en E. — Rual 
h\tl Tr. drei jaJsierergehem geiueht (G. v. 3785/. = S. f. 14, it/.); 
im vierteil erhält er in Dänemark iwi einem /riger über Um aushin/l 
und reitt nun muh England und von da «ifc/f Kuniewdle (=Kornbreta- 
lanil) , welches stflxet .... jensit Britanje an dai lant {G. 1: 383 1 /.} 
^ er sainfast er f vcstraüt Englands (S. f. 25, ^. Nach der mr/- 
/iissiing von E. dagegea trifft tr die fUger in Karmcales selbst, n-odureh 
naiiirlieh die riise wegfällt. Nur in CS. ist er bisergt. ober trott seines 
ärmlichen aussthens am hoft stitritt finden wird, G. v. iSS^ff. ^ S. 
p. 25, I2ff, ~- Die sehieheile des ringes werden gmt gleich geschildert 
in G. P, J^i'jiß. und S. f. a6. 2 iff, . nur dass dieselben dort als Mur- 
ke's rede, hier in ertiihlendcr form witgelheilt werden. 

In diesem eibsehnitt begegnet zum ersten mal der interessante fall, 
dass E. ttiid S. susammenstimnien gegen G, 

Am Ji'cnigslen bedeutsam ist die stelle, welche ich zuerst anführen 
T.'ill. weil hier auch eine allerdings auffallende auslassung in G. vor- 
V.f_;(n konnte. P. 3SS/. glaubt Heinzel einen inneren Widerspruch 
::,'i-,-/.'en E. 725—8 niidr. 271 ß. zu finden, indem erv. 727/. zum 
i-r.V-'J ^>ü-.e licht und sc den sinn gm-innt. Flanehefiur h.il'C Rohand 
du: rir.: ul:n'ci <■•■■■ 'ils A\'i/l,"id g,gc" -Vi'r^'.ni in die sdilaelit sog; 
r. 231 //. i.'r'ir gi<c^::'iJil das. ois Rcuiand schon erschlagen ivar, 
Bliriichifiur al-cr ,3uj d,w sicrhcl-ette liegt. Diese aufjassimg ist gewiss 
irrig. Ich glaube, v. 727 beginnt einen neuen satz. der nach v. 728 da- 
durch unterbrochen wird, dass Rchand. vom schmerze uherinamit. anfängt 
zu weinen. Die rier.ligkiit dieser erklärung wird dadurch bestätigt, dass 
V. lA^ .ff- Trisirfiii seinen j-fiegeruter ermuntern iinns. seine crzahlung 
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5. /. 25, 20/. .• 

Ok kalladi hann dyravordinn tii sin ; 
hann gaf hdnum kaup ttl, at hann kcvm- 
ist inn frjdlsliga. Sem dyravqrdrinn sd 
gjqfma, lauk hann u)>p hurdunni ok t6k 
i hond hdnum ok leiddi hann fram at 
holhnni. Hann gekk inn, en hinn beid 
üti. SiSan kom Tristram üt, sem dyra- 
Yorfirinn kallaöi hann. 



£, V. 623/. .• 
A ring he raa^ him tite 
— |)c porter seyd nou^t nay — 
In hand .... 
Rohand t>o tok he 
And at t>e gate in lete ; 
he ring was fair to se, 
pe ^h was wel swetc .... 
Formest |>o in fold 
He lete him in f>ring ; 
to Tristrem trewe in hold 
He hete, he wold him bring 
And brou^. 

Beide texte gehen, wie man sieht, genau zusammen ; nur feht in S. 
die — atuh sehr überflüssige — vweite Bestechung des huissiers und 
die groben worte beider bedienten. Nach G, v. 3900^. wird ihm von 
einem getageten hoveman in höflichster weise auskunfi gegeben und 
Tristan geholt (H, unter ^). Zu dieser ersten stelle fügt sich eine 
tw eitel 



5. /. 26, 34/. .- 

S(San 'gekk hann upp til suis fraMida, 
konungsins, ok feil d knc fyrir hdnum 
ok msBlti til hans : Hcrra ! kvaö hann, 
nü vil ck at f)er gcfit mcr hcrkla)Öi , ok 
vil ek fara at vitja fostrlands mins ok 
erfÖar, ok hcfna fqdur dauÖa mins, 
{)v{at ek em nü a t)eim aldri , at ek em 
fa*rr at sopkja mfna eign rctta ! 



E, V. 760/. ; 

Tristrem al in hei^e 

bifor |)e king cam he : 

Into Ermonie, 

sir, now longef) me ; 

|)idcr fare wil y, 

nü leue y take of |)e, 

to fis^t wif) Morgan in hy, 

to sie him o|>er he me 

wi}> hand : 

Erst schal no man me se 

oi;ain in Ingland ! 

Die ivorte stimmen zwar nicht durcJnveg, der sinn ist derselbe. In 
G. V. 4360^. muss Tr,y der über nutzlose klagen nicht hinaus kommen 
kann, erst vonRual auf die idee gebracht werden, sich zum ritter schla- 
gen zu lassen, (Vgl, IL unter 7jc), 

E, allein ange hörig ist der umstand, 7k 588/. , dass mau Rohand 
hat zwingen wollen , um sein tägliches brod zu arbeiten (11. unter y) ; 
die bemerkung des /»ilgers y Tr. habe ihm 10 Schillinge geschenkt (?'. 605^; 
dass Rohand dem pilger ebensoinel verspricht ^ 7oenn er ihn an den hof 
bringe; der letztere zug wird nur dadurch überhaupt möglich, dass, 
wol einfach um die erzähl ung zu kürzen, Roh. denselben in Konnvales 
selbst trifft. Auch lag es einem nur nach dem gedachtniss arbeitenden 
dichter nahe genug, diese sccne analog der begegnung Tristans mit den 
pilgern zuformiren. (vgl. 0. /. XXXIII), Nur in E, v, 64S/. erkennt 
Tr. seinen Pflegevater zuerst nicht, weil jener in so ärmlichem aufzuge 
erscheint; erst ncuhdem er sich selbst genannt, begrüsst ihn Tr. (H. 



unttr Ti). Sehr avg.xiknä ist p. ff\iff., we Tr. dit geuhichU seiner 
entfühnaig iinit rething in iurst» tilgen wieder ftolt; Heimel bemerkt 
diJiU p. 388 ; „Zu einer ersithliing TOn der art und weite, ic/V Trittram 
nach Cornwall gekommen, war v. 673^. gar kein anlast, u-o! aber, 
wenn er früher die soahrheit gesagt, dem kenige seinen valer als jenen 
sir Rßhaud rorwsteUen. von dem er v. 533 ff- gesprochen. Sollte der 
englische dichter die stmpht erfnndtn haben? Wir sehen keine ideen^ 
aisociatitm, die ihn dum scrmockt hätte." So ganz nuglaublich ist doch 
dieser letztere /all nicht; das widersehen seines vaters bringt Tristan — 
Oller, was dasselbe ist. dem enähler seiner geschickte — unwillkürlich 
die iimstiind/ seiner trennung von ihm und was darauf folgte, ins ge- 
däclitnits. Zudem ist der ganze rers iusaiumengeftickt aus bnichstiicken 
früherer strcphcn. Ich kann mich also nicht entschlietsen . ihm mit 
ffeimel, der diese sirefhe als auch im original vorhanden annimmt („es 
setzt also diese Strophe eine Sagengestalt teraus" etc. p. 388' , huheren 
wcrth stiwerkennen. als d<n einer massigen erfindting des engl, dickters. 
— Nur in E. v. 6S4 K'ird eriiiklt. diiss man einen barbier für Rokand 
kommen liissl (H. unter 1). Eben hierher gehören die punkte, welche 
Heinzel unter /.), ft), v) und $) anführt, wo es sieh aber durchweg in» 
unbedeutende nebenzüge handelt. Selbständig ist femer die frage TriS' 
tans über den tod seines vaters, v. T4Zff-i ebenso der tug, dass 
Afarkc ihm von seinem rachezug abrathen will und ihm dann wenigstens 
vorschlägt, Roliand mitzunehmen v. 771 ff. — 

Im allg. gehen also auch in diesem abschnitt alle 3 texte zusammen, 
und die eben besprochenen eigenheiten von E. sind nicht charakteristisch 
genug, um auf eine andere quelle hinzuweisen; eine ausnähme machen 
nur die oben eru-ixhnlin stellen . wo E. und S. tusamnicnstehen . gegen 
G. ; zur erkliirung derselben gibt es zwei niögliclikeiten ; entri'cder wir 
sehen darin iinderungcn Gottfrieds . mit Heinzel, der sie aus feinerem 
oder milderen sinne resultiren lässt (p. 415 und in der zweiten stelle 
Vermulhet unter n u. le). G. habe eine peinliche scene sparen wellen. 
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sdßlige Foitenant : | die bereiten zehant | . . . . eine richliche barken 
= S. f. «7, 17/.; tök Tristram leyfi af konungi til heimfcröar meJ 
f6stra sfnum ok fdogum. — £. 799 — 801 = G.S, — £, v, 804/. ; 
His frendes glad were J>ai | — no blame hem no man for \>\ — | of bis 
Coming, to say, | al into Ermonie. = G. v, 5284^. ; Liut unde land 
begunde | von langem leide erwachen | und sich ze fröuden machen, | 
ze wunderlichem wunder. = 5./. 27, 33: ok er nü allt fölk hans 
rlkis f nyjum f^gnudi. — E, v, Ziojf.: Tristrem bigan to say : | WiJ? 
Morgan speke wil y | and spede ; | so long idel we ly : | miself mai 
do mi nedel = G, v, 5300^. ; . . . und jach, er wollte dannen | ze 
Bptanje gihen, | stn Idhen enpfähen | von sines vtendes hant, | dur daz 
er slnes vater lant | mit rehte hjcte deste baz == S, p. 27, zsff- •' ^'^ 
um morguninn bj6st hann med XX riddurum at fara ä fund Morgdns 
hertuga, at kreQa af hänum r^tta sinn^ ok rfkja, er hann tök af fQÖur 
hans. Zu der zahl xigL E, v. 817 : His fiftend som of kniijt, mit G, 
^' S33^> ^^ ^^ 30 ^'''^ ^^^^ nimmt, während er doppelt sm^iel in den 
hinterhalt legt; nach S, p, 27, 35 endlich begleiten ihn 20 ritter. Be- 
stimmte Zahlenangabe bieten alle texte» — Entsprechendes zu E. ?'. 826^. 
lindet sieh in G,v.^^6i ff, und in S.p. 29. iff, , nur an späterer stelle, 
wo es auch eigentlich hingehört, — E. v, 848^. sagt Tristan : Amendes 1 
Mi fader is slain . . . . , worauf Morgan anhcorfct: Certes, )>i fader 
)>an slou^ y; vgl, G, v, 5429, wo Tr, sagt: Ir sluoget mir den vater 
doch = S. p, 28, iff, : Tristan sagt in seiner anrede: ok drapt foöur 
mfan i bardaga; ^vorauf Morgan envidcrt: En )>at er )>ü gefr mc^r 
sakir um dauöa f(^5ur )>fns, ]>d muntu ^urfa alls er Ki mdtt til 
)>eirra saka, )>vfat aldri synjum ver n^ leynum dauöa hans fyrir l>ür. 
Alle drei texte haben gemeinsam, dass Morgan als Riwalins m Order an- 
gesehen 7vird (H, unter b). Früher^ als sein tod berichtet wurde, 
ist das nicht ausdrücklich angegeben, was allerdings auffällt: doch 
könnte damit nicht vielleicht Morgan nur als intellektueller urheber von 
Riwalins tode bezeichnet werden , insofern er ohne veranlassung den 
frieden gebrochen hatte? E. v. 861/. ist allerdings roher als G, 
V, 5401 ff, (H, unter d), aber die stellen sind doch dem sinne nach so 
gleich , dass man sie sehr wol parallelisiren kann ; Jedenfalls hat hier 
G. gemildert, denn S, p, 28, 20 ff, bietet: >ü ert fullr metnaÖar 
{= E, v, 863: How comestow wi> pride?) ; \>(\ ert son einnar pülu 
ok veiztu ei , hverr >ik gat , ok lygr >ü foöur )>fnn 1 E, v, 87 2 : 
Tristrem swerd was boun | and ner )>e douke he stode = G, v, 5454 : 
er zucte swert und rande in an = 5. p. 28, 27 /. ; En Tnslram brä 



)>egar sverfti ok hjö ofan ( h9futit ttc. — E. v. SSijf. lässi sich mcki ml 
vcrgUUhen, weil in G. und S. die kampftehilderumg viel ausfuhrüeher 
ist. Nur beachte man E, v. 899/.: Alpines him stode )>er nan | in 
land = G. v. 5636/. : das niemen in den zitcn dA | anspreche haete 
an kein dn guot. — E. v. 91a — 917 1= G. v. 5800— 15=» 5, 
/. a9. 2gß. E. V. 919 jf' «=* C- »'• 5796 = S. /. 29, 29/: 

E. stimmt uur tu S. — E. v. 795/. -* Ten hundred, >at wcre 
wia;t, I wenten wi> him oway ss 5. /. 27, 15: ok hundrat annarra 
reyndra riddara. G, nichts. — E. v, 866/. : Ik)u lext, ich vnderstand | 
and wot ^= S. f. 28, 22: Hertugi, nü laugt >ü tte. G. bietet nichts 
wörtlich entsprechendes. — Endlieh E. r. 901 : Ue slou; bis fader ban 
s= 5. /. 29, 23 : Nü hefir hann hefnt f^ftur sfns. 

E. stimmt nur zu G. — E. v. 864 =: G. r. 5449 (vgl. H. unter tf). 

G. und 5. gehen zusammen <*hnc oder gegen E. — Bei der ankunft 
in Parmcme geht Rual zuerst ans land, um seinen herrn zu begrüssen, G. 
^'- 5 ^9^« =*^' /• 27, 2$ f. Alle lehnsleute des reiches werden zusam- 
men beordert^ um Tristan den unterthaneneid zu leisten ^ G. v. 5271^. 
= S, /. 27, 28^^. ; E. nichts. — Z. th, wörtlich stimmt zusammen G. 
V. 5419^. und S, f, 28, iß-, die längere rede Tristans gegen Mor- 
gan. Beide beginnen mit der Vorenthaltung des erbes (vgl. H. unter \). 
Die Schilderung des kämpf es zwischen Tristans und Ruals leutcn gegen 
MorgaiCs heer ist in G. und S. viel ausfuhrlicher tvie tn E. und stimmt 
auch in den allgemeinen zugen zusammen; vor allem darin ^ dass der 
kämpf sich nicht auf die zeit von nachmittags drei uhr bis zur nacht 
zusammen drängen lässt, 7vie in E. v. 890/. (rgl, H. unter r). — Als 
Tr. flach England gehen will, bescheidet er alle seine mage und mannen 
zu sich und setzt ihnen den Sachverhalt aus einander G. r. 5742^^. =5. 
/. 29, 24/. ; /// E. r. ^09 ff. spricht er nur mit Rohand. Nur in GS. 
findet sich in dieser rede der umstand enuähnt, dass Tr. aussieht hat, 
Afarke^s reich zu erben; die fassung ist nicht ganz gleich, weil nach G. 
V. 5 1 5 7 J^' Marke ihm vor seiner abreise ausdrücklich versprochen hat, 
sich nicht zu vcrheiratlun, ivas in ES. fehlt, — Die ritter sind sehr be- 
triebt über Tristans 'iccj.yang , G. v. 5816 ff^. = 5. p. 29, 36 ff. 
E» nichts. 

Weiter bietet in diesem abschnitt G. einige züge , die sich in ES. 
nicht finden; so die schon emüthnte , lange abschicdsrede des kvnigs 
V. 5124 — 69; die erKHihnung der Florate v. 5225^.; beide züge 
können ja in ES. weggefallen sein. 

Auch hier finden sich nun mehrere stellen^ wo E. = S. gegen G. 
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Ich zähle sie hier auf. — Die begegnung znnschcn Tristan und Morgan 
ßndet am hofe des letzteren statt; E, v. 819/. : To court J>ai com ful 
r% I as Morgan his bred schare ; S. p, 27, 37 /. : Sem hann kom i 
h^ll hertugans, allri hirSinni upp standandi ok dheyrandi etc. Beide 
texte decken sich dem sinne nach genau. Wie G, dazu gekommen ist, 
dieses rendezvous in einen waid zu verlegen (v. 5313^.^, ist schwer zu 
hegreifen; der grund, welchen Heinzel unter %) anführt^ erscheint doch 
ettvas sehr gesucht. Sehr interessant ist femer, dass in S, , wie in E, , 
sich dieselbe ziceideutige anrede Tristans an Morgan findet: 

E, V. %nff.: S, p, 27, ja/".: 

Tiistrem spekc bigan : * ba kvaddi Tristram hertugann med 

Sir king, god loke t>e, pessum ha^tti : Signi gud yÖr, hertugi 1 

As y t>e loue and an, sem t)il hefir til gert viÖ oss I 
And ^ou hast senicd to me I 

Dann hat der sagaschreiber freilich selbst diefeinheit des ausdrucks 
zerstört, wenn er fortfährt: J>v(at J>ü heldr rfki mftt'meS r^ngu ok 
drapt f(jöur mfnn f bardaga. Ebenso fehlt natürlich die ganz entspre- 
chende antwort Morgan* s. In G, vor v. 5377 fehlt dieser zug ganz, — 
Vgl, ferner: 

E, V. 868/. ; 5. /. 28, 25/'. .* 

Morgan wi[) his hand Pi hljöp hann upp fullr ruifii ok ilU 

Wif) a lof Tristrem smot. gimdar ok framan at Tristram ok laust 

hann framan d tennr af oHu afli med 

hnefa sinum. 

Nur das instrument zum schlage ist verschieden ; in E, ist es ein 
brot, in S. die f aus t; in G, v, 5449^. reizt Morgan ihn nur durch 
Worte (vgl. H, unter e). 

Eigen t/tümlichkcitcn von E, — E. v, 800; am siebenten tage 
kommt man nach Ermonie ; vgL das oben /. XXV zu seucn :5er etc, bc' 
merkte, — V, 803/.: His maister he gan pay, | his sones knii^tes he 
made. Bei dem maister iciirde man zunächst an Gavernal denken ; II, 
bemerkt unter 1) mit recht, dass es sich um Rohand*s söhne handeln 
müsse, vgl, G. v, 5732^. Doch liegt es viel näher, als an ein miss' 
verstand ni SS der vorläge zu denken (II, a, a, 0,), einen gedächtniss- 
fehler anzunehmen, — Höchst wunderbar ist der zug, E, v, ^ziff,, dass 
Tristan und seine begleitcr sich als 10 königssöhne aufführen und köpfe 
von wilden baren zum geschenk bringen (nicht y^iinen wildscJnoeinskopf^ 
H,p,^2^^). Eine erklärungfür diesen sonderbaren einfall weiss ich nicht 
zu geben, — HierJier gehört ferner die etwas dunkle stelle E, v. 854^'., 
Ttfo von Tr,'s au/enthalt bei Marke die rede ist; diesen erwähnt freilich 




iiik/i 5., ali(r weit klartr. E, v. 870/.: Tristans aase liiulti; das 
kann in S. aasgtlasstn seit. — M. 903/, : £r bleibt 2 jährt in Ermome, 
UM lue verfiminisse des landes %u Qt-dnen und iieite gesftif %u gehen. — 
AaeA E. v. 914 hat Eeh. auf einmal 5 sihne; ein fehler in der Zu. 
iiiiin niefit vorliegen, da das wert im reimt steht; ist diese za/il etje/a 
xiberhaupt nur des reimes wegen gewählt? 

In diesem absehnili waren einige tigtnthümliehkeiten von S. uner- 
iliiri'fir. Deck darf man wol sagen, deiss hes. die punJtle ausgenommen, 
n-p ES. gegen G. steht, die identität der quellen nieht nur ^fiir mög- 
lieh" tu erkennen, sondern für sieher su halten ist. 

7. Tristan's kämpf mit Morold. E. ». 915 — 1123 = G, 
V. 5871 — 7134 = ^. p. io, 4 — 37, 33. 

t'ebereinslimmiingen aller 3 texte. — E. V. 934/.-" Maoi man 
wepen sare | for ransoiin lo Yrland = G. v. 6024/. .* Seht, di ge- 
h6rle er unde vcmani | in gazzcn ujide in sirdzcn | von klage al solch 
gel.izen, | daz es in muote starke^ 5./. 30, 30: Allar kitrSu sina sorg 
ok harma. — E. f. 936_^. nennt dieselben sinsgegenstande wie GS., 
mir in anderer reihenfolge , jedenfalls aus versbedürfniss; warum der 
englisehe dichter hier seine quelle missverstanden haben soll, sieht man 
nieht ein (H. p. 387J ; dieselbe stelle wird unter i}) im vergleiehe tu G. 
(^ S.) ^volksthümücher^ genannt', sie ist einfaeh poetischer. — E. 
V. t)A-]f. = G. V. 5954/ = S. p. 30, 2of. — E. V. 949/. : Yhold 
he was so \ an eten in ich a fi?l = 5. /. 30, a i ; sterkr ok grinimr maflr ; 
seine stärke wird aueh in G. V. 5955 em-ähnl. Aueh E. v. 95 1/. stimmt 
SU GS. — li^'aeh dem etivas wunderbaren gespräche zwischen ."ifarhe und 
Tristan E. v. 969 — 90 wird dann im folgenden kurz berichtet, was 
auch thatsächlich zn den anderen texten stimmt; z. h. v. 996 ff. : 
Of>er no dtjrst J>er nan, 1 nis (»er non so bald, | ymade of flesche no 
ban, I no kni;;t = G. r. 6139^.; A hSrre, sprächen s' alle dö, j ja 
ist disem manne nicht als& , | ime kan nienien vor genesen , und 
■13/ .' . . . . und ciikumkn doch ddicliien nie ] 1; 
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tans reäcy G, v. 6262 ß\f der in S, eine ahn ii che entspricht, — E, 
V, 1008^.; My body to batayl y bede, | to proue bifor )>e king, | to 
loke, dem sinne nach = G, v. 6450 ff. == S. p, 3a, 20 ff,^ olnvol 
natürlich alle diese reden in E, sehr gekürzt erscheinen: dies metrum 
eignet sich schlecht zu langathmigen vortragen. — In allen drei texten 
ist der erste gang ein lanzenstechen E. v. 1035^. == G. v, 6S61 ff. 
= 5./. 34, soff. — E. V. 1083^.: Tristrem smot wi)> main, | his 
swerd brak in )>e fi^t, | and 'n Morauntes brain | bileued a pece briset | 
wij> carc. = G. v. 7054^. ; und unter disem valle | gab er im aber 
einen slac | reht' obene, da diu kuppe lac, | und truoc ouch der sd sere 
nider, | dö er daz wäfen zucte wider, | daz von dem selben zucke | des 
swertes ein stucke | in siner hirneschal beieip = S. p. 36, 5^'. • ok 
reiddi bann )>ä sverdit af miklu afii ok hjö ofan i hjälminn; jdrnit fals- 
aSisty en stälit biladi , en brynju hättrinn u. s. w. Est ist auffallend, 
dass Heinzel unter den Übereinstimmungen /. 427 diesen zug nicht er- 
wähnt^). Die schlimme venoundung Tristans; E. v. 1088/.: And 
in \>e haunche ri^t | Tristrem was wounded sare = G.v.6g2Sff.: . . 
biz daz er im durch daz diech sluoc | einen alse häzlichen slac, | der 
vil nach hin zem töde wac, | daz ime daz fleisch und daz bein | durch 
hosen und durch halsperc schein etc. = 5. /. 35, iSff.: ok kom 
sveröit ä bringuna vinstra megin ok falsai5ist brynjan fyrir hogginu ok 
varÖ hann mjok sdrr )>ar sem sveröit tök. Auch diese stelle ühergcht 
Heinzel. — E. v. 1096 — 1 100 dem sinne nach = GS. — E. v. i w^ff- .* 
Leches wij> salue and drink | him come}) wide whare ; | })ai lorn al her 
swink, |his pain was ay \>^ mare=^. v. 7261^. ; ArzÄte man besande| 
von bürgen und von lande | die allerbesten, die man vant. | Wie d6 
die wären besant, | die leiten allen ir sin | mit arzdtHchem liste an 
in. I Waz truoc daz vür od waz half daz? | Im was doch nihtes deste 
baz = S, p. 36, 22 ^. ; ok scndu eptir <^llum hrknurum, er bcztir väru 
i J>vf konungsrfki, )?vfat sdrit var eitrat, ok drakk hann >ä af trehakli ok 

lUskonar grasa drykk ok ItJtu leggja viö plastr, at draga eitrit üt 

Sär hans sortnuöu ok tök 0ngva grccöslu hvdrki grasa nd drykkjar. Be- 
achte H. unter h) ; dazu stellt sich S. ; ich schreibe auch die worte 
von G. her, weil sie so ganz genau zu S. stimmen : 

C. V. iii<^ff.: 5. /. 37, ii/"..- 

Dar ZOO gevie der selbe slac . . . ok leiöist {)d svd mjok ollum 

einen s6 griu weltchen smac, frasndum ok vinum yfir hdnum atsilja 

i) Die sUtien, welche Heinzel unter f) vergleicht, decken sich nicht , denn G. 
V. 701 7 ff. wirdMorolt nicht verwundet, und die su wweit citirte stelle in G. hat, wie 
wir ehen laheßs, m £. eine andere paralklt. 
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(lai imo dai leben swSrle, fyrir sakir dauns (tew , Mm af hdnum 

iln elecn n[i unmärle. vii- 

ouch wis sTn nicUlci Ungemach, 

äu a dm alle ill wol s.ich, 

du er den liejjiiiulc swSten, 

die sine friiindc S wSren. ' 

£. iliiiwil nur xu S. — Zu £. v. 1033 /. : God help Tristrem >« 
kn^tl 1 He fau7,t for Ingland, vgl. S. p. 34, \^ff. : ok hiüu alür hia- 
um miskunnar vi3 gufl ok signa hann guSi allsvaldanda, at hann frjälsi 
liann or >eiiii vanda ok l>at ftclsi Jjeim gefandi, er allt landil var {jurf- 
andi. G. nichts. 

E. itiimnt nur tu G. — BtachU H. unter d] . S. nUhts. — Einiger- 
massen liust sieh vcrgltichtn E. v. 958 — 61 mit G. v. 6o54_^., ohiL-ol 
eigentlich hier das gegentheil steht. — Zu E. v. loi^ß- vgl. H. 
unter b) uiiii c). S. hat tnerkwurJiger weise den umstund, dass der 
xweikampf auf einer kleinen insel stattfindet, gant n-eggelasten , wovt^n 
ich die schuld um so weniger der vorläge, sondern der mangelhaften 
Überlieferung beimessen möchte, als auch Eilhart (v. 787 /?".) diese» 
■sng bietet. — Beachte H. unter d) und f^ ; S. nichts. — Ferner lasst 
sich vergleichen E. v. 1094 /. .' Mo fiat hider wil ride, | i>us gray- 
})ed schul ?e be, mit G. v. TSif.' mit aus getanen ären | sende 
wir si im hinnen [sc. seine bateti] . — Zu E. v. 1112 f. : I>ei Tristrem 
liit t^enke. | he is wounded ful sare, stellt sich G. v. ■j2^ajf.: 
Wan si sich alier versähen, | daz er von dirre sw.Tre | schiere genesen 
wjTc, I done ahten sl'z ze nihte. Dort erscAeint Tr. selbst die wunde 
unbedeutend, hier den rittern. S. nichts. — Beachte H. unter 1) und C). 
S. nichts. 

Ich hemme zu den uhrreinstimmungen zwischen G. vnd S. ohne 
oder gegen E. — In G. wird ausfiihrttch ertahlt, wie England dasu 
gekawnicH ist, an frlatiiü abgaben zahlen tu müssen; indirekt sind die 
Rimer daran schuld G.T. 5908 _^. So erklärt sich die sonst rathsel- 
hafte bemerkung in S. f. 30, 8/. : En htnn fyrri skattr var gflrr R^ma- 
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nichts tu sckliessen; das kann schon geradeso im/rz, gedickte gestände^ 
haben. — In iinem jakre (nack G. v, 5985 im fünften, nach 6'. /. 30 
13/. ebenso) muss der könig und die grossen Englands sich nact 
Irland begeben und sich von Rom recht und gerichtsharkeit diktira 
lassen y G. v. 5983 — 6010 = S. p. 30, 13^. Dieworte in S 
iverden eigentlick erst erklär lick durch diefassung in G, E, nichts, — 
60 knaben sollen ausgelost werden, G. r. 5968 = S, /. 30, 14; nacj 
E, V. 946 sind es 300. — Die anrede Tr,*s an die grossen des landes 
G. V. 6067 — 6196 = 5. /. 31, 21 J^, Der gedankcngang beider is 
durckaus derselbe] nur ist die antivort des Volkes (G, v, 6139 — 41^ « 
S. laeggelassen und beide reden Tr,*s in ^ine zusammen gezogen ; da 
durck fällt z. b. Heinzeis bemerkung unter 6) iceg. Die rede der ritten 
(G. V. ^1^1 ff.) ist in S, früher p. 32, 13/ wenigstens angedeutet; dii 
rede Tristam, G» v, 6265 — 6336 = S, p. 33^ ^Sff- 507vie Aforolt: 
anttoort G. v, 6337 =: S. p, 33, izff- ^'"^ ^f^s darauffolgende ztoie- 
gespräckj das freilick sehr gekürzt ist, — /// allem diesem stehen dii 
zwei texte parallel. Statt des ringes als Pfand für den angebotenem 
ztaeikampf 7c*ird ein handscliuh envähnt, G, v, 6458/. = S, p. 33, 
23 /. Die beachtung der ritterlicken sitte ist also nicht Gottfrieds ver- 
dienst, 7vie Heinzel unter e) glaubt, — Es fehlt in E. ganz die waff- 
nung Morholds und Tristans, Man vgl, an cinzelheitcn : 



G' V, 6545/. .• 

Dar über leite er edel werc, 

zwA hosen und einen hnlsi>crc .... 

Zwen' etlele Sporen starke 

die ftpien im sin friunt Marke 

uml sin geiriuwer diene^tman 

mit weinendem herzen nn .... 

Dar über gurte im Marke ein swcrt, 

daz sin leben und sin hcr/.c was . . . . 

Ein heim wart ouch bescndei dar, 

der was als ein k ristalle vnr, 

lüter und vestc, 

der 8chu*neste unde der beste, 

den ie ritter fif genani .... 

Ein schilt der wart ouch dar besant . 



.S\ /. 34, %ff.: 

Kn Tri^tram herklioddisl { konungsinj 
yaröi g(')öum jdrnhosum, ok giilKporn 
bundu A fd'tr hilnum II Icndir monn ; 
si<\in for iinnn i orugga brynju, |)ykkva 
ok mlkla; cn kunungr, frn)ndi han5;| 
gyröi bann gö5u svcrcM .... SiÖan 
Hultu |)cir d hc[fud Iinnuni sktran lijdlni 
ok bjartnn, |)ann er mdttu bcztan fmna, 
nk hcng()u d 0^x1 hdnum oruggan skjqld 
jarnbnndlnn ok gullmerktan. 



Ueber den kämpf selbst ist nicht mehr viel zu kcmerken, Uebep 
den kämpf platz vgl, o. p. XL VII Aus der kampfschildcvung selbst wiL 
ich nur eine kleine, aber frappante gleichhcit betonen : 

G, V. 6925/'.; S. p. 35, 17/..* 

dax Tristan von der siege nut En Murholdr hj6 til Tristrams l)ar seni 

den schilt ze verre von im bot hann sd bann heran , l)viat bann helt 

nnde den schirm ze h6he truoc. skildinum ijarri ser etc. 



Neck intertSi/inter ist: 

G. V. 694»^. : 
Anit noch iinSies li>l 
rrnert dich nlcmer dirre m'il, 
ei enluo min twntcr eine, Itöt, 
diu bünegln von lilsnde ; 
diu erkennet maneger haiide 
wune uml niler kiiute kr^ifi 
und urzilllche nu^iitenchal). 
Diu km eine disen lisl 
und andcn niemen, der ilet Ist : 
diu enncr dich, dfl bist ungene*en, 
Wil d& mir gevoltrc wc^e», 
und mi( des tinse« jetiende iln, 
min su-tiler. diu kltni(;1n, 
diu muoz dich Reibe heilen, 
und ich wil mit dir teilen 
geiellecltche, »ivai ich hün, 
und wil dir nihtes abe ^An. 
dl dich din wilie luu gc;rei<. 

Dadurch u-irJ du vermvthung Htinzili (unltry), das! diese u/erU 
Aforolls ein erklärender susalt Gottfrieds sein kennttn, direkt widtriegt. 
Ebenso stimmt dazu die euttwort in beiden texten. Dahin gehört natür- 
lich luieh diis h'ohtioide wert Tristans , nachdem er ihn lödtlich ver- 
wundet hat: 



S. f. 3S, H/..- 
Aldri mun si Ixknir kowa, tcm crctflir 
|iell* tir, netna >y^ir min; hun ein 
kann allra grau ndlliim ok fwiiTa krapi 
ok Bll&konar Itckningar, er iii tncg« 
gia-i)a. Cef ^ik npp vdpnsOttAn ok 
tigriSm ok yfirkominn, ck (kal ek ukir 



ikulum vit Vera jafhan felagai ok alit 
min (i i t)inu v»!di, [ivIbI aldri fann ck 
|>arm riddan', er ek mä ivi lofa lem 
i>ik. 



G. V. 7071/- .■ 
Mich dunkel, dii stM s^re wunt) 
ich wicne, dtn dinc libclc slä. 
Swic er, mJncr wunden cr^O, 



deiw 



5. /. 36, i./.: 
Ef laodd dröllning kann eitrlskningar 
ok megi m^r ei aSrir duga, ]>i ikol bun 
aldri mega |>^ duga «Br grffida , hvat 
tem verdr af minu uiri, fiviat Ijöura er 
|)iil sdr ok leiSinligra. 



Der todte wird nach Irland geschafft. Das berichtet E. v. 1096^. 
sehriurt, G. r. 7111/. = 5./. 36, \i>ff. sehr ausführlich. — Ein 
fall findet sich , wo G. und S. sieh widersprechen , E. schweigt. 
Nach G. risih Marke Tr. energisch ab, den kamff gegen Mar. zu unter- 
nehmen (v. 034^J}'.\; in 5./. 32, 7 _/. dankt er ihm für seine bereit- 



E, V, 964^. ; 5. /. 31, 10/". ; 

Tristrem seyd |>at si|>e : Tristram si hrygglcik |ieirra ok hugs6i 

Wat majT |>is gadering bef ok marga gritamli. Kn hann spyrr, hva 

tai gretel t>vf valdi, at [leir vwri »vi Idtandi. 

Ebenso stimmen natürlich die antworten in E, und S. dem sinm 
nach zusammen, — Hieher gehört auch^ dass in beiden texten das ver- 
sprechen Marke^Sj Tr, seile sein reich erben , in Zusammenhang gebrach 
wird mit dessen ziveikampf mit Mar. ; in S, erfolgt es nach seinem an- 
erbieten^ denselben zu übernehmen (anfang von cap, XXV 11), in E, 
nach dem kämpfe (v, iio^Jf,). In G, ivar das schon pnit dem ritter- 
schlag verbunden (v. 5 154^.^. — ^HV in E, (v, 948^ , so wird auch in S, 
von Morold zuerst nur gesagt ^ er sei ein starker recke ; dass er der brudet 
der königin von Irland ist, erfahren 7vir erst später (vgl. II, unter ä) , 

Die eigenthümlichkeiten von E, Beachte H, unter v.), E, Z'. 962/. . 
Marke lässt sich erzählen, wie Tr, sein land Morgan abgavonnen hat 
Das weitere gespräch zwischen M. und Tr,, bes, v, 980^*. scheint auj 
erfindung des engl, dichters zu beruhen, ist auch, was klar hei t anlangt 
kein masterstück. Den kämpf angehend, so beachte man H. unter X) , 
nur in E. 1057 — 60 findet sich Moraunts auffordern ng an Tr,, der. 
kämpf zu fusse fortzusetzen ; nur hier sagt Tr. , die Irländer sollten /> 
Moraunts Schicksal den Spiegel ihres eignen sehen {v, 1092/.). Beachti 
H, unter ia). 

Das verhältniss der texte ist hier so ziemlich dasselbe , wie in de» 
vorigen abschnitten. Alle drei Übertragungen müssen sehr vcnvandU 
vorlagen haben , bes, G, und S. ; nur die oben angeführten punkte, ivi 
S, = E, gegen G., müssen besonders aufgcfasst werden. 

8. Tristans erste fahrt nach Irland: E. v. 1123 — 
1209 = G, V. 7297 — 8229 = 5. /. 37,23 — 40, 10. 

Uebereinstimmungen zwischen allen drei texten. — Tristan be 
spricht sich mit Marke über seine ab sichten E. v. 11 34 — 42 = G 

^' ll^Sff* == ^'P' 37» 23jf. — Er sagt dann zu ihm IL v. i lAl ff- 

„A schip \>o\\ bring me tille stouer yx\o\M, to willc, | to kep« 

me, son }>ou ^are!** /;/ G. heisst es vom k'onig v. 7346 ff.: unt 
schuof in vollen rät dar In, | an lipnar undc an nplse. | an andere »chif 
wtse =s S, p. 37, 35/..' Nu var J>v( na»jit skip Tristramn bnil mcl 
gnögum vistum ok ]>vf sem hann j^urfti at hafa. — Marke ist seh 
traurig über Tr's. weggang, E,v, 1151 = G, v, 7375^*. = ^ 
/• 37» 34« — E.v, 1 176/. : No man mia^t bi him stand | for stinking o 
his wounde == C z/. 7 839 ^. ; S6 smacte ie der veige slac | und machetc 
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einen solhen smar., | d.u nicmen keine stunde [ bl ime belibeti künde 
=: S. J>. 38, 14/. ok nwiti ei inni >ola sakir dauns, er stöS afsiri 
luijs. — Tristrnn titiint sieh Traniris oder Taniris, F.. v. 1187/. 
(Tramiris) = S.f>.3S,s/( Tmntris) 1 ) = (7. P. 7 ; 9 1 f Taittris) . — Tr. 
^iclt in seinem schifft, um die aufmerksamkeit der hewohntr des landes 
an/ sieh £u si(hen; E. v. iif,^ff.: In bis schip was \>3.\. day | al ma- 
ner of gic I and al maner of lay, \ in lond Jjat mi:?t be := ff. r. 7 5 1 g ff. : 
nft gclifirien s' al ilort lier ] suoj;' unde näcb ir herzen gcr | eine sUeie 
harphen klingen etc. = S. p. 38, 6/ : Nu hcfir hann I frammi strcng- 
leika stna , kurleisi ok ho-versku , sem hann er til fffrr, — [n allen 
drei texten wird hervorgehoben, dass die i&nigin Isolde eittt vortreffliche 
ärztin ist, E. r. 1204 = G. v. 7939/: = 5. /. 38, 13/'. — E. 
V. 1109/. ; Sehe sem him a plasler kene, j to cast )>e stink oway = 
S. p. 38. 19/..' Hun k'i leggja vi<l plasir allan >ann dag ok kom 
hnn skj6tt ur sitinu dauninum. Ick fiihre diese stelle hier an , obwol 
G. nichts enlsprechendts bietet, weil Goti/r. offenbar ahnliches in seiner 
Verlage gelesen, aber die genauere Schilderung dir Heilung ah unpoetisch 
abgelehnt hat. Hier ist Hcinsels turikkfuhrung einer änderung Gott- 
frieds auf dessen iiidii'iduelles gefuhl vollständig berechtigt. Ebenda- 
hin gehört E. V. 1240/.: A bat» 1**' ntadc him sket | so lit>c = 5. 
jt. 38, t\f. ok t'vös.lrit urla'kningargrosum. — Ebenso E. p. 1144 ; Salues 
hal> he soft = S. /. 38. 33/ ; >,1 batt hun vift sinn fingr plastr ok 
gr(i'3ingasmyrs!. G. verschweigt auch diese iiige aus dem ungege- 
beiieii gründe. — Tr. unterrichtet die prinzessin, E. v. iiSSß- = '^■ 
V. 7966 ^. = .S. /. 38. ziff- — fsoldcns lob, E. v. ia6bff. = G. 
I'. 8136^. = ."i. y*. 39, I /f. — £,r.ii75/.; Hom longelJ Tramtris 
J>C trcwe. I for hcied was his »ounde ^ <?. r. 8i46_^..' Nfi «as ouch 
Tristan genesen. | ganz unde geheil et ganve .... v. 5^53 ff.: und 
was in sta-ter trahte. [ mit wie gcfiieger ahie | er urloup gcniPtne etc. 
= 5. /. 39, II ^'. ; Sem Tristrara kendi sik grteddan ok fullkoininn 
at heilsii ok fennit hold ok alU sitt afl ok frlÄleik. Kl (hii^iafli hann 
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.2C dJncr var | und ze dlncr IJpnar | zwo marc von rotem golde: | di 
habe dir von Isolde 1 = 5./. 39, 37 : Nu gef ek >dr f viJskilnaJ \ix 
tU skotpenings m9rk af brendu gulli. E, und G. ergänzen einander 
in beiden texten ist hervorgehohen^ dass Tr. den lohn für den unterric) 
holdens erhält^ in S, und E. ist dieser selbst genauer fixirt. Im ort 
ginal war jedenfalls, wie in G,, beides hervorgehoben, — E, v. 1297 
He bitau^ hem god and gode day = G. v. 8224/.; lu beiden 
sprach er, st gesaget [ von gode genäde und Sre = 5. /. 39, 39 : 
^akkaöi henni margfaldliga miskunn, mildleik, rfkar gjafir ok gnöga 
göileik. — Tr.^s fahrt naeh England ist in G. v. 8226^. sehr hur 
gesehilderty in ES. ausführlicher, worüber man unten vergleiche, 

E. stimmt nur zu S, — Dem sinne nach stinunt zusammen : E 

m 

V, 1125/. : . . . . )>at neuer no doui^t him day | for sorwe he hadd 
o ni^t =s 5. /. 37, 20/. ; aldri fa?r hann rö ne svefn. — Betreff de 
ruekreise vergleiche man E. 9. 1301: A winde to wil hem blew 
= S, p. 40, 4/. : fekk byr. — E. v. 1302 : To Carlioun J>ai ?od 
= S. p, 40, 6/. : at hann lendi )>ar sem hann vildi ä Bretlandi i hof 
undir kastala konungsins. — E. v. 1305 /. ; J>e schip J?e cuntre knewe, 
it )K>u;t hem ful gode = S. /. 40, 7 ff. : En J>eir er vdru fyrir, kend 
)>egar skip Tristrams . . . . ok heilsudu h;inum ok bUdliga fognudu. 

E, stimmt nur zu G. — Tr, nimmt auch die harfe mitmuf die fahri 
E. V. 1148: . . . mine harp to play me )>are = G. v. 7363/. ; sin 
harphen er besande ; | die fuorte er ouch von lande. In S. icfird di 
harfe hier stoar nicht erufähnt; doch ist das gnviss nur zufällig, den 
das Instrument gelangt, wie wir oben sahen, in Irland hier so gut wie i 
den anderen texten zur venuendung. Ich komme auf diesen zug unte 
zurück. — Gouernayl begleitet T. auf dieser fahrt: E. v. 1155 (vgi 
auch V. 1178^ = G. t». 7340^. lieber einen unterschied bezüglich de 
ruckkehr desselben vgl. H. unter ß), — /// »V. 7uird Gov, in diese 
ganzen episode nicht enuähnt; diese almcichung kann natürlich au 
kürzende tendenz des sagaschreibers zurückgeführt werden ; doch ivill ic 
wenigstens anmerken, diss auch nach Kilharts dciritellung (v. 1105^. 
Kum. bei Marke zurückgelassen wird» — Tr. gibt auskunft über sei 
kommen nach Irland und seinen zustand vor den Schiffern : E.v. 1173^. 
He seyd , bisiden a riiie | men woundcd him and band | unsoundc 
und vor der königin v. 1215^. ; Marchaund ich haue ben ay, | n 
nara isTramtris; | robbers, for so}>e to say, | sloii:^ mine felawes ywis 
in )>e se ; I J)ai raft me fowe and griis, | and J)us wounded )>ai m€ 
Beide berichte widersprechen sich ja durchaus nicht. Vgl, G,v,i^ii 



Sus lies ich mich an koufriU r. iS^Sf** ^>*^ bestuont uns (U 

dem mer | in einem schiffe em lonpher, | die nlmen uns klein unde 
grftz, I und sluogen minen koufgen&s | und alles» das dft lebende 
was, I das aber ich eine genas | mit dirre wunden, die ich hin eic. 5. 
nicAts. me Hmul dieu sMUp. 499 Uhrgeken komtie, ist mir mtmr- 
ständHeh. In S. gut TV. m diiSir ifünU gar käme auskmmfi itter semim 
stand. Kürtufig des nprdisikm übirteturt adar obickrtiben / ») . — 
Dasgespräch Isüldem mii Tlr., E. v. iaii/1 ■« G. v. 77*9 /"• — -*• 
V. 1239: )>ai broui(t him to an inne &■ G.p. 7885: Sus beschiel man 
ime ein kamerltn. S. nickh. — Vüm wUkHgkeii ist E. v. 1946/. : 
{)ai no row^t, hou dere it bou^, | bot held him also swi>e «a G. 
V. 7915 ß. : Diu wise küniginne | diu kCrte alle ir sinne | und alle 
ir witze dar an, | wie si generte einen man, | umbe des lip und umbe 
des leben \ si gerne hiete gegeben | ir lip und alle ir tre. Badi/assutt' 
gen haben Jen gemeinsamen gedanken^ dass die känigim keim esknung 
davon hat, dass der von ihr gekeilii ihr todfeind ist. S. nich/s. 

Einmal geht G, mit E. gegen S. In E.V. 11 93 jf. ssa G. v, 7 696 ^. 
wird erzählt^ dass die königin von dem spielmann erfährt \naeh G. 
durch einen pf äffen , der Isofs lehrer «/], nach S. /. 38, 10/. ist es 
die Prinzessin, die nun ihre eitern bittet, den spiehmann kommen tu 
lassen. Die divergent ist nicht belangreich. 

Mehrfach geht G. mit S. , ohne oder gegen E. — Nur in GS. 
findet sich eine Zeitangabe über die heilung Tristans: 

Si half im inner zweinzec tagen, . . . at tnnan XL daga \*ar hann sTi vel 

dax man in allenthalben leit gnpddr, sem hann hefdt aldri sir fengit, 

und niemen durch die wunden meit, svd ({flugr ok allr fullgorr er hann 

der andern bt im wolte stn. or6inn, sem hann var ddr. 

Dass die zahl der tage differirt, darf uns nicht irre machen. 
G, V, 8040/*. ; S. /. 39. ^ff, : 

Nu cevuogtc ez sich dicke sA, ... Svi var ok fqdur hennar mikill 

ir vater sA der was fröudehafi fiignuSr, at hun hafOi numit %\i mikit 

1) In (kf Eilhart* schcH darstellnng hat die mitgenommene harfe, woran/ Lieh' 
tenttein (p, CXTl nnd CXXVI) mit recht aufmerksam macht, wenig tweck, weil in 
der folgt nur das kauf man nsmotiv weiter ausgenutzt wird. Er hält es fUr sehr 
^vahrfcheintich , dass dies tnotiv aus der der Gottfried sehen darstellung zu gründe 
liegenden fnssung der sage in die auf die zwiefache fahrt n&ch wanc sich gründende 
interpolirt ist. Daraus ^ dass bei Gottfried das kaufmannsmotiv nur eine secundäre 
rolle spielt , möchte er andrerseits schliessen , dass dasselbe wo anders her in diese 
fassung eingedrungen. „Vielleicht kannte er dasselbe aus Eilharts gedickt-. Diese 
letttere vermuthung wird dadurch direkt widerlegt, dass dies motiv, was L. entgangen 
tu sein seheint, sich auch in E. findet. Der ausfall in S. wird zufällig sein. Gottfr. 
hat also sicherlieh beide motive aus seiner quelle entnommen, so gut wie der englisch: 
dichter. Dass es mit Eilh. ebenso steht, ist mir sehr glaublich , obwol ich es nicht 
stricte beweisen hann. Auf das horte ich sagin ist gewiss wenig gewicht tu legen. 
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oder alse frenedia rittenchaft 
da se hove vor dem künege was, 
dai ts6t in den palas 
▼ür ir vater wart besant ; 
und alles daz ir was bekant 
hövescher liste und schcener site, 
dl korzte st im die stunde mite 
und mit im manegem an der stete. 



af HtilH Mundu , ok sendi hann eptir 
henni at sli s^r horpu til skemtunar ok 

oÖnim hofdingjum Var konung- 

inum hinn mesti fqgnudr at henni nastr 
ok daga, })viat hann dtti ekki bam nema 
hana eina, ok var hun hans hin mesta 
huggun. 



Tr. ßircAtetf €S möchte ihn jemand erkennen , wenn er länger in 
Mamd btiehe: 



G, V. tisoff.: 

Nu vorhte er alle stunde, 

daz in etswer erkande 

▼on gesinde oder von lande . . . 



S' /. 39» H/"..* 
Hann hricddist, at hann mumli |)ar 
verda kendr, hvndan hann vsBri, ok |)vf 
gekk hann 8P scm hrasddr, at no]<kurr 
m<Ptti hdnum si at hann |>ckti meÖ ein- 
hverjum alhurd. 

Die anrede Tr.*s an fs,, G. v, 8168 — 83 genau = 5./. 39, iS J^, 
— ^ur in GS, envähnt Tr. bei dieser gelegenhcit^ seine venuandten er- 
warteten ihn zu hause; in G.v.Sig^J''. gibt er sogar vor, eine /rau zu 
haben, welche schmerzlich seiner wartet. — Nur in G, v, 8089 (f. wird 
Is. mit einer der Sirenen verglichen, was sehr wol GJ's idcc sein kann; 
nur nach diesem bericht soll vorgegeben werden (v, 7333/.^, Tristan 
wäre zu seiner heilung nach Sa lerne gereist, — Nur in 5./. 39, 26/. 
sagt Tr. der königin, er sei auf dem wege nach Spanien^] ge^vcscn, um 
astronomie zu studiren ; nur hier veranlasst die Prinzessin , dass der 
fremde spielmann geheilt und ihr zum lehrer gegeben wird. 

Es folgen die stellen, wo ES, zusammengehen, gegen G, ; dieselben 
erscheinen gerade in diesem abschnitte zahlreicher als sonst, — Tristan 
reist ndch wäne. Er sagt zum könig in S. p, 37, 26 ^. ... ok ]>\i vil 
ek h^Öan burt fara hvar sem gud la.*tr mik nidr koina meÖ sfnui hdleitri 
miskunn cptir minni J)urft. An der entsprechenden stelle inE. v. 1 145 ^, 
ist dieser gedanke nicht so deutlich ausgesprochen, Dag, vergl, : 



Nu r.nk fiA svH lengi f hafi fyrir vindi ok 
straunii, at |Ycir vissu ei» hvAr |)eir föru. 
£n um Kiöir k6mu lieir fit Irlandi , ok 
var jteim h^gar ugtf hvar t)eir vd)ri 
nidr komnir, 



/f. f. 1160^. .• 

Ni^en woukes and mare 

he hobled vp and doun ; 

a winde lo wil him bare 

to a itede, t^cr him was boun 

nei;e band : 

Deucltn hijji |»e loun, 

an hauen in Irland. 

A winde })ider him gan driue, 

schipmen him sei^c neijje band 

Gouemail gan hem frain, 
what hi^t ))e sestrand ? 

i) Jn G, V, 7583 wird Ispanje als Tr.'s hämath ^enatmt: sollte diese tw ei- 
tmalige trwäknung Spaniens auf eine quelle hinweisend Auffallend ist sie jedenfalls. 



fro. 



i ThM 






ok VIT nü Tti^irim 6ti«fiiUr um tum 
{larkotnu , al konungc ok han« Avini* . 
yiAi varir hvar huin vir, ok koliiBi 
[i»i at n«fni Trantris. 



«nd wflf B«Ti Yiidersland, 
Mr brotxr haiMe he i^laln, 
fcai quen WM of [)« Und, 
In fifl. 

Triilicm he gan iloun hin 
■ml icyd. Tiamiris he hi^l. 

TW/s Ar /i'MM liivfrgtHtfH sttht man Joth so/crt, äau ditit «cn 
/attungen auf eine gemdmchajtlüht quellt suriiekwmtn. Zu ihntn ttellt 
si(h ah dritte die tHtiprt<ht»ät stelle bei Eilh. Vgl. des. v. 1 148^. .* 

I>A glnK dai schif afiir wegen 

verte flf den wilden ti. 

Ittr wini ted im von herein wt, 

der treib in beide hin unti daic ; 

>u> miuie der arni« siehe vare 

tne iiürc. wl he mochte : 

«en ilai hers nicht mc geriiehte, 

v/i dai ichtfcliin hin ging. 

Ein gr£i wtnt in ii(> gevlng 

imrt treip in kein Irlant 

und warf in 4i M Aat «ant 

vnr eine borg dei koningi». 
Den IUI den wfnie he hAn gewia, 
da he &ach vri äat he uss. 

C'i'fier iii( !ibn-e!i!stimmu»g :wuc}ien ihn ,ias £ilhari geßoisrnen 
volkibudie uiul E. an Jieser stelle handelt Bessert a. a. o. f. 127 ff. 
Er erklärt iliadhe durch einen gtdachtniisftkltr des englischen diihters, 
der aus versthtn in die ihm vorliegende rersioti der sage einen tug 
aus einer anderen . ihm auch bekannten Jassung cinsetite*). Die ver- 
gleichung von S. lehrt ihm gegenüber , dass diese abu'ticliung von 
Goiljried schon ,;;,/ die vorlagt von G. zurückgeht. Andrerseits gebe 
ich ihm darin vollkommen recht (/>. ■•3&/.) — und teh glaube, dem 
wird niemand j^-idcrsfrechen — dass die EilharCsche fassung hier 
die iillere, der ctlthch,» ubcrlit/erung am nächsten stehende stufe der 
sagt rtpräsentirt. Ich sage absichtlich : hie r, denn ich pflichte Heimel 



nd tichtemtci: 



C'.V/.VJ 
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eitern handelt^ in tweifel sein, oh die von Eii/i, (ft-z, •) oder die von 
EGS, (frt, *) gebotene fassung die ältere und ursprüngliehcre ist, so 
düt/te dagegen die annähme unbedenklich sein, dass die züge, welche in 
den — beiden sc fachten der sage gemeinsamen — cpisoden gleichmassig 
berichtet werden, schon der letzten quelle beider, wahrscheinlich eben- 
falls einem frz. gedichte (frz. *) , angehört haben und somit die nach- 
weisbar älteste formation der Tristansage auf nicht celtischcm boden 
repräsenüren. Ueber die in diesen episodcn ungleichen züge wird die 
entscheidung betreffs des höheren alters häufig sehr schivicrig, nicht 
selten unmöglich sein. Leicht ganacht war das urtheil darüber aber in 
dem falle, von dem 7vir bei unserer betrachtung ausgegangen sind: 
Eilharts fassung war die ältere. Daraus folgt unmittelbar, dass die 
Gottfried* sehe fassung dieser scene aus einer Umarbeitung der älteren 
hervorgegangen ist. Tristans fahrt sollte hier wie später ein bestimmtes 
ziel bekommen. Das Hess sich aber nicht erreichet! ohne einen einschub 
in die vorhergehende scene: Morolt selbst musste seinen gegner auf die 
medicinische tüchtigkeit seiner Schwester aufmerksam machen. Ohne 
diese Interpolation war jene ander ung nicht denkbar; wollte man die 
betr. änderung nicht vornehmen, dann war auch jener einschub zweck- 
los und desshalb venverflich. E. hat die fahrt nach wäne ; die inter- 
polation fehlt (s. o.p. XLIX) ; E. steht somit auf dem Standpunkte von 
franz.^, und es liegt gaviss näher, anzunehmen, dass in der vorläge von 
E. dieser zug noch unangetastet geblieben war, als dass eine riickände- 
rung von Gottfrieds fassung zu frz.^ eingetreten 7oäre. Doch ist dar- 
über wol noch nicht das letzte wort gesprochen. Complicirter liegt die 
Sache bei S. Hier ist nur das mittel zum zweck, die hinweisung Morolts 
auf seine Schwester, ausgeprägt [vgl. o.p. XLTX), die eigen tli ehe ände* 
rung ist unausgeführt gelassen . Hier liegt also eine vermengung zweier 
motive vor: auf unenveisbare vcnnuthungen, auf welchem wege dieselbe 
entstanden sei, will ich mich nicht einlassen. — Bei G. ist alles in Ord- 
nung; dass wir aber nicht mit Heinzel unserm landsmanne diese ge- 
schickte idee zuschreiben dürfen^ wurde oben a. a. o, erörtert. 

Ausser dieser wichtigsten Übereinstimmung zwischen E* und 5. in 
8 ist nur noch (ine hervorzuheben : 



E. V. ii%ijr.: 

(e quen, |)at michel can, 
to Tramtris sehe gan say : 
Who 80 fet uncout>eman, 
lie fonndeti ^^^ oway I 



-'?. P' 39, Vff,: 

^d äagiM drOttning: Vinr minn, scgir 
hun, skip ^iii er |)egar büit er |)u vilt, 
en svä ferr oss um utienzkan 
mann at f6stral 



— Lvn — 

Dit 7vprtU(ke ühcreinUlminuiig iit evident. Naeh G. v. 8184^?. 
Weigert lieh die lionigiii vberhaupt, ihn tiehen tu /asseit. 

Eigen/hiim/teMei/f/i von E. — E. V. \\x%J.: Drei jähre hidft 
Tr., ehe er sich eiitsehlieisl. das latiil tu verlassen. Ehendahia gehört, 
dass er neun ivcfhen auf dem schiffe umhergetriehen wird (v. i ibaj.), 
Wir ivissen ja schon, da» dieser dichter atieh ohne die avtoritiit seiner 
quelle bestimmte, runde tahlenangalien lieht. — E. V. i i^B/. : Gorer- 
neilfriigt nach dem namen des landet. Eine bedevtungiluse erfindnng. — 
E. V. 1198/.; Tr. hnl einen gvten eiiidruck auf die frläiidet- gemacht. 
— Ebenso E. V. 1236/. ; Tr. hingt ausser seiner har/e nochhii aoüAe, 
his tabics r/«^hisdies utit nach Irland ; v. 1145^. hatte» wir. wit 
Heimel p. 389 richtig bemerkt, davon nichts vernommen, und es ist 
auch schwer zu begreifen, was die erwähnung des Schachspiels hier soll; 
trklhrbar ist sie nur als reminiscent an das Schachbrett, auf welchem 
tr seiner zeit mit den kanfleuten gespielt hat; so etwas hier einmßech- 
ttn, konnte nur ein dichter fertig bringen, der in etivas unüberlegter 
veise aus der erinnerung arbeitete. 

Heimel kommt betreffs dieser episode su dem resnlinte, dass Gott- 
fried nicht nach der ijutlle des Sir Tristrant bearbeitet hat, da „mir die 
äussersten umrisse" beider darstellungen sich decken. Wir haben durch 
unsere vergleichung aber ersehen i) dass schon G. mit E. viel mehr 
genaue berührung neigt, als nach HcinuFs kürten angaben sich schliessen 
Hess; 1) dass S. die hauptsächlidisle abweichung der Version E. von 
G. genau theilt , trotzdem aber 5', mehrfach so wortlich mit G. zu- 
sammengeht, ivo E. schweigt, dass eine mittelquelle undenkbar ist. If'ir 
werden also rielmelir zu dem Schlüsse gelangen, dass im wesentliclieit die 
quellen aller drei fissuiigen gleichartig waren , ja grösstentheils den- 
selben iexl boten, während Tristans reise nach Irland in der vorläge 
von G. tiiic umarbtilung erfahren hatte und diejenige von S. zwischen 
der von E. und der von G. sehwankt. 

9. Tristan 01 tsc hl: esst sich zur Werbung um fsol- 
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fallen auf Isolde von Irland E. v, 1352/. = 6r. v. 8466^. = S. 
/. 41, 32 ^. — JSfidlich bemerke ich^ dass die zahl der btgUitcr Tristans 
m allen drei texten genau normirtist; nach E, v, 1375 sind es vier- 
zehn, nach G. v. 8590 und S. 43, 8 twanzig. 

E. stimmt nur tu S. — E.V. 1 3 1 5 /. • )>e king ros him ogayn | bli)>e 
was her meteing = S. p. 40, 14/; Sem konungr fekk tlöindi, )>ä 
stöif hann )>egar upp ok gekk möti hdnum ok heilsadi bUdliga ok niintist 
viö hann [vgl. Eilh. v. 1320]. — E. v. 1367/. : a^e sigge, ich wem 
mi nem to wiue, | for y schuld be ^our king = S. p, 42, 33/. : ok 
hugsar hann nü med s^r, ef hann synjar ferdarinnar, gßri hann )>eim 
gninsemi, ok hyggja, hann vili ei annan arfa en sik. G. bietet hier wie 
vorhin nichts entsprechendes. — Wichtig ist E. v. 137 1 ff, : je se me 
neuer oliue, | bot ^f ich Ysonde bring, | )>at bri^t = S. /. 43, 6/.; 
Ef ek mä ei Isond nd, )>.l kern ek [ei] aptr. G. weicht ab v. 8579 ff. : 
H6rre, würd iu diu schoene Isdt, | liegen wir dan alle t6t, | di wo^re 
lüUel schaden an. 

E. stimmt nur zu G. — E. r. 1317 /. : And fair he gan him frain | 
)>at stound: | Tristrem, noua;t to lain, | heled is \>\ wounde? = G. 
V. 8236/. ; Der künec sin friunt der fragte in so, | wie ez im ergan- 
gen wsre. — Tr. schildert die Schönheit Iso/denSf E, v, 1327^. == 
G. v. Sissff- 



G. = S. ohne oder gegen E. 
G. V. 8339/. ; 

Des begunden s' under in dd jehen, 
ei wflBre üz zoober geschehen. 

Der partiersre, wie kan er 
gesehendiu ougen blenden 
und alles das verenden, 
das er ze endenne hAt? 

C. V. 8328/. ; 

daz st in der ^ren heniten 
nnde der werdekeite, 
die der hof an in leite 
und al daz lantgesinde. 

V. 8354/. .* 

Hie mite gevielen s' an den r&t, 
die Markes rfltes pflAgen, 
daz si Marke an K^gen, 
beidin fnio und spAte 
mit fltzecltchem rate, 
daz er ein wtp nscme, 
von der er z' erben kxme 
einer tochter oder eines suns. 



rgl> 

S. p. 40, »3/".; 

Sumir segja , at hann mundi kunna 
umlarliga kundttu ok volar, at hann 
komst ( burt fri slfkum övinum. 

En t>nt Hegjn sumir, at hann kynni 
um snüa mnnna lundemi. 



S, p, 40, Jl/.; 

. . . t>vfat [)eir öttuSust ok c^fundu göö- 
leik han<), vit uk gu;fu. 



.y. /. 40, %%ff.: 

l»vf na'»t Ictu [leir { Ijösi [)at er |)eir 
hofAu rKdit, at knnunginnni hirftlt fi.l 
at'kvdnga«t nk efna niir til nrfn hvflii 
sem guü vildi, knrlmann edr kvcn()i, 
er r^oi rflci hans ok msBtti taka eptir 
hans dag. 



Die nun folgende berathung ist in S. insofern zusammen gezogen ^ 



ali Marke'i (imvanif und Trislani zuredin (G. V. 836a — 8453^ ous- 
gf/itllen ist; hier siimmt Marie sofort hei, fugt aber Attitu, u-lUhe an- 
Jerderungen er an seine zukunftigt gtmahlin stelle, und gibt seinen ratken 
40 tilge /rist, UM eine fastende auszusuchen. Sie wählen Isolde von 
Irland. Der könig veriettt : 



H 



G. V. M!»/-' 
LJtl, bfn«, tcheu, 
ob ich ilie gcmc noltr h.ln. 
wie «ihc es iemcr eii;Sn ? 
Witn ncm«! \t doch in iuwrni «in, 
wiv't unil<r um unil unitcr in 
nu üUOk w^k <tt ^winl : 
uiu liniiei liule unde lanl 
(Jurmfm i"l niii vmi htdcn graa). 

Wer gfinicge itnirr uikIct um iwo 
io K'ö'e rriuntsthafl cncin? 
Hcrre, -pf.ichen i' al«i d,'., 
«1 rueg«! sicli vil dicke nltd. 
dsi uni)er landen schade ergtc i 
«ü tnln si bcidenthniben rfl 
heiciiu tuochcn unde vindcn 
und min et tnil Ir liinden 
lyider re ^uone bringen. 
Li h&zlkhen dinjjen 



S.f.Ai.s/.: 
Ef s*il varri , kv&j^ Kann , ai ek vildi 
t>ei^a h«(» , meö livetjuir hKlii iVylda 
ek ax hcnni komui |wr sem faäir hennar 
ok altt hani liS htm mik ok alll mitt 
Wlk 



Heira. kvad einn Irndi muht bint, f>ii 
kann opiligt f.ilU. al konangar afridui 
i ]in»um konungdänium 1 lo^gum angri 
ok margskoniT skaBaok 1 manndripum; 
'iSan bwta rtifli >in& ak hatr, oh snda 
Ijindskup 1 Hih olc angnemi f tisKemd 
ukir dri'tni ifnni ok sy«lia ok virSulig- 
u<ni vin^iiu af gemitigum aitanna. Nu 
ef v^i [Hf ttim gsra |wlla camband ok 
hja>kap meO friöi ok f(jgnuöi (iit mi 
•-vd vf! al bera.st, nt {irt meg'l i^Hu Jf- 
landi riSa , ftviai jornfrü Itond er ein- 
bcTni IrakonungB. 



Diiss die hier ausgekobenen stellen aus einem und demselben origi- 
nale gefiossen sind, ist n'ol evident. Ebenso geht G. mit S. im übrigen 
theil der verhimdlung. — Nur S. gehört der gedanke an , dass die 
barone Tristans räche jurchten, weit sie in seiner krankheit ihnverlassen 
haben. Die idee ist iibn'gens sehr passend und diirße wol dem original 
angehören. 

EigenthumlichktiUn von E. — Dieser abschnitt in E. hat manches 



rtminiutHt ht an tintit gtäankeit, wit ihnG.v.%yia ff. bietet, wo Markt 
ta^l Ncve Tristan, | swlc, ich enkume hie niemCT an : | i'ne ger nicht 
erben niuwui din. Ick vtrweiu autk auf Eilk. v. 1340 _^'. In E. 
V, 1336^. JW«« ilin lein gedäehtnisi freilich ganz verlassen haben, so 
dass er Hit an viel spätere stelle gehörige auffordermig des konigs an 
TVittan, fiir ihn um fs. tn werben, unpassender weise hier schon vor- 
bratktt. /nv. ii$S moss dann unter his maner wieder Tr. verstanden 
ttin; denn wie kann M. sich im lobe einer dame ergeben, die er gar 
niekt kennt? Mitv. 1354 weiss ich allerdings gar nichts anzufangen ; 
betreffs der ersten teilen könnte man freilich meinen', a brid brift as 
blod opon snon'cing sei blos eine vmsckreibung fiir die schöne Isolde, 
um so mehr, als gerade dieser ausdruck und ähnliche sich öfters in den 
tngHicMen romanunßndtn; vgl. Sir Btv. v.izif. : So faire ?he was 
«nd bri(t of tnod, | asc snow vi»on pe rede blod. Unfer dieser voraus' 
settung vermag ich aber dann Tristans antit'ort gar nicht s« verstehen. 
Auch über E. V. 1366 : A swatu ich henl sing, wird mir die entschci- 
dung sehu'tr. Massmann in seiner ausgäbe des Tristan rindicirt wegen 
dieser einen Meile der engl, bearbeitung die ertäklung von der schmalbe. 
Matiirlich mitsinrtcht (vgl. Gtrm. XI. p. 39 1*),' Ileinzel (p. 430I ist 
wenigstens sehr versucht, „an ein missverstandniss oder eint unbestimmte 
trinnerang tu denken, welche van dem haare, das die sclm-albe über das 
meer getragen, nur diese Icfsterc behalten und den dichter veranlasst 
habe, an unserer stelle überhaupt von einer schwalbe tu sprechen". Diese 
»ermutkuHg hat unier der Voraussetzung, der englische dichter habe nach 
dem gedäektniss gearbeitet, viel für sieh ; wie sie tu H. 's annähme einer 
sekriftlieken quelle sieh in einilaug bringen Hesse, bekenne ich nicht tu 
verstehen. 

Wenn H.p. 439 iiher diese tpisode sagt: „Uebercinstimmung : nur 
gant allgemein'* . so lassen sieh dem eine aniahl genau entsprechender 
stellen in E..G., und S. oder in ^. und .S. einerseits, in E. und G. 
andrerseits entgegenstellen. G. und S. haben hier unsn-eifelhaft die- 
Silbe quelle benutzt und es ist nicht tu erweisen , dass die quelle Sir 
jy.'s und G.'s nicht dieselbe war, wie If. will (f. 430). 

10. Tristans tweile fahrt nach Irland: E. v. 1376 
— i«i7 =. G. V. 8633—10806 = 5./. 43, 9, ff. 

Utbtreinstimmungen twischen allen drei texten. — Tristans rüstung, 
£. V. 1431— 5 = G- *■ 8930 /"• = S. p. 44, 30/ — E. r. 1440/ : 
Helle fere him liouJit | fram l>at dragoun flei^e = C. v. 8973 ff.: 
.... den egeslichen trachen, | der warf fii stnem rächen 1 rouch unde 
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Batiimen unde wint | ichtc alsc des tiuvds Itint = ^. /. 45. 6 : ok 
blrfs alla vega frd s^ citri ok eldi, — Beachte H. unter t). Auch in 
S. serhricht lier spur; s.u. — Der draehe tüJtet das rosi, E.v. 1457/. 
= G. V. 8984J''. ^ S. p. 45, 13/. ." En eidrinn, er drekinn flejgJi ur 
so, (Irnp ok dcyddi hcstinn. — 7>. kann nicht weiter gehen, E. 
V. 1490/ = G. V. 9089 = S. p. 45, jj/. Der tri'Chsess geht tum 
käiiig uiiil verlangt IsoMeit ah lehn Jur die tedtung des drachen, E. 
*• '497 ^' ^ ^- ''■ 9260/ s= S. p, 46, i,ff. — Isolde haut Jen 
trtiehsessen E, v, 1501/- ^ 0. v. giSSj?'. = S. p. 46, 13/. — 
J^er hericht B. v. 1 503 ff. stimmt genau tu GS. ; diese lettteren wei- 
theu darin von einander ab, dass in G. die muiter [dies scheint die 
urspHfugliche /assting SU sein, vgl. Eilh. v. 1766/.], in S. die tochter 
iie idee fasst, seihst auf dem kamp/platte nuchwsehen. — Beachte H. 
untere). S. ebenso p. 47,8 f.: ok tök hiin l>d ur pungi s[num ^at er v<ir 
k^Uum eitrlyf, ok Ic^t i inunn h.itiiim milliim tanna haus ok t'ar meS 
trelukl. — Der Inhalt von E. v. i%$off. ist enthalten in G. v. 9549^. 
^ S. p. 48, siff.; vgl. speeiell E. v. i539/-." To his waraunt he 
drou? I his schippe aiid al his pride mit G. v. 9557 ff.: Geiüde, 
frouH'c, s6 ergib ich | miiien kiel unde mich | vil verre an iinver triuwe. 
H. hat diese stelle, wie es scheint, iibersehen. — E. v. 1541 — 4 gtht 
JtHi ii.-hiii.'c 'iiich in ihn amiern texten vorher, doch decit sich dieser 
selbst mit G. V. 9521 ^'^ ^ S. p. 48, 11 f. durchaus; B. v. i54S#. 
U'icdcrhchn das im: cri_;en vtrse schon gesagte; E.v. 1550/. ^ G. 
V. 100137^". tctcnt //. unter b). Dazu stellt sieh S. p. 52, 37 ff.: 
Ef t^essi niaiSr hefir hvi|^dirl'? eplir veMi sinuin, I>il er vänligl, at hann 
geti varit ,'ik fyrir eirum iiiaiir.i. ok eptir ("vI sem llkligt et, hefir hann 
an lil at gora harJau bardaga. (>v(al hann er vaxinn riddaraliga. Der 
in den anderen texten liegende sinn ist hier, 7t.-enn auch etwas vcru'iseht, 
wieder tu erkennen ; in E. , G. und S. stehen diese iiusseruiigen an t'iner 
stelle, hirs ehe Is. die scharte im Schwerte bemerkt. — E. z: 1 565 /, ; 
iwerd, sehe gaii iL schewc. | and brcU-ii hye fond jl ):\r 



^ Bes. ist ftoeh tu bemerken^ dass in E. und S. der aufbnvahrttn^i 

sckwertstuckis genannt ist; freilich ist mjoödrykkja an dieser 

wunderbar, — E, v. 1572/. = G. v, 10091^. und 10 142 

5./. 53, 19^. — E, V, 1574/..* Ysonde to Tristrcm a;ode 

his swerd al drain ssz G. v. 10 147 ^. ; Si nam daz swert ze har 

si gienc über Tristanden, | dd er in einem bade saz = 5. /. 53, 

ok gekk hun ^egar roei brugfinu sverSi )>angat sem hann sat ( lai 

E. V. 1576 — 9 = G. V. 10152^. = S. p, 53, 24; S. stimm 

näher tu E.^ als G, — E. v. 1580^.: J>e quen whende, sch( 

I wode; G. v. 10175 sagt die königin zu ihrer lochten Hästu dJr 

I verlorn? = 5./. 54, 15 : Ertu ur viti ^(nu? E.v. 1583/. ; Nay, r 

[ nou^t to layn, | >is )>ef J>i bro}>er slou? = G, v. 10178^. ; A fi 

muoter, wis gemant | unser beider herzeswo^re : | diz ist der moi 
Tristan, der dinen bruoder sluoc = S, /. 54, 17 /. .* Hö, h6, 
^essi ma0r drap brö0ur pinn Mörhold 1 

E. stimmt nur tu S, — £. r. 1437 Jf. : )>e cuntre wele he kr 
er he J>e dragoun soi^t | and sei^e = S, /. 44, 27 /• •' ok vari 
pä allvfss, hvar drekinn bjö um nartr ok um hvcrn t(ma hann \ 
at vitja borgarinnar, G. nichts, — Wegen gleicher gcdiwkcfiverb\ 
erwähne ich E, v, 1464^.; Oz.ain }>at fende dragoun | a fot 
)>e fi^t; I he raua;t m\> his fauchoun | as a douhti knis^t = S, 
14/. ; En Tristram hljöp J>ä af baki fimliga ok bra sver5inu ok « 
drekanum. In G. sind diese momente nicht so ausdrücklich und n 
dieser verifindung erwähnt, — E, z, 1508^.; Dede \ye stewa 
dede? | Certes, qua|> Ysonde, nay ! | P\s ich brende stede | no a 
neuer a day, | no }?is "che wede | nas neuer his, so)>e to say ! 
i /. 46, 12 ff** l^at veit värr herra, kvaÖ hun, aldri dtti rasöismaör 

hesti . . . J>at veit tn'i mfn, kvaö Isond, aldri bar riröismaiV 
skjold, J>vfat ^essi er nyliga g«rr ok gyltr svd innan sem ütan : 
hann eptir siövcnju J^essa lands. G^ bietet dem sinne, aber nid 
Worten nach dasselbe, — E, v. ^SS^ff* Her chatimpioun f'at 
richeliche gun ^ai feile. | til hera J>ink, )>at he may | ilon a Houht 
j s=s S, f, 49, 38^. : Nu leggr Isond hug »i at J^jöna Tristram ]>;v[ 

j sem hun md bezt halda hann, mcö aliskyns nceringiim, er hk: 

beidist til afls ok styrks. /// G, wird hauptsächlich das resultat 
pflege betont y vgl. u. — Aus Tristans gespräch mit Isolde E, v, 1 5 < 
ijou mi;?t haue slain nie ynou7„ j J?o )>at y Tramtris hijjt == S. / 
' 29^. : J>ü hefir tvisvar gefit m<?r Uf ok komit mifr ur tvffoldum d 

>ü man mik syndlaust drepa ; fyrst l)ü groeddit m\V. dtv.\x<yN^xv;i.\ 



«r ek ftikk a.( eitniAii sverdi, pi er ek Vcaäa ^ii h^rpu&Uttinn : nü heür 
^\\ I odru sinni Iffgat mik. Nü er f >lnu valdi at drepa mik t kirgarkcn 
)>cssiil Dif'n- fimiii fehlt in G. — Zu v. 1607 /. ; 1*0 y Traititria 
hi^t, I y Icrd \t play and song vgl. sfeeifll das ohige: ^& er ek kenda 
)>^r h^qiust.Kiinn. G. mthti. 

E. slimint nur zu G. — Unter den gtgdistandtn der uhiffsladutig 
ninnt E. v. 13S0: fair and grii», alsa felatvaare; aiieh in G. i>. 8601 
Üt von Wrt'tc die rede [vgl. Etlh. v. 1469]. S. nUhtt. — Beachte H. 
vnttr d). In S. erhitten sie nur die erlisubniss. thrt xi-aaren feil kalten 
tu düifen; xvn get<henktn ist nicht die rede. — Beachte H. unter f); 
S. nichts. Ehenio H. unter g); S. nichti. — E. r. 1517/ •* Ceit«. («in 
Kfd l>ai. I t>is man ^e drügoun slout ! =^ G. p. 9390/.; Ich wwne, 
den wir suochen, | du wir <lcn haben funden S. nichts. — Btaehte 
It. unter c); S.ni^/its"^',. — Endlich E.V. 1609^..* And euer »■!(> al mi 
mi^C I üf (»e y spac among | to Marke, \>t riche kni^i. | |?ai aftcr [jc he 
gan long = G. v. 10557 ß. : Sil sprach ich iemer mcre | iuwcr lop 
und iuwer dre { re minem hörrcn Marke. | um ich im den niuoi sA 
starke | mit rSie an iuch gewantc. 1 ila^ er dar an genante. S. nichti. 

G. und S. gfAcit iusaiiiHieii, ohne oder gegen £. Es tollen hier 
zugleich die vcnchirdenheiten awisthen G. und S. , soweit E. davon unbi- 
riihrt bleibt, mit besprochen werden. — Dass ausser den ao rittern noch 
30 laidhaii'iK auf die fahrt mitgenommen werden , enählt S. nicht, son- 
dern scheint sie mit dm ersteren tu identificiren, denn sie fiihlen sich iiber 
die Unsicherheit dir Unternehmung ebenso ungemüthlich. wie jene: 

B640jr..- S. /•. 43, i»/..- 

■o'^lc KcerÖu f^ir »na seniufertt ok vi» 

hijrggic ok bqlvudu konungi liägjarum, 



Die liirten 
vil michi'l tm^f-x u 
li wlii'lcn allo 110; 
tile lliindii.'lui> ik'r 



ägit ok bqlvuil 
ULI vi™ iKini 



D<}S fehlt in E. — Ebenso das folgende. Tr. erzählt dem v 



I 

i 
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in S. f. 43, 31^. ^fl^-^ ^^/ÄÄ berichten sind er und seine gej 
kaufleutty welche durch einen stürm an diese küste verschlagen su 
Auf seinem weg zum drachen begegnet er fliehenden rittern : 



S. /. 44, 36/. : 

Sem bann reid svi, |)ä mcetti 
mikill fjfjdi riddara , er flydu 
drckanum i skj6tuni hestum c 
herkla^ddir. 



C. V. •947/'. .* 
Nu sach er verre dort hin dan 
▼ier gewftfende man 
über ungeverte und über Yclt 
ein lützel balder danne enzelt 
fliehende gAlopieren. 

E, nichts. — Dass unter den fliehenden sich auch der tri 

selbst befindet^ iveiss nur G, v. Sg$2 Jf, [dieser zug ist ursprün 

vgl. Eilh. V. 1686^.]; dass diese Tristan den rath geben ^ ebenfi 

fliehen y nur S. — Der speerwurf Tristans wird in GS. gleich 

geschildert; vgl. 

G. V. Z^Zoff, : S. p. 45. 9/: ; 

Sd swinde er dar gerüeret kam, . . . ok lacdi spjötinu framan i 

das er'm daz sper zem giele tn stach, h^niim meO svd 6gnnrligu afli ok 

sd daz ez Ime den rächen brach [at allar tennr drekans , |)a!r e 

und innen an dem herzen want. urÖu kcsjunni , flugu fjarri ui 

hdnum,] ok stöd jdrnit t>cgar { g 
hjarta hans ok üt um kvidinn, 
Tristram fal hlut skaptsins { bül 
ok h.ilsi. 

Ueber E. vgl. u. — Beachte ferner : 

G. V, 9082/.; •^. /• 45, 1*/ •* 

Nu gesach er eine lachen sweben |)d sd hann eitt vatn, er |>ar 

smal unde mAzHchc gnV. dnlnum hjd skögi no^kkurum. 

in die von einem velse floz 
ein kUelez kleinez brunneltn. 

Einzelheiten über das benehmen des truchs essen y che er sich a 
todtcn drachen wa^t G, v. 9097^. = S. /. 45, 35 ff.; E, nichts. - 
der könig t*on der f orderung des truchsessen hort^ beruft er seine 
geber^ um darüber zu entscheiden ^ G.v.^idz ß\ «3 5. /. 46, 8^ 
nichts. — Die rede fsoldenSy als sie von der vermeintlichen hcUh 
des truchsessen hört: 



G. V. 9287/'.; 

A munter, sprach diu schiTiie, 

frouwe, niene gcliiene 

<Jtne gehurt umlc «Hch I 

E ich es gcvolgc, >*» siich ich 

reht in mtn herze ein niezzcr k \ 

c sin willc an mir orge, 

ich nim mir selber c den Itp. 

Em gewinnet niemcr wip 

noch frouwen an Isote, 

em habe mich dinne tute / 



S, /. 46. 14/*. .* 

. . . ok ititrlir liun \)n til mi^iiur s 
AUlri jjitn ck |»vi, Uvai") hun, c; 
m{nn irtlnr at ^iptA niik |iL'im 

manni iyrr skal ek mci 

mer fyrirfara, enn ek koma { val« 
svikara ok ddÖlausa manns. 



hl E. Jfhll ditse rtde. — Hemstl macht p. 3%t, f. urui hifr in lo 
uHUr n) mit rrcht imj </»> iondtrhare art und weise ati/Hurkmm, in 
•ler Brangitne eingtfuhrt wird, die an der entsfreikendcn stelle im E. — 
und inS. — fehlt. Wenn er aber diese ertvähniing Brangäntns aus dem 
Unteren iiiiistsiiint Gott/i-ied's ableitet, so hui Liehlensfein f/. CXCV/If) 
^ans richtig dagfgen gellend gemaikt, dass dieselbe hei Eilh. v. 177 s 
üÄ derselben stelle in gana ähnlicher weise eingeführt wird , wie bei 
Gottfried. Er hätte hinzufügen können^ dass bald darauf bei gtlegen- 
heit der enldeekiing und bedrohung Tr.'s durch die beiden Isolden Bran- 
^äne wieder nur in O. v. lo^ftt ff. und Eilh. v. 1938^?^. eine rollt 
\pitlt und sii'ar genau dieselbe ; in beiden Versionen stimmt sie jene irüldcr 
und hebt nametttlicA hervor, dass ihre ehre nicht erlaube, Jenem etjvat 
ansuthun (G. v. 10404^. = Eilh. v. 1950). Auch hier fehlt sie in 
E. und 5. Da scheint es allerdings am nächsten tu liegen, diese ttoti- 
vtcilige einführung Br.'s bei Gottfr. mit LicMenslcin auf die eimvirkung 
Eilkarfs zurück zuführen. Aber %ugegebat auch, dast Gottfr. seinen 
Vorgänger gekannt kat, so kommt mir ehu solche direkte aneignung ein- 
tclner Eilharf scker motive bei einan dichter, der sonst wiederholt gegen 
•iessen sagengeslaltitng polenüsirte, wenig wahrschetnlich vor. Andrer- 
seits wäre es denkbar , der sagaschreiber hätte Brang. beidemal weg- 
gelassen, i/i'i SU kiirsert, der englischt dichter sie vergessen. Bei nmc-ick- 
'igcrcH tilgen Ti-ird (ine selche erklarung weist sulässig sein, liier wäre 
las zusdiiimnilKfi'! -.cii E. und S. im verschweigcH si hon auffälliger. 
Bin indirekter 21/sjiiniiciihang s7iischen G. und Eilh. tvird also doch 
uizugeben sein, nur vcmiuthe ich, dass Gottfricifs quelle schon an den- 
■eiben stellen dieselbe venvandtickaft mit Eilh.'s quelle aufzicweisen 
hatte. Wir werden aber dabei beachten müssen , dass Gottfr. auch im 
'vetteren verlaufe des gedicktes eine auffallende Vorliebe für Brangäne 
ieigt; ich will hier nur noch enoähnen, da es gleich in den nächsten 
ibsehnitt fällt, dass nur in G. bei der endgültigen geriehtsi-ersommlung 
Tristan durch sie in den saal scfiihrt wird (v. 11084 #.J . wahrend ir. 



k 
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G, nichts. — Folgende vermuthung Is.^s bieten nur GS. : 



G. V. 9398/*. : 

Er ist t6t I sprach ie weiter uU, 
unser gedinge der ist hin. 
Der truhsflDse der hüt in 
mortllche ermordet unde ersUgen 
und h&i in in du mos getragen. 



5. /. 47, */. : 
En värr illi rsdismadr heimtir umbi 
djarfliga annars tilverka, mun hann m] 
hafa |)ann traustra riddara I 



Das gespräch sivischen Tr. und den /rotten : 



G. V. 9465/*. : 

Hie mite genante er unde sprach 
kAm* unde k&mecltchen : Ach, 
wer stt ir unde w& bin ich ? 
A ritter, mahta sprechen? sprich ! 
wir helfen dir xe dtner n6t I 



5. /. 47, "/■.: 
.... ok lauk hann |)a upp augu 
sfnum ok niunni ok mmlti skilvislii; 
Dröttinn guO mfnni kv.iO hann, al< 
fyrr kenda ok m^r jafn|)ungl! llvcrj 
eru , |>cr , l^vaÖ hann , ok hvar em ( 
kominn? Ottast ei: ckki skal |Mk |>C! 
sott saka at guÖs vilja I I*ii skalt skj< 
heill verda af l>essum sjükleikal 



Weber seinen kämpf mit dem drachen erzählt er hier noch nicht 
ttgl. H. unter rj; S. hat selbst die frage j ob er Trantris ist, die C 
^» 9^1Sff* (^^ßigli ifi fi^^ spätere sccne verlegt \ dabei sei gleich d 
unterschied bemerkt ^ dass, während in G. Tr, die frage bejaht, er sie 
S. zu verneinen scheint und dieselbe anekdote ertäitlt, die er bei sein 
landung benutzt hat, — Der verwundete ritter wird heimlich in d< 
schloss geschafft : 



S, p. 47, 15/..* 
Fylgt^amicnn dröttningar bdru hat 
heim |>adan svd leyniliga, at engii 
vard |)ess vfss n^ varr nema })eir. 



G, V, 9497/^ : 
Sus nAmen st Tristanden 
st viere ze banden 
üf ein pfHrit huoben s'in 
und under in fuorten st in hin 
und br&hten st'n so heinltch tn 
wider durch ir hAltürlin, 
daz nmbe ir reise und umhe ir vart 
nie niemen nihtes innen w.irt. 

Auf die Schilderung der pflege Tristans folgt in S, die fordcrun 
des tritehsessen, der mit dem haupte des drachen erscheint; der körn 
will seine genuüilin und tochter rufen lassen ; da aber diese sich fu 
krank ausgibt ^ wird der iermin verschoben (cap. XXXVIIf), Alles de 
fehlt in G, — /// G. und S. wird nun die bekümmcrniss von Tn 
stans geführten hervorgehoben , als Tr. innerhalb zweier tage nicht st 
hickkehrt, G, v. 9624 f, = S. p, 48, iff, ß. nichts. — Hit 
mag gleich bemerkt werden, dass G, noch als einzelhcit erzählt^ da; 
Kurvenal Tristans todtes ross findet und ihn selbst todt glaubt; de 
musste in S, fortfallen, weil hier von Kurv, überhaupt nicht die rea 
ist; asi^h Jass die barone, denen diese nachricht gar nicht so unan^ 



■j-.'V '-. 



iifhm ist, nühl mehr warten xoeUtn, fehlt inS. — Nun folgt in S. tnt 
das gttpritch der keiiigin mit TVxttan, vgl. G. v. ^^\\ff.,ivodasvi{l 
früher steht', beide tinil sieh inhaltlieh ähnlich, wir ist Petneriermverth. 
dast in G. die fmuen sieh gant ihr dariiber sind, dass sie Tantris vor 
sich haben — er hat es selbst sugegtben — , während in S. die königin 
diis nur als vemiuthiing avfsttllt (eaf. 39J ; Vgl. u. über E. v. 1 563/ 
In S. fehlt Tr.^s fragt nach der sitnge (G. v. 9605 _^.J; stattdessen 
sprieht er hier den wunseh aus , seinen knappen iommen tu Insten, der 
dann seinen geführten über ihn naehrieht bringen soll. Er lasst jene am 
geriehtsteige bei hofe crsehtinen und sie komnwi in gliintender traelit. fn 
G. wird das erst später eiflhlt, vgl. u. — Es folgt nun in G. und S. 
die erste wtrklie/ie versatnmtting. Das Vorgespräch twisehtn dem honig 
und seiner genialilin. G. v.tii^off. fehlt in S. Von G.v. 9795 ein und 
S, p. 50, t\ 0. gehen nun G. und S. genau ausanimen. — Sa Slintmt 
gani genau des Iruehsessen einUilungsrede G. v. 9800 — 13 su S. 
p. 50. aS_^. Die antiMrt gibt in G. v. ^Zi^ ß. die iimigin, in S. 
p, 50, Z^ff- fsend , und demzufolge muts natürlich auch der infialt ab- 
weiehea, doih ist er Irutidem sehr venvandi; vgl. z. b.: 

-S. /. 50. 1</--' 
tat vcil trd mfnl kvaO joRirrd Isond, 
gaun- Qk gB»i, il er haup ok leigu vill 
hafa fyrir siaif siil ; hänum sämir med 
oäru möli HI al komul , ella er hann 
ildti vciör at hafa uniban. 

En'mik laTir/iil |)il |>iir(ir me^ri lil min at 
vin'na ok iii. mikiU nltit enn .syna hofuB 
nrdrekanum, [ivlal [lat « Ifiit itirT >I 
bera |iii hingst i konunB« garAi mitrgir 
muniju lo^cu fyrri bafa liingat borit 
hn,fuQ onnsins, er {wir nuElli s,\i Ittiiligi 
ok meS lillu statu al in jc konrnsl, sei» (ler 
feil, [id er \i& hjöt hofuB af drekanum, 
En ef guS vilt, \,i. tkaltu mik ei Fi mej) 
,vd!flilli,ilgjo,t! 





G. t 


9814/ 




TiulugBie 


iprach diu ku 


'Etn. 


der aliö i 


chlkh 






al-.fi mtn tohier i 


I, iwii. 






t h>t>c 


1 wil, 




*"'"""''" 


desis 


abe vi 
9»J'/--. 




SG häsl du brihl 


«in houbel ilin 


Aai brmli 


eouch 


lIhLc ei- 


ander 



mll bIm kleinrt getchiht! 



— Licvte =• 



G. V. 9947/. : 

Trahscte, als do h£st geseit, 
mtn h^rre der sol stnen eit 
tU gerne an dir bewaercn. 
Sich, du du dtnen mflBren 
und diner rede s6 mite gast, 
das du' siht under wegen Ust : 
Tpige dtnen sachen. 
Ich hoßre sagen, den trachen 
den habe ein ander man ersla^eh. 



S* /. S«. 35/- .• 
En sakir |)innar mikillar speki ok 
gerda , er |)ü kvezt gert liafa , {>.'( s 
p^r gefast sü gjof. er i)^*r hncfir. tal 
mSBlt h^r i konungs gardi* at ann 
drap drekann, en |)ü eigi .... 



Gegen den sehliiss der Versammlung aber gehen beide texte betrüd 
lieh auseinander. Nur nach der auffassung von S, ist Tristan iiberhai 
anwesend j daher kann er auch nur hier selbst das wort ergreifen u 
den kämpf gegen den truchsessen auf sich nehmen; in G, v, 9969^ 
gelobt die königin^ ihm den wahren drachentödter zu stellen. Nur in 
stellt Tr, seine geführten als geisein und nur hier kann ihn der kö/ 
persönlich der hut der königin anvertrauen. Vgl, darüber auch a 
schnitt 1 1 . — Isoldensüberlegungüber Tristan : Tantris (G, v, 1 0096^ 
fehlt in S,y getviss nur infolge der nachlässigkeit des Schreibers, Vgl, 



G, V. loiiiff,: 

Genide, frouwe! sprach Tristan, 
frouwe, gedenket wol dar an, 
daz ich iu guot uncle leben 
an iuwer £re h&n ergeben, 
unde enpfienget mich als6. 

Besonders bcmcrkenswerth 

G, V, loz sijf. : 

Doch was ir herze niht sA guot, 
sine htCte zorn und inimuot, 
wan st den h6rte uikIc sach, 
Ton dem ir leide gcschach. 
Si horte ir vtant undc sahen, 
und mohte stn doch niht geslahen: 
diu stteze wtpheit lag ir an 
unde zucte st dfi van. 



Hin friÖa Isond ! kvaÖ Iiann , (huga | 
at ek em einda(;a<V fo,dur |){num, 
gi'slafir {)^r ok muOur {linni I . . . . 



ist noch folgende stelle: 

S. /. 54, 8/. .• 

Ok Icit hun til Tristrains, er hana skyl 
verja , ok <lrö hun |)d at scr sverÖIt < 
vildi ei ho^t;^*^ hann , ok grci hu'n 
mjok ok amlvarpaÖi af qllu hjarta, tny 
reid ok f illu skapi. En kvensl 
hennar aptr hclt sveröinu at })yn] 
hiinum. 



Dadurch dass, wie oben bemerkt ^ IWang, hier nicht cingefüh 
wird, fällt natürlich auch die lange berathung (G. f. 10^62 ff , ///. 
^0594 ff') «'<f- — Ganz genau gehen dann beide texte loieder zi 
sammen in dem gespräche der 2 Isolden mit dem konig; vgl, z. b» nuf 



G, V, 10650^*. ; 

Der künec sprach: Triitwen, disen rAt, 

den Idze ich bältltchc an dich : 

'er gät dicli m^rc an dannc mich. 

^I6rolt dtn bruoder der was dir 

nAher gesippe danne mir. 

HAstu'z umbe in varen lAn, 

wU da, §6 bin oacb ich ez getin. 



»y. /• 55. >/.•' 
MeÖ [)vf at ek jdtaöa yöar brt»n ok [ 
hcfir mcira Ulit enn ck, meö f)vi at \} 
vilit hdöar fyrirgefa hdnum dauöa M6 
holds — enginn hefir i f>essu meira l.-ii 
enn t)it, olc vil ek af (jessu gora scm ykl 
h1car bezt. 



— LXE( — 

JWifA diesem gespräche erst lässt Tristan in G. tith KiirPtnal hcltn 
(o. I96^SJ^-)' das kiwH in S. überhaupt niekt verkommtn, da Kurv, 
nicht Mitist. Ebenso sendet er aber auch nach seinen rittern (v. 10749) > 
was in S. , tnie Jvir sahen, schon for der verberathung geschah. 

E. geht mit S. gegen G. — Tristans sehiff landet in Derelin, E. 
V. i^fjiff. = S. p. 43, i^ß. >ar lil er ^cir k^studu altkeri f)Tit Pyfl- 
Inis borg; nach G. v. 8683 in Wciscforte; "nJ swar lästi man die 
fremden nach beiden Versionen gam ungehindert landen, während nach 
G. Cornwales und Irland sieh int triegsziistand su befinden sciuinen ; 
daher hier eine menge eintelheittn, das gtspräeh mit dem marsehall etc. 
wegfallen, l'gl. II. unier ß). — Der drathe v'ird in E. und S. in 
ganz gleicher weise eingefiihrti 

S. f.^.x^f.: 
. . . ok %}i jieir ^ii nnst, il fälkit undau 
flyBl ofiin II sjönuiu , at hjilpait >f 
htyggleik ok hrfilu eins ^ignarligs 
dreka, ei t>s^ vnr f ))vi konanssTiki .... 
gnjinn vu %i. i i,Uu ^\i konunprfkl 
(vi tiniuilr ok A\vdt , »t ^ft^'i ■! blOs 
hans ; allir riddirar ok borgarmenn 
tl)3ii, er hc}'rflu ferS hans ofan i 
stcnndina sl hjilpi s^T. Konungrinn 
häfM litit blsisa um aUt Kki silt, ■( ef 
In lede, nqkkurr vnri svi traustr riddah, at 

bat tnay him sie or tan, dr¥[>i drekann, ii. ikfldi eignast dfittur 

Viuniie iclial haue to mede. hans .... 

Es kommt mir hier mir darauf an, die gleichheit in der aufeinan- 
derfolge der gcdankcn zu betonen; ein sachlicher unterschied liegt mir 
darin, dass nach E. die turuckkehrenden boten das fliehende volk er- 
blicken, nach S. am nächsten morgen alle begleiter Tristans, was von 
wenig belang ist. In G. erzählt der dichter zuerst im allg. von dem 
drachen und von der belohming, die für den sieger ausgesetzt ift 
(v. i^oiff.); das bestimuit Tr. sofort, den kämpf auf sieh zu nehmen. 

Vgl. ferner: 



E. V, 1407/- : 
te cunlre ntle bidene 
|iai f,e\\t De ful tit/,. 

Out nf l>cuelin loun 
Ik folk wel fasl ran, 
in a watet to dtoun, 
so ferd werc |wi fl". 
For (loute of a diaguun 
\ia\ »ejil, to »Chip fiai 



o Ii.ai.c 



Norc 



af, whal mal 



i . 
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V. 1488/.; No ^cdc hc bot tcn stride, | his speche Ics he )>ar = S, 
/. 45, i9jf>: Sem bann var näliga at kominn vatninu, )>d hitnadi tun- 

gan i bosunni ok tök ]>egar mälit frä h<1num. G. nicßiis, VgL 

H, unter ^). — Der truchsesse haut dem drachen das häuft ab. 

E. V, 149»/- • ^' P' 45, 37/. : 

be Steward com |>at tide, . . . ok tök hann |)ä sverdit er |)ar \t 

pe heaed oway he schar. blödngt , ok hjö h^fudit af drekanuir 

med s7nu sverdi. 

C sagt V. 9207 ff,: Genuoc versuochte er'z an den kragen: 
den biete er*m gerne abe geslagen; | d6 was er s6 herte und s6 gröz, | 
daz in der arebeit verdrÄz. Es gelingt ihm also mcht, das haiipt vom 
rümpfe tu lösen; und doch heisst es v, 9257 : Daz houbet fuorle er mit 
im dan. Diesen Widerspruch^ den ich nicht zu erklären vermag, hcln 
Heinsei p, 286 mit recht hervor. Es muss doch wol eine verdcrhniss des 
Originals angenommen werden , dem Gottfried gedankenlos folgte, — 
Beachte folgende gleichheit: E, v. 1591^.. As quik J?ai wald him 
sie I }>er Tristrem ful fain, | so}? }?ing r=z S, p. 54, i^ff. : Sem mööir 
hennar skildi )>at sem ma?rin ma^lti, )>ä hljöp hun )>egar at Tristram ok 
vildi bfggva hann. In G. v. 10200^. sucht die mutier sie zu beruhigen ; 
vgl, H, unter i), 

Eigenthümliehkeiten von E, — Nur in E,v, 1399 erhiilt auch die 
konigin ein geschenk (^= H, unter fi) und Isolde (v, 1400 f,), — Ferner 
gehört hieher das loh Isoldens aus dan munde der boten (v, 1404 — (>), — 
Kur hier fordert Tr. offen seine geführten auf, gegen den drachen zu 
kämpfen (v. 1420/*.;, aber keiner laagt es ; in GS. tvaffnct er sich heim- 
lich allein. Hier dürfte dem englischen dichter die ähnliche sccne vorge- 
schioebt haben, wo es sich um Morold handelt, (Anders II, unter ö). — 
Der kämpf Tristans gegen den drachen bietet in E, einige zuge, die sich 
sonst nicht finden: das erste mal gleitet der speer machtlos am schuppen- 
f eil des drachen ab (v, 1446^.;*) ; Tr, haut ihm tunächst die unter- 
hnnlade ah (v, 1468/.;; dass das noch nicht der todtt streich ist, wie 
H. unter i) awiimmt, lehren die folgenden icorte; dieser wird, wie mir 
scheint, erst markirt durch i419f: Tristrem rauJtt his brain | and 
brak his nekbon ; wenigstens liegt darin mehr, als daSS er dem todUn 
draehen das haupt abschlägt , 7C'enn das dafuit UbeHiaupt gesagt sein 

1) Ohne aus dieser iinen stelle irgend welche Schlüsse ziehen zu wellen, muss 
ifk doch erwähnen, dass E, v, 1446—8: Wi|) a sperc fcloun | he smot him in jie 
side ; | it no vailed o boloun , auch dem ausdrucke nach sehr nahe sieht Eilh. 
tr. 1651/. ; Daz sper stach he üf im enzwei, | daz schatte dem trachcn nicht ein ei, 
b€t, wenn man den g7peiteM speerstich in E, v, l^Sljf- dazunimmt. 



♦ 



— LXXI — 

S0il (vj^L //. uMter v); denn m^tmf das tkwi viibukr der tnttksiss^ 
V. 1493') S, hilft ums hier wenige da Mist fmmmg uhr gtUkrtt kti 
f. 45 > 15 ^••* ok brd tverOinu ok tötti at diekammi ok hj6 haim i 
sundr i miSju. Nur hier brimgi der truehsess das draekemkam^ Isaadtm 
selbst. — Beachte H. unter ^) ; die hemerkutig: And te»en hinelf 
[se. die königin] iche %eAt \ after a drink of mab, /Mi im 5. wie im 

G. ; doch vgl. S. f. 47, i^ff. : ok lagBi hun tO innan Ukam 

hans roe8 mdttiigum heilsudrykkjum ; diese allgemeimere maÜM harnm der 

englische dichter hier sehr wol auf eine besHmsnie seeme beaagem haben, 

um das spätere erscheinen der hihiigin tu meOviren. Zu v. 1563/. Af- 

merkt Hfinzel p. 389: y,Als THstan im badi sitzt ^ denkt Isolde: it 

Tramtris were, im gegensatx tu der folgenden entdeekung^ dass er Tri' 

stan ist; das widerspricht v. 1643, wo er sich für einen roarchount 

ausgegeben hatte^. Wie die erzählung Tristans^ die ja erdichtet sein kann, 

der vermuthung Isohlcns widersprechen könnte^ ist mir Unverstand' 

lieh. Vgl. auch H, unter a). JVir haben hier nur wieder eine probe für 

die springende erzählungsiveise des englischen dichten^ der^ wahrsehein» \ 

Hch ohne sich das selbst auszusprechen , den stoff immer schon als bekannt \ 

voraussetzt. Er hat in der erinnern ng^ dass Isoldens entdeekung^ dass j 

sie es mit Tristan zu thun haty eng zusammenhängt mit seinem namen 

Tantris; vgl. G. v. loioi ^. ; ... und der in sluoc, der hier 

Tristan. | Wer gab es [dijs schroert] discm spilemanT | der ist doch 

Tantris genant. Vgl, auch G. v. 10603 fi. — Wodurch aber dieser j 

zusanitnenhang hai'irkt wird ^ nämlich durch die Umstellung der zwei \ 

worthäiftcn^ das vcrgisst er uns zu berichten. 1 

Ucherblickcn wir diesen ganzen abschnitt, so ergibt sich kein f^rund 
zu Ifczioeifeln, dass E. nach derselben quelle wie G. und S. bearbeitet 
wäre l freilich bes. am anfang fanden sich eine anzahl stellen^ wo E. = 
S. gegen G., wie fnthcr auch. Aber gerade hier unrd die betrachtung i 

des Verhältnisses von G. und S. selbst lehrreich werden. Trotzdem dass j 

in einigen episoden in S. die Verhältnisse offenbar verschieden liegen, zu- \ 

mal was die grossere rcrsammlung angeht, so konnten wir doch so viele 
wörtliche Übereinstimmungen aufweisen, dass an diesen stellen wenig- 
itens an eine mittelguelle nicht zu denken ist; nun können die eigenthifm- 
lichheiten von E. recht laol dem mangelhaften gedächtnisse des dichters 
zugeschrieben luerden ; wo aber G. und S. sich schroffer scheiden , ist 
sicherlich auf liner seile stiiclnveise Umarbeitung der einen oder der 

i) Das. ist nämlich nickt mit den früheren ausgaben bar mh lesen , sondern mit 
derks, schar. 



amUnn vorläge ansunefmen. Auf die gtrUkbscene komme ich im 
folgenden abseknitt noch lu sfreehtn. 

11. Ueherführung des Iruehseisen, sehi/f/ahrt und 
Vermählung. E.V. 1618 — 1738 = G. 10807 — 13697 = S. p. 55, 
6—58, 6. 

Uebereinttimmung aller dreilexle. — E. v. 1618^. stinmt dem 
Inhalte nach genau su GS. Zu dem schwüre : Tiistretn Ewore )>at >iDg, | 
>jd 8eyd, it schuld stand vgl. G. v. iijgi,^. (Bes. r. 11397: die 
swuoren Ec dem mAle etc.) =: S.p. 55, i& f.: Pi lA konungrinn bcra 
inn helgtdöRU ok vann )>dTr. eifl, at )>cssi formili skal haldost af Eng- 
lands konungs älfu. — E.V. 1642 ^. stimmen genan SU GS., v. i684_^. 
ebettfaüs dem sinne nach; v. 1712 — li desgl. ; ebenso v. i7a6_^, 

E. stimmt nur su C. — Zu £. v. i68j/. : In tuel time, to sain, | 
pt drink was yvrou^t, lassen sich vergleichen die Worte Brangänem, G. 
V. 11709/.: Ouwö Tristan unde Is6t, | diz iranc ist iuwer beider 
tfitl. S. nichts. — E.V. 1690/.: He mi:;twit> hirplay, | Jjat wist Breng- 
wain J)e bri?t s= G.v. ito^^ff. — V. 1728 — 36 beschreiben in etwas 
verworrener weise die schwankenden gemüthsstimtnungen der liebenden, 
hervorgerufen durch den :waiig, den sie sich auferlegen müssen ; auch 
eifersuekt ist angedeutet p. 1730/. Dieselbe i<orlage scheint, was denn 
doch bemerkenaverih ist, Gottfr. für die W. 13011^. benutzt tu haben, 
die es nun freilich in getc^jndterer und anmuthigerer weise verwerthen, 
Eilh. V. 28s a ^. sagt in Lürst dasselbe. 

G. = S. ohne oder gegen E. — Gleich der anfang dieses ab- 

schnittes stimmt vollständig in beiden texten : 

C. -j. loiajff.: J./. SS. »ij".-' 

Hie mite s6 was ouuh der tac N<1 kotn li siefnu Jugr, er «indas- 
komen, ■Sr var jigrlum ok lendum monnum 

der dl zem kämpfe wa.« gcnomen, konungi Üirflar, at ijd hardaga , er (wir 

nnd w» vi] michel hei^chnri, hofiu feil. Trlslnm ok rtnAisniaftr. 

de» lantvolket michel krafl 

Tor dem kUneg« in dem sal. 

Ouch wu dA maneger handc la] 

ander den guoten knchten. 

Die frage, wer den kämpf für Isolden ausfeehie* soll, kann in S, 
natürHeh nicht aufgewotfcn werden (G. v. 10814 j?",), da hier TV. 
schon der vorigen sitsung beigewohnt hat. — NaehS. p.%%, 2%fiihrt der 
känig Tristan ein, nach G. v. \<i%%t^ff. Brangane. Vgl. o. p. LXV. 
— Diese ganse Sitzung erscheint in S. als sehr gekürst Es ist ein iibel- 
stand, dass wir, um bei der anläge von Heimers aufsaiz tu bleiben, die 
trUrtervng der vorberathenden versammbtng von dtr btipruhvn% dtr 



LXXIII -^ 

aveilin, tvkhlis^eren, haben tr/nnen miissiit. Uleunrobeitp. LVTI tahrn, 
iinil lue that%iichett , die mit thntelhen sutatiimenhängeit, in G. und S. 
vertc/iieden verl/ieili; V«r allem flieilt S. das ersekeinen von Tr.'s he- 
gleilern der enifn, G. der zweiten vertainrnJung tu. Im iviamminhange 
der enäfilung ist beidet mäglieA, aber veuJi wir JSi/Aarts berieht ver- 
gleichen (v. 3044 ^.) , der üherhauft nur von tiner %usammenkunft 
weiss und von dieser, was die JragUehen punkte anlangt, genau dasselbe 
ertiihlt, wie G. von der stoeiten, w werden wir geneigt sein, die fassiing 
von G. als die ursprünglichere tu bezeichnen und in S. oder wol richti- 
ger in der frz. vorläge von S. eine remtengung dieser sfeei sitjungen 
mit ihren ereignissen anzunehmen. Dafür spricht auch, dass der dtjr- 
Sleilung von C. zufolge der klimax weit besser gewahrt ist. Es fehlt in 
S. natürlich die freudige Überraschung von Tristan' s mannen , als sie 
ihren herm hier frisch und gesund erblicken (v. \ii^\ ff.), es fehlen hier 
ferner die versuchenden werte der känlgin an den trttchsessen (i>. 1 1 04g ff.) . 
— Der beweis für die lüge des tr. liegt nach beiden texten in der sunge (G . 
V. ti3i^^.'= S. p. 5$,2jff.). J^alls ihm aber dieser beweis nach nicht 
genügt, so solle er sich waffnen und mit ihm fecliliu (G. r. H30Ö jf. 
= S. p. 55, i^ff-). — Die berathung des tr. mit seinen freunden, die 
ihm vom kämpfe abrathen , ist in S. , wol nur durch die schuld des ab' 
Schreibers, fortgefallen. — Der tr. wird der gegenständ allgemeinen spottes 
(G. V. ii^btff. = ^. /. 55, 36 ^. — Der könig erzählt mtn den Ir- 
liindern Stint ahiUUhu'ig mit Tristan (G.f. li^Tiff. = S.p-St, iff.)- 
Der abscliicd. 



G.v.M^ilff.: 




.^./. 56, 


Iß.: 


NavolBeteimeui'iitidi 


«habe 


. . Ok fdm f>au [iv 




.lurchlsfllcminre 




(kips; eil konungr 


ok dröUni 


künecllnilckünlginne 




fjlgöu döimt ii 


ni til skLp 


und «1 ir mosiQiile 









Mftnec r 

iUieri u 






ok gekk f>l fldäil [ Ana; gr«lu |>j 
margir, karlar ok konur, er bamfcpildir 



? 
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Dass Is. ihm den iod ihres oheims schuld gibt (G, v. nsi^ff-)* 
fehlt in S, — Ein ganz eigenthümlicher zu/all ist es nun^ dass die ver^ 
hängnissvolle scate, wo Tr. und fs. den liebestrank gemessen j in allen 
drei texten verschieden erzählt wird. Nach G, muss gelandet werden^ 
damit die fronen sich von den beschwerden der seereise erholen können] 
während die übrigen sich am lande amüsiren, besucht Tr. die Prinzessin; 
er bittet um einen trunk und eine dienerin schenkt nun von dem un* 
seligen fässchen ein und beide trinken. Soweit stimmt die darstel- 
lung ganz genau zu Eilh, v. 2314^. ; vgl, über wörtliche Übereinstim- 
mungen Uchtettst. p, CXCVII. Da erscheint Br,, erschrickt und sc hlai' 
dert das gcfäss ins mcer. 5. zufolge herrscht grosse hitze ; Tr. fordert 
zu trinken ; ein diener bringt ihm von dem betvusstcn gebräu und beide 
geniessen davon. Von einer landung ist hier bei dieser gelegenheit so 
wemg die rede, wie in E. Nach diesem bericht ist stürtnisches weiter \ 
Tr. muss beim rudern helfen ; Is. fordert y damit er sich stärke j von 
Bringwedn einen trunk; diese versieht sich und kredenzt den liebestrank, 
von dem beide trinken ; zuletzt leckt noch der hund Hodain den becher 
aus, VgL u. — Diiss Br, das fass ins meer wirft, ist geiuiss spätere 
zuthat, — Das allmähliche entstehen der minne schildert G, sehr aus* 
führlich, S. dem Charakter einer prosaversion entsprechend^ ganz kurz. 
Genau entspricht erst wieder: 



G. V. 12416^.; 

Na das si Kurnew51e 

gefttoren ftls6 n5hen, 

du st daz lauit wol s5hcn, 

det fröuten st sich alle d6: 

ti wAren stn alle fru 

wan eine Tristan nnde fsdt: 

derangestwasezunde irndt: 

derwille« wSDreder geschehen, 

tinehieten niemcr lant gesehen. 



•5. /. 57, if"' 

. . . ok hafa r^tta stefnu til Englands ; 
ok |)v( nfest segjast riddarar sjd land 
skjöta upp ur hafinu, okvdru allir 
})vf fegnir nema Tristram dstar- 
fullr, |)v{at ef svd TSDri, sem hann 
vildi, |)Amundut>eiraldri land 
sjd ... . 



Brang. luird überredet, in der hoehzeitsnacht Isoldens stelle einzu- 
nehmen, und ztvar geschieht das in G. v, ia439^. vor der landung 
[= Eilhart V, 212$ ff.], in 5. am hochteitstifgt selbst {tdp. 46). tn 
E. wird blos das factum kurz berichtet. Von einzelheiten vgl. : 



G. V. \%\$T ff.: 

Die gelieben also t.ltcn : 
Brangsnen st d6 bdicn 
altelangundalsevil, 
bix st si brAbten üf daz zil, 
das sVn te urtaste 
gelobete dMz si'i tmte . . . 



.V. /. 17, io/. / 

Svd lenffi bdfiu bau mtytiQ intB 
bHdlnti Ok fqgrum orAom, at hun Mim- 
t>yktist t>d bcbn })eirra efc. 



r 



Nur in G, v. 12468^. tnikUlt Sr. dem Sttmdtm iai gikämmss 
des frankes. Von einzelheiten in der JheAsaisnacAi vgl. : 



G. V, 1159t : 
Diu lieht diu Uichte ir frouwe Is^ 



En Tristram tlskti fwgar QMi tf i^Dnoi 
ttftfkcrtviii. 



Zu der fassung von S.^ der mfolge THsinm die SeJUer amsüuki^ 
stellt sich Eilh. v, 2^2$ ff. Die angst /soldens, Br. möekie sseverrm^ 
tkcn^ G, V. 12619^. a=s S.f. 58, 9 ff. Vgl. endlieh: 



Isond (<"'**' N C^' ®^ ^U' ^^ 
konungi Atttqni, ok älnm fwkk ok lof- 
uel , rikum ok fttfclcuiii , ok rin |>an 
TrUtnm samia { Ujnd , hrtxi üan er 
Imu mittu TiB komtst, ik fyrir |»Ti at 
hun rar jafiian ( luuu gsilu, kom 
•ngum |>at ( bng , at hafa gruaieaMl i 



G. V. X1679/'. •* 

Isdt diu wa.^ i\6 starke 

von ir Herren Marke 

geminnet unde gehöret ; 

geprtset unde ge^ret 

von liute und von lande» 

wan man s6 maneger hande 

fuog unde üiolde an ir sach ; 

ir top und ir cre sprach 

swaz lop gcsprechcn künde. 

Undcr dirrc stunde 

hlPlc st und ir anils 

ir kurzewllc manege wts, 

ir wunnc spAte unde fruo, 

wan nicmen winde niht derzao, 

dane dAhte weder wtp noch man 

dehciner slahte Undinges an, 

wan s1 was in stner i>nege, 

alle stunt und alle wege 

und lebete, swie si dühte guot. 

E, = 5. gegen G, — C/nter y) stösst sich Heinzel daran^ dass es 
E,v. 1640/. von Tristram hcisst: No asked hc lond no li^, | bot J?at 
maiden bri^t; eint solche forder ung sei gar nicht zu cnvarten gavesen^ 
da früher r. 1416^". ////r holde als preis für die iödtung des drachen 
bestimmt worden sei, Heinzel hat rechte wenn man nur G. vergleicht; 
dagegen wird diese bemerkung erklärt durch hinzunahme von S, Dort 
heisst es an der E. v, 1416^. entsprechenden stelle^ p, 44, 19: . . .sä 
skyldi eignast döttiir hans ok hdlft rfki hans etc; in demselben texte 
wird bei seiner späteren Werbung dieses Versprechens auch wirklich mit 
keinem worte gedacht; Tr, macht vielmehr selbst Versprechungen, p,SSy 
9 /. : 1)4 »kal hun eignast i tilgjof sfna allt Bretland ok vera frü yfir 
ollu Englandi. Sachlich stimmen also beide texte genau zusammen 
gegen G,; nur muss man aus E, v, 1640/. sich die notiz zu der frü- 
heren stelle hinzu ergänzen, dass ausser der prinzessin dem drachentödier 
auch das halbe reich zugesagt war, — Der schuur Tristans, dass alles 
das gehalten werden soll, was er im namen des königs von England 



Ä.». i699/.- 
pt klng OB hBalin|r )i>i hnd. 
A Imaue ])at tw knewe, 
he maile him kni^ wifi band 
fer bis tidinget ncwe. 



r— UtXVI — 

gehbt kai, wird vor dir Uttttn Verhandlung mit dem Irucksesun bt- 

rithUt m S. vnd S. Vgl, OMth H. unttr a). — Vgi. ferner die noek 

wit hagere stelle .* 

5./. 57,6/..■ 
. . . ok hijdp einn ungr mattr d skjölan 
heil ok reiS til konungs $em li.inn mllli 
skjittatt ok fann 1 sküei d vciDum ok 
Diffilli til haiH: Herra, kvail hann, ytx 

^, Um »kip Tiutrami lentta ( ho/nliuii I 

Sem konunei heyrOi hfssi IfÜindi, ^ 
vaii) hann fi^lnn ok mjok gladr, ok 
{0rir ticE^' |i>nn anga mann riildara, 
ok gnf hdnum gäO herktdtSi takir U-gD- 
aSanlttinda. 

Wenn aueh S. etwas ausfökrlieher ist, sc stimmen doch die texte 
genau sathUeh tusamtntn. NacHG.v. 12531 jf. schickt Tr. selbst hei 
seiner anhunft boten in twei fahneugen aus lanj, um dem üfnig seine 
rüeihehr tu melden. — AehnUth EilA. v. 379$^^. V^. H. unttr i) 
indx). 

Der liebatranhl 
E. V. \-ia%ß.: 5. /. J7, i9/-.* 
Brenprain wi|) outen leiing 
^"M ■ 



Sem konungr var sofiiaBr , |)i gekk 
Bringvel liurt, en drültning lagüi« iiiflr 
hjd koimiigi , ok lem hann vnkniOi, 
kraßi hann t£r Wn al ilrckka, ok gtf 
Bringvel hdnuin meO lUi af |ivf vini, ei 
drällning i, Iriandi blandnSi, en drödn- 
ing drakk el af I })at hinni. 



When Mark hod tinl his iwink, 
Vsonde to bed f ede ; 
Of Ydond hye uked drink, 
|»e Coupe fChit gan hir bede ; 
biiide hir icbe lete it sink, 
[mt of hadde sehe no nede 
orao matter [ling 
o^ain Triiticm in lede 
Ali». 

Eine erwägung hciiler fassungen ergibt erstem, dast beide die 
tagen/attung refräsentiren, %vekhe G. V. "655^. mit den werten 
MurUekweist: 

Ouch tagent gcnuogc tnffirt, 
dar ti (lei trank» vivre, 
von dem Trwlan unde I»at 
gevielun in ir hericnöl. 
Nein, des tränke« wa* nihl ml ; 
Urang.one warf in in den sC. 

I) JVur Uiläifig iii btmtrkt, iatt naei mciatr aniichl fftiiwl nnltr X) Jii it- 
dtHhmgJawvrteibouH, b// , gekauft", mmilkig urgirt; ti häul kitr titt/atk: 
Wfrhn, iHamgl, mit ä/ltri, ta daii lUk kän vndtripriuk tu frikiriH angoitn 
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In bftng auf E, mass da .frdUih n^tk ein mükrtrfmM €r9He r t 
Werdern. Heinul findet (f. 389, 6^ einen widenfmck darm^ deus ertt 
berichtet toird^ der hund Hodain habe den rat im beeker emfgileelki 
(v, 1^1 i ff') 9uid trotzdem sfäter Brengw. noek dtr kMpn von dem 
tränke anbieten kann, lek halte denselben niehi för nnüsbar, Br. ire^ 
dentt den trank in einem reich penuerten beehtr (ooape, r. i66i f,)i 
ieh mischte auch wissen^ in was sonst? Der engüsehi eUehier beriehtei 
ja oft solche details allein; aber so verrückt kann er ja doch nicht ge* 
Wesen sein^ tu glauben^ dass der Uebestrank in cUesem bteher iransportiri 
tiHfrden sei, denn dass nnter coupe anch ein verschlossener bekälter ver^ 
standen werden könnte^ benoeiße ich sehr; nur die eigenthümliche ertäh^ 
htngsweise des englischen dichters hat H. datu vorfahrt ^ unter Q diese 
coui)e dem glasevä£zeHn (t.smu identificiren^ dass Br. den beeher aus 
demfass gefüllt hat, muss nach der absieht des englischen dichters sich 
der lescr dazu ergänzen. Für diese auslegung spricht auch direkt •?• 
/. 56, ^9^., WC es Iteisst: ok fyldi kerit af legli >eiin, er dröttning 
fekk Bringvet at vardveita; das isL ker entspricht ganz genau dem engl. 
coupe. Unter dieser Voraussetzung , die mir als die einzig rationelle 
erscheint, braucht dasfass nicht durch füllung des bechers erschöpft zu 
sein , und so ist der vennäntliche Widerspruch gehoben. Anders äegt 
die Sache bei Eilh., dessen Version man hier geneigt sein könnte zu ver^ 
gleichen. Dort heisst es allerdings von Brangäne , welche , nachdem 
das Unglück geschehen, nach dem tränke sucht, v. zSzSf.: Sie weinete 
und hantslagcte, | dö sie des trankes nicht en vant. ^ach dieser auf" 
fassung haben also Tr. und Is. das gcfäss geleert. Hier fehlt aber dann 
auch das weintrinkcn in der hochzcitsnacht, so dass von einem wider- | 

sprttch nicht die rede ist. Es hat also offenbar zwei t*ersioncn der sage \ 

gegeben : nach der ersten luird das gcfäss mit dem Uchestranke gleich das 






\ 



erste mal geleert oder er ist auf andre weise vernichtet worden und es \ 

ist später nicht mehr davon die rede; dieser version folgen Eilh. und '\ 

{jtottfr. ; nach der zweiten wird der rest des trankes Marke und Is. in 

der brau Ina cht kredenzt, letztere trinkt aber nicht davon ; dieser folgt 

S. und nach meiner ansieht auch E. ; luill meui meine crklärung der 

betr. vene von E. nicht gelten lassen, so ist man gezwungen, hier eine 

vermengung dieser beiden gestaltungcn der sage anzunehmen, ein mittel, 

"ZU dem doch nur im äusscrsten nothfalle gegriffen werden darf. — 

Gegen diese, S. und E. genuinsame fassung wird sich die kritische be- \ 

denklichkeit von G. (oder seiner vorläge), der sie mit der von uns zu-- 

erst erörterten nicht zu vereinigen vermochte, erhoben haben unddesshclb 



kal tr ditselie durch eint ändert viel f arbhurt — denn wozu ivii 
dittt Sitte des weiatrinkens in der brautnacht überhaupt erwähnt, wet 
der liebestrank keine rolle dabei spielt? — er setzt. — Uelier die gesta 
lung dieser letsteren episode in B. und S. muss no(h eine bemerkui 
beigefügt werden. Bt leuchtet nämlich ein, dass nur die erxähluiig vi 
S. gans richtig sein hann. Nur der köuig kann üherkaupt zu trink, 
verlangen, wie auch G. v. 11643 berichtet. Dass die konigin hier d. 
trank aus Irland fordert , die dach weiss , was es damit für eine b 
wandtnisi hat und dann gleichool nicht davon grniesst, ist widersinnii 
das letztere momentwird in beiden texten tnitgetheilt. Die widersinnif^k, 
wird der gedächtnisssc/noäche des englischen dichters zuzuschreiben sei 

Eigenthümlichkeiten von B. — H. unter a) stosst sich an d 
Worten E. v. 1637 /. ; tc forward fast l>ai band, ( er fiai partcil owa; 
„darauf, sollte man meinen, miisste doch unmittelbar die abreise folgen 
Die stelle ist wol so zu erklären : Diesen vorläufig beeidigten vcrtr. 
machten sie vor der abreist noch einmal fest. Dass das original v- 
E. hier einer darstellung räum gegönnt haben soll, die vielleicht d 
truehsessen gar nicht kannte , also die Werbung als beendigt zeig 
konnte, sobald Tr. sich nach dem drachrnkanipfe ßir dm abgesamlt 
des künigs Marke tu erkennen gegeben hatte , ist eine sehr gat-iti 
vermuthuttg. — Beachte It. unter ß) ; in S. wird Tr. überhaupt di 
truehsessen nicht unter seinem iiamen vorgestellt. — E, v. 163 1 
kommt in GS., wenigstens in diesem susammcuhange, nicht vow^ — J)l 
hier v, 1638 wird der Inichsesse ins gefängniss getvorfen. — Ucb 
H. unter i) vgl. o. p. LXXIV ebenso über i) und ij). — Kur Hod.ii 
auflecken des tränket und dessen Wirkung sieht nicht wie eine erfindu. 
von £. aus , denn dazu ist dieser susats fast au genial. Der euf 
dichter hat ihn gewiss aus der quelle herübergenommen. 

H.sagt betüglichdiesesabsihnitfcs p. 434.' ^Dieser letzte puiikt . 
der entscheidendste [sc. G.'s Opposition gegen die aweite encälinung n 
tninnelrankes] : Gottfried hat diese episode nicht nach der vorläge S. 
Tristrams gearbeitet.*^ Heinzel nimmt eben fineil schiefen Standpunkt 
der frage ein: das erhellt aus der vergleiehung swisehtn C und S 
häufig wörtliches zusammenstimmen, also gleiche quelle ; daneben eliara 
teristisehe ahtc/eichungen, wo S. = E. Also die hauptquelle ist über, 
dieselbe ; nur an einzelnen stellen zeigt sieh die thätigkeit eines müka 
den Überarbeiters. 

13. Mordansehlag Isoldens auf Brangänen. E.v. 17, 
— 1804 = G. V. 1365(8—12965 = 5. p. 58, 1— 6q, \%. 



UdiereiHHimmHni; alltr drei texte. — Auster den bei ff. p. 434 «■ 
a'iR€gth(mn punkten, die steh in S. wiederfinden und tu/ die ieh deif 
Ml' liier nieht weiter eingehe, beaekteman: E. v. 1743/. ; Trisireni 
ttinl y boJ>e I be> »dient for our playing = 5, ;». 5S. la ß. okcfsvj 
berr til, ai htm »Jnir roefl n^kkunim atbtirfl rtst (»eirra, J>il veit hun sik 
hröiiada, en Trwtrcm haWSan ok hröjiaö.in. Vgl. G. v. 12710 : daz si 
ime kuitt tii-te l ir lasier uiidc ir miurc. — E. v. 1748/. .' (lan doute we 
forno >ing, | J)at we ne may hailour wille=C v. xiiniff. : enwiprc 
si dan eine, ) so dürfte s' iemer kleine | gcsorgen umbe ir 6re = S. 
P- 58, 14/-." ihiigafli hun Jfä, ef Brinpct v.rn dcydd . ai >d Imrfi 
hun ongan mann at hriuSasi, ai uiJp kirmi, — f.. r. ii^bf.: Sehe 
swore bi godes rode, | )>ai schuld ben hong and drain = G. v. 1 3891 : 
Ir mliezet beide hangen = 5. /, 59, 36 _^.; Ek skal liU hcfna dauSa 
hennar t ykkar llkama ok Idta hcsta sUta ykkr 1 sundr cÜa i. bdli brenna. 
G. = S. ohne oder gegen E. — Die 2 knechte sind nicht mit h. 
von Irland gekommen: G. v. 12717/.; ZwSnc kneble si besande | 
fremde von Engelande = S. p. 58, 15/.: ok kalJafli hun M til 
srn tva koniings jjrirla. — /f. venpricht den knechten ausser reichthum 

auch standeserhöhiing; G. v. 12741^.: daz ich iucb morgen an dem 

tage j mit rilterlicber sache | beide riiter mache = S.p. 58, 18 : — at 
ek skal d morgun frelsa ykkr ele. — /// G. unilS. ist der vorwand, unter 
dem lir. in den ivitld geschickt wird, derselbe, der kop/schmen Iseldcns, 
gegen den Jene trauter sammeln soll, Cr. 13749^. ^ •^- /■ S^. 3 3./. 
E. nichts. — Diis gleich/iiss von de» hemden ist swar in alhn 3 texten 
gleich, aber in G.S. am aiisßihrUciisten. Ein neues licht iihcr die Be- 
deutung diiseWen wirft 5. auch nicht; diese hedeutung scheint mir iibri- 
gens auch gar nicht zn-tij'lha/l zusein. Ei heisst in S. p. 59, i6ff.: 
ok ek lOBa heiini hann, ok veit ek Jiat fyrir gtiäi, at aldri hefi ek misg^rt 
via bana, nema hcnni hafi >etta misltkat, svä at hun vili dauUa minn af 
Jjossuin Mjkum, Darin lieft auch der zu cr-.^'nrl.nde sinn: Si'cnu ihr das 
Ic/a 



4 



Vgl. femer noch: 

G. V. 11869/..* 

Die gjetriawen bunden si sA 
höbe af einen boum dA. 

und tniten an der stunde 

einem ir Togelhunde 

die stuigem flz und riten dan. 

Mt behabete ir einen dfl ; 
der ander reit dannen sA 
wider hin, di er Brangaßnen lie ; 
tsdte ir frouwen brühte er die. 



•5^- /. 59, »7/ .• 
. . . ok bnndu )>eir hana |)d tIS ei 
mikit tr^. 

S. /. 59, al/. ; 

Sfdan tökn |)eir einn mikinn hcra c 
dr^pu ok sk^ ur hänum tunguna. 

5. /. 60, 11 Jf,: 

. . . ok lofa5i hon t>ä qönim |)ra)li ; 
ganffa eptir henni , en annaii löt hu 
varoveita. En hinn, er burt gekk, leys 
|>egar meyna ( sköginum uk fylgl 
henni l>egar heim f herbergi dr6ttninga 

AUe diese einzeiheiten hat E. weggelassen. 
E. -sssz S. gegen G. — Ich habe nur in diesem abschnitt nur iin 
nicht eimnal sehr gravirende "stelle angemerkt: 



E. u. 1761/:; 

Into a grisly clou; 
bai and {lat maiden ^ode ; 
bat on his swerd out drou:;, 
pat ot>er bihinde hir stode. 



•^- A 58. 10 ff.: 
Nu gekk hun meÖ t>ra^lunum til |)ess < 
t)eir kömu ( sköginn, er mjok var |)ykl< 
vnxinn. ^Jp|^lltnn gekk annarr fyrir, c 
annarr cptir henni; f)vi nsrst bra ; 
sverdi sinu, er gekk undan henni. 



Vgl. G. V. 12780: und zucten swert beide. — Eigenthümlich l 
nur, dass Is. v. 17 41/. behauptet^ Br, für ihr opf er gold und schön 
kleider versprochen zuhaben; vgl, H, p, 435. Es erinnert dieser zu 
anBrang.^s tuorte bei Michel II, i : E pus pur vostre fol curage | perd 
dame, mun pucelagc. | Jo'l fiz, certes, pur vostre ainur ; | vus me pr.i 
mistes grant honur etc, — Dass diese beiden andeutungen , wenn vta 
den sinn des Wortes honur nicht zu engfasst — reichthum und kostbat 
kleider erhöhen ja in erster reihe die chrenstellung einer dame — s 
einander in beziehung stehen müssen y leuchtet ein; wenn also Ileinz^ 
/. 381 die eben angeführten verse des Ihomas [er nimmt an, dass der 
selbe nur den letzten thcil der Tristamage bearbeitet hat] zu den bt 
Ziehungen auf die von ihm nicht behandelten episoden rechnet^ welch 
sich mit der Gottfriedischen sagengestalt — liwmit er die seiner vorlag 
meint — • nicht vereinigen lassen, so vergisst er, dass er an anderer stei 
(p. 435) diesen zug G 's vorläge durchaus nicht abgesprochen, sonder 
vielmehr vermuthet hat, G. habe den Charakter Brangänetis so vertief 
dass ein so gemeines motiv in seiner darstellung nirgends hätte plai 
finden können, — Dass die betreffende stelle in E, nicht vom englischt 
dichter erfunden sein kann, 7vas an und für sich ganz denkbar gewest 
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K'are — die idic lag nahe ^entig — bexee'nt mir dit ohm eitirtt sUltt atts 
Tliewas. Andrerieiti wurdt ich mich gegen die tnoaknte atuicAt Hem- 
u(i, die ulhitändige Mderung G.'s betreffend, auch dann abkiinend 
verhalten, wenn niehl das gleiehtetlixe Jehlen dieici tuges in G. imä S. 
et wahrscheinlieh maehte, dosi iehon in ptehrerenfrz. abschriften der- 
selbe — sei es tv/allig oder abüektlieh — ausgefallen war. 

Die iihereinstinimung aller drei texte ist evident, /ine ^elle sicher, 
13. Harfe und rotte. £: f. 1805— 1925 = C r. 13966 

— 13454 = 5./. 60, 16 - 63, 36. 

Uehereinttimmungen aller drei texte. — Im anjang des ahschiütles 
kerscht genaues iiisammeiistitnmen im ged/inkengang: Is. versöhnt sich 
Mit lirang, — Tristan ist glUeklick in seinem umgang mit der it>nigiit 

— der irische ritter mit der harfe erscheint, E. v. 1805 — 15 s= G. 
V. 1^939 — 131 16 = S. /. 60, \(>ß. — Beachte H. unter e); etu-as 
wird die ithnlicAheit dadurch abgesehwacht, dass die ks. von E. nicht 
are, sondern in arc ^ in ehren, bietet; vgl. S. j». 60. 36 ; Kcndi hun 
bann Kg^f > ^■^iaX haiin liafÖi lengi irnnal henni. — E. v. i8jo/. ." 
Hc hiiiiic it [sc. ^c harp] euer mare, | oul no com it nomt ^ G. 
V. 1 3 1 ö s _^. : . . dö wart er vil unde vil | gebeten, dai er sin rotten- 
spil I von ime hicte getan. | Des enkunde in niemen übergän ^ S- 
/■ 61. Zß- ok J>vl l^t hann hanga h^rpu sina hjä sör sera niest, Jjvlat 
hann \ildi mefl wngum kosti leggja hana niflr sakir n^kknrs manns vinättu 
ne sccrada. — E.v. 1823 J". : Jiine harp whi wiltow spare, | %\f t>ou |)er 
of can oii;t I ofgle^ G. v. JjiSgJf.: Marke der togend riebe | der 
bat in offcnliche, | ob er iht rotten kundc, | daz er in allen 
gunde, I daz sl vernarnen sin spil ^ S.p.6i, bff. : Spiiröi \>A konungr 
allrihirdinniäheyrandi, efsähinnfrskilendimaSrkynninokk- 
nt af h^rpuslai tt i , ok ef hann vildi veita konunginum einn horpu- 
slJtt sakir ästsemdar. £cs. die gesperrt gedrueiten steilen sind miclitig. — 
Beachte H. unter d). Dazu stellt sich S. p. 61, SJ". — Z)cr iönig 
sichert ihm im voraus tu, was er immer wolle E. v. 1819/, = G. 
V. 13 199/. =■ 5. /. 61, 10/. — Dif Joiderung des rittcrs E. v. 1833 
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Ueber dieverwechsehing der instmmente in G, siehe u. — Endlich gehört 
kUher noch H. unter b); dazu fikgt sich^ wenn attch nicht ganz gleich- 
lautend S. p. 63, 34/..* Herra, kvaS hann, )>at veit trü mfn, at Iftit 
söinirkonu, at unna )>eim manni, er hana gcfr tipp fyrir einn horpushtt. 

E, stimmt nur su S. — Hierher gehört nur E, v. 1838 ß. Heinul 
bemerkt unter a): j^Äfarke, von den Iren an sein gegebenes wort erinnert, 
fragt \sc, nach E.] seinen conseil um rath, was zu thun sei, und erhält 
die niederschlagcf^ antttfort, dass er zwischen Isolden und seiner ehre 
zu wählen habe. Es erschien Gottfried wol unglaublich, dass ein Staats- 

rath wirklich so entschieden habe " Dagegen ist fürs erste zu 

sagen, dass, da E. v. 1841 nicht )>e fro, sondern me fro im ms. steht, 
V. 1840/. nicht Worte des' staatsrathes sind, sondern Marke selbst an- 
gehören, in denen dieser seinem conseil die verschiedenen möglichkeiten 
vorlegt. Die antioort der rathgeber wird nur als thatsache berichtet: 
Ysonde lete he go (v, 1843^ ; so hatten diese offenbar entschieden; dass 
sich dies der leser von E, dazu denken muss, ist nicht auffällig. Die 
richtigkeit dieser interpretation wird auch baviesen durch S.p. 6 1 , 38/. : 
]>ä fekk hann fruna f hans vald, svä sem rädgjafir hans ok riddarar 
doemdu. Aus welchem gründe G, oder seine vorläge das weggelassen 
hat, wissen wir nicht. 

G. = S. ohne oder gegen E, — Die Charakteristik Tristans zu 
anfang dieses abschnitt es: 

G. V. 13101^.; S, /. 60, tsjf.: 

Nu Tristan was gemuothaft : Tristram var hraustr , kurteiss ok hygg- 

se erncste und ze ritterschaft inn ok rcynclr at riddaraskap. Einn dag 

▼ertete er stner stunde vil . . . var hann farinn d vei5ar etc. 

er reit birsen unde jagen, 
so ez an der sIt als6 gevicl. 

Der übennuth dieses fremden ritters wird nur in S. schroffer her- 
vorgehoben, in G. V. 13113 wird er nur hövesch, schcen' unde rieh 
genannt. S. sagt p. 60, 32/.: J>essi lendi maör var hinn mesti 
drambsmafir ok metnaSargjam, was durch sein luciteres auftreten aller- 
dings bestätigt wird. — Die Schilderung des instrumcfites : 

G. V. iiiiijf.: »V. /». 60, 34/.; 

Ober Ktnen rucke fuorte er . . . ok HafSl hqrpu Undir skauti s(nu 

eine rotten, diu was kleine, alla büna meA UMUi, 

mit golde und mit gesteine 
gesf^Gpnet unde gezieret .... 

-Ä ^. 18 12/. sagt nur: Swichc no IwAAe V^ tve^3Ät WCi X^fJ^ ^. 



Wctilct ir de? UlKiscit, 

du ir urwiDre ilt, 

• oeniullirnlchdet 



ym Jim rilter htitit tSt 
e.V. IJIJ4/.- 

oml kom ic KutncwSlc 

daich ir willen von Irlatit hirBar. 

Der konig fordiri nach dem ersten nach einen tti/eiten leiefi, G. 
V, 13304 ff. ^ S. p.di, 12 /. E. niektt. — tn allen drei texten greift 
der liar/ner den tonig bei seiner ehre an; wörttieh stimmt: 

Cr. Il«g/..- S. /. 61. 21/..- 

L*p JiJ nd ok irff heil trfii, er ))il 
leltiir mir allii hirginni ibejmndi, ok 
eru Iqcok rftiindi. il tmriOit 
ftldri DJ) tar riki, [irfat 11! hqfSioEii 
Ecm opinberiiga Ivgr ok gengr i eioa 
sfna ok orA. ^ aldn >t bifa vUd n« nla 
yür dugandiimoimum. 

Streitet der konig ihm sein reiht ab, se> loU sieh ihm Jemand zum 
kämpfe stellen G. v. 133$$ ff. = S. f. 61, 2Sß. E. nichts. Da- 
durch erledigt sieh Heimcls hemtrkung unter a) : „ Vielleicht hat auch 
nur er \sc. Gotl/r.] an den gerichtlichen tweikampf ah aysiun/tsmiltel 

geflieht.'* — Kiemniid wagt gegen den har/enden ritter sw hampfen. 
Weil er zu staik ist. G. r. 1^2 AI ff- = S- 1- ^i. 34/*- Dieser fuhrt 
die koiiigin fort: 

C. V. iji66if..- 5, /. 6», jff.: 

Irski maflr bar hana nd grilandi ( 
landljald siti, ok er hun var logS i 
rekkju . \ii mteUi hano, at bda skyldi 
skipit sem ikjdtast, al |>eir mEBIti buit 
fara sem fynt. En skipit li allt i 



GanJtn h.-Cte ilic suluL-ncii dö 

und manege klage erscheinende 
von hove eetuerel an dai Mal, 
und an d.-ii slat wat, ime geiai 



d diu kUi 



.gm 



. als £. hier aln^'ciiht, vgl. H. 



dte frBaddAKn Rimen, Mmhannknnni. en hon hafnaÜi hug);an 

die weinewlen ls6te: h>iu, giii ok ilia lit; Sem hinn (n-ki 

die trAfte er ie genAte. leit gl^arann, er huin tu kominn { 

Ns > df ex mber klöne, landljkldit tti. 
Ui dsi ri den m\ eine 
^t der hupheu (jeuch. 

In G. UKii S. vertpricMl der ritttr jtntttt ein schönes gaeand, wen» 
tr h. IräsU, G. V. 13315/. =5./. 6a, 31. Vgl. B. v. 1377^..* 
^ minstrel for his lay | schal haue an hundied pounde | of me. Vg/. 
S. unUr t). Einet war fiir das (otdre leicht tu subttituiren. — Die 
wiriung des gtsangesi 

G. w. ijiM/" .■ S. p. 61, \if,: 

Ei tMTpbete in der itunde liond hljddi tu uin nölüiu ok hogpid- 

lA rehie looie einen leich, itt *i tilkomu vinar lins ok istsemd. 

der liAl' in ir hene ikich 
ODd ii gedonken tdle ct^t, 
■o mre, dai li ir wrinen tie 
■ad tn ir l»lt wm verdUit. 

In E. V. 1860—4 wird Is. tu tode betrübt durch das erste lied 
Mnd muss ans land gebracht werden. Erst das tweife lied beruhigt sie 
wieder. Vgl. n. — Der ritter wird von seinen leuten gewarnt vor Tri- 
stans riiekiehr G. v. 13335^. ^ S. p. 6i, tT ff. Die texte stimmen 
wörtäeh. Nur geschieht das in G. nach dem tu-eilcn leich, in S. nach 
dem ersten, da hier überhaupt nur vm xwei Uedem die rede ist. Nur 
in GS. wird rrxählt, warum Is. sm ress au/'s schiff gebracht werden seil. 

C. V. iijTi/..- S. f. 63, t_f.: 

Nn wu dim flieie nnde der tibt ... ok i t>Ti var «vi mjok sj6rinn 

vor der tchifbracken aluA p6i, flanldr, «t ei mStti komast i Iiryggjuna 

du niemen an der «lunde fyrir HirBinnl , ok flaut pi bryggjftn 

In' ein vil hSch oa künde Tram hji (kipinn. 
lei tchifbracken komen In. 

In £. muss man sich das dazu denken. 

E. = S. gegen G. — Hieher gehärt tunärhst, dass in E. und .S. 
der ritter die harfe hat, Tristan die rotte oder geige, in G. umgekehrt; 
dem grund dieser vertausthung in G. oder seiner vorläge nuckeHspiireH, 
würde vergebliche mühe sein ; wenn Heinxel unter Ü) sagt, dieselbe sei 
vitlleichi durch ^näheren anschluss an gegenwärtige Verhältnisse*^ w 
erklären, so weiss ich nicht, was er damit meint. — fgl. ferner 

£. V. t9'Sjr--' -S. /. 61, 19/.; 

Tiiatrem wit» V-iOnde lade . . . Tristrem IrnfSi f burtu uimu^lii 

int« t>e wode owajr 1 stna. Ok er ai k*cl(li kom, JiA vdru |)au 

k lo^e |i«i fonnden made, 1 iköginum ok bjucgu um lik lem beit 

wu fnl of games and pla; ; vitn fqng til, ok v&n ^tn ^m \^ ^vx 







her blit wm M bndt mJi ^rmfligii Inrfld. Bn m 

and ioicfiil wm |Mt wuy, inn. mb da« kom» t^ tM ' 

Seoen n^t |Md pue abad, bmO ha&a f konangs purS #«(. 
and M|»|>aii to ooart com fiai. 

G. sagiv. 13436/*. •' 

Ob il midar wegen ander In 
iender le frönden kMnen, 
raow' in den blaomen nfMen» 
^ dax wU Ich Ane wmen Un : 

leb fol wsncn ande wAn 
mtnenUialben legen nider. 

Heinul unter y) sehtimi im iitstn Worten nur ehu hwnssti pokmk 
gegen die teuen ni^ in E* tn sehen: ^ienn wie hätte eine siAentägige 
adwesenheit Marke begreiflich gemacht werden seilen ? * Ich hmm nmr 
finden, dass Gottfried in schalkhafter form so tsemSch dasseße sagt, 
wie E. und S., die trockener die thatsache berichten. Daran, dass die 
allerdings unwahrscheinlichen f^sieben nachte** schon der gemeinsamen 
vorläge von E. und G. angehäri hatten, wie H. will, ist gar nicht ss 
denken, diese siebentahl ist gerade so zu beurtheilen wie in v. 48 ; vgL 
o. /. XXV. 

Eigenthümlichkeiten von E, — Beachte H, unter tj). HeimelwUl 
es poetischer oekonomie zuschreiben , wenn G, Tristem nicht zweimal 
denselben vonourf aussfrechen lässt, wie es sich E, v, 1851/. und 
r. 1925 findet; mir ist es dagegen unglaublich, dass eine solche ge^ 
schmacklosewiedcrholung sich durch xtvci Versionen durchschleppen sollte; 
der engl, dichter wird sich v, 185 1 /. zu /ruh daran erinnert und diesen 
gedanken, wenn auch ehi*as anders gefasst, dann an der richtigen stelle 
wiederholt haben. - Seihständig ist die anrede des ritters anIs,,v,iZ66ff,, 
die freilich keinen sehr Hefen inhalt hat, — GS, berichten gerade das 
umgekehrte von der Wirkung des ersten liedes wie E. : nach GS. bc' 
ruhigt sieh Isoldens Sehnsucht durch den gedanken an den nahen freund 
[so ist 6r. v, 13328/.; daz si ir weinen iie | und an ir Amts was ver- 
dAht, zu verstehen] , nach E, v. 1860/. regt sein lied ihren kummer 
an. Ileinzel hat die eben tnvähnte stelle in G, offenbar nussverstanden, 
wenn er in G. und E, (unter e) den gemeinsamen gedanken findet, dass 
Tristans spiel Isoldens liebessehisucht enveckt. Die fassung in E, ist 
übrigens weder ganz unverständig noch ist ihre entstehung sckiuer zu 
erklären, Tr, singt zuerst ein trauriges lied, um Isoldens klagen wach 
zu rufen und dadurch den ritter in Verlegenheit zu bringen, hierauf ein 
lustiges, um diese Wirkung wieder aufzuheben (vgl, v, iSS6ff,). Aber 
weit näher liegender und einfacher ist doch der gedanke, dass Is,^s trauer 
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LXXXVI 

darüber, einer solchen laune geopfert zu sein, durch die hoffnung auj 
rettung durch Tr. gehoben wird. Diese fassung ist also gewiss dit 
ältere ; E. , nach dem gedächtniss dichtend , variirto das viotiv ohu 
irgend welche ästhetische absieht. — Ziemlich räthselhnft sind v. 1 87 3/ 
die Worte Isoldens (?) : Ich here a menstrel, to say, | of Tristrem he ha): 
a soun[d] : von Tr. hat er ein lied oder: er hat eine ähnliche stimme wit 
Tr. Das dürfte eine dunkle crinnerung an die Warnung scin^ der rittet 
solle nicht längerwarten, um Tr. nicht zu begegnen; vgl. o.p. LXXXIV, 
Auch die antioort des ritters erscheint ähnlich dunkel. Die tdec, dass dct 
spielmann mitreisen soll, findet sich , nur im munde des ritters^ in G. 
wie wir sahen, als Tr. 's wc rte. Eine sehr thörichtc idee von E.(v. 1903/ 
ist es wenn auf einmal Brangäne ganz unvennittclt genannt wird (vgl 
H. unter ^ und p. 386^; es ist das getviss weiter nichts, als eine ge- 
dankenlosigkeit des englischen dichters. 

14. Meriadoc s entdeckung; Marke's list. E.v. 1926— 
2013 = G. V. 13455 — 14224 = S. p. 63, 27 — 68, 10. 

Uebereinstimmungen aller drei texte. — Beachte H. unter a) 
Dazu stellt sich S. p. 63, 31^..* Tristram ätti einn fdaga, er hani 
unni mj^k vel meö ollum trünaöi ok fogrum felagskap , ok var hani 
rfeöismaÖr ok niergongull konungi, svd at hann reo ollu meö hann J^v 
er hann vildi, ok var hann kallaör at nafni Maffadokk ; )^eir fylgöust jafn- 
an Tristram ok hann, ok hoßu bäÖir eitt herbergi. A/an bemerke auc/ 
7vie fast wörtlich genau hier G, und S. zieh decken. — Zu II. unter // 
vgl. S.p. 63, 37/. . . ok er hann kom üt, J>ä var snjör fallinn. — Fer- 
ner beachte II. unter b). Dazu stimmt S.; vgl. bes.: E. v. 1980 
He is J>i kinsseman = G. v. 13700: iuwer swestersun, h& Tristai 
= S. p. 65, 17 : Hann er systurson yöar. — Endlich gehört hiehcr H 
unter c); vgl. E. v. 2007/ : Gode 3;if >ou hadde nie hi/^t, | of lom 
wi)> J>e to fare = G. v. 14002^. : Ob ich es iuch erbitcn mac, | i 
müezet mtn zwdre under wegen, | ob ir gebietet, selbe pflegen. | Swai 
irwelt, dar wil ouchich»), = S.p. 67, 15/.: Heldr biö ek yör 
mfnn herra, at >dr lätit mik meö yör fara ! 

E. stimmt nur zu S. — E. v. 1932 ^. : As man J>at miche can, 
a bord he toke oway | of her bour = S. p. 64, i /. ; \t kipt ihann iir fjo 
einni, J^ar sem hann var vanr inn at ganga. Vgl. H. unter a). Er ma^ 
damit recht haben, dass G. , 7veil eine solche bauart der kemenate seinem 



i) Heimtl führt unter c) diese stelle ans G. flieht an, wahrsehcinlich , weil si 
dem twnUN bf/r^espräch entnommen ist; da aber in £. beide sccnen in t\nt tusaw 
jKTM^/s^^^M, sind wir dazu ganz berechtigt. 



Iiscril und vor aUern ihm telttl frtmäartig vorkommen musstt. diesen 
Ulf; U'rggttaiien hat. Z>it übtreinUintmimg von E. und S. Uhrt. 
i/asj dtttjr\. orisinalilm tntMatItn hat. Vgf./emer: 

r..v. l<(Bl/.; 5> /-6j,i9/..- 

AI Ui Motko hir loUl, . . , uk kallafti lil ifn 7>n»syci, fylgii- 

aniuf we liyc loUl Itrincunin : mry "fio, ok malii: I{in kscuti vinkon* 

Of liind wll |>ii. büld, mfn ! k¥»l> hun . veiilu ei . al ek hefi 

now we niay l>e tul fnin. licyrt göÄ lioindi nk mir »el IfUndi, «t 

TriMieni 10 cauri itlial lioltt, konuncr viU farm dunUniU , ok &kal ek 

til he com o^nin. vcrn dmcdan ( gwilu unnuMA mlns, ok 

tkutuin vil hafa tkcniian ok hnggan 
hieijum %em miiKkar. 

(7. f. i37>7 — 38 itt ändert ge/assl, wenn au(A detn sitiiie Ha<h 
drisu/f>e Aerai/tivMtat. 

E. Uimmt nur iu G. — E. v. i9$^Jf. hat mit G. V. 13641^. 
das gemeinsam, dass Mtr. mit dem kiinig tprieht; iiber den inhalt des 
gesfrixhes s. 11. S. envälint dies faetum niekt ausdriieilieh ; es heiul d,i 
nur p. 6g, iff.i Ok \'ar !>at >;! svil lengi til )>ess at ijfundamicn olc 
öiinir Trislrams gorflu Markis konungi kunnugt leyndannäl twirra. — 
E. V. 1001/. sind, sBwifsie indcrhs. sfrhfir. t'oit loucrtest him neuer a 
Uay, ) bot for ^\ ncmes loiie, sinnlos; denn die einzig mögliche erkla- 
ruiig : Du liel>test ihn nienuils, loegrn der liebe , die du zu deinem \yon 
ihm gelodicicn] vhiim trugcit, ist ivis den Worten nicht heraussubringen. 
Es ist wol ßir fii ntnies, liis emes sii lesen, k'iis dann au/ Marke geht. 
Dazu stimmt dann sehr gut v. 10 10.' %\i louc of (»c no wäre. Dem ent- 
spridil aiH-h G. v. 13974^. 5. ist nur ähnlich. 

S. = G. o/i'ic oder gegen E. — Man beachte die genaue iiberein- 
slimmung im aiisdiink: 

C.i: 1J47S/--- 
Dir liuhsa-i Hjidc Trhlan 
si iwC-iie halten under in rw. 
KeTntii.cli<:rl)erge<;i,ein. 



Dass seknee gifallen ist, sagtauch E. ; vgi. o.f. LXXXVI, die 
Verbindung dieser bemerkung mit dem mcndschein bieten nur GS. — In 
S. p. 64, 3/. heisst es ven Bringvet: . . . ok tök cskjulaup ciim ök 
hvälflli fyrir stafkcrtin , at ei akyldi lj6s kcrtanna koma at }>cim = G. 
V. 13509/1 ; Nu er in die kemenftten kam, | BrangsDoe ein schähzabel 
nam, | vür daz licht leinde s' daz. — Ebenso stimmt: 

G, V, 1351s/;; S. /. 64» 4/«« y 

nwEie w«ix ich, wie si des vergas, S(6an gekk han i hvfla sins ok gleymdi 

dms sie die tür offen lie at byrgja hurdina. 

und ri wider sUfen gie. 

Beides verschweigt E. — Sehr wichtig ist, dass der träum Aferia- 
decs und was sich daran anschUesst G. v. 135 15 — 62 genau = 5. 
/. 64, 6 ff. ist, was E, ganz weglässt, — Der m&nd leuchtet Mar, : 

G, V, 13570/ ; 5. /. 64, S5/. ; 

oiich leite in des mdnen schtn ok gekk eptir farveg hans, [)v{at tunglit 

über sn£ and über gras. gaf hinnm yfrit Ijös. 

Er sieht Tr.*s/ussspur: 

G. V, 13567/..' 5. /. 64, 2^ ff.: 

«nd sach Tristandes spor denror. . . . ok sä hann fram fjrrir sik i. snjöinn 

Hie mite s6 volgete er dem spor fötspor hsms ok er hann kom 

hin durch ein bourogärteltn. at grasgardinuro etc. 

Ebenso stimmt der weitere verlauf oft wörtlich in beiden texten 
zusammen, während E. viel kürzer ist; weitere beispiele dafür sind 
überflüssig. — Der könig lässt die liebenden bewachen , G. v, 13666/. 
= 5. /. 65, 5. iE. nichts. — Nur wegen der gleichheit des ausdmcks 
mag die antwort Isoldens auf Marke^s frage ausgeschrieben werden: 

G. V. 13694/..- 5. /. 65, 13/.; 

Got segene ! sprach diu künigtn, Isond'sagdi: M<3r [lykki kynligt, hvi 

durch weihe n6t sprechet ir daz? b^r ifist, hvat yör fcUr bezt at gera af 

in wes huote w0re ich bat ife. pv( sem t)^r bdnit upp : hverr skyldi 

mik vardveita nema hcrra Tristram 

etc, 

E. sagt, wie oben bemerkt, inhaltlich dasselbe, aber in etivas ab- 
weichender form. — Nur in GS. findet sich die notiz, dass der könig 
seinem rathgeber von Is. antwort sagt G, v. 13703 — 19 = S.p. 65, 
a I /". — Aus Brang.^S antwort: 

0. V. 13743/ .• 5. /. 65, 37/; 

und weis für wir, daz disen rÄt ok hefir r©8ismaör |)essu valdit, at |)ü 

der truhsÄx* üf geleget hÄt. sjAlfa ^ik upp se^Öic ttc. 



WitkÜt ist muk: 

G.W. I$74T/.* 

OtwIliM er*» In Ihl mto, 
•6 tuot, tl« ich liich l£re, 
iprachec tan unde tA. 
Ir ffotweti leite li cid, 
wat antwttrt* ir gebare 
le di«en listen wime. 



5. /. M. a/..* 

ok tH^ hm h«ttd AyMMd ok }mäk 
hennl endivor at leum ho^iifl «k 
komaheanl nr vQhi (telirt« trmSli- 
mair telr lyxir hcnai. 



In E. V. 2999/'. ist der rmth Br. sck^m V0r dir musßkkrwßg hiä 
getreten. Vgl. H. unter tj). — S. sekeimi sm teweisim, dass miiki jmm/ 
die weglasset ng den kunstlerisehtm sinne G.s gm vtrdemken ist, eds viiS^ 
mehr, dass E. ans eignem antriebe die mederh^bmg Mnm gekrmeki kai. 
— Zu der besprechung von Markos argwöhn im G. hat ifir vorlagt 
Veranlassung gegeben, denn S. /. 66, 5 ff. bitUi äkmückes; maHsrSeä 
kann die saga, die nur sachliches berichtet, den inhali von G. v. 13781 
— 846 y der nur theoretisch ist, nicht wiedergeben. E. nichts. 

Genau stimmt zu anfang der nacht: 

G, V. i3«73/-.* S. /. 66, 9/,; 

Der ktincc der twanc die kUnigtn . . . ok Ugdi hana ( fang w6e mcA odlda 

vi! nihen an daz herze ktn bllSlati ok tGetum koflsam ok mcA |iela 

und kuste st te maneger stunt leik, er flestom Ukar vel, iWl koCangam 

an ir ouge und an ir munt. sem konungum. 

E. nichts. Die rede v. 13877 — 8x cm. auch S. Zu dem weiterem 
gespräche cf. 



G, V, 13M6/*.; 

ow£, nu wAnde ich allez £, 
daz diz vertane maore 
durch schimpf gesprochen wäre ; 
nu beere ich unde wetz ez wol, 
daz cz ein emest wesen sol. 

Ebenso: 

G. V. 13909/.; 

Schcene, sprach er, saget mir, 
waz wirret iu, waz weinet ir? 



5. /. 66, 11 jr. : 

Ek hug0a, at ySr mnndi ffaman |>at er 
^ ra^ddnt { fyrri nött, eOr mundi {tat 
Vera leikr . . . . En nü hefi ek allt saim- 
fregnat um etlan burtferÖar ydyarrar. 



S, p. 66, 19 : 

Min fr(5a frü , sagfti hann» hrat er jSr 
eÖr hvat gratr t>üt 



Attc/i in folge tidcm ist GS. mehrfach ausführlicher als E. 
V. 2003 ff, ; so des königs eitewand, aass Tr, sie ja schütze G. 
V, i3939#. = S, p, 66, 33^. Die ganze übrige rede ist fast wört- 
lich gleich in G, und S. Bcs, gehen sie auch zusammen gegen E, in 
V, 2012/., indem sie das gegentheil sagen. Die feinere sitte und 
empfind utig ist also nicht G's verdienst, wie II, glaubt unter t). Als 
bcs, schlagend hebe ich aus diesem abschnitt noch hervor: 






• 
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Cd. ij99>/.-- S. f. 67, wff.: 

num iprichet Ton den fronwen du, . . . {tWat (tat «r opinberlie* orfikvndi, 

ü trafen ii manne frianden bai. at ferllgt kann verSa lunderni kvcnna, 

Bl konar nnn* ei fncndum btsndft 

Bttrtfft dtr xwälm probe, äie in E. gata fehlt , stimmt S. genau 
eu C Zu ende von f. S3 ^f' offenbar eine lurke in S. — //. sagt 
(p. 417 u.) von dieser parallelerzäAlung mit reeht, sie sei farbloser und 
von sehtottcherer erfindvng. Wenn er aber fortfährt : „Es seheint wahr- 
seheinlither, dass sie von Gottfried nach dem muster der ersten hintu- 
gediehtet, ab ans demfra. eriginaU hervber genommen sei, von welchem 
dann der englische dichter gam gegen seine geivohnheit kunstgemäss 
abgewichen wäre, wenn es diesem vorlag, so beweist der nordische lext, 
dass diese annähme irrig ist. Ist es nicht auch eine sieh selbst u<ider- 
sprechende methode, in ein und denselben abschnitt scheinbare wegtassun- 
gen auf den küntlerischen sinn des dichters turiick anfuhren und doch 
ihn gleich darauf farblose und schwächliche parallelseenen in die schuht 
SU schieben? 

E. ^ 5. gegen G. — Hierher gehSrt nur folgende stelle , E. 

V. 2007 ff. : Code ^if ]>ou hadde me hi^t and sie Tristrem J)e 

kni^t = 5, /. 67, 7/. ; J>ä heßta ek fyrir lijngu Idtit hann kenna mlnn- 
ar reilli ok hefnt i hämim mfnn härm ok süt. Jf'enn G. v. 13978/. 
daför sagt: . . son' gesxhe ich in zewäre | mit friundc» ougen nicmer 
an, so gebe ich H. unter e) gern tu, dass dieser mildere ausdnick für 
dieselbe sache Gottfr. selbst zuzusehreihen ist. 

Eigenthümlichkeite» von E. — Dass den zug, dass Tr. eine leiste 
in Isoldens kenienate zur seile schiebt, um tu ihr zu gelangen, S. Iheilt, 
tonrde oben bemerkt; aber der englische dichter erzählt das v. ^ijZiff- 
an ganz verkehrter stelle; diese angäbe gehörte erst hinter V. 1947. 
Dergleichen ist ihm ja Öfters passirl. — Tristans kiimmer (v. 1939/.^ 
erscheint als recht unmotivirt; es müsste denn damit — freilich in etwas 
ungeschickter form — seine Sehnsucht nach h. ausgesprochen sein sollen. 
— Nur E. hebt hervor (r. 1941/.J, dass der weg eng und kurz ist;wuH- 
derbar ist auch , dass ein so wenig wichtiger ait, wie das anlegen der 
Schneeschuhe, von dem ausserdem nirgends sonst berichtet wird (vgl. H. 
unter ß) , so pathetisch eingeleitet wird: Such cas etc. — Nur hier 
(v. 1 954 ff.) ßndet Mer. ein abgerissenes stück von Tr. 's grünem gürtel 
(vgl. H. unter y). — Dass Mer.'s worle dem konig gegenüber, E.V. 1^6 a .* 
\Vit> Ysonde lay Tristrem to ni^t, sehr schonungslos sind, gebe ich Ilein- 
tel (unter d) sehr gern tu. In S. p. 65, i ff. heisst es nur viel allge- 
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mtmer: 01c var }>at so Icnfl lil >rts at 9rundanncnn ok övinir Tristr- 
ams gfiSti Mnrlüs Iconungi kunnuj^ Icycdanndl )>eitTa. Oi fdtr da- 
tng/ise/it dichter dit vnftintrt ansdmckswtiu ans ihm cri/pnai herüber 
gtnommen, (Jofl/r. sie verbessert hat, oder et jener iiusdruek das eigen- 
Oiiini von li. iil, lassl sieh niehl entscheiden; die weitere autmabing der 
litt wird man jettt nieht mehr dem original (vgt. ff. unter >]) sonderu 
nur R, tutntfhreil>en haben ," sehr gesehmaelf^l war der dichter nieht; 
arbeitete er nach dem gedächtnist , sn lag eine teUhe witderholnng sehr 
nahe. — Nur K. f. i^T ^ wird /tmsalem als toalljahrtsort bestimmt 
gtJtannl, worin naturlieh nichts auffälliges Hegt. — IVie über v. 
*959^-- so werden ifir auch uherv. igga ff. tu urthcilen haben. AV« 
ist hier nur i: 1998 ^. |)ou ilrnlcKt , hc wLl >e spiUe, ( %v( hc )>e 
maistric may | abovc ; hcin bes. geschickter ein/all, V, aoi»/, ist aller- 
dings neu; überlegen wir aber, dass in GS. ein tntgtgengesettter ge- 
danke ausgesprochen ist, so erklärt es sieh eimgermassen, wie der engli- 
sc/ie dichter auf diese so wie so nicht sehr fem liegende idet harn. 

Dass hier die vorläge aller drei texte dieselbe war, ist unstveifcl- 
ha/l : mir die hcrkmift einiger specialiingiiben in E. (Schneeschuhe und 
gurtel) bleibt unerklärt. 

15. B aumgnrien. £. v. 1014— 3167=: <?. v. 14334 — 15051 
= .V. /. 68, 11—70, 4. 

Uebcrdnstininiiiiigen aller drei texte. — Ehe ich einzelne stellen 
vergleiche, muss ich die reihcn/olge der handlungen in E. erörtern , die 
Ileinzel unter a) meiner ansieht nach ganz unrichtig au/gefasst hat. Er 
sagt da (p. 438,) ; „In Sir Tr. ist der gang der erzählung: die durch 
Meriadoe's rath v. 2019 [//, 82, b ff.\ getrennten liebenden verstän- 
digen sich durch Tristans lindenipiine. Nachdem der ungenannte zwerg 
vom bäume uns Tristan mit Isolden im garten gesehen , und den könig 
von der schuld seiner /rau zu überzeugen versprochen hat v. 2067 _/". 
[//, 85, 10/. nach Heinzcts ziihlung, II, 86, 10/. nach der hs.\, räth 
iichrciltn undTristnn 



sieh aber, warn itir nihtr xusehm, auf die nete Stetts tu str. 86 .* „Ä 
wfiuM appear, as Aas betn kinteä m tlu argummt, that thit ttanta 
thouU prettit tkt 85***, «/lo Mos auf eine eonjtktur, undneeh dm» 
attf tüte falseht ■)■ — Natk G. imdS. sckiieat sich an die offenhmdigt 
trauerder iiebendm die jagdidee; darauf folgt das rendetvous-ägnai 
durek die lindensfäme, dann der Bericht Über die rendett'ciis selbst und 
die helavsehung vom seiten des su/trges; daran sthliesst sieh die ver- 
suthung Tr.'i durei Jenen etc. Genau dieselbe anordnung erhallen wir 
abtrinE., tcvnn wir V. 20$6 — 46f=//,84 der As.) hinter v. 1047 — 
57 (= //, 85 der As.) steilen, dagegen v. 1058—68 f= //, 86 der hs.) 
an ihrer stelle lassen. leh trage also kein bedenken, diese Umstellung 
vorxunehmen und die so gewonnene anerdming fiir die ursprüngliche tu 
halten. Damit fällt natürlteh auch das von Heinsei p. 387 geäusserte 
bedenken: „V. aa6gj^. [= //, 87] ist offenbar votn xwerge die rede; 
jedermann aber muss das hc (v. 3070J auf das subjekt der vorher- 
gehenden Strophe, Aferiadok, beüehtn " ; detin subjekt der vorhergehen' 
den Strophe ist ja gerade der twerg. — Ferner bemerkt Heinzel p. 390, 7 ) 
SU V. 206g f^. [^ //, 87] ; „Z>er zwcrg sagt zu Tristan: Murk is in 
ot>cr cuntre, und Isolde wünsche eine tusammenkunft. Das be^iwist jeden- 
falls, dass Tristan im lande ist, in der Stadt höchst wahrscheinlich ; in 
der vorhergehenden Strophe hatte Meriadoc dem k'onig den rath gegeben, 
seine leute für vierzehn tage auf die jagd zu schicken, Tristan auch das» 
aufzufordern, selbst aber daheim zu bleiben. Wie sollen wir annehmen, 
dass Tristan eine solche einladung habe ausschlagen können ? gewiss aber 
ist, dass er ihr nicht gefolgt hat. v. 206g ff. scliliessen die einladung 
aus. " Was zunächst diese leiste behauptung anlangt, so wird sie direkt 
widerlegt durch S. (s. u.'), wo der swerg etwas ähnliches sagt, ohool 
Tr. die einladung zur jagd krankhcits halber ausgesehlagen hat. Aber 
auch von ß. ganz abgesehen kamt ich in dieser äusserung des zwerges 
gar nichts anstässiges scheu; er erinnert Tr. einfach an eine that- 
saihe, die das rendeavous erleichtern muss. —- Es wird ferner, wenn 
man die von mir vorgeschlagene Umstellung aeceptirt, direkt gesagt, dass 
Tr. in der Stadt ist (v. 1036; Tristrem was in toun) ; darin Hegt, dass 
er die einladung abgelehnt hat; den vorwand, unter welchem er dies 
gethan, überspringt der dichter, wie manches andere in der erzählung. 
Was Heinsei dann noch a. a. 0. unter 9^ erörtert, fällt einfach fort. 



1) Htinul htnutttt, wit itk natklräglUk teki, nur v. d. Hagtns mitiänuk der 
Seelfitim auigabe; Jerl üt atltrdingt die Viin Scaa vargiteUagite wniltllung ahne 
jrdt itmtrktmg darüber vtrgenemmm uiardtu. 



witm MOM $U$ii S€0tis mmMhmg Mi momgß smtUmmt . Sß hidummtm 
W0lfür du tntt hälfie dUtts abschmtUt dii uuAüifi, wm B. kär^gt^ 
ünigtrmasten gtklärty $0 dass uA/ii$/, mackdem t^msiaHriw^rdm^ dms 
der gedaftkiftgang ßtr ditstlht im rntttn drei texiem dendti isip 
gieichang tifttelner tleUen ühergeäem kanm. 

B. V. aoi8 — 35 VB G. r. I49>5 — 14347 "■ S. f, 68, 11 
Speeiell vergleiehe B. v. 9036 : Triscrem was b toun ^ 5./. 68» 
<Ä byr mn nstnim ( bns n^kkurum undir kaitalanaiiaB (r.fr. 14300/"., 
WP erwäAßit mrd, wo er nicht verkehren darf. Zu H. mnier m) pgL 5. 
/. 68, 17 ß. : ok fann nü 9U hirSin sott ^cirnii 6k fiimr kommgr >etta 
nü opinberliga. Daraus ergibt sieh, dass die ü^ereinstimwmng tmtehem 
B, und G. nicht tufällig ist^ wie H. /. 439 vermuihti, — In aliem 
drei texten ist für die daner der jagd eine bestsmmsH teii OMg^getiMp im 
B, V. 2049 fouiteni^t, in G. v. 14360 zweinzic tage, im S. /• 68, t^fJ 
sex viktir eSa lengr. — Dass bis zur baumgartenscene seihst die hmufisUge 
im BGS. dieselben sitid^ sahen wir oben. 

E, stimmt nnr mit G. — B. v, 2014/. .* Mark is bli^ and glad, | 
for al )>at trowed he s=s G. v, 14227/. : . . • daz er den zwtvdaber 
lie, und aber von dem wilne gie | ir muotes und ir minne. — B, 
V. 2016/. : He )>at him o)>er taid, | he ne cou^ him bot maugre ^ 
G. V. 14233/*. : Den truhso^zen Marjod6 | den hoste er aber mitalte 
d6 I ze einem lügenjcre. In B, und G. gibt dieser dann den rath, Tr, 
zu verbiuwcn. In S. scheinen diese bemerkungen zugleich mit dem 
Schlüsse des vorigen capitcls weggefallen zu sein. — Von den linden" 
spänen hcisst es B. v. 2040; He wrot hem al wi)> roun, ähnlich wie 
G. V. 14429/.; und zeichent die mit nihte md, J wan machet ein- 
halp ein T | imd machet anderhaip ein I. S. nichts. — B. v. 2058 
— 63 stimmt dem shine nach zu G. v. 14508 — 24. Diese erste belaU'- 
schung der liehenden durch den twerg fehlt in S. — Die baumgarten» 
scene selbst ist in S. gaoaltsam gekürzt: das ganze gespräch der \ 

liebenden ist ausgefallen. Es ist das sehr zu bedauern , da gerade ßir I 

diese scene uns die mögUchkeit der vergleichung mit Berox und Bilhart 
offen steht ^ was nur bei sehr wenigen der fall ist, und überdies nach ! 

Heimel ^dic Verschiedenheiten des Stoffes zu gross und zu unerklärlich 
sind, um uns eine gemeinschaftliche quelle der beiden gedickte annehmen 
zulassen^. So müssen wir hier versuchen, uns ohne diesen wichtigen 
zeugen ein selbständiges urthcil zu bilden, Ucber Gottfried und Berox 
handelt Heinzel p. 347—50» über Eilhart und Berox p. 353/ W- 
Lichtenst. p. CXXXIIl, über Eilh. und Gottfr. p, 354 (vgl. Lichtenst. 
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/. CXCVIJf.), üherSir Trtstrcm und Berox p. 397 — 401. V^. auch 
/• 395/« Nthenbei gesagt^ erschwert diese behandltmg derselben scene 
an mindestens sechs verschiedenen stellen die Übersichtlichkeit sehr be* 
deutend. — Jf7r werden uns gleich von vorn herein darüber klar sein, 
dass — auch wörtliche — berührungen zwischen den iner texten selbst^ 
verständlich sind, da sie einmal dieselbe scene schildern und andrerseits 
doch natürlich in einer art von verwandtschaftsvcrhältniss tu einander 
stehen. An dieser stelle handelt es sich nur darum, zu untersuchen, ob 
und inwiefern E, und C näher zusammenstimmen, als jede dieser fassun^ 
\ gen zuBerox oderEilh. — Heinzel betont p, 399 unter a), dass nach E, 

V. a io4_2^. Tristan zuerst spricht, nach Berox — undy fiigen wir hin- 
zu, auch nach Eilh, und Gottfr, — Isolde das gespräch eröffnet. Zu 
gleicher zeit vindicirt er die worte v, 2108^.: J>ou no ansätest noiisjt 
here to be etc. unter ß) der Isond. Er scheint dabei nicht beachtet zu 
haben, dass v. 2\o\ff,, wie sie überliefert sind, seihst einem so gedan- 
kenlosen dichter, wie der des Sir Tristrem ist, nicht zugemuthet werden 
können. Heinzel muss als den Inhalt von IV.^s rede ansehen v. 2106/.; 
• . )>at Ysonde should Mark se [nicht mark and se, n^ie H. mit der in- 
correkten ausgäbe liest] and calle Tristrem hir fo. Aber 7tne unCs him- 
mels willen kann Tr. eine solche loann/ng, und noch dazu „loude" 
aussprechen, während er den könig selbst in nächster nähe weiss. ^! 
Diese luorte haben höchstens einen sinn, 7oenn die folgende unfreundliche 
anrede Tristrem angehört und durch ihre form Is. auf die drohende gefahr 
auf merksam machen soll, so dass v. 2106/ nicht den Inhalt, sondern 
nur die Wirkung der rede enthalten. Diese rede aber kann nur — 7me 
es ja auch Heinzel gethan — Isolden zugetheilt werden ; vql. z. b. 
t;. 2111/.; WiJ> ria;t men schuld J>e slo, ( durst y for )>e king. mit 

V. 2009/ and sie Tristrem >e kni^t, | ?if loue of >e no wäre. 

— Ich bin nach alledem versucht, zu glauben, dass der abschrciber aus 
versehen v. 2104 Tristrem ßir Isonde gcschneben und dieser fehler sich 
dann auch auf die drei folgenden verse übertragen hat; demnach müsste 
V. 2104 — 7 folgendermasscn reconstruirt laerden : 

Pe schadowe Ysonde gan sc 
and loude spac hye f)o, 
J)at Tristrem should Mark se 
and calle Ysonde his fo : 

IVenn jemand eine erklärung vorzubringen weiss, welche diese aller- 
dings etwas geufaltsame änderung überflüssig macht, so soll es mich 
/reuen. Jedenfalls spricht für dieselbe, dass Ys. ihren zu^eck — Tris- 
tans geheuchelte entrüstung — erreicht; denu tr sagt in der that 
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9. SI13: Ysonde, >ou irt mi Ib! Dan Itfti* dtm uhatttn imurJU 
und sie* mm Tritlan ängttigl, sa^ mcA S, f. 69, 37 / ; En K( nnM 
tÄ, hun tkugga konuni^ins ok vufl hun )>i mj^k hrndd um T^iatmn. 
AtknlUh MG.v. 14676 y. ündwtHn tit tiiertt 4tu WHi trgrtifi, 
to ttimmt das ja tbrn amth gtita» tu dtm andirtH Jassiait». — E. 
V. iii6.' Mi nem nil nie nou^t M. Auth in G. v. \4,%\^ ^rkkt Tt. 
von dtm lom und hai, weltkru Markt gegt» ihn ktgt. — Vergiätkem 
iMul ti{h femrr E. v. 1115: l>ou gibbctt on meao; v. itiS/..' 
Morementke wereit to )>e, | better for todo, «w/fr.p. 14798/*. 
I'ne hftn du keinen zwlvel an, | du ir*s die volge hKlet, ] im sprä- 
chet undc tntet, I swu tilgende und (re irare. Dtr hadm fasttm- 
gtn gemei/uame gedanke iil, datt holde Tristan gegtni^tr mUAl sa 
sf rieht und handelt, vie es ihrer ehrt tukommt. — E. v. tiaa/..' 
Or y }>i3 lond schal De | into Wales wide = G. v. 148)1/. ; ao be- 
reite ouch ich mich in dci iit. | dax ich von hinnen kCre. Diese tttlU 
mit 11. unter 8) unter die unterschiede tu reehnen, weil nur in £. ein 
tiel der fiucht angegeben wird , ist unriektig; es ist gans dasselbe Vtf 
hältniss. ah wenn oben p. XCI in E. Jerusalem genannt wird, in den 
anderen texten nur/iälige orte. Eher liegt eine ubweiehu/ig in or, das doch 
wol hier „oder"* bedeuten muss; nach G. millTr. auf Jeden fall ausser \ 

laudes gehen ; die texte dadurch con/orm zu machen, dass man or mit agj. ( 

«r = ehe, identificirt, dürfte wegen schal sehiinerigkeiten mathtn. Vgl. 
auch u, — E. V. 217% /, Men said, )h>u bi mc lay, | (»ine em to vn- 
derstode, entspricht dem sinne nach G. v. tnj^a /., rem auch von 
valschlicher v-riuntschaft die rede ist. So grob sinnlich wie E. mrd sieh 
G. nie ausdrucken. In G. hcisst es v. i47S5 ■' ^"^ wanes ist der hof 
vol ; darin liegt, dass Marke dies gerüeht auch bekämet war; dass er 
ts. desshalb thmt, wird v. i4839_/. ^ekt gesagt. — Btaehtt M. 
vnter b). — Isolde soll den künigfür Tr. bitten, E. v. 1135 /. ^ G, 
V. 14813. Wenn seine bitte erfüllt ist, will er ansser landes gehen; sa 
G. V. 14822/., in Übereinstimmung mit Ber. v. 175; Si m'en fuirai, 
n|Los ester, und Eilh. v. 3600/ : so wolde ich im al luhant | rflmen 
stn rkhe. Dass die vorläge von E. dasselbe geboten hat, lehren f ■ j 1 5 %ff. : 
No reche y what y li^e, | so pat \>o\i be oway | vnp wille; aber nach 
dem Wortlaute der hs., v. 2139: of lond ichil elles fare, ist hier das 
gegentheil gesagt ; denn nWt^ kann nicht riXiox^ma heissen ; datu kommt 
das eben besprochene or in v. 2122, welches denselben sinn gibt. Wir 
haben es hier also mit einer incongruenz in E. selbst zu tkun, nicht in 
seiner quelle. — Theilweise wörtlich stimmt tusammen : 



riMki 



Uam 



mtm 



■&tfkM*>i 



Mmxkes bert was lare, 

|>er he Mt in t>e tre 

and t>oo^ : 

Vngiltei er ^e 

in fwiche a sclannder broii^. 
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G, V, 14920/'. .* 

Der trAxige Marke, 

der üf den) boume dA saz, 

der betrürete aber daz/ 

und gteng im rehte an stnen Itp, 

daz er den neven nnd das wtp 

ze arge histe bedAht. 

DUsi texte stimmen tmger tusammen^ ah jeder zu Ber. v. 23 z J 

üder Eilh. v, 3614. — Am wichtigsten endlich ist folgender punkt, 1 

V. 2148/.: Ac )>ei ich wende to dye, | )>ine erand y schal say as { 

V. 14889^. Swie s6 ez dar umbe ergo, | swie harte ez mir ze vftre 81 

swie mir gelinge, s6 wirb ich | iuwer bete, so ich beste kar 

In beiden texten verspricht Isolde also , Tristans bitte zu erfüllcfi^ 1 

beiden zeigt sie nutleid y im gegensatz zu Berox und Eilhart ^ 7vo s 

ihn schnöde abweist. Gerade diese wichtigste stelle in dem ganzen a* 

schnitt hat Heinzel unter 1 5 ganz unerwähnt gelassen ; Ja noch mehr 

/• 349/- '^^ ^^ '* erweisen sucht, dass Berox Gottfrieds quelle genast 

sei, sagt er\ y^Isolde soll bei Gottfried als mitleidig und selbstvet 

gessen dargestellt werden. Darnach musste, wenn Berox zu gründe lieg 

vor allem die rede Isoldens, in welcher sie am anfange und zum schlus 

unbeugsam Uire Vermittlung ablehnt, weggeschafft werden, " Hier i 

also nach seiner ansieht Gottfr, „aus einem principe, das seiner poei 

sehen eigenthümlichkeit keineswegs widerspricht " selbständig von seim 

Vorlage abgewichen. — In der darstellung, 7m e ihn der Sir Tr. biete 

findet er nun dasselbe motiv im gegensatz zu Ber., p. 400; y,Sie \s 

Isolde] soll mitleidig und furchtlos erscheinen.^ Da er nun abi 

yfdiesem stumpfsinnigsten aller Übersetzer^ „eine durch charakteristisch 

auffassung motrvirte Umgestaltung mehrerer einzelheiten^ nicht zutrau 

so ist er (p. 40 1^ ni^neigt, Berox nicht als unmittelbare quelle der en^ 

tischen Strophen zu betrachten , aber allerdings eine sehr ähnliche, a\ 

Berox beruhende darstellung als mittels tufe vorauszusetzen^ , Trotzde 

also nach Heinzeis meinung eine frz. Version dieser episode existirt ha 

deren Verfasser, um Is. mitleidig erscheinen zu lassen , dem gespräa 

einen befriedigenden schluss gegeben hatte, soll Gottfried unabhäng. 

davon in derselben tendenz Isoldens Charakter ebenso abgeändert habet 

Der gleichsam auf der hand liegende schluss: gleiche Charakter 

auffassung, also gleiche quelle, scheint ihm ganz fern gel 

gen zu haben. Und doch wird jeder unbefangene leser sich für diesi 

entscheiden. — Unter den p. 398 /. angeführten parallelstcllen in l 

und Berox befindet sich nur eine charakteristische, welche Gottfried va 

sehwe/jf, es ist die unter f) erwähnte \ und selbst in bczug auf dictc b 
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Uh nicht ahtolut übentugt , *i Hämtl sit richtig interprttirt ; er ie- 
iicht iHc wortt E. v. aijS: of sakc he makc me fre, auf Tristans 
sc/suldcn, und vergleicht sie mit Ber. I, 173/..* Engagier est tot 
mon Iiernois, | car Ic me faites delivrer [vgl. Eilh. v. 3599]. für die 
rielitigkeit dieser erklämug spricht allerdings v. »150 /. : Marke, I>i 
ncm his hci^C, | anoiii; hc )>c ^iue may ; aber andrerseits ist mir kme 
niittelcHglischc stelle tetannt , wo aake ^ ne. Jebt wäre. Mit dieser 
Stelle werde ich mich also im toinmtniar tu Sir Triitrem noch weiter tu 
beschiijtigen haben. Unter der vcn-austetstiiig, dass Heintels erilärung 
richtig ist, Jällt et allerdings auf (H. f. 349 unter ß), dass Gottfried 
diesen tag gani ausgelassen hat, wenn er dieselbe quelle benultte wie E. ; 
fUr dergt. auslasiUHgen trklarutigen tu finden, ist nicht schwer, wol 
aber sie allgemein Ubeneiigend tu machen ; die von Heiutel p. 350 ver- 
suchte ist sehr kunstlich. Im Übrigen ist dies ja nicht der erste fall, wo 
E. etiüas aus der gemeinsamen vorläge entnommen hatte [erwiesen durch 
das teugniss von S.], wo C sckivieg. Entscheidend ist also diese aus- 
lassuDg nicht. 

Hier ist die passendste stelle, um auf eine Unebenheit in der dar- 
Stellung Gottfrieds hinzuweisen, die als solche bis jetzt noch nicht eriannt 
worden, die aber auffallender ist, als manche von denen, welche Heinul 
b. i&iß- aufgezählt hat. Statt der ebenbesprochenen bedingung in E. und 
in Berox, unter welcher Tr. verspricht, den hof tu verlassen, bittet 
er in G. Isolden um einen anderen dienst, v. lA^^Zß- • 

und riiti niinem htnen dai, 

sincn jum und ^incn liai. 

den er mir üiic «chuMe tieit, 

dai er den Jur aliie hi)vC5Cheit 

hele uiii!e höveschllche trage 

niht langer wan <Us ahle l&ge. 

BiiiUi hsber und habet ouch ii 

die gobtenle her le mir, 

als obe ir mir genlpdic slt; 

so bereite ouch ich mich in der iJl, 

dai ich von hinnen küre. 
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dem könig^ bis er dU Vorbereitungen zu semer in kürze (in acht ta^ 
bevorstehenden reise getroffen hätte, beanspruchen iässt^, so müssen : 
das, selbst vorausgesetzt, er hätte recht mit Gottfrieds autorschi 
ernstlich bestreiten. 

G, = S, ohne oder gegen E. — Vgl. 



G. V. 14347/". .• 
Und Marke entstuont sich al lehant 
nnd k6s wol an in beiden, 
ir fremeden unde ir scheiden 
daz in daz an ir herze gie ; 
Westen st wA oder wie, 
ti sehen gerne ein ander. 
Ein ursuoche vander 
und hiez an den stunden 
die jägere mit den hunden 
ze walde sich bereiten. 



5./. 68, 18/".; 

. . Ok finnr konungr {)etta nü O] 
berliga, ok ihugaöi hann nd eina 
Irriat hann vissi at fiau vildu gji 
finnast, en |)au bdru angr ok härm 
atskilnaÖ sinn, ok er l)eirra nü vamt 
gstt. Einn dag sendi konungr < 
veidihumlum sinum ok Ict büa li 
sina etc. 



Dass diese beiden stellen nach derselben vorläge gearbeitet st 
liegt auf der hand. In beiden texten geht auch diese jagdidee vom ki 
selbst aus, in E. von Mer. v. 2047. 

G, V. i^zSsff.: 5. /. 68, 24/.; 

Urloup nam er zer künigtn ok tök hnnn pd leyfi af dröttningi 



und hiez si n5ch ir willen stn 
dA heime frollch unde fr6. 



fara at skcmtaii smni. 



E, nichts. — Genau zusammenstimmt ferner : 

G. V. 14376/. .• S. p. 68, 15/. : 

Stn weidegeselle Sem Tristram frctti heimanferö konui 

Tristan beleip dA heime f)d huggaöist allr hugr hans ok lez 

und enb6t dem a*heime, vera sjükr ok dvaldist heima. 
daz er siech wacre. 

Für G. ist es sehr bezeichnend, dass, wie am anfang dieses abseht 
tes nur in G. schon der twerg Melot eingeführt wurde (v. 14242^ 
in den andern texten erst später, ebenso nur in G. Brangäne eingefü 
wird (G. V. 14390^.^, wie sie den holzspanscherz vorschlägt, D 
Brang. auch früher schofi mehrfach nur in G. genannt wird und hi 
delnd auftritt, sahen ivir obenp. LXVu. LXXIL Nach E. v. 2038 
und S. wird nur berichtet, dass Tr. Jene list ausführt. 

C. V. 14439/- .• S. p. 68, 32/..- 

dar tn s^ werfet einen spdn ... j>d kastaöi hann spönunum dt d d 

und Idt in fliezen unde gdn er rann hjd turninum ok fyrir svefn 

hin vür der kemendten tür. ' dröttningar. 

In der anrede des zwerges an Tristan ist auch manches , was h 
in GS. steht; ich führe nur eines an: 

G. V. 14564/". .• S. p. 69, 4/. ; 

Swaz ir weit, daz sage ich ir. Nd segit m^r |)au orö, er |)er vilit he 

Ingetar hie langer nihtgestn: senda, {>vfat ek ^ori ei lengr hör 



dar hoTccciinde. wUnl? ei min 



drtljiil uhir lllnenna |wirn er mik 
□fuDila ok u(^* |>.it koiiui>c'i Bt ck gori 
iUt ^al aUi. er f milh jkk«i er. Ef fieir 
viidi ad, sl ck vaira hir, {kI munili (wir 
rirsja mlk ok IirO[ii Tyrir konuiigl. 



icli mühic es schndcii gewinnen. 
Si jebcnl doch all« und iit ir wk 
vnni ander iu twtin it| geiAn. 
du allo» i1 mit mir {etcli(han. 

*<«i tier vtrilfUhting tUfter Mden vtrmntn gikt tur genügt Air- 
wr, dius tie iw/ fiix gtirlh Muriui gthtn. Ditst tAatsaehe il^imeu wir 
noih tur httdtiguiig eiatr amäerm ichokrigktit vtru>tnd*n. F. 385 
macht fftinsf/ gaiis mit rtcht darauf an/mtrtsam, ilats naeh Geltfr. 
4fr bttuth Mdiftt iti TVistan vollkommtn UbtrflUsiig itt. „ Der tieerg 
i$i der afnkhl, sii leinrm vtrdacklc riit ^rwehmlttl kiti%u%ufatd(n [/. fü- 
gi'H /*] , geht SU Tristan und gibt t'or, vpri hotden gttehickt tu sein. TU' 
itan durchsehaut die litt und Jagt ihn mit groben worttn fort. Darauf 
reitet Meht in Marke in den wald und sagt ihm, datt er der Kohrheit 
auf de» grund gekommen td. In der that aber hat er gar niehl mtkr 
erfahren, ah er bereits wusste. " Aus dieser, wie gesagt, ganz treffenden 
bd'baehtung dürfen vir um aber nicht etwa verleiten lassen, diese secae 
für eine miitsige tudiehtuiig anzusehen ; die mtsfreektnde stelle in S. 
lehrt uns vielmehr, d,iis Gottfr. ein nicht unwichtiges momeul in seinem 
original vergessen hat zu iibertragen ; es hcisst dvrt erstens p. 68, 34 jf. .* 
Sem Tristram Htöö ok teigfli vonduna, J>d !com dvcrgr einn 
g.ingancli iir kaslalamim etc., und in dem beruhte des twerges vor dem 
konig f. Ög, 20 ß'. : Kn at soniiu fiessa nötl munii ]ht sj:l ok finna 
atluffi >eirra .... l>vlaC ek sä, at haiin teigöi spönuna. er 
hann var vanr at kasta A .Ina, at lokka ok stefna Isond tii sfn. Also an 
diesem spätiesehneidcn sieht der swcrg, dass Tr.fiir die folgende nacht ein 
rendez-vous plant. Dieser selbe zug ist in E. weggelassen. — Nur in 
G. V. 14595 ß- ^ S. p. 69, J4 wird ausdriieküch berichtet, dass 
der zwerg dem konig vorschlägt, die liehenden zu belauern. In E. muss 
man sich das nach v. 2101 dazu denken. Ebenso dats Is. an Tr.'s 



Spanen sieht, dass e 

- Nur i> 



aufsi 



wartet G. v. 
tritt Ilranx-i 



14619 — 25 ^5. p. 69, 28/, 

als begleiterin der köM):. 



In E. üt du titKaä'M etwas an Jen. Km Aier ah lässt tichj 
tUtie t^edt leider S. meAt mehr tur virgltUhuHg herbeixithtn, da äü 
fasiung offenbar stkr geiürtt ist. 

In dieser episode ßnden sieh ferner einige stellen, wo JS. ^^ S. i 
gt» G. — G/eieh in der rede des twerges findet sieh eine nicÄt ynwit 
tigt iibereinsämmuHg : 

E. V. «071 /. ; S. f. 69, \ff. : 

Mark It in ofier cnnlre, .... ok ie£i ek \>tt |)at einnm I le; 

prioe it whal be di{t. ok ei er rtitit , hvM nasr tvA kftnn lil 

bera,senind«ronlit, })v(at öllliirjl 
«rburiroTlnli v«ii)iir. ok (iWki 
huD yftr orft, it |)lt ku-mit f n61t nt t 
vlS liina. 

£>ies moment findet sieh in G, nieht. — £>ie abfertigüng des twergi 

E. V. totojf. : S. f. 69, %ff. : 

TVistrem him bitton^t : Tristram mslti lil hans : Vinr, ki 

Mailler, |»nk hane ^e ; hann , ^d t>akki [ijr , er )>d vildir n 

for t>ou me [)ii bode broit{[, orOsendingar bera gagn akal |)ir 

ni Tobe ;iue -j }>e; vera, ef ek mj Ufa; en nil al sbni, 

)>at bau no lele Jt nou;t, at Kiii *t, ^i gcf ek ()^ yürklioSi n 

lajr pat leuedy fie. meOhvitum skinnum, ok skal annal si 

meitn veröa. Nd bifl ek |iik f islsen 

nt [iil Bcgir. El ek scniti hiiini kuiteisu! 

Isond gu3s kvedju ok mdia vindttu. 

Dann freilieh gehen die Versionen auseinander', nach E, ». 2089 
versprieht er sie am naeksten tage in der kirche zu sehen ; in S. ei 
schuldigt er sich wegen kopfsehmert fiir hetit und verspricht , sie t 
möglich morgen tu sehen. Dag. gant ablehnend verhält er sich in C 
wo der böte ohne allen hescheid weggeschickt wird v. 14575 — 8 
Aehnlich ist dagegen auch die antwcrt in beiden texte» .* 

E. V. wyiff,: S. f. 69, i^ff.: 

It semet) bj hii lat, Konungi, kvaä hann, Trisuam lexn 

u he hir neuer bad leiie allr fyrir m6r. En at st^nnu fiesiB n 

wi|) ii;t : munu ^&i sjj ok finna athnH ^teirra . 

Y wot wi]) outen wen«, })au hnfn lengi f leynd vaniil al vinr 

he come|> 10 hir to nijll 

Den sckluss beider, reden bietet auch G. v. i45g8_^. ; das vt 
hergehende nicht. — Endlich ist hier ein interessanter fall tu i 
sprechen, der noch nirgends beachtung gefunden hat. Heimel se 
p. 389 unter a) ausfuhrlich auseinander, dass nach der auffassiing v 
Berox und Sir Tristrem Marke allein auf dem bäume sitzt. Da 
sitlhtich S.fi. 69, 2% ff.: ... ^cit tunäu mto sVK« '^M. ilA qV\^\-^. 
toautigr skyldi pu felast um nöltina oV. shjXb. titvÄ.'Vw^^^t '*««' 
i*u V91J a t hiitasl ; /. 7 o , 3 : En Vorwingn™ äX e^*™ w^^^ '^"^^ 
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Andtn M Gottfr. und kä Eitkart. Dm hadt wmmm 
lieh tmgtltgt timd. t» tttilt iek tu tmmmdtrifgaMtr: 

/aa.A.g./x.w.nf-- 



n illu lil ilt'iu Unrnun itfli. 
Ib Mga hl, him, MTBi ir lAl, 
•prwii dar (.tiU ItUle tuwtrk , 
wlrMblii*n(l«nnehelnf«b«Te 
wciM IriuUni hlAf »itgcB, 
yiula [lulU] vll Kille luwigta. 
dt» diwm »Ililn bounM 
■ult wir numcn i>ounie, 
wii hl ci-H-le vnn iliten iBwdn . . . 
l>Aiteicti<lercuuni|[ hüre 
Afin buam, «Ik er in hiei. 
IttT tuweik ilei niwi nc Ilei, 
er D« uige n& Im lU üf. 



derktntCMdidMfttwcr« 
(KMine Hat «och kein ccbarc , 
dai in rriu nnde gebat* 

Ni ilnunt dt, dl der braMe Ut, 
cia oIImidib, dn m» dIm gifli, 

tiUti uiide doch billtche bt«it; 
dl mo lim ilr kifaeit, 
duii fif den beide geitigea: 
Kdem ilieii i' und« ivif •■. 
Diesa ati^allendt vaawaumifimmem wnuktn Gottfr. itnd Bäh. 
trwähnt weder Heintel unter der rutrik: Eilhart und G^t^ri^, . 
f- 354/1 noch Lkhtmstein p. CXCVIII , obwel er f. CXCV/f der 
oben markirten gleichen reimworte gedenkt. Und doch hätte letttatr 
ditst tielle ukr gut brauehen kennen als weiteren beleg dajnr, das* 
Gottfried Eilkart gekannt und tuweilen mvtive vnn ihm entlehnt hat. 
Wenn diese behauptung endgültig erwiesen wäre, dann wärefiir unsem 
zweck diese abiceickimg G.'s von Berox und ES. natUrlick bedtuttmgs- 
los. Ich komme später noch auf diese frage turktk. 

Kigrntkümlichkeiien von E. — Nur in E. geht der rathschiag tnr 
Veranstaltung der Jagd von Meriadek aus, nach G. und S. hammt der 
känig seiist auf diese idee ; da von Afer. auch die früheren plane xnr 
iibetfiihrung der liebenden herstammen, so lag eine solche änderung einem 
aus der erinnerung arbeitenden dichter ausserordentlich nahe. — Die Hne 
betschaft des twerges an den känig nach seiner tk'eihoeise venatgUUktem 
Versuchung Tr.'s ist hier in sehr gesekniackloser weise auf drei sttllen 
verlheill; tunächst beachte v. to^^ff. ; bes. : l>ou schalt hem take ^U 
ti<lc ] in \it Ire. Das ist eine dreifache prolepsis ; diese ausserung ist er- 
stens unpassend im munde Meriadelts, da diese 'ntrigiie eben sur abwech- 
selung der twerg einfädelt \ iweilens werden die Vorbereitungen dasu erst 
V. 1058^, rrsählt; das war der grund, weshalb W. Scott v. 3047 — 57 
hinter 1058 — 68 stellen wollte, aber, wie %vir oben sahen, mit unreeht; 
nndendlich wird dir iJt. , auf einen bäum zu klettern, überkaupt erst imgar- 
ten selbst gefasst (vgl. G.r. 14607 /■.^. Ein tiveifes stück dieses berichtet 
steht E. V, 3064 — 8 ; eine solche sehr nichtssagende rede des ewerges 
M////rA¥ ^^w^ A/fftusu/itSi-n, lag sehr nahe. Das dritte mal erst siekt 
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ditSe rtät an dtrritkHgt* sttlle, v. m^\ff, — Ueber E. v. 2108 — ix 
sttgtHeinulp.AOo: y,Sie[sc. lt.] soll mitleidig und furchtlos seheinen ; 
das erleichtert sich der dichter dadurch, dass Tristan, laenlgtr kiihti 
als bei Berox, Isolden nur tu begegnen trachtet, tiicht sie um eine Zu- 
sammenkunft ersucht. " Er vindieirt dann diese eigenthümliehkeit dem 

frt. original von E. Ich glaube aber nicht, dass man auf Isoldens werte 
V. aioBf. : Paa no ou;tcst nou;t here to be, | ]iou no hast nou^t here 
to go, so viel gewicht legen darf; denn auch nach der auffassiing des 
engl, dichten handelt es sieh unzweifelhaft um ein regelrechtes stell- 
dichein ; darauf deutet vor allem der gebrauch desselben verbums xnr 
beieiehnung der tuiarnmenhunft hier v. 1103; Pti metten }>ai to 
und oben v. 3058/.: In orchard mett )>ai inne. | Tristrem and 
Ysonde fre. feh meine also, das allerdings etwas auffallende In der 
autdrucksweise von E. in fs.'s erster rede ist nur der Ungeschicklichkeit 

■ da englischen diehters tutuschreiben. — IVas denweiteren verlauf dieses 
twiegespräches etnlangt, so ist dasselbe in E. wahrlieh kein dichterisches 
meisterstück tu nennen. Isolde encheint als unangenehm gescMvätzig ; 
Sit sagt dasselbe tweimal, i. th. mit denselben warten, vgl. v. 2ia6; 
Ac y )>e wraied neuer day; v. aizS: Mensaid, )>ou biine lay, 
mit V. 2146 f.: ^ou seyst, y gan J>e wrie, | ,inen seis, J>ou bi me 
lay. Dereintige neue gedanke in E. ist, dass Tr. Isolden vorwirft, sie 
habe ihn beim kUnig verleumdet und ihm dessen hass siigezogea, während 
sie die schuld auf andre schiebt; in G. spricht Tristan selbst von den 
Ittgenicre, die uns unduiften habent brftht | (Iz mtnes hilrrcn hukicn, 
und meint, sie würde mehr für ihn thun, wenn jene sie nicht daran hin- 
derten. Man sieht, der gedankengang in E. und G. ist ein ähnlicher, 
so wenigslais, dass dem, der Gottfrieds vorläge gelesen hatte, bei der 
reproduktion eine solche Variante sehr leicht fassiren konnte. — Unter 
einem ähnlichen gesichtsptmktc sind, glaube ich, auch die Worte E. 
V. 1116/.; Mi ticm nil me nou^t se, | he >retencj> me to slo, aifzu- 
fassen. Heinzel betont f. 390, dass diese werte die cinladiing zur jagd 
ausschlicsscn i gewiss! Aber wir thun dem dichter des Sir Tristrem zu 
viel ehre an, wenn wir diesen Widerspruch auf seine vorläge turitck 
führen. Ich denke mir die sache so: v. tisif: ^^'i)^ u^ etc. ist eine 
reminiseent an V. 2009, wo Is. etwas ähnliches über Tr. tum künig 
tagt; jene bemcrkung hat vielleicht den dichter veranlasst, diese idce 
weiter fortsuspinncn, und Tr. sagen zu lassen, Is. habe allerdings durch 
ihre verläumdungen veranlasst, dass der k'Onig ihm mit dem toJe drohe. 
Von tom und kost ist ja auch in G. die redt '^vgl. 0. f. XCV"\. D« 



ist gtwiss eint tin/tukere erilärvng diaer soiidtriarkeiltn, ab wtnn man 
ÜtstlhtH sieh dvrth «c« btarbtihmgen iurchithlepptn iässl. 

binehaUedemu>irdutt)tingttammtartluiluheriUtseHahttknitttdikt 
uAwerwerdta. Die verbfrtitutigtn uir biium)^rtenKtne anlanf^md , so 
VtrsteAl ii(h die ideiititilt der quelle fiir E. , G. und S. naik dem obigen 
ptiis VM telbtl- Jt'at diese scene selbst betrißt, so muss die von Heinttl 
gar nieht der ent'dhiiHttg wrrt/i gehaltene gleiihheit im hfriedigeiiden 
seJiluisedes gesfrüehes alt entseheideml för die glii(k(gutlie von G. und 
Ä, beiricAiiet werde». Der oben f. CI besprochene fall . wo G. gegett 
£, und S, Hilf mit Eilh, tuiammenge/it, icird ebenso tu beurtheilen sein, 
wie besoiidcrhiittn von O. in anderen theilen der diehtmtg. dmen tum 
treitt das übrige in allen drei texten genau ivsammenttinimle. Dass in 
S. das gante gesprisch sti/isihen Is. und 7'r. fortge/aUen ist. muss enf- 
weder auf die lutkenhaftigkeit der vorlagt, in der vielleicht hier ein blatt 
feMte, oder auf die nafhlitssigktil des ist. absthreibers turncb geführt 
werden. 

i6, Gottesgericht. B. v. ai68 — 1191} ^ G, v. 15033 — 
15769 = S. p. 70. 4 = 74, 18. 

Ufliereinstiwiimiigeu iil/tr drei texte. — fm verlaufe der Handlung 
stimmen alle drei fassungen tietnlieh genau zusammen. Von einzelheiten 
enoähne ich: E. p. ixi^d ß'. Das mehl wird gestreut : }>at go no niv^t 
no >ing, I bot ^ifit were sene | wif' f.vi,t ^ G. V. i^i^t ff. : . . ob 
iemen bi gelritte | <lem belle dar oc!er tian, | daz man in spurte ab 
oder an = S. p. 70, 14/. •" at sjd skj-Iili mega fölspor Tristrams 1 
fliinmiim. ef hanii gengi til drötiningar. — Ich glaube ferner, dass es 
irrig ist. wenn H. unter e) sagt, E. wisse nichts von dem concile; auf 
dies bezieht sich dech wol E. v. 212$ f. : At London on a day | Mark 
wald sponrgc t>e qucn ; der ausdruck besagt nichts anderes als G. 
V. t$2Ti)ß.: wie er den hof brphie | von der mis^do^hte, | die er 
ireip ie genöie | von slnein \\W<e Lölc | und sineui neven Tristande. E. 
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9. iiJ^of. : Of aUe ^ kni^es here | no knewe him non bi ri^t ss S 
A 7'» 3^ * '^ ^^ torkynniligr, at engl ma6r kendi hann. — In £ 
v. 334S/* ^f v^tff übersetze über die Thentse die rede; in S. /. 73, \ 
heist es wenigstens auch : Gekk )»ä dröttning ^Srumegin drinnar ä bat 
inn. In G. wird einfluss überhaupt nicht erwähnt. — ZuE, v, 2287 y 
Meriadok hdd )»ai | for fole in bis falshede , bemerkt Hantel unter y) 
dass G. nichts ähnliches biete; das ist richtige aber vergleichen läsi 
sich S. p. 74, 17 J^. : Pvi nsst sem Isond var skfr af järni, ^ä setth 
hun ok kallar konungmn bernskliga gert hafa .... Nu l®tr konungrin: 
af beimsku sfnni etc. 

£. stimmt nur tu G. — E. v. ai68 — 73 stellt sich inhaltlich t\ 
G. V. 15037 — 50. In S. ist das nur gant hurt angedeutet. — E 
V. 211^ ff. fiihren etwas tiemlich breit auSy was in G. nur hurt bi 
merkt ist, v. 1^121 ff. : In einem tage er z dder liez, | als in stn val 
scher rät gehiez, | und mit im Is6t und Tristan. 

G. = S. ohne oder gegen E. — Vgl. 

G. V, 15124 jf,: S. /. 70, 7: 

Diene winden niht, daz in hier an ok gat ei Tristram fundit v€i t>eirra. 

deheiner slahte twnre 

vür gebreitet waore 

und nftmen keiner vire war. 

E. hebt das nicht bes. hervor. Femer: 
G. V. 15140^.; 



S, p. 70, 8/.; 

Frsndi [7r. ist gemeini] 1 kvafi ka 
nungr , slekk qli staikerti v£r I M6r e 
mein at Ijösum ! 



5. /. 70, 16/*.; 

tv( nsest st6d konungr upp d midri not 
ok kvezt moör vera af legunni ok vU 
gangattil öttiisongs ok segir at dvergrini 
skyldi fylgja s6r. 



Oucli wiren din lieht unde ir schtn 
durch den glast bevangen 
under den umbehangen. 

Die Wirkung ist dieselbe. 

G, V, 15141 f"' 
Nu man zer metttnstunde 
liuten begande, 

Marke 

hiez Mel6ten üf stin 

und mit im hin zer mettin gln. 

E. nichts. — Brangäne merkt die list G.v. 15158^. = 5./. 70, 
15/. Der könig untersucht beide betten, wie es ja auch einzig rationel 
ist, G. V. 15209—28 = S.p. 70, 24^. ; in E. nurlsoldens, v. 2216/ 
Ebenso des k^nigs tweifel, ob schuldig, ob unschuldig, G, v. 15230— 7c 
s= S. p. 70, 29^., nur dass die saga viel kurzer ist. 

Weil er in tweifel ist, beruft er nach G. und S. ein con- 
eil in London ; nur dieser Verknüpfung wegen erwähne ich das hier; dii 
thatsache findet sich in allen drei texten. Aus der beratung hebe ich nuf 
iine phrase hervor: 



S.f.n.if-: 
^i eaaltu rlSgjtfir konangt lumir 
hcinukn, en afirir tkil ok ikynicind. 



— CV 

(7. V. tJJ«/..- 
Htfr über T«dete manie miin 
In m«nc|[er wli« atntn maol, 
aihtr UI'bI, <lcr anilsr euot, 

77« aiupriuht ätt hitthofi decil sieh ginav in G. ««rf ^. ; ebento 
dti künigs aiitii'tirl, dit aitrfde des bii<hofi an Iseldi, ikrt cnhoort, und 
dtit urlheit des kimigt ; wollte ith bni/tist gehen, so miisste ich die ganten 
texte niiiscAreiie». — A'acA G. v. ISS3S ffi''d /mit «a dem rernigttngs- 
eiil bf Hellt In die slat %c Karliune, nach S. p. 7 1, alS f ICotbinborg ; 
jtdenfalls stehen beide Vestuwister gegenüber E. v. 1254 /,J. 

Das coiieit wird aufgehst .' 

C. V. \%i\*>f.: S.f. 7t, 19/..- 

Klinec unilc Unttxrilna SklldusI hofüinginc tid ok hirSin 6k tum 

al dkl condlje achiet sich »I. heim , eu fwnd dvaldijt eptir mei »ngri 

htt beicip b1 eine iW, ok it\jsei». M« *»"> fi""' i") * hmi 

mll surfen um] niil leide .... nniiBil (icltii hr/iii , ei liun var fyrtr 

*A twanc li du verhotne lelt, du'niil uk ivIrirO, 

<lu il Ir unvi3rheit 
»ottc wAtbiBreii. 

/Eingelassen hat E. fs.'s betseha/t an Tristram und ihren inkeUt, 
G- '''■ 'SS54— Ö4 = S. p. 71, 12 ff. Im /olgenJen vgl. : 

Cr: isf-olf..- S./: 7J, 9 f. : 



De-K 


.ind«:. k 


.m ,;ir. miuli 


Uchoi 


S<=i 


n ment 


hoiinar 


sji l-a 


jus blaupn 




hun un> 


mii Sittken 


dar 


i>e 


hega. 


afbiltnur 


n.sumir 


me8 slofum, 


undu 


ollcn de 


wnllicre 






ir med forkum 




meS irum, 


bereit 


11 ubele 


mivre. 




ok vildu b 


rja liflTiii 


[ hei. 






Ä. V. 2 


256/ Aat 


i/a^. ; 


In water 


[.ai« 


lld hilT 


sink 


and wers 


vn 


i may. 


Vgl. auch 








S.j». 7 


,«/. 




Ui '! 


j im i ITC 


ile sprach 




Nu 


wpatu 


nilt,kva6l5ond, 


[>flal ptlip- 


Welch wundor 




1-1 dar t 


fin 


nn vi 


li leiUn 


s«r ok 


t>reyf« um 






de man 




hv 


u iBT ■■ 


iinf 






mii m 


r wolle schmijifen? 















Nur in S. p. 73, 28^. wird erzählt, dass Is. vor ableistung der 
prebe den armen reichlich von ihren schätzen austheilt, ebenso dass das 
-'■li durch ihren anblick zu thranen grriihrl u 
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keit der tntdeckung und setzen ihren umgang drei jähre lang fori 
(v, 2170) vgi, H. unter d). Darin liegt nichts charakteristisches ^ 
solche Zeitbestimmungen liebt der englische dichter. — E, v, 2 193/. Det 
fussboden ist nach dem aderlass gefegt worden, — Meriadok spielt die roll 
des verräthers, nicht der zwerg; H. scheint diesen unterschied fiir seht 
gravirend zu halten unter a) ; mir scheint umgekehrt ^ dassßir cinm au 
dem gedächtniss arbeitenden dichter keine venvechselung näher lag 
Ebenso ist der von H, unter ß) angegebene unterschied zu bcnrtheilm 
— Tr. springt ^o/uss taeit, wie um der dichter mit behagen drei ma 
berichtet (v. 2199/.; v. 2205/.; v. 2312/.^; GS, geben kein bc 
stimmtes mass an. — E, v, 2218^.: He C^r. der könig) told Jh 
Breng^vain, | Tristrem had broken bis pes, | bitvene; das scheint eim 
Verwechselung damit zu sein , dass Brang. nach GS. Tristan warnt 
(cf. o. p. CIV). H. bespricht diese stelle p. 390 unter 10). Er stöss 
sich mit recht an dem Widerspruch zwischen dieser äusserung Mark^, 
einerseits und dem Vorschlag zum reinigungseide andrerseits. Aber ick 
glaube, dass daran blos die wortkargheit in E. schuld ist, E. wil 
sagen, das blut in beider bette habe den könig zieinlich überzeugt , um 
lässt ihn sich so gegen Drang, aussprechen \ dass ihn das unberührte meh 
\ wieder irre macht, verschweigt er; das entspricht ja auch sonst gan 

■ dem Charakter der dichtung, — E. z». 2234/. Der dichter spricht vot 

Westminster, weil ihm diese statte geläufiger war als Karleon oder Kor 
buel. Das ist nur natürlich, wenn er das original nicht vor sich hatte 
Vgl. H. unter e). — iE. ^. 2254/. ; In water )>ai wald him sink ; stat 
dieser strafe werden in GS, andere enaähnt, was ohne belang ist, — E 
V. 2265/. Man soll dem pilger gold gebcfi, damit er fiir Is , bitte; da. 
geschieht E, v, 2 26t, ^^^ ^^«« ^^^^ leicht ein zusatz des engl, dichter 
sein, Endl, vgl, H, unter C), 
f /''' gegensatz zuH,p, 439 werden wir nach alledem sagen müssen^ 

dass gar kein grund zu der annahine vorliegt, E,, G, u. S, hätten füp 
diesen abschnitt nicht ein und dieselbe vorläge gehabt, 
• 17- Urganund Petitcriu, E,v,2^oo — 2442 = ^.2'. 15769 

; —16459 = ^' /• 74, 29 — 79, 13. 

Uebereinstimmungen aller drei texte, — Urgan nimmt zins vom 
\ ^^nig, E,v,2iiif, = G,v, 15927 y. = S,p, 75, z^ff,— Tristan 

werden Versprechungen gemacht, wenn er den r lesen besiegt, E,v,2ii'iff. 
1 ssi G.v. 15949/ = S' /. 76, i^ff, — Der riese erwähnt einefrü- 

' here heldenthat Tristans und dieser antwortet kühn, E. v, 2326^. = 

; G.v. 16000/". = S,p,TT,^ff.— Tr, schlägt dem riesen die rechte 

i 



/ 
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«*, E. r. 1339 ß. t= G. V. i6o$sJ. =- S. ß. 77, 14/ — 
/r. Mt/^ o; ; aiuA natk S. ßUtl Jtr kamff am/ ämtr ArAoftr 
— Ä H. unttrb) rg/. S./. 7«. $/.— Tr. wirft dem rium 
die hriitke (« denßuii kimttmttr, E. f. 1393 ; ooer ^e bi^ige be 
-«Cr. 16176^. ; Et ■tici m obcne hin xe tsl, ] du dertn- 
irelon I Bii üem vcIk scrbnst a*5. /. 78. 9/.: tk tUjpA U»- 
ifan yiir brtina, ok broinuSu 9II bcm t Unum. — i^. /f. rnmttr t). 
u ttimmt gtnan Jit hntArti^mg itt Mmmdfs in S. , nur dma difuOt 
. «. S. vitlfnikrr tuigtbratht ist alt in £. — E. ». 1441 /. .* So 
of loue Pa\ mene, | ))al Mark tc^e, it wu so=G.9. 16500/. i 
lu *t Mch Qi ir blicken | oft' und te manegm ituiKlai | nie ifi vo^ 
n kuntten, [ Mark' enfundc ic dar inne | den balscmen der minne 
'■ f- 79, I > /■ * Ei var kann ^ar lengi, iBr konungr finnr oin i*t 
a mikla hvdrs til annars. f 

£. ilimmt nur tu S. — IMehHg ist/olgtudt steile: 

E.v.ij44ß.: S.f- 71, 1«/..- 

1 tS in tene .... (H^ip hnnn epiir |)U Uaf i&u neA 

M'iti hU leri hand, vinitri hendi ok vildi h«fn« tln < TriHr- 

Trislrcm keiie »n, uk er hann Iinsl til !>■■•, ^ 

n struke he fand iktnl TruiniD tkildinnm i möCi hpCT- 

hii hclme tu «cliene, in« ok klofnafli ikjoldrinn «ptlr endW 

I (>c (^unilc he mnd, longo innilr I ivl hlud, ok Tir liqcglt 

p he siin bidvne . . - »i h""!!'' *'' Ttislrani feil i, kni .... 
fifroi>( hoDD |)A unilsn. 

Ahgesthtn dat'pn, dass S. etwas ausßihrikker ist. stimmen die texte 1 \ 

« zatamme». In G . fehlt dieser Zug gant . — Zu E. v. 3^66/.: | j 

mtre fer and wjde | ygadred was bi ^an mud v. 3373 : biheld t>er I j 

aman, lässt sieh virglticfien S.f. 78, i\ ff., it-o ts vom kerv^g | J 

f." En hann var t sköginiim ok sd til viBrskiptis Jieiira. ^ 1 

F.. stimmt tiur SU G . — lehvergleieke nur tittc stelle; E.v.a^^tff.: '. \ 

1 gan Trista'tn calle, | arnl toke bim al bidend : cites, castels alle, | : 

srd ns he haddc bcne = G. v. 16318/. : firen der wart imc nie ^ i 

EC hove erbolen danne d6. E. hat hier die ihm in theil wer- 1 » 

(II fhren mehr speeiaiisirt; als differeiis zsvisehen G. und E. darf ' • 

stelle /lieht eilirt werden (vgl. II. unter y^ . \ * 

G.^S. ohne oder gegen E. — NachG. ist Tr. in diesem absehnitte | '■ 

dllig Giläii in Sivd/es , nach S. bei einem hettugi yfir Pölisrfki ; | J 

. bei Aüiiig Triamoiir ven Wales, lier sihreiber von S. kann den i ' 

■H leicht verderbt haben, oder er hat einen bekannten statt des ihm ' 

'aiißgeii eiiigcsetst. — U'iehtiger ist, dass GS. mit dem Hund Fe- ■ 
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Hicrht OHfaxgtK, E. mit dem kämpft gegen den riesen. Der hutiä wird 
erst sfä/er,v.a3^^f. erwäfuü. — In diesem ganten stiiek, G.v. 15769 
— 918, S.f. 74, 34 — 75, 35, entspreehen sieh nun beide texte anf 
das alttrgenauestt. Einulne stellen anvifuhrtn ist iiöerßuisig. — 
Es folgt der kämpf mit Organ ; da beaihte man ^eich am anfang eine 
inlereaante übereinstimfnuHg : 

G. ». is»>9/-* 

AliBii*aia wlreiitAijeii 
Ton Triituidc* nuuUicit, 
%b wu dei lelben mllei 
dem luide le SvUci 
ein ri(e b1 ECicuen tU. 

C. V. 1591J: 
und bntt flf der rirlgen hfU. 

Die ^eiehhät im ausdmck s» anfang dieses absehnittes kann meht 
dat» dienen, Heimets vermnthmg, der ausdruck istftije hei G. weise 
auf eine lateinische cMrcnii Mi (p. 176J, »u statten. — Am anfang 
der erzählung ist S. in maneken punkten ausfuhrlieher als G. ; w wird 
hier ertähit, dass der tins an den riesen jedes fahr gezahlt werden soll 
und in einem ukntel von allem viek im lande besteht. Auch wird aus- 
führlich berichtet, wie dcts landvelk mit grossem lärme das vieh herbei- 
treibt ; dadurch erst wird Tr. aufmerksam. Das alles ist in G. nur ii/rs 
angedeutet. — Genau stimmt Tr.'s frage an de» fiirsien G.'v. IS943 — ^ 
^ 5.^. 76, wff., ebenso die antiaort und das toeittre gespräth. — 
Tr. hält das vieh an der brücke auf, G. v. 15970 ff- ^ S.p. 76, 16/. 
Dit anrede des riesen : 



«m Oll tiitnar Trt*iTKini 
, |hI w jqtuna einn um tNl dagft 



- s. t. n. V ■■ 

ok bjd { fyllil i ijitfir ttiqndu. 



S.fi.76,iif.: 
Hven ertu, gaurr, kvaO hnnn, er haml- 
at buti mfnu at (.'"■'Ba'^ ^k iver ]>6x 
viO bqfuB niitt, nt |iü skalt )>at d;vrt 
kaupa, nema |)d bidir mik miikaniivl 



e.V. 15985 jT-.' 
Frinnt Qf dem one, wer ilt ir? 
War umbe entliet Ir mir 
mine habe oiht über gftn? 
Weil goi, dai li ei habet EClln, 
dni engüt iu niuwan an dai leben, 
oder ober ir mileiel iuch ei^bent 

So genau wie hier stimmt auch die ganu weitere weehselrede zwi- 
schen beiden in GS. — Es folgt der kämpf. Nur in G. v. 16016 ß. 
= S.p. 77, 9/ erschlägt der riese Tristans ross. Die Überlegung 
Tristans: 



e.V. i6ol»^..- 
Er lai nider &f daz groa 
gedenkende ind irahtende, 
in itnen sinnen mhtende, 
»h diu ei itner UOle 
deheine bewsrdj: hnie 
wan eine den iiSi unde den ronp. 



S.A7T. 17/-: 
. . . ok Ihugar hann nii, at hinum er ei 
aptr fwrl, |>vfat hann hefii ei [)at er 
hann meg) xyna hertuganam, at hann 
megi sannfräOr verjla, at hann haÜ vi6 
joiuninn dlt, nema [lal , at hann lak 
aptr biir^il. 



4 



toni trtlecc In n!bl vur arabe ein laup 
itn »t|i»i and itn «r«beit. 
die er iliT >D luM« gclcii. 

I?irtf ftivagung ffklt in S. — Im u-eittrn kämpft hat Mirr G. 
f. 16158^. dfH upu/anJ, dass Tr. dem rieten ein äuge amttieit, 
ifasi tr nicht mfhr gut sehen kaim. — Tr. kehrt turiiek und Mtet 
den kund. Der hinog aHht/ortti: 

ff.*, ifti])/..- 5,/, ?«. I9/..- 

^« vtit tnl min, at (iil dript hinn 



\ 



DA ist Ir mit du bumlcJln 
tili) ncnict illn icha-nrn itrntsi 
und luo l> hill)«!, du Ich hin 



tt\-a Tirn, ok »f (ivi vil ck gef« \ts 
hfirt liki mftl ok K'PU h^ mcn tttmd 
il vlh blüjit hcnnat. 



«yiluT m(nt, ef )iil ' 



tn E, weigert er sieh gar nieht. den kund hertugeben. — Tr. sen- 
det ihn an It. durch einen spielmann (G. =^ S.) und lässl ihn durch 
Brang. uberreiehen. Der spielmann trh^slt reichen lehn. Alles das itder- 
gekl E. — Die torgfatt, die Isolde auf den hmui Wendel, G. V. 16341 
— ^o = S. p. 78, ^d ß. wo das itllerdiiigs sehen friihcr gesagt Ufird . 
Nur. G. V. 16337^. wird enählt, dats Is. vorgibt, ihre mutler aus 
Irland habe den hiiiid geschickt ; nur hier v. 16392/. bricht sie die 
schelle des hundes ab, weil sie nieht davon getröstet werden will. 

Die eigenthiimlielikeitcn von E. — E. i'.ajoo. Vgl. H. unter a). 
Für Wales hat G . Swalcs, S. Polen, Trl:iinour scheint ein erfundener 
name zu sein. Auch von der tochler des herzogt, die Blancheßur heisst, 
ist nur in E. die rede, das ist offenbar eine venoechseiung mit der in 
GS. genannten schucsler fs. o.) ; eiiick deiss es dem riesen nur auf den 
besitz dieser Jungfrau ankommt und dass er den könig in seinem schlösse 
belagert, weiss nur E. Die motive sind aber so gai'ohnlich und ver- 
braucht, dass E. sie sich leicht dazu denken kennte. — Dass nur in E. 
V. 3326 Morgan aufgeführt (der auch früher so ktisst gegen Morold in 
GS.) und nur hier Urgans bruder genannt 7i'ird , erivähnt H . unter ß) ; so 
mochte der dichter von E. sich das Interesse des riesen an jenem auf die 
einfachste weise zurecht legen . — £. f . 2333 : Die keule ist 12 fuss lang. 



H. p. 391, i] . — H. glauit auch betüglich äitsa abtthmttts (p. 440J 
eiae gemtituame Vorlage ßir EG . ahleAmn tu müiien; itk kalte mieh 
kier t» wenig wie in den vorigen abschititten für berechtigt datu. 

18. Waldleben der liebenden. E. v. 3443 — »563^(7. 
16459— 177 10 -=5./. 79, 13 — 8». a8- 

Cebertinstirumungtn aller drei texte. — Vgl, H. untere). Datu 
stellt sieh S. p. 7g, 14/. .• En J»eim )>6tti tat vera gd3r kostr. — E. 
V. 2^^i ff. ist, tote H. unter a) bemerkt, nütG.v. 16693^. tHver- 
gleichen ; daxu stellt sieh auch S. p. 79, '2 1 ß. .' Svä fundu ]>aa leynt- 
ligan staö hjä vatni nfkkuni ok f bergi >W er heiOnirmcnn Idtii h9ggva 
olc biSa f fymsku meö miklum hagleik ok (agn sm(B, — Die min/olgen- 
de» werte in E. lauten : Ich ni?l , so> to sain, | ]>er til (mi bot>e 
drou;, I wi> mi^t. Vnder wode bom | l>ai knewen day and nUl. 
Ueberdie leltten a teilen\sprieht H. p. 391, 2), 40»/. und unter a) 
(p, 441^ ,' ^ meint, sie stimmten tu dem vorigen nicht; p. 403 ,* nNur 
eins oder das andere ist möglich : entweder war ihre Wohnung, in der sie 
doch entweder (?) den tag oder die nacht subniigen mussten, aus laub 
und avtigen geflochten, oder riesen hatten einen hiigel oder /eisen tu 
ihrem verstecke ausgehöhlt ; man kann doch unmöglich an eine tauhhiitte 
in der höhle denken. " Er sieht daraus den schtuss, verschiedene gestal- 
tungen der Tristansage seien hier susammengeflossen. Ich glaube, diese 
teilen lassen sich noch anders auffassen. Under wode bou^ heisst tu- 
uächst nur: unter baumsweigen, nicht mehr; es ist also mindestens un- 
genau, wenn H. p. 441 sagt: E.V. 2476^. envähne ah wohnung der 
liebenden neben crl>ehouse auch wode bough, was er dann mit „laub- 
hütte" übersettt. Nun finden wir denselben ausdruck t. b. in The lale of 
Gamelyn v. 633: Adam lokede Jjo under woode bowgh, | and 
whan he seyh mete, he was glad ynuiigh. Gleich darauf heisst es 
V. 637 /. ; As he seyde >at werde, ^t mayster ouClawe | saugh Ga- 
melyn and Adam under woodeschawe. Daraus erhellt, dass v. 633 
nicht heissen kann: er blickte unter den baumsweig, denn er befindet 
sieh selbst darunter; ebenso wenig aber auch : Adam, als er unter dem 
bäume stand, blickte um sich; loke wird auch im älteren Englisch nicht 
so abstrakt gebraucht; auch ist der sinn derselbe, wie in v. 617/. .* 
Tho Garoelyn under ^e woode loked aright, | sevene score of yonge 
men he saugh wel adight. So kann also under hier nur heissen .' durch 
das geholt, rwisclun den baumzweigen durch. Wenn man nun erwägt, 
//<TM zer fossiur' oben inne (G. v. löyaSJ kleine fenster angebracht 
sind, und ferner dasu nimmt, dass es in S. /. 79, 26 f. heisst: j^rü var 
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mikil i hüsinu ok stöB ä U frfBasti vitr i bei|iira ok drafKil dng^ 
viSarins eU., tndlick, datt iurth Jas fentier fuuk G. die mnm 
sektiHtm katm^ sa sckdfit mir die auffatnmg: nmekeu dem 
hindurch erkannten sie [mit hälfe desfensters] , ahesioi oder maeU 
nitht fern liegend. In E. uns allerhand hintntudemiem » msd wir /i 
sehon gewMni. Ich muss indess betonen , dass ieh dku erklärsmi mar 
als vermnthnng, nieht als völlig sieher sUhend, wrgeiragem hakem mritt. 
Ist sie richtig, sp wird dadurch der von Heinul behm^Uie wUersfmek 
^ gehoben. — B. v. 2489/. ; pai hadden a d ern gat, | >At ^ no man 
told B= S.f. 79, 94 f: ok var einn leynistigr langt niSri undir; 
vgl. G, V. 16733/. undv. 16769/. sowie ff . unter i). 

Zwischen E. v. 2491 — 7 und den folgenden versen findet H. auch •. 

einen Widerspruch (f . 391, i; 402U. 441 stnterfi) : f^aehE. v.M49ißi }| 

sahen sie nur eins das andere an^ nach v, 2498^. hatten sie kam, wiU' 9 j ' 

/rät, kräuter. •* Ich behaupte dagegen, dass es nicht n»thig isi^ einem 
solchen anzunehmen. Es ist in v. 2491 ff , nur hervorgehoben, dass sk 
keinen wein haben, kein altes [#/. h. durch langes liegen besonders • 

schmackhaft gewordenes^ bier, keine gute speise, m. e. w., dass sie die ' 

feine kost entbehren mussten, die ihnen am hofe geboten worden war; 
und — fährt der dichter fort — sie sehnten sich auch nicht danach ; sie '] 

fanden in sich gegenseitig ihrer 7oünsche siel, V, 2498^. schliessen sich 
nun ganz natürlich an : Sie loaren mit guelhoasser und wildfleisch «r- , 

frieden. Auf diese auffassung weist ferner S. hin, /. 79, 15^. • ok ]i 

(hugudu }>au )>ä Utt, hverr )>eim skyldi fä vfn ok vistir, )>vfat gu0 mun [ 

vilja gefa )>eim n^kkura nu^ing, hvar sem )>au vdni, und bes. auch p^Tg, \ 

34: ok d\'r at veida sdr til \4sta. Und mehr will doch schliesslich 
Gottfried auch nicht sagen, obwol er scherziceise nach der andern seile 
etiifas übertreibt. Man beachte x.b. r. 17270^. : si üebeten, daz wciz 
ich wol, I den bracken unde daz armbrust \ m& durch ir herzen gelust | 
und durch ir banekie | dan durch mangeric. In diesen warten liegt 
genau genommen doch, dass sie ttvar hauptsächlich die thiere mu ihrer 
Unterhaltung schössen , aber nebenbei auch von ihrem fleische lebten. — , j 

Eine ganz ähnliche anschauung gewährt Eilh. v, 4^24 ff, l D6 wdrin ! \ 

sie dne sptse | mö denne andirhalbez jär. | Ich \r\ ftch sagin vor war, | 
daz die armen Ifite | nicht flzin wen gekrfite, | daz si in dem walde 
vundin. | Swä sie daz suchen kundin, | daz was ir beste sptse, | und \ 

so Tristrant der wise | mit s?me bogin icht irschöz etc. Auch hier ist 
unter spise zu verstehen, was man sonst riche splse oder edele splse ■' 

nannte. — Vgl. ferner H. unter fi) ; zu EG. schliesst sich S. p. 80, « 



I 

I 



35 /. : kvazt hann ei vita , hvärt at s^ himneskr eSr jarSneskr hlutr 
dia älfakyns. ' Auf einen kleinen unterschied im atndruck zwischen 
E. und G. hat Heinzel a. a. c, aufmerksam gemacht; der ausdruck in 
5. ist so unbestimmt y dass schwer zu sagen ist, welcher fassung er näher 
steht. — If.p. 401 u. ßihrt unter den besonderen ähnlichkeiten zwischen 
B, und E. auch an unter e)y dass sich der könig durch einen monolog 
von der beweiskräftigkeit des blossen Schwertes überzeugt; aber erstens 
bietet das auch in ähnlicher weise G.v, 11^21 ff. und zweitens stimmen 
jedenfalls E. und 5. am genauesten zusanunen : 

Wn seyd he : Wel ay, ... ok fhuga&i hann |)A, ef lyndug 

;if|>ai weren in sinne, dst y»ri |)ei rra f milli, |>A mundi 

nou^t so |>ai no lay : |>aa vist ei svd fjarri leggjast hvdrt qjbnx, 

lo, hou })ai liue atvinnel heldr munu })au l)d hafa eina rekkju. 
|>ai no hede nou^t of swiche play, 
ywis! 

Diese erörterung ist dann mit Markos berathung mit seinen grossen 
in iine scene zusamtnengezogen, denn v. 2352 : for trewe loue it is, hat 
denn sinn: Is. liebt dich treu, und das scltwert ist ein betveis dafür; mit 
andern Worten : sie stimmen dem könig bei, wie in GS. Dadurch erle- 
digt sich H.^s bemerkung unter i). — E. v. 2$$g ff. : J>o was her ioie 
al newe, | J>at he hem hadde ysene | wij> si:5t=5./. 81, 18^.; En)>6 
var )>eim mikill fagnaSr ok huggan, er hann fann )>au med )>eim hutti, 
er )>ä sä hann )>au g0ra, ok hann mdtti 0ngar sakir )>eim Unna ; ähnlich 
G. V. 17658^.; Doch was ir meistiu zuoversiht, | swer si dd hoite 
funden, | daz er si ze den stunden | sd von ein ander gewant | und in 
der wise ligende vant. Heinzel hat diese stelle übergangen. 

E. stimmt nur zu S. — Vgl. : 

E. V. 2460 /:.• S.p. 79, 17/..' 

Ysonde of ioie ha|> her fiUe Ok Iflcadi {)eim |)at vel tveim einum 

and Tristrem wif)outen wene saman at vem, ok girntust t>au ekki 

as i)are ; meira enn l)eir h^fdu nü af qlla fovi sem 

so blit>e al bidene i verqldinni var, pv(at nü hafa peir j^at 

nar )>ai neuer are. er hug |)eirra hugnar. 

G. hat gerade an dieser stelle nichts entsprechendes. — Dass Tr. 

auf die jagd geht, wird in allen drei texten gesagt; aber bes. stimmen 

E. und S. zusammen: 

E. V, 2470/'. .• S. /. 79, 35/ •• 

1*0 raches wif) hem |>ai lede; I^d vandi hann rakkann fyrst at taka 

Tristrem hem tau^t o day rauÖdyri, ok veiddi hann |)au mqrg sem 

bestes to take at nede hann vildi. 

an hast ; 

in ))at forest fede 
Tristrem Hodain gan chast. 



G. V. x^xttbff. in ÄnuftnuMiuk nur MmvrxtMfn, Jats tr im 
hund lein, unlülcs. (/. h. «knt m htlltn, da% wild tu verfolgen. Vgl. 
II unter hi. 

Ü, ^ S. 0Äme vJ€r grgm £. — /m lÜcitm aiteJtmHt ist am lyt l ug 
S. sehr kiin. Nur in G. findet tkk Üt ntti%, dauTi'. antteribrkmifi, 
ttkk/trt, Aom, gtld etc. aniA Kunenal mtmimml (v. 166^6); mmrUtr 
winl itr abuhiei von Brangäiu gttekUitrt (v. 16665 J^-) ■ir'- '- 
>. XZy. — Betrtf i der miiwtgnUt toird getilgt, G. r. 16709: ik 
wffr linewel, wtt. hoch und« flfreht; r^. •S./.79. 13/.: ck var 
)>ettaallt hvilUt ok f j^rflu tU itganga djapt b^ggvit. Imi^rigm 
ist die hesekrei^uHg in G. viel ausJUMitker. ifamrgt.ftriier: 

G. V. i«T4i/..- *■/. 7% »ig..- 

Und einhalp wa* ein pUnje, V%t hj4 hdiinn vw ein Bpp*piwiadl ä 

At fl&* ein funilnjc, mcS helliBKi.nin vatni; en a*ä)iv«ffii <na 

ein friieher kiieler brunne. *lra vuin hin uEtntni gitft mefl fiKn 

(lurchlQter als diu ranne. blümi, er mibe viMi kjdit ) en ttMtmmr- 

D& >tuon<1en oiich dil linden ob«, inn rann anicr frd apfKuretimnl ; cn pA 

■ch&n' und le lobellchem lol>e, etiälin •kein 4 fimin, P'Uk»^' Mnm 

itie »chcrmelcn den hrunncn Mi-ta^la ilni. 

Liehce Muonicn, (nllene cm-i, 
mit ilen diu plAnje erliuhiel wai, 
die krieg«ien vil inoze «nein. 

Die besekreiliuiigcn decken siek allerdings mcMt vollständig, aber 
doch in den hauptpunkten. E. nichts. — Da in E. und S. vorher von 
Kurvenal nicht die rede war, so fehlt hier natiiriich auch G. V. 16777 
—810, Vfo dessen rückkehr berichtet wird. — Die u/eitere sehilderung 
des Uebeslehcns ist in GS. ausfithrlicher wie in E. , doch vertiehte ieh 
hier auf einzelne ciiate. Die allegorische deutuug der minnegrette ist 
vielleicht G.'s eigeuthuiu. Freilich, auch wenn dieselbe im/rs. origimai 
gestanden hiitte, würde weder E. noch S. ihrer anläge nach sie haben 
ati/mhinen können. — Diejagd des kiinigs. Durch seine trauer motivirt 
ist dieselbe nur in G. x>. 17279 — 90. 

C. V. 17»9I ■!•'■ /■ *«. 1 ß. ■' 

Nu -t avm wnldc k5men, . . konungr . . . kum Jiane«! I morklna 

die jitj^ere ir liunde n£men mei) mikliini Ijqlilaveioimanna ok leystu 

und Innden eine ininne ^l5n. |>cir !>)K>rrakUan.i . . . ok dirfa handi 

sina ok lilujiu atta vega { &k6ginn {xir 

lil a[ |ieir fiiiulu mikinn dyra Kokk. 

Nur in G. wird das versteck der liebenden erst am zweiten jagd- 
tage entdeckt; vgl. H. unter Q. — /« 5. und G. findet sunächst der 
Jägermeister [hofuJvciöimaör in S.}, der in .S. Kanves genannt wird, 
allein die minntgrotte. Die vermuthung von Heinsei unter tjj ; „Dast 



'J^ 
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die gesammUfi königlicfun Jäger weder Tristan noeh die königin erkann- 
ten^ Sir Tr. v. 2522^., mochte Gottfried mit recht befremden; aber 
nicht sonderlich geschiciä substituirte er ihnen dcfi Jägermeister^^ wird 
also hinfäliig. Aber auch abgesehen von S. war sie unberechtigt; Heifi- 
ul vergisst, was er doch p. 401 erwähnt hatte, dass es auch bei Berox 
hcisst V, 1801 : Par Ic bois vint I forestiers etc., Gottfr. diesen zug 
also nicht zu erfinden brauchte. E. wird vielmehr hier zioccklos geän* 
iert haben. — Nur in G. wird ein genügender grund dafür angegebefi^ 
dcuSf als sie schlafen, ein sckwert zwischen ihnen liegt; vgl. H. unter i). 
B. gibt gar kdneft grund an für das schwert, S. einen ungenügenden, 
p. 80, 30/. ; ok sväfu J>au >vl svä fjarri hvärt 98111, at J>au h9f3u gengit 
at skemta sdr. Ich verstelle das nicht. 
Das erschrecken des Jägers: 



G. V. I7449#..* 
Jedoch sach er unlange dar, 
wan ies& du er wart gewar, 
daz daz swert so bar d& lac, 
er tele sich dannen unde erschrak. 

Der könig geht weg: 

G. V, 17619/".; 

und b6t der schocnen stnen segen ; 
er bat ir got den guoten pflegen 
und schiet er weinende dan 
Alsd ein trüriger man 
kört er ze stnen hunden wider. 
Er leite stn gejägede nider; 
er hiez an den stunden 
die jägere mit hunden 
wider ze hüse keren hin. 



S,p. 80, loff.: 

Sem haiin sd |)au , |)d varö hann tvA 
hrsßddr, at hann skalf allr , })viat roikit 
sverö Id d millum |)eirra. 



S. /. 81, 10 ff.: 

. . . ok gekk hann t>d f burt ok signdi 
])au gudi ok gekk ögladr ofan frd ber- 
gin u, ok moiltu f)d veiöinienn, at sveinai 
skyldu skunda hundum, fivfat konungr 
vildi heim fara nf veidunum. 



Genau stimmt endlich noch folgende stelle : der könig legt seinen 
grossen die Unschuld der beiden dar; da heisst es: 



G. V. 17673/^..' 
Sta rät entstuont sich al zehant, 
wie stn wille was gewant 
und daz stn rede s6 was getdn, 
daz er si wider wohe hdn. 
Sie rieten, als die wisen tuont, 
dd ndch als ime daz herze stuont 
und alse er selbe wolde, 
daz er stn wtp Isolde 
und stnen neven besande. . . . 



5./. 81, 24/.: 

... ok er {)eir heyr5u skynsemd hana 
ok sannindi , t>d fannst |)cim svd sem 
hann vildi enn heim hafa Isond, okr^öu 
t)eir hdnum, sem f^^im svndist ok hug- 
naÖi bezt oksjdlfs bans vili feil heizt til, 
ok sendi hann |)d eptir |>eim. 



Nur in G., dem früheren entsprechend, ivird gerade Kurvenal aus- 
geschickt, die liebenden wieder an den hof zu rufen, v. 17686^. 

In diesem abschnitt finden sich nun auch eine an^alvl i>unklt ^ *« 
£. =s S. gegen G. — Gleich zu anfang dieses abschmttts findel ^ 



iim tadilieht uhtreimtimmi.»g m-/$f*fj, £. „. s. /■;* A.iut ul^r .tr,tr*f 
E. V. »4 j s /• • Certc» yn (.ou(i itm hU, [ ful wd« »wrckcn u. \m — 
■^•A 79. '3/-' olt angtaJi« konunj^r ok hryi,-ai«l mjyk af )>euu ok 
vilrii >eimei|?at lengi Ha- L'mxticJirt sagt Marie in G.p. 16587 ^..• 
ouch cnwÜ ich mich iltit di»c gcschihi | an ju a6 sC-re rechen niht, | als 
ich von rchle wlie, ) üb Ith mich rechen wolte. Vgl. If. unUr k). 
Hitrgfit i(A litiintl tchr gern tu, liati Gott/riid, um du uhn^ffkeit 
itr iHimti^H SU mHittrn. geiimlrrt fittl>tii mag. — Ei ArJsi/ in E. ///, 
t6. 3/.: Hodain, »of» to loy, | (tiid PcUcrowe wi|j htm {/t. nml Tr.) 
%tAt. Daui stimmt, j.'at Iktitriu hirißl, Htm linni nach gtnau S. 
f. 79. 6^.: Vil ck nO. at ^r vitit, ai hiindr Tristran» var ei lengi 
I htrO MArkis konungs, ii()ian vandist hann f m^rkitm L'iti, at velAa viUi- 
BV(n ok raiifldyri . ]>i er l>au vüni hmSi }iat. Tristram ok Isond flr. 
Dagtgen tagt ü, avidrkckliih v. xdbdxff.: Daz armbrust er selbe 
luni, I daz hgm und« den hiint aUani, | Hiudancn, niht Pciicriu. Dine 
ittiit tchlitttt ii(h an die /rti/itr avfgtfuhrtttt ähnlichen an , vgl. 
«. a. /. LXXVn II. vi:!, amh H. unta- y). tlodain »-ird i» .9, über- 
haupt nicht envä/int. 



Vgl. fern, 



S.f.tt,-,^.: 
nieegniimbuTU ein*, CTi hil<- 
u var. skcin söbr ^tiiW inn it kinn 
nnir: ok |>älli hdnum ^ax inlkil, at 
.in'IJit hennar, ok gekk ^ 
-t ni licnnL, ok lagdi giafi 
lieniinr, at lilifa fyrir söl- 



,eiii hüeli^ 



Vgl. Berox (Tr. I) v. 1790/.. I. raiii 
Yseiit, que [ihis reluist que glace; x'. 1999/.: 



dccent desor la face ( 
Uns ganz de voirre ai- 



je o inoi, t qw'el aportit o soi d'Irtande; | li lois, qiii sor la face blat 



CXVI 

|>e glone oway }>ai drewe jam atburS glöfi konungsins var |>a 

and seyden hem bitrene, kominn , ok svd |)ötti Tristmm })etti 

for Markes |>ai it knewe. , undarligt. 

y^I. B. V. 2042^. 

Eif/e stelle ist anzunurkeny wo E. mit Berox zusammengeht gegek 

G. und S. Diese letzteren /assungen berichten ^ dass Tr, und Is. tin 

morgen der jagd sich im freien amüsirt haben ^ G, v, 17351 ^ 

= 5./. 80, 23/.: J>ar nacst sä hann stig hjä keldunni, J>vfa 

Tristram ok Isond hofdu gengit )>ar ärla um morguninn at skemta sdr 

E. und Berox erzählen dagegen von einer Jagd Tristans; diese übercin' 

Stimmung bemerkt H, p, 401 unter a). 

Eigenthümlichkeiten von E, — E, v. 2487 /. o/uie belang, vgl, 

ff. unter?,), — Die genaue Zeitangabe v. 2508; ff, unter c). — An dii 

stelle des Jägermeisters sind his hunters getreten , jedenfalls ein lapui 

memoriae. Vgl, oben p. CXIV, 

In diesem abschnitt stellt sich das verhältpiiss eigenthhmlich genug. 

Es scheinen 3 verschiedene stufen unterschieden ivcrdcn zu müssen: 

i) Berox und E, 2) Berox ^ E. und S. 3) G, Die vielen wörtlichen 

Übereinstimmungen znvischcn i, 2 und 3 lehren andrerseits, dass es sich 

nicht um drei verschiedene sagcngestaltungen handeln kann, sondern 

höchstens um wiederholte Überarbeitungen iines Urtextes, 

19. Letzte entdeckung, E, v, 2564 — 2618== 6^.^.17710 

— 18408 = S, p, 81, 27 — 82, 33. 

Uebereinstimmungen aller drei texte, — Beachte ff, unter a) ; 

dazu stellt sich S, p, 81, 27/. ; ok sendi hann J>d eptir )>eim, at )>au 

koemi heim 1 friöi ok fagnaöi, J?vfat hann hefir tekit reiöi sfna af )>eim. — 

Zu ff, unter c) vgl. 5. /. 81, 31 : ok bar J>d svä til einn dag, at )>au 

sätu baidi saman etc. — ff. unter dj : E, v. 2601 /. : A ring Ysonde him 

bede [ to tokening at )>at tide = G. v. 18311^.; und neraet hin 

diz vingerlin: | daz lät ein Urkunde sin | der triuwcn undc der minne 

tte. = S, p, 82, 23^. ; Nu ei at si'i'lr skaltu l>iggja >etta fingrgull, ok 

varfveit vel fyrir mfnar sakir: J>etta skal vera brdf ok insigli, 

handsol ok huggan dminningar dstar okkar etc. ffcinzel bemerkt 

unter y): ^f^ng als tokening, wahrscheinlich als erkennungszeichen für 

einen boten j wie bei Berox: nach G. v, 18290^. dcftkt Isolde nicht 

daran, dass dieser ring einst als erkennungszeichen dienen könne ^. 

Aber tokening braucht gar nichts anderes zu heissen, als die gesperrt 

gedruckten ivorte in G. und S. Endlich vgl. zu ff. unter e) S, p, 82, 

^2f, : ok fyrir \>vi mdttu J>eir 0nga sok gefa henni, ok ekki misg0röi hun 

pä, zcfas /fem si/t/te nach dasselbe ist. 



G. »= S. olait odti' gtitn E. — Dit ianp eritrttrmig G.V,t^^^^ 
■^178 18 ftfilt in E. lind S. Im /rt. urUxtt kan» tu ja Irvttdtm na- 
»rlich gtslaiuU» hahtn. — AüM G. r. 18143/ 'rtfftn Tr. »nd h. 
tUh iH ir boumsanen, muh S. f. 81, 31 I ciniim epIagarSi ; iti E. isl 
Jtr ort nicht bttottdtn genauHt. — Nur m G. ht aueh kier mtdtr 
BrangäHt eliisf/khrt V. 1816) «. 1. tf. Vgi- e^n f. CXllf. 

Crnau iUmml G. tu S. in TVitlam ruh : 



S.f U. !/..• 
Elarmr er nd, Itond, unnuila mfn> 
Vikna iid, [iviit vfUi tru til okku 
gartu oV um oLkt l«clt. MwkU kon- 
unet hcl'ir iiü )Ui vcrii ok >ä hvU vlt 
htjfiirn {iin , uk gekk hann od r|i(ir niqnn- 
um ^aun f hollin», ok ef tuuui gelc 
funillt (ikkr l'iii Mint . ^ man lünn 
l.lia bfcnn.i okkf Bl kolilain kulutn. 



|Wi[ waehtl, Arilin wl|i I 

Wachet, bctickUntnln ! 

Ich «irn«, wli Variolen nln f . . . . 

Mlii hcrre tler »luui» olis uim hl« : 

tr •nt'h Biu M'ls, und ich «ach In. 

Et \iii von um tciuo di hin, 

«ml weil Uiiiiii«n bIm »»I, 

»fi <1a( Ich ciHMrbrn Ml; 

«r wll le dUeii dingen 

hcir und« geiiuse lirlnj-eu 

«r vtri>ctun>ciontOi. 

ßie lexk tlimmai viel giiiautr tutammc» alt tddtiii E. — Ebento 
sliii'iiil mich ikr scliliiss ditter t7C-fi versiontn von Tr.'t ride genau ztt- 
sirmiiiai. S. hat nur die bemerknng Tr.^s mehr, dass, wenn des königs 
Ii-iite Is. allein Jiiidoi. tie nicht tiberfuhrt tverden katm. 

An ii na- stelle iitE.^=S.gegenG. — N.ichE.v. %%1^ff. hat dir 
swerg ihr r,-iidez-7'oiis hemerkl und verrälh es dem hönig; in S. heissl es 
/>. 81, aß'- ■' pi fi-'ll Nim k-yniliyr alburdr lil . at konungr kom )>ar 
g.Tiyanfli ok hinn illi liveryr mefl häniim, ok liugöisl hann \>A finna (lau 
( syntluni b^vöi. Arnh in diesen Kvrten liegt vorausgesetzt, ohne aller- 
dings bes. aitsgesprpchen zu sein, dais der zicerg dem ii/i/ig von dein 
Stelldiehein erzählt hat; denn wie wusste dieser sonst davon? In G. K<ird 
der zwerg hier gar nicht etii'iihnt; vgl. H. unter ^). 

EigenthUmliehkcilen von E. — Sie sind meist schon bei H. angeführt'. 
Tgl. unter u). — Nueh v. 2581 _^. scheint der zK'frg zu meinen, h. sei 
mit Tristan durehgegongen ; wenigstens deulet ■l:ir,iufder Wortlaut hin. — 



die übrigen abivtitkungeH aher tehr albern sind, teheint mir auch hier 
der fall nicht anders tu Hegen, als in den vnigen abschnitten. 

20. Isolde Weitthand. E. v. 1619—3673 = G. v. 1840? 
— schluts = S. p. %3, 33 — 84, 8. 

VtbercinstiniMungen aller drei texte, — E. v. 1623 ^. vev' 
gleicht H. unter a) mit'G. v. 1S417 f.; genauer noch stimmt ■»•' 
fidles for to frain, S. p. Sa, 37 ; ok för nü Tristram ur 9801 rfki 1 ann- 
at, at leita s4r atburtia (»eiira er hann megi fremja. — Tristan macht 
sich auf, E. V. 1631 ; Rohande sones to se ■= G. v. 18619 : hin » 
Röäles kinden = S. p. 83, 4^. : til arfa Röalds, föstriijflur s(n». — 
Vgl. ferner E. v. 2633 /. .' Garnen and ioie |>ai made, | welcom to- 
hem washe^ G. v. 18634/'. = S. p.%%,t,f. ok töku ))eir via hdn- 
um m^0 miklum fagnadi, tignandi hann ok stümandi. — E. v. 3636/..* 
I>ai boden him landesbrade, |)>at he wau hem fre = G. v. 18638 _^. ." 
und habet iu daz allez wider, | daz iuwer und unser sehe wesen = S. 
p. 83, ^ff.: ok gdfu hänum upp mikit rfki ok marga kasta]» ftjdlsa 
undir vald hans. — Her»ogthum wird das laiid, welches Tr. nun 
von feinden säubern seil, überall genannt, vgl. E. {'.'3641: bicome 
>e doukes knü;t = G. v. 1SÖ90: Nu was ein herzentuom ge- 
legen etc. = S. p. 83, 10; Um (>ä daga var yfir Jjvf rfki einn gamall 
\itTtM%\.— Zu H. unter b) stellt sich S.p.$$,a^f. — Zu//. unter c) 
vgl. S. p. 84, 6/.; Vvi vildi hann fä hana sakir nafos, fra!g8ar ok 
meiferflar. 

— Gleich am anfang stimmen beide 

S. f. ti.il f.: 
EnTtiitram Shygä^Mli gekk til 
herbergis ifni ok bjüst burt tkynd- 
iliga ok allir fekgai hnns ; ivi riOa 
|>eir fid til sliandai ok gangi d ikip ok 
sigla ur J)vi riki, ok leniU lüit {ivi nB«t 
i Kormanilla. 



G. ^ S. ahne oder gegen E. 
Versionen fast wertlich susammen: 

C. V. I8409/.,- 
TMilanzeberbergenktm, 
iln mgesinde er sllei nam 
nnde I0£ete sich mit in 
wol balde gegen der hab« hin. 
Dai Inte schif, du er dl vtnt, 
dar 1d so kerte er ol lehant 
nnd fnor te Nomandle 
er und sXn massenle. 

Ebenso geht offenbar auf dieselbe quelle zurück : 

e.V. il45>/..- S.f.Zi, i/.: 

Sus ktne er wider Schamplnje frw nast >jäna8i h«Dn Römabo^ar 

dannen her le AJmÄnje. hoßingja ok keistra ok wr lenei ( h«n» 

Hie diente er alse sch&ne rfki. 

üein teptei unde der kr6ne, 
dai TO'meich ilche nie gewoa 
ander ilnem vanen einen min, 
der ie nilrde all sagehaft 
TDD manllcher rittecschari. 



Alla Jai hat B. mtsgelasttn. — /» G. vird d.u iaiiä v. 18691 
Anindcl ^«iimt/, in E. p. 364t Breiein, m S. üterfiauft meht. -'Der 
ktrteg ist nit, G. V. 18695: *ro] geUg« = 5. /. 83, 10: gamall, 
IVithligtr ist: 

C.p. 116««/.; 
■tcm huioK, ol* dl Utürjt ugai, 

»In gerlhi« tmil ilna mark« 
«i«fllu(|Bt und« b«noincB. 



5./. !)..(./. : 
ok |lif&ll cnnnnr hans h<tnum mlltiiiB 
4via*ktt)i ok tiaiiWiimSir, >11li fitii 
tt riktotit rtiii iik moiir fyrir »*r «k 
jitcfneBu hÄniim oijok, vi6 u (tcir ■rtln 
flilÜnn IiOK am hniu kailala, ei h>nn 

£//*(/■ ätM autJrvtk hiitArje tfritkl Häittcl p. 975/- „Ceff- 
fritäwlrd tt aut litm lateinitffteH dtt Thomas stitit gtrmanitirt kabm." 
Br hnitht also ditstn msdrutk auj tin* tHm ihm als ntbengutUe vtr- 
mitthttt litt, (hrfittik dtt Themits. DU <befi <itirt< stdU. die II. OMgmt 
f. J76 iintnvähnt lästt, dUrftt gfitugtn, um dicte dttiiahme tu widtr- 
hgtn ; denn der höereinttitiaiiuiig mit dtr saga wfolge gthtn btidi tixit 
auf eiiif gtmtinsismt qutüi suriiek, dast aber G. sen^'ol n'it S. }Uir un- 
abhängig von eiHander ein und dieselbe ntbenpitllt baiutzt haben sollten, 
K'ird doch ttiema/id für wahrseheiitlieh knllat. Trotz der Verweisung 
auf die hist&rje wird also doeh auch hier 700I blos der fraiii. roman 
gemeint sein. E. V. 1643/. druckt sich iillgeineiticr aus. — Nach S. 
hat der herzog drei söhne., von denen Kardin der älteste ist, nach G. 
V. 18704 nur linen. Die freiindsehaft zwischen Kurdin und Tr. wird 
nur in G. V. i9>i^i ff. und S. hier hervorgehoben. — Der kämpf mit 
den feir.dett ist in S. sehr getiirzt, in G. sehr •luffi/hrlieh geschildert; 
das rcsultat ist das gleiche. 

Ganz genau stimmt auch: 
G. V. I9»i4^..- 
Si lihie er schaniilnc, 
Tund.ile und höveschiu liedelln 






.V.,-. Bj, MiT..- 
uk gath\ h.-inn [id maiga maniqngva 
mefl fugrum sk.ilil-ikap ok snjallri otBa- 
skipan all-.kuiia[ stii-iigleika , ok nerndi 
( songuniim ri]>ilii;3 .11 alkvicOum Isontl. 



— cxx — 



5./. >J. 17/..- 
ok getc hatiti mgx »kynsemi g»n Ur 
■Bnenn ^, »ihüin villfreUia, «fhann 
mnlli nqkkul jmdi li m6ti t>eim fat, er 
hann hefir tri lengl iah mc{l angri ak 
6t6, haiml ok hug^Attam. 



Cr. 19469/- •• 
Nu lol ich ei vennochen ; 
wil min gelUcke raochen, 
10 i» itt, du ich's beginne: 
wut diu triuwe nnd diu mione, 
die ich K mtner frouwen hin, 
dlD enmac mir niht ic stalen Edtln ; 
ich iwende in ir Itp ande leben 
and enmac mir keinen trau gegeben 
K übe noch le lebenc. 

/« ^tius auf Tristant wettert trwägungen ist nun von G. 
V. 19478 an auch Sneyä A *« vergleichen; dau dietei wirklich die 
fuelle von G. für den schlust gewesen ist, hat Bossert a. a. c. eaf. 10 
bewiesen; svdem hat Htimtl p. 377 ff. nochtnals die entsprechenden 
Partien in beiden Versionen tusammengestellt ') , fcfi begnUge mich also 
mit einer Verweisung auf jene arbeiten. In S. sind, dem Charakter der 
saga tntsprechend, diese erwägungen auf ein minimum reductrt, daher 
wir einer genaueren vergleichung überheben sind. 

Eigenikiiuüichkeiten von B. — V. 2629 : Geauntes he slou7, t)rc 
sieht liienigsteas in diesem susammenhange nicht in S. ; von G. versteht 
sich das von selbst. — E. v. 3636 _^'. Tristan nimmt das anerbieten der 
sühne Rohands nicht an ; vgl. H. unter ß^. Ich kann diese änderung 
nicht für „unverständlich" halten ; ich erkläre sie sogar für eine sehr ver- 
ständige ergänsung. Der englische dichter weiss aus seiner vorläge, dass 
Rohands sühne ihm ihr land anbieten; er weiss auch, dass jener nicht 
bei ihnen bleibt; folglieh musste er wol die ihm angebotene ol'crhoheit 
ablehnen. — E. v. 2658 _^.: Hir wening was so long. [ to hir fader hye 
gan mene | for nede, ist ein in dentusammeiütang wenig passender und un- 
bedeutender susat%. — Neu sind endlieh die enoägungen Tr.'s v. 2663 ff. ; 
dergleichen war natürlich bei der lektüre am schwersten s« behalten', 
vgl. H. p. ^et%f. und unter c). — Vgl. auch zu diesem abschnitt H. 
p. ^o^.wo einige beriihrungen zwischen E. und SneydA besprochen werden. 

H. sagt p. 445 über diesen abschnitt: „Die bedeutenden wider- 
sprikhe nöthigen für diese episode cioei verschiedene quellen anzuneh- 
men. " Nach unscrn erorterungen wird man das nicht mehr fiir noth- 
wendig halten. 

Damit ist die bespreehung von G. abgeschlossen. Indem ich mir 
eine Zusammenfassung der getvonnenen resullale bis tum Schlüsse der 
abhandlung verspare, bitte ich den leser, vorerst meinen weiteren erertc 
rungen an der hand der erzahlung in den übrigen texten tu folgen. 



lt. Trittimt uMV^IIsagcmt tht. — Frs. f(SntydA) v. 369 
—6^8 = B. V. 1674— »705 = 5. /- 84, 9 — 85, jo. — Datt B. hur 
gtnak dim inhaUt natk i« Fn. ttmuU, btMtrkt //. /. ^o^ff., nw 
auch die tpttitlltH amklingt av/grfitMrt vtrdtn. Ei^Miu Vgi. Au. tihr 
litt ahvfitAiuigfit, in Mrrß'tferrM «i /ftiMuI tattuuuu. 

El ItHiktel /emfr tf/prt tm. Jau frs. fv. 369 jf. dit voriapjur 
.S.gctcftcititt; i^/i tItUe »w dk aa/avgt tinarnJer gtgcmkitr : 



[. /. I 



J« 



J6»/..- 



a* <« «iiHliKuli iKttiluapt ilml ok kam 
UTriMnm mcil rlnum Unnni. Hcntig> 
inn •« fyiii mcfl Iiltfl »lonl uiii)irkki 

lierlns»» nivuM. ok irl][Aa päu Mman 

fi iLiiHiAuni (ijl. 'rriitram tök juinfnl 
hmIiIu ; cn •lAan , er itdim v*r lokil, 
];Kn|tu |uu ill liurda ok rfkrar veülu ; 
•em |iclr eni ineUir, |ul f6cliOit al leika 
•1t, aamir til atrc'Ba. tSiit M lyOja 
•kjoldu. hliitf )xii>junlikj6iipl1okvni, 
inmirot ikyliiu»! nieil allikonar »kemi- 
Idka, bcm h>n)inaniia »iJlir ern f 
I luii'liLii) 11 illkum Mmkundnm. 



,», 



«iBt I 'l'iliiww oA ••• imU i 
»1 da« tnluD let «uctu 1 nd. 
lall l'ai'anlllctiwm I c*t |<iwti 
\wa\i. u'i-uM a* nUnolKt mktn*. 
Ijt oieai« illi II c>|>«laint, 
g ijuin'iue t affin >l MnrUa, 
i.<i1uDC ronlrc ile minie egibci 
l'cii vunt cuD » («tU Buwgin, 
«n apfo s*l)«li«f 
■ qNüitaiiwa, n oemlMli, 

H EBvdoC« • M TOMb, 

a («laurc«, a« «•ebend««, 
a C»cu« ilc jduMin aaikt, 
cum n iti'l imic aifirrnt, 
e cmii eil <lc1 lU-ctv n:qii!rcnt- 

Die tiierscliUHg ttimml fast Vforlßir xvort. Iikr «•/> im folgtndtH. 
Weitere probtn encheiiun hberfliiaig. Nur ist zu l-cmtrktn, dais f. 415 
— 24 am Triitaiii ulbitgeipriuh in S. Jehla: ; ebenso ehi-a v. 435 
— 88; V. 599 — 6ia. Selbständig /lim^uge/iigl ist in S. p. 85, 9/. : 
Ei var 'innur sott Trislram, eiin um aflra Isond. ilKjltningu. 

12. Isoldeiis Iraner und spii'iisr/u- riesen. Frz. I 
V. 649 — 781 =: S. p. 85, I [ — 86, z6. — //; E. stilitn hitrUber nur 
a Verse v. 2628/. ; vgl. o. Hier haben '.^-ir also nur die si.'d enteren 
texte zu vergleichen. — Nach Erz. I jk 648 vcnniitiut Ilünzel eine 
iiieke in der fn. hs. Br stiisst sich erstens d.ir.u:. dass v. 649 nicht 
ausdrücklich bemerkt sei, dass nicht mehr von holde Weisshand, sondern 
von der gemahlin Marke' s die rede ist. und Jährt fort p. 357 u. : „Die 
■i it/'siifze konnten sich nicht iinini/teUuir al'^.-hul hahci 
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land begreiflich scheint, durch die ymages nämlich, wäre Sneyd A vor 
649. Diese annähme wird beinahe zur gewissheit durch den analogen 
verlauf in Sir Tristram, Zwischen Sneyd A und Strassburg wären also 
nur die Vorbereitungen tu der begegntmgvon seilen Isoldens und Tristans 
zu setzen.*^ — Dass der nicht genauer signalisirte Isoldemvechsel ettvas 
hart ist, gebe ich gern zu ; dass aber trotzdcfn Heinzeis vermuthung un- 
richtig ist, lehrt S. ; denn hier folgt auf die Übertragung von Isoldens 
rede v» 645 — 8 sofort das weitere; vgl. 

Frz, L V, 649/. : S, p, 85, 11/. .• 

Ysolt en sa chambre suspire Sem Isond, dr6ttning Markis konungfli 

pur Tristan que tant desire, var einu sinni { svefnhüti sfnu , |>4 var 

ne puet en sun cueir penser hun mjok syrgjandi ok andvarpandl 

fors ^o sul Tristran amer. sakir Tristrams^ er hun unni yfir alla 

menn. * 

Betreffs des weiteren Verhältnisses von Frz. I zu S. in dieser epi^ 
sode bemerke ich noch, dass S. cap. LXXI die Schilderung des riesen 
sehr unvermittelt und umnotivirt eingeführt wird, vgl. : 

Fr%, L V. 656^.; 

. . . e ne puet rien de lai oir; 
ne set u est, en quel pais, 
ne si il est u mort u vis : 



•^./. 85, IS/"..- 
En hun fretti nü ekki til hans , ( hverju 
landi hann mun vera, eöa hvdrt hann er 
daudr eda lifandi. Nü var einn jotunn 
digr, mikill ok drambsamr, er f6r ütan 
af AfTrica-Iandi, al berjast viö konunga 
ok hoföingja. 



[pur ^ est ele en greinur dolur 

n oi pichad nule verur] 

Ne sct pas qu'il est en Bretaigne, 

Encore Ic quide ele en Espaigne, 

la u il ocist le jaiant, 

le nevod al Orguillos grant, 

ki d*Afriche ala requere 

princes e reis de tere en tere. 

Ferner ist v. 701 — 8 in S. ausgelassen. — Eine kleine abweichung 
bietet folgende stelle: 

Frz. J. V. 771 /•. / 5. p. 86, %iff, : 

Tristrans ad compainuns asez. En Tristram, j^ar scm hann er nü. hefir 

Dum est haiz e poi amex . a»ma AJlaga er hdnum f)j6na ok hann 

de tcU entur Marche lu rei tigna. En |)eir fclagar hans, er viini f 

kl ne laiment ne portent fei. hirÖ Markis konungs, eru meir fjÄnd- 

menn hans enn vinir. 

Hier hat wahrscheinUch S. sein original missverstanden. Im übn- 
gen aber ist es schon den mitgetheilten proben zufolge selbstverständlich, 
dass S. Frz. I zur vorläge gehabt hat Vgl. auch H. p. 404/. 

2Z. Isolde und Kanados. Frz. I v. 781— 888 = it. 17.3015 
—3073 = S. p. 86, 27—87, 32. 

Wir besprechen diese episode hier, weil so ihre ursprüngliche Stel- 
lung ist, wie Frz. I und S. beweisen. E. hat sie an eine i^attrt Mtib 
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kiiatr Jim kämpf mit iftm riatm vnd £t bildrr gtsitllt. fgl. ttter dif 
Jen ahitimitt Ifdnttl f. 405/. Was 4er vtrf. da kier die äÜnlUh- 
ieittH und aMi'tic/iuftgtH i» F. und E. tagt, kann fn^n nur büligeit. tt^r 
«•enden um deisAa/i gttkA :u Fn, I und S. Man vgl. den anjapg: 

Fn. I. f. 7li/..- S.f, 16. JT/,.- 

En M ctitmliK M ici an jor Ginn i)it( ul ilrWainf ( heibcrfi tino 

c feit im bt jiliu* ilurnnr. iik gOT^t (iun iimeltm uin lH}nnatiga 



Dnnu hl r. 78J— 94 weggelaiten in S. 

791/.- i.^U. .•/■..- 



SMrvlni lünne Carlixlo, 
■M riche* cun» ilo ^rani tlo, 
dt Iwli chaiMt, de rieh« tertj 
« eori cn Ttno |inr rriiiwe 
la rein« tie drucrlc. 



En I !>*( kom ill hcnnat nngandi Hs- 
rlailokk, tfinn nlr moür , ]«H «f iidram 
ki>(luluin ol: liVuin bwcuni f Rnglandl, 
ok vir Im kiintiin tll hiWUt MaiU* 
k(i<iai)(^ kl bdSait aitaTfioUcat 0r6(l- 

/'fV genaue ubertmsUnmuaig wird tiieuiami leugnen. Auffalltnd 
tncktiiit Hur , dass an Cariado's [=> Conados in E.) tltUe Marfadokk 
gttrclea ist^ Dais damit nicht denelbe gemeint sein kann, der Jrkher 
sehfln in der erzithlung eint rolle gespielt hat, uigt die ttrt »ie er eingt- 
Jiihrfwird: ich glaube, wir haben ei nur iiiil der eiihfellung eines iil. 
absehreibers zu thiin. Ich liebe ferner die von fl. (p. 405^ unter ^, e) 
citirte stelle heraus : 



Fn. I. v.%x%g.: 
n rianl : Dniiie, bicn lal, 

in cliant sigiicfie morl ; 






nifie: 



S.p.n.%g.: 
Fnl, kvaP h.iitTi , [icgar menn hcyr« 
uglu iyngj.i. [..i sJinir monmim ax ihiigi 
dauOa sinn , jivi'.il uglusongr merkir 
nmlläi, ok -em ;n*r synist ,' ai |>etla s* 
harniajOiigr ol> liugsülOr, munu nokkurir 
h^fa lilUlif.iti, 



S. scheint die stelle anders verstanden tu haben, als H. ; dass von 
dem sterbe» einer eule die rede sein niuss, lehrt aber hohlens antwort. 
Sehr geistreich ist der scherz im urtexte ohnehin auch nicht ; ja ich kann 
nicht einmal die pointe herausfinden, welche H. hinein legt: „Das com- 



ett il detdetEnc roilrc minor 
e «d pri« fenunc a grutt honor. 
Im fiUe ml dux de Bteuigne. 



ok hi&imt pliiai tat ok fengit Mtfmri konD 
mcG miktlli Utmi, döitur hcrlogao» jrfir 
Breilandi. 



S. ist eine fast wortgitreue »berlragung vom Frz. I. Üebrigent 
sehen wir aus dieser stelle auch, dats vaeh Frs. I, S. vnA E. es sieh 
um Bretland handelt, dass also G. mit Arundel allein steht, vgl. o. 
f. CX/X. 

Der sehluss dieser seene fehlt im Fn. I. Nach S. erkundigt sieh 
Is. nun, ob jener mit seiner üblen nachricht reeht hat: das hat E. weg- 
gelassen ; dann aber sind S. und E. tu vergleichen : 

E. V. 1070^..- S. f. Ij, ii^..- 

Pt qnen «mt ivnt|>ed lore, . . . ok^reSddUl hnn nd Ikafli)^ ftf |ini 



.0 chiunber icbe ;ede : 
\\'ho latj Irowe mtn morc, 
)uin he ha[> don f " dede f 



Iliß» a; 

um ifSindum ok vi 

heiinmr hugr angri follr ok toi^a, kv«ln- 
■ndi meil |>eiium orÖum : ,EiiEinn md 
nd manni tnla '. Aldri »Amir ud annan 
d:>l at Inia I Nd er hann orjtinn nyr falt- 
ari , er huin heltr fengit konu 1 qdru 

ßas resultat unserer erörtening über diesen abscknilt ist , dass 
Fr%. I die vorläge sovnol für S. wie für E. gewesen ; die zuletzt be- 
sprochene Übereinstimmung zwischen S. und E. lücist folglich natürlieh 
ebenfalls auf ein gemeinsames. Jetzt verlornes, frz. original zurück. 

24. Die bilderhalle. E. v. 2707 — 3003 = S. p. 87, 32 
— 98, 1 1 . Da F. hier fehlt, haben tiHr nur diese beiden fassuiigen zu 
vergleichen. 

Uebereinstimmungen zwischen E. und S. — Auf dem grenzlande 
kaust ein riese, E.V. 27 11/. ^ S.p.%Z,zff. — Der herzog warnt Tris- 
tan', (wer der warnende ist, muss man sich freilich in E. dasudenien) : 

E.V. vt\iff.: S.f. 88, j/-.,- 

Tri»lrem, y Jie fotbede Trislram. kvoö haim, mlnn beiti vin! 

for t>e loue of me : .... odni niegln i. einn jqtunn 

Ek fyritbyij ok (lir, Tristram r M fata 
yßt tKssa d. |)v(at |Jegir veiJSr l)ü spilir. 



.0 hunie twu for no nede 
bifond fie an» of t>e M' 
B«IUgo(; U unrede, 
a stem geaunl is he ; 
of bim |>ou oneii to drede. . . . 

V. 1719 ; 
i^ir ))ine hounde^ an hare wele limyre 
■nd comen o^ain to |>e fre, 
ml SD be {>ou tionaire, 
vhen hi* houndcs comen to [te ! 



si'lvtrflr ok drepinn! . 



En cf dyr edr hundar vdrir I>ang[at 
htaupa, [td skulum ver (id dt le^sa , svd 
at en^inn skot j'd heim su'kja ok 0ngan 
raeit Set halda. 



Die Übereinstimmung ist augenfällig. — Die anlivort Tr.'s fehlt 



|>f (umi wu wtl folrr 
wi|i nuni m mOt M. 
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nk rcttsB oh ilicnn mcB alUkjrD« vi0 
tunn tr hanu haäll •ciokhernncrnJui. 



/tk wtrdt VM kitr ai nur in ttt^mJfrs ttlättitiUii fälltn die ItsU 
fimnJtr xtgnkt/ntfi/eii, imil nur Mt ttelttn kurt aagihtn. — Mit B. 
V. 1J3S — 39 ffjf/. Ä. /. 88, >■ — 4; dat nH/tiv, dast Tm/ram der 
iPtilJ dofA mtht 10 glfichgitltig ist, vie er lAat, liegt hdJtn/iusimgtM tu 
grüm/t. — £. 1: J740 — .S". /. 89. 7/.; p. 3744 = 5. /. 89. t$ß. 
— Ä. v. a}45 : Tristrcm com u a man. /leiiti daeh oßtntiar: er be- 
satt Hiiith grmig, um mit xeiuem Jijtrde Uher den rrittfinieu ström :u 
iitiett, iiisp^S. f. 89, 15/.; eheiuo ttimmeii i(ie folgenden verst tu S. ; 
vgl. tes. R. V. tj4<}/.: He blewc prii* as li« can, ] im mot o>cr 
mate='S.fi.8g, II : ok seilt hom i niunn Mirok bltfs sem bann m^itti 
mest. — Ji.v.2Tyß', =i S. f. 89, 13^., *«. wir// l/rgait in beiden 
texten enciihnt; an steile des ungenannten rieten, den Tristram in Spa- 
nien eruhlisgen hat, ist Moremnt getreten ; du /in riete vtm dem nath 
ihm gtdiichtniss arheilfnden dichter leieht genug mit dem anileren ver^ 
■ji'e^hstlt K'erden kimiitf. so ist dies i/iii frc i;iiii in E. sehr erkUirlich 
und begründet keine diff'erem. — E. v. 2764 if. ^ S.p. 89, loff. Dass 
d-is z-i-iegespriteh zMsdien Tr. und dem riese/i in E. etioas anders 
iii:/;eordnet ist wie in S. . ist iinbedenkluh. — Es folgt der kämpf; dar- 
aus Vgl. bes. E. V. iTSSf.: Tristreni smol ns goii ivolil, | his fot of at 
a <lraii;ct, mit S. p. 90, 17 /. ; |i:f tlaiig sv^Tilit niiV :i IcLfginn .-1 hdnnm 
mei* svd Jiungn hi^ggi, at fjarri kom iiitV fötrinn af li.lnuni. — Die 
vi'rte des riesen , F. v. 1793/. .' Tristreni, he we sau7,t. | and haue 
min londes wiite 1 ^ ^. /. 90. t» ff-'- Iterrii, kvafl hann, miskunna 

Iff) nifnii! ok alla mlna fi'sj6flu ska! ek gefa fie'r, land mftt 

allt ok gull, l>at er ck rt, sfcal vera f I>fini vahli ok bkipan 1 — Aus dem 
f.<i\i,'(Hden liehe ich hervor £. v. 1799/ .' His irt-sour he let se ] Tris- 
irem. >e noble kni^t = S. p. 90, iS: Jotiiiininn sVndt Tristram f^ 



rtn hebt itk htrvor £. v. 1842 : )>e drink hou Brengwain brow^t 
= S. p. 94, 6 : [Bringvet] hell tii i hcndi keri me9 loki, bjöOandi 
Isond drättningu melS blOu andliti. — Dießptren erscbehien lebendig, 
E~ V. «845/. .* So liifliche weren J>ai alle, 1 >inages scmcd it nomt = 
S.p. 93, 5 /■ • ■ • ■ llkneskju eina svä hagliga at Ifkams vexti ok andliti. 
at enginn Isjändi maSr kunni acoat at ictla, enn kvikt vtcri 1 9II11R) lim- 
unum. — Es folgt die tntdeckung von Isonds jnngfrausc/w/t, die in 
beiden texten gleichmäßig ertäklt wird. Hier können Eilhart, Ulritk 
von T^rkeim und Heinrieh von Freiberg verglichen werden. Ich hebt btt. 
hervor, dass in E. und S. Ganhardin f= Kurdin) mir durch das 
lachen seiner Schwester aufmerksam wird, während Eilh. v. 6154^., 
(/l. V, 407 ff. und Heinr. v. Freih. v. 3788 von einem Selbstgespräche 
Isoldens berichtet wird^] . — Vgl. E. v. j88i/. ; ti frendschip schal 
y fle, I dl y wite ^at so^ ^ S. /. 95, 38/. ; En ef ek verO ei vfss, 
J)d skal ek ei unna Jxir sem eiginsystur. Allerdings drückt sich Ulrich 
V. 440^. älmlich aus: Ob mirs din munt niht vergiht, ] so ist iemer 
gescheiden ] diu vriuntschaTt under uns beiden ; Heinr. und Eilh. 
weichen ab. — Ferner liegt darin eine wichtige Übereinstimmung sji'i- 
sehen E. und S., dass dort (B, v. 1883 ff.) wie hier (S. p. 96, ioff.) 



1) H'tHH Lichltnilehi f. CXCJX htaoiifdl, Jaii UMch von THrhHm Uer- 
haapt atus(r Eilkart neck tint anda-t qutlli gthait kal, te miehte Uk, ahnt lanll 
dtat/ragtkier irgtnäwti eriikSpftnd btÜanMn tu wallen, btUanfig auf twd tliUrn in 
ÜaiT tttnt aufiHtrktam matktn, ■wtkhe vbige bthanptung taenigsleni ettmii /ragfifh 
matkm. Vgl. Ulr. p. 40J : Dm begunde isfite lachen n /Itinr. v. J7I6; Sie 
begon<k imiclcn. Vfn dem larktn lielHeni n-titt Eilkarl nitils [auci im iw/kt- 
tiiti], vnl ahir E. und S. An tufall tu glauben, fällt kitr sekwtr. Vgl.ftmtr: 

Vir. f. 406/..- //tiur. r. 37g6/:.- 

lehMn enchen in kuner vritt, , . . , umle sprach 

dudii wazierkUen«r!it nicbt oliu Ifite inder vtisl ■ 

dwine der Itüene Triilnn, Dii wauer verre bUen«r iit 

der noch <lu eilen nie gewan, wan der kUcne Tiislan; .... 

daz et mich eeniorte ie der entorsle nie genieren dar 

weder dort oder hie, an die minncncllche »tal, 

als daz wajier hfll gcUn. di hin mich nfl gerUcr« hfll 

äne sin diu «eiierltn. 
Ditit tiivi Hxlt ttiken, uiii man üikl, tiuandcr iikr naht — itr gltUht reim : 
vriit - ist »// wtnigttens emShunnatrlh — niiher mindalim alt üdtr dtneOtn 
t« Eilkart V. 6154 /..■ 

Sie sprach : Waiiir, dA bist vromede, 
du dir milue misset ingen. 
Wie getorslesta 1 geipringen 
t& Terre nndir mtn gewani, 
dar noch n1 ritters hant 
gelorste komen, noch cn quam? 
Dittiunt angtführk-H faiiHMsta mAtien tntiatdtr van «"•wnrfcr oidanps iti*. 



Triilram ifintm frtmiui trtt 4tn gnaul sthur ubioi sttwuKUHg ahfragtn 
Mjr«; tti Eilk. V. 610^ f., l//r. V. 414 J'. ««'' Heiar. v. %%2^ß. 
tfrUbljaiersieh ungt/rogt nus. — t^gl. E. v. 2933^..* No «y nou^l 
wh.1t >oa Bei. I bot huld ostow oit hcndc, | and helc ^ S.p, 9S, 6^. : 
. . . >1 er )>at buin min til ffbgtkapor >fDS, at H rjäfir «i >elia leyn- 
danull ok vinmxll niRt fjTlr oyutir ^nni n^ n^kkunim fdnim. Dir 
tthig<n fauMngtH nicAtt ; itainif s/iüntl aatA die ittnt, tcw ditultm 
VtrgUehta werden koitHttn. — Anck in tleu uUhsttH straf Atn stimmt E. 
MalttUh gfuau tn S.; rgt. 1. *. £. v. 1947/.; To sie Jjou will 
nie Icilc I u> Beliogog, me >ink! ^ S. p. 98, 31 : l>ü \-ilt svfkja mik 
uk Icifla niik t vald j^>tunana, hlns tneaia h^riKUjdiida. er drepr iivcni 
er |)ar komr. — E, v. x^i^ff. : . . . and Bclingog al Wo: | as Gan- 
hardin stcrt oway, | hih hciicd hc brac \>o, \ as hc lici?c, ^ i'. /. 99. 
t ^. ; Sem Kardm Icit Ifknvskju jftnmins \i6 dymar ijütai, >d varA 
hanii Bvä hrffiddr, at han mundi nfpsla af g-^nga viiinu ffr. — EnälU/i 
beachtt E. v. t'jibff. : llrcngwain («: coui>c bore. [ Iiiin rewc l^at frcly 
fcAlc ; [ hc awrore U Kodes ore, | U> hex hoiul fast it stode, | al stille : 
dii-Sf za'/rii werde/i Uhtrhiiupt erst versiiiniHUh iliirrh dir vergleicAiiirg 
Tun S. p. 9g, 33^. .' H.inu leil t;iillkuri[ 1 IilhiIL liennar ok hug6i, at 
fiillt Vii'ri af v(ni, ok vihli laka af hcmii ; cn kurit var seymt ok Unit at 
hondi hcnnar mcÖ hagiciks vtltini, at hunii iii:Uti niuil «iigiini kosti taka 
Jiat; die titeiHuiig des ciigHschiii dichttrs ist als/': Es tliiit Gaithardin 
leid, dass ßrengwaiu so Ir.iige den /•ce/ier heiihti niiiss [und will ihn ihr 
desshalb abnehmen], bemerkt aber nun erst. d,isi er in ihrer hand fest- 
geiiuieht ist. — Hierher gehört noeh eine sehhisshetnulitiiiig. 11'. Sectt 
s<if;t in beziig auf diese hiille p. 341.' „ft is dijficult exneti} to deteriniiie, 
u'helher painting or staliiiiry is tlie siibject vj th':s eiiriotis dcsersption. 
I ineline lo the former opinion; for, in staw.a 61, Ganhardin rushes 
to Salute Ysonde aad Breiigiuain , and, in his preeipilation, breaks his 
head tigainst the wall. This mist-ike niight more easily oeciir where ei>- 
Uiirs aided the deeepHon . than if the fi^^iire^ h.ul been cut in stone. as 
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Dass in E. mancherlei fehlt y kann dem uns jetzt hinlänglich be- 
könnt gewordenen Charakter dieser dichttmg zufolge nicht auffällig 
erscheinen. Hieher gehört der bericht über die kriegsthatcn , welche 
Tristram und Kardin ausführen , und über Tristrams Sehnsucht nach der 
blonden IsondCy S, p, 88, Z2 ff. Femer fehlt in E. die fabel von der 
ebcrjagdy mit der Tristram seine lange abiocsenhcit entschuldigt und das 
hierauf bezügliche gespräch mit seiner fr au ^ S. p, 91, 3^.; endlich 
Kardins ärger darüber ^ dass er es in der halle statt mit einem lebenden 
wesen nur mit einer leblosen figur zu thwi hat, soiaie seine vorwürfe 
gegen Tristram S. p. 99, zSff. 

Eigenthümlichkeiten von E. — Der herzog schenkt seinem schwie^ 
gersohn ländereien, E, v, 2707^. — Der riese hcisst in E. v. 272a 
Beliagog, in S. p. 88, 3 Moldagog. — Der hersog macht Tristrcm 
darauf auf merksam, er habe drei brüder des riesen erschlagen, Urgan^ 
Morgan und Moraunt, E, v. 2725^. Dieser zug erinnert lebhaft an 
E.V. 2^26 ff. und weiter unten an v. 21^^ ff,, und hat also jedenfalls 
kein originelles gepräge. — Tr. jagt einen hirsch und seine hundc laufen 
über die grenze, £. r. 2741^. ; beides hat für den verlauf der handlung 
gar keinen ziceck; das letztere ist getüiss nur eine amvcndung des im 
vorigen verse gesetzten f alles. — Der erste thcil des kämpf es zivischen 
dem riesen und Tristram ist in E. anders geschildert als in S. ; nach 
E. kämpft der riese mit umrf Speeren , nach S. mit seiner eiscnstange. 
Nur nach E. f. 2777 wirdTr. leicht venvnndet. — Unter den figuren in 
der halle werden E. v. 2841 Hodain und Pen[/. Petilcru envähnt; 
in S. p. 94, 3 ist mir die rede von : rakki hennar, h^fuS sftt skakandi 
ok bjollu sfnni hringjandi ; aus dieser beschreibung wird ersichtlich, 
dass Peti Cr iu gemeint ist; Hodain wird in S. überhaupt nicht envähnt, 
vgl, 0. p, CXV, — Nur nach E. v. 2848 /. ivird Tristrcms kämpf mit 
dem riesen figürlich dargestellt; nach S,p, 94, 9 ff, steht letzterer mit sei- 
ner keule allein an der thür. Dass Tr. selbst sich mit unter den figuren 
befindet, ist schon an sich widersinnig; trotzdem lag dem nicht sehr logisch 
denkenden dichter diese enveiterung nicht allzu fem , — Die veranlassung 
zur reise eine hochzeit in Salemo (?) sein zu lassat, ist eine weitere von 
den E, allein angehörigen ideen, deren blödsinn aber sofort einleuchtet. 
Der himmel weiss, welclu reminiscatz den dichter darauf gebracht hat. 
Nach S. befindet man sich auf einer wallfahrt, nachUlr. und Heinr. 
auf einem jagdzuge; ähnlich nach Eilh. — Nur in E, hcisst der herzog 
Florentin und nimmt an diesem zuge theil (v. 2861^; nur hier ist Tr. 
auf Isond zornig wegen ihrer gesclwätzi^ktii (ü.aq\6 j(f,), — t^ac^ 



»■ '977 jf- **'' GittiAanttM sUk in uintm ttkrrtktH P»r Jan ritttn ta 
inhtum, dost uin iiff tMfl, unJ uhämt üfh u-egfa dieser uMgfuJii£k~ 
liihkrit vtr YstftiAe. Dai uknnl mtir K'tnigittnt dtr Hmm Stt^ twrU 
ur stiu. Ei kandtlt tkk als4 um dit atttmalmrg Hntt tauk in S. tw 
iPtiliiitfii /attiimt. 

Dir ahi/iUhungtu und im gaiufK m vuuig €httraM<rittink, dit 
(^trtimtimmuugttt htidc TtniaHta la tcklagnid. dmi ttiir an^JtnAtitk 
tint gtmrinamt vnrhgt fnr diiun .ihuknUt in R. nnd S. atiHfAmen 
/UmifM, nud imir war diti tiektrlicA dit /orneixHn/; datelbea aitfran- 
Vfütihrn gtdithttt, drxun tritet/ragmtHf »ir u/ifn htif reihen h.ibe». 

jj, Zvtiimmtnkuufl itn rvtlde. fn. I { iStraitt. /ragt«.) 
^ F. V. 3013,^.; V. 307IJ — 3157 =.•»./. 100, f]— loa, 18. 

VetereiuitimmuHgfH itfiKAe» alltu dm lextttt. — Tristan und 
teiu JreHHd bri<ken uaeh Eugfaud au/; Frs. IT v. i ff,: E vunl «'ent 
dreit Vera tn^leierre, | Ysolt Yrtir e Brcngicn iiueire; | ker Kaenlin 
veeir 1.1 voll. I e Trimoii voll v«irYK)U = S. p. 100, ao/. : ok fara 
ferOftr »(nnar, ok slcrmlii ll! En^laitds, ok fVsir hvärnwcggja til stnnor 
unnn^lii, Ttislram at sjJ fitond, en Kanlln Brin^-el = B. v. 3013/. : 
To ]iigtoii(l,)>ai lokc pc way, | |>o kni/.les sti|'e on stede. Man ver- 
gttidit ferner: 



. Ilv.tff.: 



100. .,/..■ 
k Knrilfn hafa «vd frnmitl 

>(.-i[ Aylilii koma i [leirri 
Mnrkis konungr »kyldi ( 
, nk fyrir (ivi atTmlnm 
m<gt . |)A riSu JKir bddir 
ifli t.k [k1 ci at sania veg, 
.rigum ok .* |,cir l.vi 
iÖrii>:,iiii--,ti^ermikiim 

um ,immi hj,i vcginuiii, 
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an der rest von Frz. II gar nichts mehr mit S, oder gar mit E. zu thun 
hat. Das erste stuchchen von Frz. II bis v. 20 etu*a gehört zu der 
quelle von S. , also zu demselben gedichte wie Frz. I. Der Inhalt des 
restes dieses fragmentes fehlt in S., wodurch allerdings noch nicht be- 
wiesen ist, dass er in dessen vorläge nicht enthalten war; der saga- 
Schreiber könnte ihn , 7vie manches andere, nur um zu kürzen y wegge* 
lassen haben. Wichtiger ist schon^ dass der Inhalt dieser vcrse auch in 
E. fehlt. Aber erst entscheidend wird, dass dieselben zu dem in ES. 
früher erzählten nicht passen. Sehr treffend bemerkt Heinzel p. 364 .' 
^Strassburgv . 45 beweist, dass Kaherdin keine bildnisse der königin und 
Brangänens gesehen hatte, sonst würde er sie nicht unter den hof wasche^ 
rinnen zu erkennen glauben. Er täuscht sich sogar noch ein zweites mal 
v. 6^ ... So lesen wir es auch bei Eilhart. Eilhart aber kennt den 
bildersaal nicht. ^ vgl. auch H. p.y[2. — Es legt sich uns nach alle-- 
dem die vermuthung nahe, dass das zuletzt besprochene stück, v. 2\ bis 
schluss des Strassburger fragmentes, aus der vorläge Eilharts oder einer 
anderen, dieser venvandten, fassung interpoUrt sei. 

Als Übereinstimmung z^vi sehen Frz. II und E. , wo in S. nichts ent- 
spricht, Hesse sich allenfalls anführen Frz. II, 19^..* De ors le che- 
min dune descendent, | li varlet iluec l'atendent. | II sunt sur un chasne 
munte, | qu'esteit sur un chemin ferre, im vergleich zu E. v. 3081/. .' 
Ful ner }>e gat J>ai abade | under a figertre. Bes. ist beiden texten die 
erwähnung eines bestimmten baumes gemeinsam. Jedenfalls ist diese stelle 
nicht gerade mit Heinzel, p. 407 unter d) unter die abiveichungen zu 
setzen. 

Nachdem wir uns somit vorläufig mit Frz. II ameinandergesetzt^ 
haben wir für den weiteren verlauf dieser episode nun noch E. und S. 
zu vergleichen. — Gemeinsatn sind ihnen einige wichtige punkte , im 
gegensatz zu Eilhart, Ulrich von Türheim und Heinrich von Freiberg. 
Nach E. und S. sind der könig Marke , Isond und das gefolge schon 
unterwegens, als Tristram und sein freund ihnen begegnen, und d esshalb 
geht der ring direkt aus der einen hand in die andere über; nach den 
anderen texten meldet erst Tinas der königin die amcesenheit ihres ge- 
liebten und dies wird die veranlassung zum zuge. — Zweitens, und das 
ist noch wichtiger, wird nach beiden berichten Brengivain Ganhardins 
geliebte; in E. ist das freilich nur ettvas abrupt angedeutet; es heisst da 
V. 3132^. : So dede Brengw-ain J>at \x\%\\ in feld : | Ganhardine treuj>e 
pH^jt, I Brengwain to wiue weld ; aber um die thatsache zu verbürgen, 
sind die worte doch klar genug. Die ausführliche erzählun^ von Kar- 
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V. 4628^. heuchelt sie ebenfalls sc)m*ere knuikheity um zu enwingen, 
dass man hier verweilt und der köfiig sie die nacht über ungestört lässt. 
Nach S. p. 10 1, iff, dagegen war es chneliin die absieht des hönigSf 
ifi der nähe dieses ortes zu übernachten. — E, v. 3127^.; I>ai sett 
pauilouns an heye | and duelled, clerk and kn^t; ntan übernachtet 
also offenbar irgendwo im freien; dazu vgl. Eilh. v. 6554^'.; Üar zft 
liz sie in ouch betin, | sie muste habin grözin r&m, | daz her Itze stne 
paulfln enhalf des wazzirs flf slän etc.; Ulr. v. 1327/.; Antrcl, 
wan were ich an der stat, | da ich m)n gezelt hin slahen bat! 
Neinr. v. 4686 f.: aldä wil ich min pavelfln | bt der linden flf 
slihen. Nach S. dagegen übernachtet der könig in einem kastali 
(p.ioiy 7); es ist von hüs (z. 11^ und herbergi (z. <)) die rede^ wo 
übernachtet wird; es wäre mindestens auffällige wenn der nordische 
Übersetzer pavillon im frz. origiftaU vorgefunden und es nichts wie ge^ 
wohnlich y durch landtjald wiedergegeben hätte. Also auch in diesem 
punkte steht E. den übrigen fassungeti näher als S. — An die stelle des 
verräthers Canados tritt auch hier, wie oben (vgl. p. CXXIII) in S. 
Mariadokk. Wichtiger ist, dass nach E. r. 3142 ////// 315 1 Govemayl 
auch anwesend ist; namentlich ist seine flucht vor Canados bcachtetis- 
werth, denn auch nach Eilh. v. 6819, 6821, 6832^., Ulr.v. 1891^. 
Heinr. v. $ooSff. ist von Kurvenal die rede, bei Eilh. und Ulr. ist 
zumal die flucht desselben geschildert, die Heinr. übergangen hat. S. 
weiss von Kurvenal gar nichts; es ist p. 102, 7 nur die rede voti: 
sveinar Tristrams, er varöveittu hesta )>eirra. 

Was diesen abschnitt anlangt, so haben wir zwei unterabtheilungen 
desselben zu unterscheiden; bis Frz. II v. 23, wo wir drei texte ver- 
gleichen kof inten, steht ihre Identität ausser zweifei; aber auch in dem 
rcste dieser scaie gehen E. und S. in einigen sehr wichtigen punkten 
zusammen gegen die übrigen fassungen. In betreff einer ganzen anzahl 
ncbenmotive freilich sind differenzen zu notiren, und noch dazu solche, 
die schwer ins geitncht fallen, da es sich in E. um züge handelt, die in 
S. fehlen, aber von den übrigen fassungen getheilt werden, folglich nicht 
auf erflndung des englischen dichte rs beruhen können. Da uns nun die 
oben aufgeführten punkte , in betreff deren nur E. und S. zusammen 
stimmen, wol berechtigen, die quellen dieser zwei Versionen mindestens 
als sehr verwandte zu bezeichnen, im gegensatz zu den vorlagen der drei 
deutschen dichter, so entsteht die weitere frage: Haben die pluszüge, 
welche E. mit den deutschen fassungen gemein hat, die aber in S. fehlen, 
schon der Version angehört, auf die die vorlagen von E. und S,, aCs \f\rt 



pimHnMmt fiirHr. XMritfhtVftn, »Jtr und äintthtm enl in £t ^rettt 
Tvrlngt r« /i. aut einer Eilh. naAe ttehenJen frt. quellt, hinti» intrr^ 
ffliri Jivrä/M f Die frugi ht leiehttr «njutwtrjen, als st htauhi^rten ; 
immerhin ergehen sieh einige fingeruige. Enttmi bemerkt Heinut (f. 407 
ttnler (t) gan% riei/ig: ^>ai SirMthurger iHuk muufr, ipemn et ihn 
k-inntt. Gtivtrm<il mit Trittan mnd Kaker-fhi erxtUAuen." Dax geteiie/if 
luin e^er Katrin Fn. //. itreh in Jer Jitmtek gearieileten /atsnng S., 
hmA in £. M ärr ahjahrl ms Jer firela^t. Alt«, fyrfen toir teklietsot, 
Aat auek der tUehler Jet m/anges rvn Fn. // nieht nur, tmJtrn aatk 
die gemrinuime tnir/,ige ttm R. n. S. nithl die Stiehl gekaht. ihm in 
dieser efJutdi tint rolle tinnthfUfn. Mtin lirirj mir einhalten, datsmeh 
fiilhart hei der titreise r*w jyriirtttit mid A'eAeni's (r. 6264 Jf.) Kur- 
T-emil niehl namhti/l miuht, und ihm J»ek sfitter die trvaAnte r«lle ui- 
theilt. Gfin ree&t; aber ich kann diese einK'endung nicht als stiehAaltig 
aiierhenntn , denn einmal gthirrt es, tote Liektenslein f, CXXVi sehr 
riihtig htrwrhebl, 1» de» tigentktimliehktiUn Eitharii, dats „»er' der 
diehter seine ßguren braucht, sie durth seinen maehtsfrueh tur stelle 
iiii.l-. Omidf in httug inrf Kternevesl hatUfhtensleiit das a. a. i.Jur 
wr/inrr ttel/eii des i^fdichlts naeh)^,-Meseii. XWnn Eil/t. also auek hier 
Vir^rsseii hiil, uns sii ii'^'i'«, iliiss A'iiru. lire zwei ritter auf ilirer reise 
l'r/;Ui(et Ihit , SU ktinn d.is nicht itiiß'al/rii. Dum ,lie annähme, dass 
Km-ntval .111 Markes hof zurH<kt;.l>lul:n und nun liier seinem herrn 
winler hiiljreich 1 
•hii(h die art seim 



i/,ii hiiltr i'.-^L lltiiizel p. 407^, ii'ird 
■nfiihruiig V. 6S18 /. : uml nibie in »a er habele ) 
)elil)en — direkt iiusf;fsili/:'ssiii. Da hatte denn 
beider mit fiiiem i.'i<rh- xcdiuhl sein müssen! Ein 
letztere t/wj;/ichkiit lit-j:t in der direkten angäbe 
Si wurden fif ir str;Vi; ] l)crdii;i harte schiere. | 
I Kaeiiin undTrislaii, | Kiirvenäl inid Palig.in, [die 
w.Veii ir gesellen, t/at Ulrieh b/ns naeh h'.illiart xe"r/ieittl. icas i(h 
sehr btzh'ciße, so luH er die Situation weiiij;st.'HS ebenso anj^ejasst, wie 
Lifhtenstein und ich, und die betr. noliz am /;cn);"elc/i orte nachx'ctra- 



di'th des 7cicdersehe 
■,i;il(rer beweis ge^ 
von Ulr. V. ^&2ß. 
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ferner y dass, während der anfang von Frz. II genau tu E, und des. zu 
S. stimmte (vgl. o.p. CXXIX)^ gerade da^ wo die dort sich findenden anr- 
gaben zu unserer gruppe nicht mehr stimmen^ das zusammengehen heider 
mit Frz. II aufhört^ also auch dort die annähme der interpolation eines 
Stückes aus der andern gruppe unabtveisbar ist. Sind also einschiebun- 
gen, resp, änderungen solchen Charakters ufid solcher tettdenz an iiner 
stelle des frz. textes zu constatiren^ so können sie an einer anderen ebenso 
gut vorgenommen worden sein ; dass an der erstcren stelle die vorläge 
von E. intact geblieben zu sein scheint ^ ist kein gegenbctvcis. Ebenso 
werden dann durch interpolation Beroy^ scher tnometite in E^ die übrigen 
näheren berührungen zwischen E. und Eilh. , Ulr. und Heinr. zu er" 
klären sein. — Das endurtheil über diesen abschnitt wird also dahin 
zusammenzufassen scin^ dass E. und S. für denselben im wesentliehen 
dieselbe vorläge anzunehmen istj im gegensatz zu der Berox' sehen tradi- 
tion^ dass aber die direkte quelle von S. an iiner stelle inhaltlich ver^ 
darben war^ während die von E. durch interpolationcn aus einer, 
Eilharts quelle nahestehenden fassung entstellt war, 

26. Brangänens zorn , falsche anklage, Tristan als 
b eitler, Brangänens Versöhnung, Bestrafung Karia^ 
doklf s. Thotnas Douce {Frz. III) v. i — 834 = E. v. 3158 — 3289 
s=s S, p. 102, 18 — 106,27. 

Die Übereinstimmungen zunschen Frz. III und E, bespricht Heinzel 
p, At^Z ff. — Der anfang der episode ist in Frz, nicht erhalten; es 
lässt sich, was die streitscene zwischen Brang. und dem verräther an- 
langt, nur E. V. 3158—68 ///// S, p, 102, \% ff, vergleichen. Dass 
Canados Brang. wegen ihres feigeti liebhabers verspottet, hat E. ausge- 
lassen , obwol eigentlich nur durch eine andeutung darüber ihre antwort 
z. 10 f. eine berechtigung erhält. Vgl, 

S,p, 102. 11 ff.: 



E. V, 3164/*.; 

On Canados sehe gan crie 

and made gret dcray 

and äcde: 

l*iü lond nis wor|) an ay, 

when |)ou darst do swicbe a dcde ! 



Sem Bringet hafdi heyrt ^vd moro orö 
hddulig, mwlti hun af mikilli rcioi . . 
.... Guö gcfi, at hann eigi f)d ei yfirvald 
yfir neinum, ef hann er huglausari enn 
|)ü I En vfsl syndi hann |id hugleysi, ef 
hann flydi undan {^er t 

Diefassungen stimmen nicht wörtlich, aber dem sinne nach genau. 
Dadurch erledigt sich Heinzeis bemerkung p, 410 unter: Abweichun- 
gen ex). — Nun vgl. man den anfang von Frz, III mit S, : 

Frz, 111, V. 1 ff, : s. p, 103, xoff, : 

,_, , qui pur Tristran es euer se doli. ... er sat sorgfull sakir Tristrams, 



Dame, dit Brengien, morte sui. 



Mai 



rar« qa( iv» eunat 
Tiltttan, votiT« unl. 
I'iit in:>n pai« pur »a» COffpt, 
t (io< pnt »'i»irf fiil CHT»);* 

!i«fd[, ilimt, muD puceUce. 
o'l Ai, ccnet. pui voiIk amsr. 
i'ui me primiiic« p"*' '^'»"'t, 
t tu* 9 Tri*lr«B I« Miiur«. 
kl d«q ilalmt vi mals i> 



I-tr It (u c« I")>»< 



Frt, k*«0 bOB , dwiO em ek af »arg «^ 
haftnl, 4*]rBJB «i ck bsBO ^g fr ck 
kmdaiMt in«8)4r okTtblnfli, unnwoa 
ji(nn. ok 1A lyrif »kitliaiuak l>m b^ftl 
ii»i»It ok vini , r<i>ifland mRt «k mejr- 
<I«nt uklT |<Iniur hcimtku. CIuÜ veit 
)Mi,al tkcai4atMlve|[nat<Cn»Ui)i(nti- 
ar, r« ti tjilffi oijr lit ■kvmila.r! En 
Tiiitram, hinnvdiuli ciBcoA, erfüll f>Ä 
«>fvii4inc i t>cuum ileci. tvd ai honn 
t^nl (inu llfi , ■•*'■' ><ikii han« ^ar ck 
fvl-rinl tyntu' 



d 



Paii S.tlßetti<rftniingWHF.ut,erMUifi/trt. Xur fkr Fn. /// 
r. 9 ukrM S. in stintr vorlagt tl»-cs anJtrs £//ftfm ai iattn; djt ist 
inicftm bimerkfHiK'trtk, ah, seit //. f. ^8 1 nn/ukrt, ditttr vtrt in dtr 
tkiil nitht » r//» /rtififr in G. uff S. tun /lr,r»g. ^nagten faitt (vgl. 
»lUfh f. p. I.XXX). Frt. 11/ D. n — 63 hül S. nur kun rtiafilulirt 
und elitnso Jen grpsittn tktil itet hngm sttfrittha twiscktn IseUt vud 
£raHg.,V. 86 — 34a. Gam/ektl V. 344—480, daigtipräch Brangäntiu 
mit lUm it'iiig und ihre uniluge g*g<n Carujio. SMidettfM häsit et m S. 
p. 103, l(> ff- .• F.n h* vilOi Bring%-et ci hröpa hatia f)Tir konunginum 
lim 'rris.tr.im, ok sl6il hi'"a e"" "-^ nokkiira hrlÖ. Man vgl. dazu 
Ileiiizeli bfgriiiiJuii); seiner Virmiithung fincr lucke nach v. 344 
'/■ 359 /■) * P- 3^° .■ ■ . . „Siilifie User müssen aber nolhwendig nach 
v-i^^gi/iört lial'fii, :i-ie ßrun^iine den enlsc/iluts fassle, trotz ihres ge- 

rtehlen iiinvillens dceh holden tiiiht zu Terderhen Es wird ein ^ 

absdtz, lielleiiht ein nwnolog lir.tug.^nens eiusgef allen sein." Genau 
das liegt -iher in den jforten der saga, durch welche also Heimeis ver- 
muthiing hier glänzend testatigt wird. JDttss dahinter in S. ihr gespräck 
tnitAfarke ausgejallen ist — wodurch, wissen wir nicht — , iann an die- 
ser Ihats-iche nichts andern. — Frz. V. $1% /. fehlt in S.,el'enso V. ^<,$ 
—557- J^ach p. si Z et^i'H ßtgt S. p. 1 04 . ^o hinzu : en >ü svninr rlkiim 
.it ncfa. //« stelle vtm v. 576 — 8 liest S. p. 104, 31 : (ivfai hann er 
fiUsari ok blckkintianiaÖr. V. $BS — 95 fehlt in .S. — l'-6$5ff. lauten: 
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wendiges mitielglied, nämlich dass der wäehter fs. ttnd Bringv. TVis- 
tretms botschaft bringt (v. 657 — 60), weggelassen, — An stelle von 
r. 669 — 7 1 : Ren ne desire se vus nun. | Dites li seneals lachaisun, | 
pur quei e des quant le haiez, liest S. /. 105, 23/. ; J>vfat hann mun 
}>ar ella deyja, ef hann fscr 0nga hjälp, \>\i at ek em hann artfd elskandi. 
Gleich daran/ stimmen die texte wieder; Frz. v. 67 2 /. ; Brengien dit : 
Pur nent en parlez. | Jamals pur moi n*aurad confort ; | jo'l vul melz 
asez la mort | que la ue u la sante = S. p, 105, 25^..* Bringvet 
sagöi : )>at skal ek aldri g9ra h^an (frä, at hugga hann n^kkut af sin- 
um angri, heldr vilda ek dauöa hans etc. Die weitere antioort der 
Brang. ist in S. sehr gekürst; es fehlt ferner v . 6gi f soraie v. 727 
— 85, wm-in /soldens traiter geschildert und der umstand enviihnt wird, 
dass sie als zeichen derselben ein härenes hemde trägt. — Auch in der 
turnierscene stimmt S. genau zu Frz. , nur ist hier, wie auch durchweg 
früher, die rolle des Kariodo att Mariadokk übertragen. Die namen 
sind ja in der that ähnlich, ivenigstens ihrem klänge nach. Jedenfalls 
kann es nicht fraglich sein, dass S. in diesem abschnitt das in Frz. III 
fragmentarisch erhaltene gedieht zur vorläge gehabt hat. 

Die von Heinzel p. 365^. a) — t\) aufgezählten bedenken gegen 
die einheitlichkeit von Frz. III. lassen sich sammt und sonders nicht 
auf S. übertragen, weil die dort aufgeführten stellen in S. alle fehlen. 
Der analogie der sonstigen nordischen Übertragungen altfrz. Stoffe zufolge 
ist es aber allerdings ebenso möglich, dass S, so stark gekürzt als dass 
der Übersetzer einen kürzeren text Zforgefunden hat. Nur ist es mir u. a. 
wahrscheinlich, dass das motiv von dem härenen hcmde, welches, wie 
Lichtenstein p. CXLVIII scharfsinnig naclnveist, ^bei Eil hart wohl be- 
gründet, bei Thomas, losgelöst aus dem ursprünglichen causalnexus rein 
in derluft sclnvebt^ , hier aus einer, Ei l hart s quelle nahe stehenden frz. 
fassung an falscher stelle hinein interpolirt worden ist. Das ist freilich 
blos eine vermuthung. 

Ueberdie differenzen swischettE. einerseits und FS. andrerseits vgl. 
Heinzel p. ^\off. Mit seinen erklännigen derselben kann man im wesent- 
liehen durchaus eifrverstanden sein ; nur ist es merkivürdig, wie II. hier 
den englischen dichter als einen wesentlich intelligenteren menschen be- 
handelt wie früher. Am besten erklären sich alle differenzen hier wie 
früher aber durch die annähme , dass E. nach dem gedächtniss gear- 
beitet ist. 

Hier wird es aber nun auch zeit, eine andere behauptung Ileinzels 
in hesu^ ar// //^v/ fl,ff, Miandelten abschnitt ttiva% genauer tu \in\er- 



iutktm. Er tprith iiher iit ^atmtm nnitkrm wa, Sb'wutmrg amd 
ms. ßmre und lagt f. $6^11.: „Am/ im StratAmrgtr UM tt/hdim 
tick Jat königtfaar tammt grftlgt auf eiiur rtiu: r. 10.* THskm tmd 
XaAmfiH Jhmmn a uiie cite u Marke deil U nuit pnr , «rnl M Bi^ 
hart ist es miniiettems not grmut /ngJ/uArt mmtk Blmmk tml ma i t. IfatA 
amthgit JiHkarti und Sir THtlrems mvr affer f^e Hu Jitm waJkneJitht- 
lichkeit narh mkiitn vir mmm amtekmtH, /au Jas Stnaitmrgrr ms. dii 
tinammtHhtH/t der ttrei liebesfaare im Kvläe, alta immittta der ttmi^ 
litkfm reite geiraeAl iate. Naeh dem Dtmcr'icMfm mt. ahrr itt £e «>- 
tammenkHnft hei hefe rvr tick gegangen: v. 481 Unt uu Triitnn e 
Knherdin | dolent e trirte lur chemin. | Yaolt en giant trittur remunt | 
e Brengicn , que fonncnl m pbinl. Sm tanale mckt gesagt werdem, vtim 
/taide, nnekdem 7>. ». Kafi. dmrtk Kariado^t anknii/l aim ahtitge gt- 
STt'tingeti waren, turiitk nach haute oder um den steif nmhl ihrer frejet- 
tirten reise geritten lettre. An letUeret itt gar mcAtvi denken, da eHi 
ertiihlung M Douce deutlich am hoft spielt: 510 tpird als cstie de U 
-ciirt bextichnet, wat später in der halte eglise und im itale« Tvrgtht etc. 
Die darsteilung der Strassburger hUiller ist unal^hängig ran ms. Danee 
ettttlandcH. " — Gegen diese letzte scAlustfolgerimg, als thatsache au/- 
gc/asst, spricht erstens S., welches die ersten »o ^"erse des ms. S/ratth. 
ehensogtit übersetzt hat, wie ms. Donee, n-i-rans uemtich wahrseheintick 
tu sehliestcn itt, datt diese 10 verse tu demselben gedieht gehörten, seit 
Dmice. Ferner ist SU constatiren, dass von einer projtetiiien rtitt 
ausser in Ei Ih., Vir. und Heinr, nirgends die rede itt. Namentlich 
miitten svir beacliten, datt, da S., inelchcs die obigen 30 verte, U. a, 
die Worte: a une cite etc. genau übersetzt, vorher nichts über eine reite 
tagt, auch in der/rs. fartie vor Strassb. scliwerlich etic-as dopon gesta»' 
den hat. Ebenso wenig ist i-on einer solchen in R. p. 3074 jT- ''' rede. 
Uari/m der hönig Marke die betr. nacht nicht in seiner hauptstadt Kfar, 
erzählen /•'. 11. S. uns ein/ach nicht. E. hat sich, wenn auch etsi'as unfie~ 
hül/lich, die sache zurccht tu legen versucht. Aiidrcrseits wird man H, 
durchaus nicht bestreiten, dass die tccnc. wo Tr. a/s antsätsigcr erscheint, 
am ho/e tpiclt; die Schwierigkeit liegt nur darin, dass nirgends aus- 
drücklich von einer riiekkcbr in die residcnz die rede ist. Angedentet 
wird ctst'as derartiges aber dock durch die oben citirten werte der sa^a: 
ok stAÖ hat enn svrt iiokknra lirfJ. Damit ist ausgedrückt, dass wenig- 
stens einige tage so vergehen, ohne dass sich das vcrhalliiiss Is.'s. zu Tr. 
iindertc. Wenn man den schlussvon cap. XC und an/angvon XCI ansieht, 
scheint auch da ant den Worten hcrvortugehca, dass von Tristrans rück- 
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tekrhit tu dem hitfflisdagr ein^e (agt vergehen. Vgl.Fn.v.$i^'. ud 
jur. Es kommt datu , dass die alürdings bedenklU/ien zeileu v. 481/. 
in S.feftlen. Erklärbar wären sie so, dass fs. u. Brang. in CortiwaUs 
turütk bleiben, wakrend 7V, u. Kalt, die rücHehr muh der Bretagne 
antreten. Denn darauf kommt es ja doch blas an. Heinzeh behauptung 
kann ith also nicht als erwiesen ansehen. 

Es wird ferner hier am platte sein, eine ansieht Liditensieins, 
Vielehe die twei tulettt behandelten abschnitte angeht, kun tu prüfen. 
Er meint (p. CXLV/l), es habe gans den amchein, als seien in der 
Thoma^schenfassung {dieser scenen) mehrere moHve Eilharts eontO' 
minirt. Ich kamt nicht tageben, dass er diese hehaupiinig erwiesen 
oder auch nur wahrscheinlich gemacht hat. Auf gruad einer stelle aus 
Fn. 11/, die auf das verhältniss Tristranfs tu Braugüne anspielt, sagt 
er p. CXLVJIIo.: „so scheint eine Übertragung des Eilliarf scheu 
motives mit etwas anderer Wendung van Gymele auf Brangäne vorzu- 
liegen'*. Dasistesia gerade, was L. erst beiveisen will! Er fährt fort: 
y^tfan erinnere sieh, dass auch bei Eilhart die möglichkeit eines ver- 
hä/tnisses zwischen Kehenis und Brangäne von Isolde (X, 6t 14} berührt 
wird. " Diese an sich richtige thalsaehe kannte eben so gut benutzt wer- 
den, um das gegeuthcil, d. h, die prioriiiit der Thomai sehen fassung su 
erweisen, wenn man sagte, es liege in der Eilhart' sehen andcutung eine 
reminiscens an die frühere Version, der zufolge Brangäne in dieser 
episode die rolle der heldin spielte. Daraus geht aber hervor, dass diese 
andeutung überhaupt nichts beiceist. Weiter sagt L. : „Denken wir uns 
ferner, dass das tauberkissen, etwa in folge rationalistischer bedenken, 
beseitigt werden sollte, so fiel damit auch der grund tu der feindsehaft 
zwischen Tristrant und Kehenis und zu der Verleumdung des letzteren 
weg. " Da auch in der Thomas' sehen fassung, was Licht, freilich noch 
nicht wissen kennte, das zauberkissen eine rolle spielt, so fällt auch 
dieses argument weg. IVcnn es ferner dort heisst: „Neue hindermsse 
ßr die liebenden mussten aber geschaffen werden. Dazu bot sich nun 
das verhältniss zwischen Kehenis und Brangäne leicht dar", so ist da- 
gegen vor allem einsinoenden , dass die feindsehaft z-cisehen Tristrant 
und Kehenis nichts direkt mit der veruneinigung znvisclien Tristrant und 
Isolde tu thun hat; diese wird vielmehr nur durch IHiherin's Verleum- 
dung hervorgerufen. — Was aber diese gante episode anlangt, so ßndt 
ich im gegensats zu Lichtenslein gerade die Thomas' sehe darstcllnng ein- 
heitlicher und geschlossener als die Eilharfsehe. Zunächst gilt bei Tho- 
mas Kaherdin's liebe der uns schon bekannten Brangäne, su deren idituc 



tr bereih vorhtr in der hallt mtniinng gtfassi Jhäi, tmd mmck mdh^ 
näcktlicker fppptrei gelangt er %m Meinem tiele. Dit tekdatmn fd^krii 
dieses ihres geliebten, dem Isolde üe preisgegeben kmi^ irtiiieri Brmsßgitsa^ 
sie Macht ihrer herrin vonvürfe^ will ihr verhältniss Mm 7V*. sikAt smär 
t/nterstntzen, nnd liisst sich erst weder datn herbei^ mb khUnt var^ 
Sf rochen hat^ er wie Kanh. würden ihre tapferheit trweiitm* Dm$ gt^ 
ichieht dann wirhüch bei den hampfipielen^ wa Kariaio^ dir mrümm* 
der, von A'aherdin getötet wird. Ich wusste in der tkai mcAtf wad nr dk 
die schildernng noch einheitlicher gemacht werden hifmnii» Anders bat 
Eilhart. Hier wird erstens in Gymele ganz nnnäth^er weist eine sstnt 
Persönlichkeit eingeführt, um Kehenis %n äßen; der dnreh diät 9trsp^ 
tung des letzteren herbeigeführte streit maischen TV. nnd ihm Se/tri 
keinerlei wirksames motiv für die handlmig^ verläuft vitbrnkr twttJt' 
und resnltat/os im sande. Seherin wird für stint vtsiämmeUmg nkki 
bestraft und auch die kämpf spiele, Eilh, v. 7724 ^.^ JUibtts mehi die 
bestimmte Stellung innerhalb der ertählung, wie bei Thomas '). Ickfmit 
sogar bei Eilhart, im gegcnsatz zu Thomas, die einführung einer ntntss 
tcndcnz in hinsieht auf Kehenis Charakter, der, wie Uehttnsiein 
p, CLXVI treffend hervorhebt, j^ durchaus als contrastfigur tu dem 
edlen Uebhaber Tristrani^ dargestellt wird. Das passt aber mehi mss 
dem bilde, das uns vorher von ihm entworfen wurde, und ist sicherlieh 
als eine secundäre tcndcnz aufzufassen, durch deren durchführung nur 
die cinheitUchkcit der crziihlung, wie loir oben sahen, gestört wird. 

27. Z>er Junge Tristan, Frz, I/I v. M$ — 1048 aet ^. 
V, 2290 — schiuss = S, p, 106 — 107, 36. 

Verhältniss von F, zu S, — Man vgl. die anfange der episode im 
beiden texten : 



Fn, V. %%%ff. : 

£n Bretaigne sunt repeire 

Tristan e Knherdin halte 

e cicduient sei leement 

od lur amis e od lur gent, 

e wnt suvcnt cu bois chacer 

e par les mnrclics tiirncier. 

II orcnl le lus e le pris 

sur tre.stuz iccuz del pais 

de chevaleric c do honiir ; 

e (]uant il ercnt a sujur, 

dune en alerunt en boscages, 

pur veer les bcles ymages. 

As ymages se dclituent 

pur les damcs, que tant amouent. 



5./. io6, %%ff,: 

l*v( nficst lendu beir ( Bretlandi ok Tim 

tar fyrir vinir f>eirra ok hirt, ok nrSo 
eir icgnir. Eptir |>at at |)eir Tint keim 
komnir, föru |>eir opt i. Tettar ok f 
atreidir; hvarvetna fengu |>eir sigr ok 
frirgÖ ytir alla j»d er fyrir viru i Brct- 
landi um hrcysti, riddaraskap ok alls- 
konar !rengskap. Opt föru |)eir t>angat 
sem ifkneskjumar vdni , at skemta s^r, 
ok fyrir sakir |)eirra, er |)eim unnu sv4 
mikit. 
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i) Das hat Licht, p, CXL VI selbst gefühlt, ohne doch folgerungemdarmustuüektn. 



Autk hier ist es klirr, dass S. eine direkte iibtrsetzuag von F. ist. 

— forher kälte sehoii bemerkt werden sollen, dass di( kritische entä- 
£iinff r.&25 — '^4 '" ^- ^i'eggffolitn ist. /'. 899/. ft/ilt in S.; ebenso 
*'- 9<'3 /■ ^'^eiek r. 936 kat, K'ie Brynj. a. a. 6. f. 159 schon 
richtig bemerkt, S. einige worte mehr: rtjngu nafni, |)\'lal ek ein manna 
mestr. V. 943 — 6, wo von dein ritter die rede ist, weUlicr die ge- 
muhlin des jungen Tristan in gefangensehaft kalt . liisst S. ans , mit 
unrecht, denn es tuird im folgenden eap. darauf betng genommen. 
V. 976 — 1016. wo erziihlt wird, dass der fremde mit dem Hini gewor- 
denen beseheid, Tr. K'erde ihm am »äehsten tage helfen, uniufricden ist 
und gehen will, um den rechten Tr. zu suchen , worauf dieser ihn be- 
ruhigt und sich sogleich rüstet, fehlt in S. , wo wirklich erst eiui felgen- 
den morgen aufgebrochen wird. Hier hat der sagiiselireiber wol nur 
Hirsen wollen. — Die nun folgende stelle schreibe ich nus. da Ileiuzel 
(J>. 360^ nach V. 1044 eine lüeke annimmt: 

Fr:. V. lojrjf..- S. f. toT. jj ff. : 

. . . dcrendent k\ enconlre lui ... vorQu >ik vtl ok vasliücn . uk lUlu 

cum ch«valer harJi e i>nii, liatöaii Imiilngn. I''ii Tri-<train uk fvlagl 

e iie finerem <le ciniil<ahre hans ilräim |iii 1.J111 lini'ür iik twirra l\h<- 

tanl (jull oreni ocit Ici ijuaire. niL'iiii , sctii gangniidi v^.ni inciir i-nn 

TrUiran li naiin tud nior; ru«, hnnilrai). I |ieiiu liaribsn ftfll 'l'riilram 

e li altre Tristraii iiavrez ilverjjr, cn Tristram var ReEiiiini »ii-rdr 

jiamii la luingn« il'un espe, ' mct) eilniilii »verSi ; eii hniiii lül lijnuni 

ki ile venim fui eiiiu«clio. (lat ilyrkeyiil , crlinuii MCriti. ok ilrap 

En Gele ire ben sc veiija, hinn. 

Ort sunt tiiit li sei frere ucis, 
Tri-lraii mort e 1'altre mal mil. 

Beide texte stimmen genau itberein, nur liiit Orgiillius. der weder 
in E. noch in S. namentlich genannt ist, in S. 7. im /-H. 6 briider. 
Eine lüeke anzunehmen, erscheint mir nicht nothwendig: wenn die 
sechs briider erschlagen sind — und das wird ja in S. wie in l'rz. aus- 
driieklich gesagt — so kann der nun noch zu tvdtende eben nur Org. 
selbst sein. F. bestiifigt das noch durch v. 1047, — A^ur in .S. ist über- 
dies ron den gefulgsleutiu der briider [nitirr enn hunilrail die redt. Das 
erinnert auE. v. 333S/. ; ))er he slo»? in ^■i<i \ firWiio knii(tc5 und mare ; 
15 wird mit Vorliebe als runde zahl gebraucht, j-gl. meine anm. tudiesrm 
ferse des eugl.gedichtes. Diese Zahlenangabe — sei es nun 15 oder 100 

— kann sehr wal in der uns iiberlieferten hs. von Frz. ausgefallen sein. 

Ueber die iibcreinstimmungen und diff'erenzeu ssvisehen f. und E. 
in dieser cpisode handelt /feinsel f.^i^f. Zu den ahtvciehungen habe 
ich folgendes zu bemerken: H. unter u) bringt gar nichts charakterisfi- 
sehcs bei; da Jener als bittender kommt, liegt die idee sehr nahe., dast 
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tr Tr. tu fassen fällt. — ^) Fr%. r. 956; jo ai a nun TriHian k 
Naim: E. v. 3296/.: A kni^t. >at werd no schon, | hete TriitKm« 
ito))c to My, und v, 3329: ^e ^ong Tristrein: /f, bfmerkt äattt: ^e* 
Sfimlits der marckcnhufte zhg iti p, 3196, der oAne seäwAi^ du/M mmf 
selhstiindige iiberUeferun^,^ Das ist aber gar kein märehtmkafttr witg^ 
sondeni eiMfaeh ein ausdniek für einen jnngen^ nceh anerpr^httm riUer ; 
ieh seil Hesse das wenigst cpts ans stellen wie Tke sqnjre 0fhmek^ 
grl i\ 258—61 : And whnn )>at yc, syr, |nis have done, | ^an are 
ye wor|>y. to were yourshone; | ^an may ye say, syr, be good 
ry^ht, I |>at you ar proved a venturous knyght. Vgl. asseh Zmp. %m 
Ony V, 436. DeM sinne nach ist ja hier ein solehtr ansdmek sehr 
passend, hes, da E, naim nieht von dergatalt^ se^ndermvcm etiler sm 
versti'hen sehiint, daher )>e ^ong Tristrcm* Diese seheinhare differens 
ist also direkt zu streiclnn, — y) Dass Kstult rorgillius nieht mamentlieA 
f^Cfiannt icird, hat /i. /;/// S, gemeinsam. Der dichter hatte den tsamem 
einfach vergessen. — d) die zahl der 7 hriidcr ausser Org. hat E. mit 
S, gemeinsam ; da sonst S, direkt auf Frz, tll znrhek weist, so kann 
die siti'cnzal in K, nicht gegen Frz, III als vorläge von E, sprechen, — 
k.) Geradeso steht es mit den 15 rittern, vgl.o. — Die einzig nennens^ 
werthe ahn'cichnng bleibt l). Die idee, dass der vergiftete pf eil wieder 
in seine alte wunde ^ also an eine bes. gefährliche stelle trifft, ist für E. 
als erßndung fast zu gnt. jedenfalls aber genügt dies einsige argument 
gar nicht, um zu baoeisen, das Frz, III hier nicht die vorläge des engli^ 
sehen dichters war , wie Ifcinzel will (p. 415^. Wir werden vielmehr 
sa^cn : Frz. III ist die gcmeinsar:e quelle für S. und E. , nur seheinen 
die 7'on beiden benutzten hss. etrvas anders gelesen zu haben. 

2>^. Schi u SS. Hier haben wir es nur noch mit F. und S. tu 
thun; F. y, 1054 — schluss. = S. p. 108, 4 — schluss. 

Ich vergl. icicder den aß/fang der scene : 



Frz. V. 1054^.; 

A graut paiuc cn est repairc 
pur l'anjjuise <|uc ci Ten tcni ; 
tant s'ffTi»rcc, «jual ostcl vcnt, 
scs plaics fcx aparnillcr, 
mire:» (picrl pur li aidcr. 
Asct <'u funl a liii vcMiir ; 
nuls n'cl puet tlcl venini garir, 
car ne scn >unt aparccu 
e par tarn sunt tuit «Icccu. 
II HC ?>cvc*nt cmphi^trc faire, 
ki l'cin j»eui-4e {;ctcr u trairc. 

S. ist also aus F. übersetzt. Ausgelassen ist: v. 1083 — 91; 
1093 — 6; 1123 — 8; 1175 — 82. In Tristam anrede an Kah. , 



.*^. /. 107. 37. /f.* 
(»cttA :>ar var svd lidskasuiinligt, at hann 
komst naiii)uliga beim til kastaU sfns, 
ok var |ta gnr: hoö eptir olliim I«uknar- 
um , ^cm i |n'i' lamli vdni. ok fengu |>6 
ckki b(i;tr a rndii fyrir |>vi at |>eirkunnu 
ci al ßora at ciirut^u ^iri ne citrit ül at 
(iraj^a seni |»urf!i. 



V. laoi — 59 isl vieles gekunt; der sagatehreiber deutet tftis seiht an 
p. 109, 7 /. : Tristram ba8 >ess lengsta orBi, aör cnn Jjeir skiWu, at 
skunda at 9IIU ok bera Isond dröttnmgu kvcSju guGs ok sfna marg- 
falda. Die reise Kardins ist sehr gekurti (vgl. üier dieselbe auch H. 
V*' 367 , »/J "«'' ^, ij )' ebenso ist die allgemeine erürtcruiig über den tom 
der frauen (v. 1333 — $6} weggelassen; es fehlt v. 1352 — 66. Die 
anrede Kardins an Isolde, v. 1435 — ^^ ist thcils gtküitt, Iheili in in- 
direkte rede verwandelt. Bei der heschreibung ihrer srhiß/ahrt fehlen 
die fremden »amen. Die notit , dass Tr. t/iit seiner gemahlin Hier 
das schiff spricht, ohne Isolden zu enoälineti, v. i%'\l ff- ffhlt in S. 
Die klage Isoldens über den stürm (Frz. v. 1615 — 94J bietet S. auch, 
aber sehr gekürzt, was aueh hier vom Übersetzer angedeutet wird p, lio, 
33: SIEka hluti ok marga aJtra kxifli Isond. Nach F.v. 1697 dauert 
das schlechte weiter plus de eine jurs, nach S. p. 1 10, 36 ( t(u daga. 
V. 1704 — 10, die erklärung der verschiedenen färben der scgel, steht 
in S. an späterer stelle als in F. Das lange gebet Isoldens an Tris- 
tans leiche fehlt in Frz., passt auch eigentlich nicht recht in de» ton der 
ganzen erzählung. Die eigentliche anrede an Tristan ist in S. kürzer 
als in Frs. (bd.IIIp. 79^, doch heisst es p. 112, 11 f.: Hiin UlaDi Jjd 
tn^rg orS um dst ^irra ok samvist ok um l>eirra hormuliga skilnaS. — 
Die Schilderung ihres grabes fehlt in F., findet si(h aber bei Eilh., 
Ulr. und Heinr. Vielleicht ist das eine hinznfiignng an die quelle von 
S. auf grund der Eilharf sehen grtippc. 



Damit haben wir unsere lange vergleiehung abgeschlossen. fVas 
ergibt sich aus derselben zunächst für dasfrt. gedieht des Thomas? 

Dass die vi'ei grösseren fragmciite dieses dichters, welche auf uns 
gekommen sind, Sneyd A und Douce iinem dichter und demselben werke 
angehören, gibt Heintel selbst p. iTZff- direkt su. Die entsprechenden 
Partien der Saga, die genau aus jenen übertragen sind, bestätigen diese 
ansieht. Aueh von ms. Strassb. , welches H. ganz ausschliefen möchte, 
gehören nach unserer erörterung die ersten so verse, welche sich inhalt- 
lich sehr gut mit den stvei längern fragmenten vertragen, liieher. Nun 
bleibt aber noch die wichtigste frage übrig: Was ist vor Sneyd A ver- 
loren? Darüber handelt H. p. 36iff. £r erinnert daran , dass Sneyd 
A bei gelegenheil von Isoldens trauer, weil sie so lange nichts mehr von 
Tr. gehört hat, v. 6613 ff. sagt: Ne set jmis qu'il est en Brclaigne, | 
encore le quide elc en Espaigne, | la ii il ocist le jaiant, | le nev<xl a] 
OigmWos gTSDt, und das gibt dem dichter anlaii zu tintr obsdnotVJwft 



■- - «Mdi^A^BaäitaHMMl 



'#r. 



— cxun — 



1" 

■ 

Mher Orgniiios und k»$9ig Arims Us 7 tS. 2?«im hikri A enäkkn^ \ 

wieder »tt Tristatt utrkek, sfrieki dämm vom iAmi^ mrie er dm rktm MÜnf, j 

aber dabei verwumdei wird. ^Seii dieser tkat kai IsaUt mkki mnkr ««• \ 

ihm gekort. Es ist mmdenkbar^ dass Tristans akemUwer m Sfmnmjrih ^ 

her am der iAt^a cliromoiogiseh »mkomtm^emdem stelle hekmmdili mordim 

seiem.^ Darams zieht H. mun dem seUuss: ^Ohmt n^ifel kegmm Tho^ 

was erst miit Tristans amkmmft im der Bretagme. Er IMU sieh etmem 

theil der sage tmr behamdimmg amsgewählt mmd dms vormigikemde wni 

recht IM bewmsstsein aller h^rer voramsgesetti.^ «— Dieu dedmk^om 

IleimMels hat mmtweijelhaft viel bestechendes. Es ersiheimi wirUiek emf^ 

fallend^ dass TTiomas Tristams abeHtener im Sfamiem miekt am der sUtte^ 

fi*o sie chromologiseh hingehörem^ ertählt mmd diesethem erst später am 

weniger passemder stelle nachgeholt haben sollte. Ueberdies wird im E. 

V an der richtigen stelle von seinen kämpf em mut dem riisem im 

Spanien gesprochen. Aber E. kann nickt dem amsseklag gebem; demm^ \ 

wenn unsere annähme richtig und E. nach dem gedächtniss gearbeiiei \ 

ist, so lag für den dichter nichts näher, als bei der erwähmungvom Spct- 
nien zugleich an die riesenkämpfe %u denken^ wenn von denselben in 
in seiner vorläge auch erst später berichtet gewesen wäre. Entschadtm 
kann nur S. , welches, wie wir sahen , eine zwar kartende^ aber sonst 
getreue Übersetzung viytt Ftt, ist. Und hier werden Tristans thaten in 
Spanien an genau derselbett stelle ertählt, wie in Frz., obwol Spamem 
früher, am gehörigen orte, bereits ertvähnt war. Dadurch wird die 
vermuthung zur gewissheit , dass wir es mit einem mangel an Ökonomie 
im frz. gedickte des Thomas zu thun kaben, die uns noch nicht erlaubt^ 
auf den umfang seines uierkes Schlüsse zu zieken. Richtig ist von H.*s 
bemerkungen demnach nur: „Es ist undenkbar, dass Tristans abenteuer 
in Spanien früher an der ihnen chronologisch zukommenden stelle beham^ 
delt worden seien.^ — Fällt also- dieser beioeisgrnnd weg^ so fragt es 
uch weiter, ob nicht, wie eigentlich von vom herein zu erwarten war, 
dieser Thomas die ganze Tristansage von anfing bis zu ende behandelt 
haben kann. Und das halle ich in der that für höchst wahrscheinlich. 
Wir haben da zu envägen, dass G, und S. fast durchgängig auf ein 
und dieselbe quelle zurückzuführen waren, ferner dass, wo Sneyd A be- 
ginnt, dies frz. gedieht nachweislich die vorläge für beide war; da be- 
iürfte doch eher die behauptung, dass sie sich nicht auch vorher auf 
dasselbe gedieht gründen, eines beweises, als wie die gegentheilige. Nun 
*iennt ja aber Gottjried selbst im anfange seines Werkes (v. 150, 326) 
rincn Thomas von Britanje, worunter wol an und für sich ein anglo* 
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normannischer dichitr verstanden sein könnte. Der im frz. gedickte gi 

nannte Jliomas spricht von sich in der dritten ferson^ vgl. v. 862^. 

Thomas if o granter ne volt, | e si volt par raisun mustrer, | que i(0 r 

put pas esteer ; damit vgl. den ausdmck Gottfried* s^ v. i/^^f.: Sine sprä 

eben in der rihte niht, | als Thomas von Britanje giht, | der Aventiui 

meister was etc. ; -r- v. 326 : nu tuot uns aber Thomas ge\vis etc. Wi 

wissen ferner y dass G. öfters gegen eine andere ansieht ankämpft ^ st 

bei dem minnetrank v. 12659 /. : Nein, des trankes was niht m6, 

Brangaene warf in in den s6. Das ist geiiau dieselbe nüchterne folemik 

wie an der schon ertvähnten stelle des frz. gedicktes; ebenso steht es mi 

der Polemik in G. gegen die schwalbensage (v. 8605^.^. Es liegt als 

wieder der schluss sehr nahe , dass der von Gottfried genannte Thoma 

von Britanje mit dem Thomas des frz. gedicktes und — um das glcid 

beizufügen — mit dem in E, sog. Thomas *of Erceldoune identisch sei 

Man wird sofort eimvendeny dass dieser annähme Gottfrieds eigen 

Worte widersprechen y v. \^off. Heinzel zieht aus denselben wenigsten 

p. 271/. den schluss y ^Tkomas, ein engliscker oder brctagniscker chro 

nistj habe aus wähcken bückern eine kistoria regum Britanniae gt 

sck rieben^ und dadurck das gelekrte publicum mit dem friiker an unzu 

ganglicken orten verborgenen historischen material bekannt gemacht*^ 

und ferner y,dass G. selbst in einem geschriebenen buche eine darstellun^ 

von Tristan und Isolden gefunden habe , die in den kistorischen tkat 

sacken mit den angaben der vita Tristani bei Tkomas zusammentraft 

— Dass es so sich verhalten könnte ^ wird sich nickt bestreiten lassen. 

immerkin würde Gottfried mit einer solcken , dock verhiiltnissmiissi^ 

kritiscken bchandlung seines Stoffes unter den mittelalterlicken deutscka 

dicktern ziemlick isolirt steken. Seken wir zunächst einmal zu, wie e, 

mit HcinzePs aufstellungen über die beziekungen G.'s zu seinen quelle} 

stekt (p. 2T^ff.). Dass er mit dem 7vorte histörje nickts anderes mein 

* als frz. roman, saken 7oir obcnp. CXIX, wo mit beruf ung auf die hist6rj< 

angefükrte facta sick auck in der saga fanden , bei der eine solc/u 
benutzung mekrerer quellen mekr als unwakrsckeinlick ist. Den iinmai 
vorkommenden ausdmck geste auf eine ckronik zu bezieken^ sckeint mit 
auck nickt notkwendig zu sein. y^Es bedeutet geste wie gesta den bericki 
von kistorischen oder für historisck gekaltenen tkatsacken. Ein roman 
wird nickt so genannt und an eine ckanson de geste in tirades monorimes 
ist nickt zu denken.^ Im Mkd. kommt y ausser kier^ das 7Vort 7Vol nicki 
mekr vor, aber dass es auck von roman- oder legendenkaften erzäk- 
lungen gebraucht wird, baveist z. b. da% mitUlcngl. gtiUcht Awu cini 



Amiltum, iffhktt sitA ati/ ttint fiuUt mit den t»»Fitm htrvfl: in gette 
BA w« rede. t>itu iit ahtr timjn. gtihfht im rtim^rtm; ameA s^nti 
vint ge«e äkmlüh gthrau<ia. — D>f'i iventitir« t/nreAaui tutht bh%: 
t^iknfllithtr htritkl wa timtr kiürrittktH lk'itsa<he'' hl, tamdtrM kifr- 
Aau/t tiu tekriJtiUk aufi^iiithntltr kfrkht und m tn/tm eint urhinJ-t 
hfke ^mlU, tUkt tlcij.illt fttl. A/J» imnehl mir Mulltr - Zamckt 
I, r. Mttkivuken, km litk s« äkentugfH, Jasi Jat wer.' »ft gtuMg tvn 
dtmjn. futllm Jtr nltfreft» giimuftit w.nl. Dastaktr im eiMrekrv- 
mit, wi4 iit H. tvntuiuM, dit gttfhUklt iwä Ar hehttkMU tn^tktt 
ft^rtltn ifiti itlltt, di< Jf(h tiuta Junkavs rum^ntistkta tkamlUr an 
ti<h trof^ (t/. f. tf'), Jt'iHi ick itUkl ac<tf^rta. Itk m^ikU toitaek 
giiii'kfn, Jan nur um mit dttu aMtJmekf e« tHtr.inu, G. im venekie- 
itmtr K^ite auf uine quillt hiatotiil. Dfmrtafh ist »i»/ autk titu mw 
dmekrh'tiit teil v. 5664/. ; alt ich an dcT üt&rje los | uml oH dai rehte 
mirn' teil all Vf diu diiiiy ut ituieknen. 

Aber t!i< tigtntn angithtn GfiltfritJt? G. f. I5I'^4: der Iven- 
tiuce meister wait | unil an liritAiuchen tiuochen lu 1 nller der lant- 
htrren leben | und ci: un» zc kUn<le hüt gegeben, ist attirdingi etuias 
tu vid sti.tgl. wem (i vth nur auf ihn Triüm-roman btsiihl. Dazu 
Mtuht abir Hi'sttrt a. a. c f. 4g Jie. wif mir schfint. sehr Irtfftndt 
htmtrkuug: ^l.t fi'iK Thomai s'expr.wt pnii/iie dum Us mhnt! Urmts 
sur tfin i/;,;,/iVc Bn'n : ki soi ks (,'estes e Its cuntes | de tiiz les reis, 
de Um Ics ointes. I ki «rent esle en Uret^iigne, Oii a siiffios:', gut 
Gvljrit ,1t Str-nbrnirg m-.v't ei, soiin /.sjrux uii ouvrage plus ftemlu, 
di-iil thiUi'in dt TriiLin n'uiir.iil f.irme gii'ii.i ipiiodt. II ut faul 
voir dam Itt pareits dt Gotjrit. cvuime dam etiles de 
Thomas, gu'iine expression mirve d' n diiiitütion ppiir la 
sdtuct du uiitUre." — Was dit u-tiUrt aiisfiiKiiidtrsctziiiig G.'s 
anlaugt (v. ISSJT-)- sa lege ich mir tiitstß-'ii se iureclit, dass G. ge- 
kürt hat, der htrUht des TTtonias sei dit besit und imnchmharsle fussung 
der 7'rist,in-i,ige ; nun suchte er dieses weries Ji-tM»/t su werden : iinz 



tei aus swei vencKtdaun hatipttheiUn tusammetigtic/nvtisst, aus dem 
mit Tristans anhinff in der Bretagne anhebtndtn gediehte des Thomas 
tmd aus tiner anderen , schon vorhandenen darslelliing, NatH allem 
hisher erSrferien wird diese doeh sehr hiinstlifhe annähme — die andere 
schon vorhandene darstellung wtissle i. /'. ger.rde bis dahin gmirht 
haben, wo Thomas begatm — sich nicht mehr aiij recht erhalten lassen. 
Die Widersprüche at'ischtn den von H. statuirtett m-ei , ursprüngiicM 
separaten gidickten, die H. p. 381 uujftifirt, sind auch bei weitem nicht 
gravirtnd genug , um die einheitlichkeit des Ihvinasischen gedichtet tu 
widerlegen^' l- — Wenn es somit nun ti.-ol für immer ftststthen diir/te, dass 
im wesentlichen die drei Versionen ; die mhd. , die nordische und die eng- 
lische, auf das gedieht des Thomas als ihre quelle tu/iicih'cisen, so haben 
wir doch auch andrerseits gesehen, dass dies i'ine (gedieht mehrfachen 
redaktionen untetworfen worden ist, ohne dass, loemi die Versionen sich 
widersprachen, es sieh in jedem einzelnen falle definitiv feststellen Hess, 
welche fassung die älteste war. Gerade hier ist es aber von Wichtigkeit, 
den unterschied civischen verschiedenen gedickten und verschiedenen 
redaktionen ünes epos streng festtuhalten. Hs ist, H'ie wir auch im 
ferlttufe der vorhergehenden erSrlerungwicdcHiolt erfahren haben, eine 
falsche schlussfolgenms, wenn man meint, weil sii-ei Versionen sieh in 
einem, oft sogar nebensäehlichen, sage widersprechen , konnten sie nicht 
dieselbe quelle gehabt haben. Diejenigen franzosisehen epen, von denen 
uns mehrere hatidschriften erhalten sind, teigen uns den Sachverhalt 
deutlich genug an. Man prüfe nur die erstaunliche men^e von alnoei- 
thungen in den verschiedinen hss. der altfrz. Gregorlegrnde oder im 

i) IVtgtn d€S trjitn dort tnoähHltn fimilft vgl o.f. LXXXf. — Fj hiitsiftr- 
ntr Fn. III V. %itf. : EpuU prent unhnnapile miire, | kelan;;nu liduna 1 I« pri- 
nwran que illBin«!. Htinztl ktmtrkt diKu : ,.G. ktnnlJiH ttchtr nitht.'' Vitlmeh; 
er fdtr ttint vertagt hat vertter luine uriaiAt gtkabl, iiu tu runneu , da du tnvät- 
Huug dttitlbiu irti liitr im lauft der tnäMlung inler.ut stTfiiiul. — IVtnn Tritlan 
firs. Jltv. ixxo van Iteldt tagt: qnant ele jmlis guarrai v>A jilnie, ii< iit dat ja 
ollirdingi nithl giim giNau, da die haufllmtmig dabti ihrtr iuiill,-r aifiti; ab/rdii- 
tiltt ungtHaHigki-if tigigatl, vtiin 7'iiilram ;» Itea-t i,l!it s,igt S. /. J3, uff. : 
Im hin kiini-li.a mair ok hin EÖÖlynita, lil livec-i vilitir )<il ;:r(i>i}n iiiik. cf |iit vill mit 
Uli gcu'ddum ok hcitum ryrirrara:^ l'iid doch ist ditst Uillt lichirlUh auch ans iltii 
Frt, iiiertragin. Darauf ist alrv gar niclils :u gihH. — Weiter ttasst sich II. an 
Äi, /// V. 1131 /..' Vilment ai Cite coiigeiei, | cn allres Xtnei «seilleiez; tr 
meint; „Wenn titk das, wie wahrsektintiih, auf die itixit intfiniHiig Tristans iioh 
htft ttiitkt, 10 stimmt ts NicAt tu Cellfiicd, derA^x, iff. Triilan Mtimlich tnt- 
pithm tässt." Auch dieser timi-aud ist sthr gemckt. Tristan sf rieht Vau allen schick' 
taten, dit er um der lieie s« Itotde Witten sthan crdutdel; da tr nun doch wirk/ieh 
mtkrtnals deswegen das land kal meiden mässtn , Si' ist dieser allgemeiMer auem. 
fassende euudruci ganz gerechtfertigt. — Auffallend ist hoehst.Hs die Verlegung -.vi, 
Markt's residem van Tiutajil nach L^md^a fdtr Tamtte ; JitHt tint iruna, dt« \tV 
olterdings nicht stf^l SU widerlegen wtiu, genügt na.l\nl\i)i nickt «nlfimt »» c\»w 
w weitgeAfi$clim tekassptung. 
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sa^. Ob G. äantbtn Eilhart gekatmt hat , oder ob sein slellen^eise 
vKnerkenttbarts tmammeiigehen mit demselim auf gemeinsame vor- 
lagen turücHußihren ist [vgl. e. p. LXV; LXXIV; Cf.) getraue ich 
mir nicht endgültig tu entscheiden. — Jettt erst sind wir wenig- 
stens annähernd in der läge, uns über das vtrhältmss dieses dichten 
tu seiner quelle ein urtheil tu bilden. Wir klhinen dasselbe dahin m- 
saminen/asseu , dass Gottfried sich in allem, toas den sachlichen inhalt 
seiner vorläge angeht, peinlich genau an dieselbe gehalten, ja langt 
stellen fast wort für wort Vertragen hat. Modificationcn oder weg- 
lassungen hat er sich mir dann erlaubt, wenn sein für das wirklich poe- 
tische fein angelegter geschmack sieh gegen ein thema oder einen ausdruck 
ablehnend verhielt, aber selbst dann weist er uns — wenigstens an Uner 
stelle — selbst darauf hin. Gottfried ist, eben so wie Hartmann, ein 
feinsinniger übersetter, nur dass er freilich die befähigung datu in noch 
wesentlich höherem grade besitzt als jener; als einen dichter, welcher 
in selbständiger gestaltungskraft über seinem stoße steht, der Uneben- 
heiten des originales bessert oder ausgleicht, die darstellung mo- 
dernen x-erhältnissen näher bringt, sich votksthümlicher tcigt, aus 
bnousster weit- und menschenkenntniss ändert , Charaktere veredelt im 
rerhältniss tu seiner quelle , mit einem worte , als einen so idealen tind 
grossen geist, als welchen Ihn Heinsei hinstellen möchte, werden wir ihn 
von jettt ab nicht mehr tu betrachten haben. Diese herbe cnttiiuschung 
wird nun auch vielleicht datu dienen, einer in neuerer teit vielfach ver- 
tretenen richtung, als deren geistreichsten und scharfsinnigsten, aber 
tugleich doch auch wol am wenigsten masshaltenden Vertreter sich Heintel 
in seiner abhandlung über Gottfried geteigt hat, derneigvng, denjenigen 
unserer mittelhochdeutschen dichter, welche nach frantOsischcn quellen ge- 
arbeitet haben, diesen gegenüber eine übergrosse fülle von subjectivität und 
selbständigem urtheil tu vindieircn, ein für alle mal ein ende tu machen. 
Gerade hier ist eine pessimistische anschauungsweise nur allzu gerecht- 
fertigt. Es wird sich vielmehr in tukunft das augenmerk in wesentlich 
höhcrem grade, als dies bisher geschehen, auf die stilistischen unterschiede 
zwischen den altfrs. quellen und ihren mhd. Übertragungen richten müssen, 
und gerade dabei werden die vorxüge wie die schwächen der letzteren in 
ein neues und helleres licht treten, 

Dass mancher eintelne punkt in meiner abhandlung strittig bleiben, 
vielleicht auch manche eintelauffcasung als unrichtig nachgewiesen wer- 
den wird, daran xweiße ich keinesweges. Die hier am Schlüsse aufge- 
führten gesammtresultate aber werden hofftnltith ttnanjttkftar itin. 



TRISTRAMS SAGA OK ISONDAR. 



f uNivtaaiTY j 
Die handschriften. 

VolUtandig tat uus <llc inlullliih so sehr wichtige Trislratm agi 
HUT in ^ner paplvThaiulschrifi erhalten ; wn tatet ntnnbranc sind 
leider nur iwei kleine tilatter auf una gekommen. Ich beginne mit der 
be^irechung diäter leuieren. 

A) CoO. A. M. 56;, 4" cnth:i1t in einer pappkai^el eine gante 
anuhl mcmbranfraftmcnle von vcr<>chiei:l<:nen sagas, darunter sird 
tuvoinrnenhlinj^rndc bl:ittcr aus der l'ristia»» uga, gdi<Jrig >u einer im 
1 j"* Jahrb. gctchriclicncn hs. ; bei<Ie bblticr liegen inhaltlich tiemtich 
«Vit aiiMHnander. Der umstnnd , da» ans duwischcn beende stuck 
etwa drcinial den umfang derselben zusammengenommen einDimnvt, 
enrein die von Brynjfllfaion a. n. o. p. 81 mir als wahrscheinlich hin- 
([cslclltc ansieht, dass unsere bbttcr das erste und Ictite einer läge von 
zweimal mr blntiem sind, als gesidiert. jede seite enthalt aa aeUen, 
die imlcicn vonlcrspil/cn lieidor ljl;i»iT sim! stark hcschnitien. bes. Lei 
dein «vfi'tn bl.iltc. l'ic urepnin;;lii")n; niolur^iliril't sdiiiint ilvircli die 
luiid cint-s currckturs t;ci:niit;cn /u SL'iii; \VL-nij;vlciis fiiviL-n sich mehr- 
fncli wodc — wie mir sdidnt, von /weiter band — Über iIlt /eile nach- 
getragen. Fllr initialen ist räum gcl.xssen. Piese zwu-i W.itter sind edirt 
bei Brynj. a a. o. p. 82 — 5. Des. auf dem ersten blatte finden sich 
einige recht .luffjUende lesefehlec, die ich yleich hier berichtigen will, 
p. 8a, /. 7 war anzu^-ebcn , d.iss sa zweiiii.il im ms. geschrielieii ist; 
I. 15 ; 'i'ristrjmj 1. Trislä ; ebenso z. 17 ; 7.. ig : gamni 1. ganiä ; das. 
bietet ms. fed ', nicht fed, wie in den nuten a\Hj'egoljen ist ; ji. 832,6; 
J>ann] l. f>/7w: z. 24: faür «wniin.d gesdir. im ms- ; z. 25: hiniim] 
I. sinmii ; \i. S4, z. 7 : v:ir d] 1. var ok ü : 7,. 9 : hvilvalir] l. livtur valir ; 
z. 13: skuliim verj I. skulu vt-r ; z. 16 : skrtkataflsborii; 1- sk:\ki.il!sbor.1 ; 
p. S5. /. 11: berrar, livlj 1. hcrr.ir, sc,;/;- hon« , hvf: /. 19: vildari| 



wider^ncfat die thatsadie nicht, dass, wie eine verglnchung der A und 
a. gemonianien stücke lehit, auch sie ihr original ganz gehörig gekürzt 
hat, allerdings nicht so sehr dem dnne, als dem Wortlaute nach. An 
mehreren stellen, bes. bn der scene im baumgaiten und bei Isoldens 
zwäter Versuchung durch Marke hat der Schreiber , wie wir in der cin- 
Intung sahen, offenbar grössere stUcke übersprungen, die fUr die erzäh- 
lung unentbehrlich und ; bei anderen kann man in zweifei sein, ob nicht 
schon der Übersetzer, biuder Robert, sein frz. original gekürzt hat. 

Wasdasverhältniss der beiden hss. zu einander anlangt, so wider- 
spridit, soviel ich sehe, der annähme nichts direkt, doss a eine kürzende 
copie von A sein kann ; daftir sprichfbes. der umstand, dass sie einen offen- 
baren fehler gemeinsam haben; p. i6 z. 17 bieten beide systur, wo 
dem zusammenhange der erzählung nach konu erwartet wird. Minde- 
stens sind also A und a nah mit einander verwandt. Demzufolge ist die 
einrichtung dieser ausgäbe eine sehr einfache : wo beide hs. vorhanden 
waren, wurde A zu Grunde gelegt, und die abweichungen von a als 
Varianten mitgetheilt ; die übrigen theile der saga mussten nach a allein 
abgedruckt werden ; die Schreibweise der hs., deren genaue wiedergäbe 
; natürlich ganz ohne wisscnschafUichen werth wäre und nur die lektüre 
erschweren würde, habe ich bis zu einem gewissen grade normalisirt ; 
vgl. darüber die bemerkungen am Schlüsse des buches. 

Das älteste aus der Tristrams saga gedruckte stUck findet sich in 
Munch und Unger's Oldnorsk lassebog. Christ. 1847, p, 89 f. u. d. 
t. : Tristrams fodsel. Es fallt z. th. in den ersten der zwei abschnitte, 
für welche wir a hss. besitzen. Da sich der druck bald an A , bald an 
a anschliesst, zuweilen auch ganz neue lesorten bietet, gerieth ich auf die 
vermuthung, den herausgeben) habe vielleicht gar eine mir unbekannt 
gebliebene hs. vorgelegen. Doch thcilte mir prof. Unger auf meine 
anfrage freundlichst mit, dass das nicht der fall sei, und fügte bei, so- 
viel er wisse , habe prof. Munch die abschrift besorgt. Dann bleiben 
mir freilich die mehrfachen abweichungen unerklärlich. 

Endlich bemerke ich noch, dass ich die etwa vorhandenen bc^en 
der Kopenhagener ausgäbe für meine arbeit nicht benutzt habe. Da- 
gegen habe ich vor abschluss des buches die aushängebogen nochmals 
in Kopenhagen mit der hs. verglichen und die dabei bemerkten ver- 
sehen bericht^. 
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[1] HAr tkrifiut ttgin «f Tristram ok isond dröttniqga, f hfcfri 
ilat verifr um öl>«riliga äst, er ^ h9(8u sCn A mUlum. VirH UBit fri 
liingatburSi Christi MCCXXVI i) är, er )>essi sagt var A nomenu tkrifhl 
!ptir bo6i'} ok skipan virduligs herra Hdkonar kommgs, En bföSir 
ilobert efnaSi ok upp skrifa9i eptir sfnni kunndttu meS )>essimi orStf kum, i 
K;m eptir fylgir ( s^gunni ok nn skal frd segia. 

C a p. I. A Bretlandi var eitt ungmenni, hinn frlSasti maBr A Ukam* 
ms fegrS, hinn vildasti rfkra gjafa, 9flugr ok auBugr rikra kaslala ok 
)orga, ka*nn til margrar kunnuttu, hinn r^skvasti at riddaraskap, hinn 
rniggasti at allskonar drengskap, vitr ok varr f rä5ag0rBum , forsfaU ok to 
ramsVnn , fullgarr at ollum atgBrvum yfir alla menn , er ( ^ann tfma 
'dm i \>yi rfki , ok Mi \>cssi riddari Kanelangres at nafni. Hann var 
linn hardasti horöum ok hinn grimmasti grimmum ; hann haflK meS s^ 
vä mikinn (jolda trausti a riddara ok ^) harBra hirSmanna, at meira vildi 
lann fj^lmenni um sik hala, enn f9ng hans mirtti uppi halda. En meö 15 
>v( :at) hann var hinn vildasti f gjofum ok ästsamasti ( sfnum meBferdum 
ik hinn hardasti ( bardogum , sötti hann af sfnni hre}'sti , vaskleik ok 
mrtreidum svä miklar eignir ok rfkar tekjur af övinum sfnum, at ä film | 

rum vöx vald hans ok virding meÖ m^rgum f^ngtim. Sföan ä hinum | 

*ri5ja vetri sem hann bar riddaravdpn ok herklsrSi , )>ä helt hann flokk so 
k fjolmenni med hordum öfriöi ( möti morgum konungi ok hertuga, ok 
0röi )>eim mikinn skaöa ok fjdrtjön, brendi konungsins kastala ok 
orgir }>ar ( landi, 6k margir konungs riddarar gäfust herteknir ok 
dpnsöttir, af hverjum hann tök miklar ütlausnir, gull ok silfr ok götar 
ersimnr, hcsta ok herkl.TÖi ; hann \6i ok sfna menn stundum , sem opt t$ 
ann at falla i bardogiun. Svä goröi nü Kanelangres möti konungi lands- 
IS, eyddi konungs rfki ok tök menn hans J>ar til (er) konungr tök tr>'göir 
f hdnum um sfdir ok santist vid hann med ds\ n hinna hygnustu manna, 
k settu nü stcfnu [3] d milli s(n til sdttargordar. Sem saettir vdru 
Brvar, )>d skipaäi Kanelangres gajzlumann yfir rlki sftt, kastala, bosi ok 30 



r 



i) 1226 ms, 2) bifalningu pts, 3) ok [geschr, og) awiimal im ms. 
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borgir, tigna h^fHingja ok trausta riddara. l>vf na»t bjö bann ber sfnn 
at fara af landi burt f annat r(ki, at kannast viS dugandi menn ok froDgja 
sik ok fremja sfna breysti ok riddaraskap. Mart var bdnum sagt af 
England!, at \>ax var mikit rlki ok audugt, frftt ok (rsogt, gött ok gnögt, 

5 meS allskonar göSindum kurteissa riddara ok rfkra borga ok sterkra 
kastala. ok bin rlkasta veiSistaSa dyra ok fugla, ok bit gnusgsta at mdlmi 
gulls ok silfrs ok allskyns klaeda ok gööra besta, grdra skinna ok bvftra 
bjamskinna ok safala ; ok fyrir )>vf fbugadi bann , at bann vildi sjd vikl 
ok vaskleik, mildi ok bosversku {^eirra manna binna kurteisu, sem i \>\i 

10 riki büa, er <j11um )>eim dugandum g£nra sa*mdir ok dgtutan fölagska^^i 
er til )>eirra koma ok med }>eim vilja vera: svd vill bann ok einninn )>eirra 
kostnad, siöu ok soemdir, vald ok vdpn, breysti ok atreidir reyna. 

Cap. II. Sem Kanelangres beür med stfr sUka bhiti fbugat, )>d byr 
bann )>angat ferd sfna sa^miliga ok rfkuliga med nögum fongum, med 

15 frfdum m^nnum, byggnum ok bobverskum, braustuni ok reyndum riddur- 
um, ok ]>6 ei fleirum m9nnum enn XX, vel ok viröuliga bünum med 
gödum gangx'dpnum okeniggum berkliudum ok binum beztuni hestum, ok 
kömu til Englands ok lendu i Kornbretalandi. Svd sem Kanelangres kern 
f England, var binn g^fugi Markis konungr yfir ollum enskum monnum 

ao ok Kombretum einvaldsberra ok bofdingi. Sat Markis konungr med 
miklu ok dga?tu vildarlidi sfnu ( bofudborg J?eirri, Tintajöl beitir. I 
l'essari borg stendr binn sterkasti kastali ( cllu konungsrfkinii. Sem 
Kanelangres spyrr, at konungr sat ( Tintajöl , ]>ä stefndi bann )>angat 
med sfnum riddurum, ok sem bann kom i konungs gard, \>A steig bann 

2$ af besti sfnum ok bans felagar, gengu sfdan til konungs ballar, so^miliga 
ga>tandi tign okvirding birdligrar sidvenju, tveir ok tveir saman gangandi, 
baldandist i bendr, klseddir ok bünir dx^rligum klirdal)ünadi. Sem 
Kanelangres ok bans felagar kömu fyrir konunginn, }>d hcilsa \>aiT kon- 
unginum vel ok vitrliga. Sem bann haföi heyrt ok skilit ru»du }?essara 

30 ungu manna, J?d svaradi bann J?eim, sem kurteisum konungi byrjaÖi, vel 
ok su?miliga, ok vfsadi Markis konungr J^cim til su'tis, Kanelangres bjd 
stT bit [3] mcsta, en f^l^gum ok forunautum bans skipadi bann üt (frd 
at birdl^gum ok bojverskum sid. Pvl najst sp>Tr konungrinn Kanelangres 
tfdinda, en binn ungi madr,velok*forsjdliga hagandi, segir konunginum 

35 sin tfdindi, ok fridar tfdindi vera ok fullkomins fagnadar, ok ]>\'i na»st 
segir bann konunginum med blldum ordum, bvadan ok fyrir hverjar 
sakir bann kom i rfki bans ok til bans fundar, at bann vildi dveljast 
med bdnum ok i bans su^miligu hird, at skemta ser ok kanna r(ka 
ba^versku ok kurteisa medferö. Sem VvVtm iTai^\'^\^\V\& V^Tv>w\^gLV^SS^^ 



■kilit, at Kanelugrea hafti ^WUkt erindi til hans hitdar , at hann vill 
met hdnum dveljait ok hinum ))jöna, >i lök hann bdnum vd ok 
vitüitUffa ok ^llum r^'l^giim hans, hafandi >i f allri makt tun fram tlna 
ridilara ; n&laüist meO |>«su hina') mcatugrfuok hina frabnru hamingju. 

Cap-III. SemlCaneUBgreiha(9infkkiiraatDndventineA koaui^ S 
inuni i >vfirkri uumil ok AgiPtri virSingu, )>d er firi >v( tap, at binn 
mil'Ii Markii konunK>' ^^nr InU ntikla v«ztu ok vMuliga i möti ein- 
livcrri h.lUS mikilli, ok sendir konungrinn nü hrif tln ok intigli all« v^a 
dt um lanilit frl sdr, ok bySr ml lil ^llum vildaniK^nnum, j^rium, hert- 
ugiim ok bfiTönuiu m>:3 koiium )K:iiTn ok Boiinm , ei ilSr dintniiii ; ok le 
■ein allir hff9u hcyrt boB konungsina ok skildu hans vilja, ^i geynw 
allir ok girta hani vilja ok slniiaT IV&skyldu , ok bila a^ feril situ in 
allrar dvalar, greifar'; ok jarlar ok allir hinir vildustu menn |>cssa 
koniingsrtkis ok hofHingjar allra cyjn unihverüs, meti konum slnum. 
soinim ok ilustrum , sem fyrr var skipat eptir siOvenju landsins. Kdmu t j 
nü allir mcnn gMrKunliga til kunungs bo5s^ )>eir, setn konungrinn 
ii-tliiäi lil. uk safDaSist sainan allr sd fjijldi f Kombretalandi t dnum sk(^> 
hjrt st9(luvatni n^kkiini ; jiar vinx fagrir velUr ok vlflir, sltftter, prVddir 
ft^grnm grosiim uk bl6inas;tml!gum. En fyrir sakir )>ess, at staBr )>essi 
var hinn listiligasti sakir niiirgfaldrar skemtunar, \>i l<ft Nfarkis konungr so 
A peim vi^lliini ))ar setja ok skipa störum landtjijldiim, guUim ok gruinnm, 
WAm ok raii3um ok rncuUga bünum , gyUum ok gullsaumuSum , undir 
ilniandi lunfiim ok nysprungnum bldmstniin ; ]>it gurOust pi nydubbaOir 
ritl'larar ok iingir mcnn nieÖ fijgnim oireiiJiim ok k'ku riddarnliga fyrir 
ütan <^fund ok hc'gönia, ok eiJlaöl nieS Jivf dst ok yndi frlSra ineyja ok sj 
kurlcissa kvenna , er \>At vdru satnan safnaOar f svd miklum [i] fi^lda 
hvdrstvt;ggja fölks, bii'ili lUi ok inni hjd landtjoldununi, mefi basndum 
srniim ok iinnustuni, er tfangat vAru komnir til veizlunnar. 

Cap. IV. Nu er ^ar kominn mikill fjoldi >css rrfOosta liös, er 
m.iiins augu vildu sj.1, ok seni Markis konungr er d lltandi sltt heiflaiUgt |o 
herliö. ]>A vfx hdnum niikil gleöi. ok hygyr [M] hann skyldi Vera einn 
hufilingi yriT )<v( landi . seni svd var rtkc uk .lutliigt , ok jafnniiklu fölki 
hii-vemkra manna ok kiirteissa kvenna, ok nf )iessum hlutum ^llum 
Mnian hugsar hann nii nieJ) hinuin gaumgipfiligum gfl3vilja. hversu 
h;mn mii'iti l)cssa vQuhi svd fram l.lia flytja, at engin hafi verit l^essari IS 
Uk allskyns gööimla, Pvf na-st byrj.ir konungr veizluna, SIl^nlandi ok 
vir'Vnili allt sflt fölk ok gofii^jmenni meS allskyns dyrusttim vistum. Sem 

tt hinu mi. i) Brelar ms. 3) ok aM, ms. 



konungrinn var mettr ok ^Uum soemiliga fengit, >d fdni allir hiair yngitn 
menn lit & fyir sagfla v^Uu at skemta Eär, ok ki^fHu meS sir skjaldsveina 
slna ok hcsta; vildu ^äi nd reyna s(n ^fl ok oisku; )iv( niost kömu 
sveinai mcö hesta ok hcikleeSi ; väpnast du n^gorvu riddaror ok allir 

5 irngir menn ok hleypa hestum sfnum fullum räsum ok h^rBum atieiSum, 
til ästar)>okka vifl sv& margar meyjar, ok cinkenna sfli vdpn svä (at} soii, 
hveir t>au bffiri bezt ( ))eina viiskiplum. En Kanelangres vor yßr alla 
vaskastT f vipnaakiptum ok ^Augasti f atreiiluni, kunnandi bezt bera 
sfn herklefli, ok at ^Uum riddaraskap hraustastr; fekk hann )>ar, sem 

lo vant var, hina hsstu virBing, ^I[at] allr sd hinn mikli fjoldi meyja ok 
kvenna festu ihi augu ok ästir i hdntim, ]]vt[at] allar gimliist hann, )>ö 
(at) aldri heßli ') hann fyrr s^t, eigi vitandi, hvaBan bann var, ok ei haus 
iBtt ne heiti ; J«J snem >ier bug til hans, J>v([at) (lat er kvenna lunderni, at 
)r{ei ') virSa meirr vilja sfnn fuUkominn enn mundangsböf, girnost opt )>at 

IS (er) ))ierkunnaei£i, enhafnaJivtm^rguokfyiirUta^ ^at ei [5] (>air heimilt 
eigu, svd sem feil Dfdöni, er svä mj^k unni, at hun brendi sik inni, 
I>ä er unnusti hennar fdr frä henni , er kominn var af odni landi : svi 
hefir m^rgum misrallit, er sjdtfir vildu leggja sik { svi mikia sorg. 

Cap.V. Konungr Jiessi hinn fricgi ok rfki, Markis, 4[ti systur eina, 

10 er svä var frlO ok ynnilig, själig ok swmilig, kurteislig ok elskulig, 
rfkulig ok gofuglig, svä at Jivtlfkt räsalff var ei til f verolduoni , svd at 
menn vissu til. ^es3i binn dgajti gimsleinn vättar sdr pa.1 sj.llfr djarfliga 
ok sfflan allir aBrir f kontingsrlki , svd at cnginn fccddist hennar jafi)- 
ingi at viti ok vfsdömi, kurteisi ok husversku, ijrlyndi ok sktjrugleik, 

as svä at rlkir ok örfkir, ungir menn ok ellri, vestir menn ok fdtmkir 
utinu hugdstum ))essan dstsamligri meyju, ok svd vföa sem menn spyrja 
til hennar i ^nntir konungsrfki , )>d vöx henni IofsiL-1 frxgS ok mesta dsl- 
semd af mtjrgiim dgstum hofSingjumok hinum frfflustum oiskumonnum, 
sem aldri hofBu enn sjön af henni. 

)o Cap. VI. En >6 at >essi mjci hin kurteisa ok hin hoiverska vajri 

nä svd auSgufl mei dgicta. siflsemi ok allskonar homingju , ^d nii vera 
henni fwn nü, sem ojit er miclt, at gjaldan er ]>nt at cnkis sd dfdtt: fdir 
kiuina at vita eBr gcla, hvaflan henni kom slflt*} dhyggja, sem ni'i mun 
fram koma, )>viat skjött eptir }>eniia mann stfnan kunia ttl hennar svd 

3S margfaldar hugrenningor, hugsöttir ok mikil 6tö ok nj'kominn atbur&r, 
at aldri md hun muna kunna e6r skilja, hverja hluti hun hefir ^d d mäti 
gufii eSr m^nnum garva, at svd )>ung forlog skyldi fyrir bona breidd cor 

i) hetiu mt. Her Mtid S. a) Ver yitii iil lin tvprt autgttlr. j) (lyta nu. 
4) (oddnn mi. 
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Xtfin, >ar sem «Idri stM henaar oHf ela verk n^kkurum numni tQ vndft, 
iddr gladdi hun «llameSgamani efiii» mdl mUdumgöSvOjaokknrteiilig- 
jn hnttt ; ok er >at hannr mikill, «I hun er tvA kvalin mel «ngii ok 
5rö, [0] sem henni nü til handa fellr, at >essi kurteisa uubt ok kymöfa 
{cngr üt ur landtj^ldum sfnum rikuliga büin, tem henni byifftK» ok | 
oeO henni fagr QoUli ok mikill dstsamligra meyja, at qi ok Uta kqip- 
tamligar atrcidir riddaranna ok annarra ungra manna. Sem hm hafK 
jm hrib atliugat J^eirra Icik ok viBskipti , pA nam hun at tjA ^egar hnm 
/ildasta riddara Kanclangres, einkenniligan af c^Uum ^Irum at atgiorvi» 
ireysti ok riddaraskap ; ok sem hun sä hann, ok alk U. mikli ryjjidi iftlks to 
>k kvenna lofudu hans hreysti ok riddaraskap, ok sem hun haflK lengi 
Lthugat reid hans ok vel kunnan riddaraskap , ^ feil A hana svA miiul 
hugan, at i ]>v( snerist allr vili hennar ok fullkomtn äst til hant, ok ^ 
ia.»st andvarpa&i hun af 9IIU hjarta ok skarst f U tnnan ok brann i hug 
ifnum, ok hljöp vdnu ^) skjötara sä hinn sami hugar bruni f andlit hennary 15 
>k hvarf henni )>ä 9II ndttüru fegrS. ok kendi hun p& eymd ok )>reyng- 
ng, en )>ö \eit hun ekki, hvaöan slfkt kenir, ok andvarpaBi hun ^ä f 
f&ru sinni ok |>ungniegnadist n^kkut, K'i^O hjarta hennar ok limirskulfu, 
vd at allr Uknmi hennar sveittist ; hun var na<)r sem hamstola vm af 
^Ini niikla bruna, er ä hana var fallinn, ok svä mo^lti hun pA : ^O herra so 
^ö, hvaÖan kemr mtfr )>essi hin undarliga sott? Kynliga heldr mik \pt8A 
;rimmi^) angr; ongan heü ek verk i limum mfnum; en bruni pcm 
»r^nnir mik, en ek vcit ei hvadan kemr. Ek em tekin mikilli sott med 
vd öbffiriliguni hwtti, at ek ^ykkjumst heilok kenni p6 öberiligrar söttar. 
Ivadan kemr mt^r \>cssi vandi, er svd eitrliga mdr grandar? Man %$ 
lokkurr sd vel kunnandi loeknir, at m^r megi gefa umbötardrykk? 
^arla md ^at vera , at dagr )>essi hinn heiti gen mdr innan svä mikit 
itr I Aldri trÄÖa ek um }>essa sott, at hun ma*tti gera m^r svä mikinn^ 
ngr ok öböt, \>visLt bruni gerir mik skjdlfanda , en kuldi sveitanda, ok 
iti er ei sott nema vdlk ok pfning)>eim er [7] ofmikit hafaaf ^örutveggja. 30 
essir tvcir hliitir, hiti ok kuldi , pfna mik nü i sam)>jösiligum hffitti, at 
vdrrgi vill viö annan skiljast, ok fyrir )>vf verö ek nauöiig bera bdOa', 
t hvdrrgi \i\\ m^r umb^t rdöa.** Svd li5t hin kurteisa Blcnsinbfl lengi 
rfkjast meö ymsum plningum. 

Cap. VII. P\i niest leit hun ofan d voUuna ok sd leik riddaranna, 35 
^ersu I>eir hleyptu hestum sfnum fagrliga um v^lluna, ok hversu J>eir 
rutu hin sterkustu spjötskopt d skj^ldum sfnum f horöum atreidum. 









i 
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Nu sem hun sä ä leik riddaranna, p& minkaOi bruna hennar, )>vf (at) äsyi 
^ess hins (iagra staSar ok gagnsamligrar atreiöar hosverskra ridda 
st9SvaSi ästareld hennar ok g0r8i henni koelu ofmikils hita, ok sem hu 
sä ä leikinn , huggaSist hun n9kkut ok gleymdi mjok fyrra skapi sf ni 

5 )>vf (at) ^at er ästar sidvenja, ^ö at einhverr s6 hugstolinn i dstarwSi, ok 
hann er >; ä gamans gangi ok nokkut starfandi, )>d er \>A äst miklu hü;g: 
at bera. Svä var )>essan ungu mey : )>d er hun gddi leiks riddarann; 
]>ä linadi sorg hennar. ]>ess var ei langt ä milli, at svd sem hun sd, (a 
Kanelangres reyndist einn yfir annan vaskari ok frfdari , pA endrnVja 

lo hennar harmr meO margfaldri hugsött a^rnrar öröar , sein fyrr hafdi hi 
i hug sfnum. „At vfsu" segir hun, „er J>essi maör g0rninga ful 
ok illra krapta, meö }>v£ (at) ek pfnuinst svd honnuliga af sVn hans c 
skammvinnu dilti. Guö, vertu skjoldr ok hlff m(nnar ögurligrar elski 
>vfat störlig vandro^di standa af )>essuni riddara , ok ef'^j aHir kenr 

15 slfkra hluta d s<?r sem ek , ptir sem hann Uta , J>d hefir hann at 0rugj 
illa kuandttu meö ser ok eitrügar kvalir monnum til spilliiigar, J>vfat 1 
syn hans skelf ek 9II ok brenn innan: öfyrirsynju kom hann hingat, j 
ek kveljumst fyrir hans sakir ! Ö hö. herra guÖ , meö hverju md )>es 
kv^l ok vandra^öi, sorg ok harmr af mer takast ? i )>vf at hdnum söm< 

ao betr at biöja enn mtfr [8] at bjöda J^essa hUiti fyrir hdnum ok skemn 
s\'d ok svfviröa sjdlfa mik ok alla mfna oitt, )>v{at hann mundi jafnskjö 
finna heimsku mfna ok skammsyni, ok jafnskjött hygiya, at ek Viura vc 
I>vflfkra hluta, n\ breytinna dsta, ok mundi hann skj6tt svlviröiliga hafr 
mc^r. En hvat mun m^r tjd slfka hluti at k.rra , J>vfat mdr hlyiMr nu 

25 ongu möri annat enn birta }>etta , ok verör J>at d mür sem d morgui 
sannast, at nauöugr er^) einn kosinn kostr." 

Cap. VIII. Sem riddaramir hof3u riöit J>d stund sem J>eim l|ka3 
J>d ri3u }>eir ofan af voUunum, ok hinn kurteisi Kanelangres, kom hau 
fram rföandi, sem hin ynniliga Blensinbd var fyrir verandi meö sfnui 

30 su?miligum meyja flokki, ok sem hann sd, hvar hun stoö, J>d heilsa» 
hann henni meö fogrum oröum ok tök J>d til orös : „Guö signi yör, hi 
sa»miligal" en hun )>egar meö bUöu andliti svarandi: „Ef J>ü gö 
riddari bojtir I>at, er ))ü hefir misg0rt til vdr, J>d sdrtu af guÖi scßmdr c 
signaörl" Sem Kanelangres heyröi orö meyjarinnar, )>d var sem han 

35 fengi dhyggju um }>essi orö, ok majlti hann \>yi na»st til hennar J>cssui 
oröum: „Hin kurteisa mojr," segir hann, „hverir eru }>eir hlutir, er p< 
segit mik hafa misgort viö yör ?" Blensinbd segir : „Ek hygg , at ]) 



x) er om, ms, 2) ef cm. ms, 3) r atts \ o^m'^irt. 
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einn af vflniin m^nmiro tütitt veist ei'} ^ n9kkiitm hluti hafii n 
<A cm ek svd n^kkut hiygg ok mi." En hun kaltati bam ^ vm 
■inn, tmiat htm kcndi af hans iMt ifnn hug ikafliga «tefndan. Kand- 
angres fckk ci sk'ilit, hval er hun mvlti, |>vl<at) hann vitri ei >i hhiti, tan 
litin*) lhtiga3i, ok avarar hann hcnni mefi ■umiligum orihim: n^A Üb f 
iiiUanili|fa imt-r,^ lagti hann, „ef guA vill, ^ ikal ek gm vifl ySr 
iu-mili(ia ok virfluliga, «ent qdirr yfiar er dömr tili" Bleuinbd aegir: 
ql^Rgiim kosti »epi ck ))ik fridlian undan m(nu klandi >} Tyrr enn ek »6, 
hveiau ^il vtlt )>«uu buüa!" Sem ^au h^fBti )>«sa hlud viSnczt, )>i 
tök Kaiiclan[;reH leyfi til hurt at liia, [9] ok gaf hcnni göÖan dag. En ■• 
ma.'rin anilMirpa&i af 9II11 hjarta ok miulti til hoiu: nGufl himncikr 
verniii yür ok varliveiti !" N'ü rfSr Kanelangres fullr af nfri fhi^an. 
hvat )n:tla miin vera, er Ulcnsinblli konungs sysiir, kvafl hann haäi 
misgHrt vis sik, en bim vill ai hann biuti. Ilnnn Augar ök meikir 
andv.iq) hennar, en )>css mcirr er hann fhugar, ^ess sfSr linnr hun h\'at 15 
miiTiii hußi iiiii'lt. Hann vdlkaOist nd f mikilli fhugan allon ^enna dag 
ok svft um nAttina, sem hann ( rekkju sinni li^^iQanHi, ^i vor hann ^etta 
svä hugsnncli. at hann sn^an svefn ni hvfid hafandi. 

Cap. IX. Nu eru ^au bn-jJi einn härm berandi ok hafandi öna 
hugsütl (tk ilhy{;^u, utma sorg uk rullkominn*)angThinsmestavandkvieBiii ao 
hm) uimi luininn mcö hiniim mcKtn ([öätÜja, cn hann henni me0 hiniun 
meslü Nti>Öit.ijIk:ik, cn )>ö ]n':tTki )'cirra med ^flni vitandi. Kn af ^vt{at} 
hnnn var viir uk vcl siSadr, pA nthiigar hann stund ok ttma, hveisu efa 
hvenii'r liann niictti hefja sfna tu'Su viö hana , sem heizt miutti hugr 
hennar snüost. Ferr hann nii ( t>essu ok ^llu ^üm vd ok virAuliga, 15 
t>vt(at] harla mikit vandriiQi liggr vid ^linim megin: ef Markts konungf 
yrdi l'css lilutar varr, nt s& hinn ungi ricUlari ok nyliga komandi til hirOar 
Markig kontmgs heßi slfka :cllan ok vilja til svd dga-trar ok ndskyldrar 
hans fru-ndkonu meO svd leyniligum ha-tti, \ii mundi hann meS mgu 
möti Tram koma sfnum vilja. jo 

Cap. X. Hvat (rurfum vJr fleiri hluti här um at tala, t>v{at allir 
t>eir, SL-m nttkkura skynseiml hafa, ]>A man kunnugt vcra, at sd er siör 
clskaiuli manna, at h\iin mun fremja sinn d.stsanili_na vilja sem fyist, J>6 
raeÖ leynd sainan koiDaiuli. Svd gHröii*) Jjcssi tvau") hinu kurteisu 
sfnn ullan vilja scni sam|)ykkiligast mdtti, ok hoßu )>au nü sfnn fagra jf 
fi;lagskap An alls hrü)>s uk amiulis af n9kkiirum monnum, )>vt[at] enginn 
mdtti ne fckk') fundit {lOj nokkiirskonar ^nin A ^eina samdv^lum. 

Il ti am. mt. 11 hann mi. 3) klanrlri mi. 4) rullkomit wfr 

jj gjonle MJ. 6) tvo mi. 7) ne <»'W. >»'. 
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Svä uoni hvirt ^tüm <fim mcB hiiuii mestu ilstsemd, fagri list ok leyoi- 
ligri, at aldri var8 konimgrinn Pen van xii Visa, ok enginn sä annair, er 
i konungs htrfi var , ok enginn malfr kunni sjä ai finna , fyrir hverjar 
sakir at KoncbngTes vill nü svd lengi dveljast f konungs hirB. En 

5 konungr undraS! niJ9k, er bäDum UkaSi svä vel mefl hdnum ok lengi, 
}>ar sem hann ätti )>ar raigar eignir, beldr Ijarlagt s^r miklar rignir ok 
ägieta fncndr f 9Bni landi. En konungi ei sagt endi ok sinnum, at Kann 
hafi mikinn hug i hans systur ok at hann mundi vilja biftja hennor ok 
(i ^at meO scumd, niOi ok vilja konungs. En fyrir t>vf[atj hann reyndist 

lo um fram altra at ijllum atgervum )>eim sem dgnotan mann mega sccma, 
pi mundi hann gnrt hafa samkomu ^eirra meS Ij^lmcnniligum fagnaOi 
ok virSiligri vild, ef hann vildi )>essa mdls vitE konunginn leita, ok inJ9k 
svä fyrir sakir J^essara hluta var sem hann giofi )iar Icyfi tÜ, at )>BU 
tfluflust stundum viS, er )>au vildu ok IfkaBi. 

15 Cap. XI. N^kkurri stunfi lidinni frä >vf, H byr konungr ferS sfna 

mefl ägatu herliSi til atreifiar viö aBra riddara , ok sem J>eir kömu ') til 
t^ess staBar, sem ^eir h^fBu til sett, ]>& skipuBu )jeir atreiBum slnum ok 
halda ^enna Icik meB allskonar kappi ok hinu harBasta viBrskipti. Nu 
gflrist htir hinn haiBosti Icikr meB miklum ofsa, svd at enginn hlutr liggr 

ao nü epiir meB hverjum einum , |>at sem hverr mä ok kann ; gerBIst nil 
mannspj^U meö hvdrumtveggjum fyrir sakir dgoitustu söknar, )>v(at )>ar 
väru saman komnir hinir fraegustu ok bcztu riddarar. En hinn hugdjarf- 
asti ok vaskasti Kanelangrcs för nü sem Aarga dyr ölmliga i miBjum 
hemum, meiBir ok drepr hrausta riddara umhvertis sik ok gerir mtkit 

15 mannspell; ok ml sem hann hugsar ei annat enn dfram d pi er möti 
Viru, pi var [11] hann f )>v( soirBr miktu sdri ok hxttiligu, svd (at] hann 
vai logBr ntcr gegnum meS sverBi, ok fellr hann ml p\i na»t af hestiniun 
mjok svä hälfdauBr. I>essi teikr endaflist meB pvi, at morgr hraustr maSr 
er bu^Bi särr ok drepinn ok mikill Q^ldi hertekinn. Pvi niust täku fäl.tgar 

30 Kaaelangres hann ok bäru hann hälfdauBan heim i hefst par nü kvein 
ok sorg alls hcrÜBsins ; allir h^rmuBu hans misfelU ^eir sem vissu hans 
fra'gS, drengskap ok göBlyndi. Nil sem konungs systir friittir l^enna 
puagA sins vinar, pa varB hennar sorg )jeim mun meiri , sem hann vor 
meirr byrgSr f hennar brjöstt ok hun mdtti hann miBr birta fyrir sakir 

15 mikils aga ok Atta, er annan veg lä viB , er bicBi var Markis konungr, 
brODir hennar , ok fj^ldi onnana rfkra manna. En p6 gr(^t hun sfnn 
skaSa meB h^rmuligum haitti pann tfma sem hun var [ein saman ^] . Stöfi 
^cim mun m eiri angrinn'), sem sä var leyniligri. 

1] og t. p. k, tweimal iu mt. s) einvfmul irw. v *^V^''-**- ^-'"- 




|[). Xn. Pem hin kurteisa frü ok hraostasti vinr Kiaehngwt 
^d f Rtörri Ihugan ok mikia vandkv«0i, ok hugtnKr fann dö viB 
Miman *) , cf hutn dcyr meO ^ tndti, «t hun md d tutni fimdl 
r him alilri stn* hünni huggtm, ok goigr nd ^angat Mm fiMi» 
lunnr er, ok Unir fyrir h«nni ok upp telr sftu lorg ok tDon, ok § 

ü fylgja iit. Ok Tör hun ^i scm bonligast mefi bögvairi Uttt 
|iiiii t<:ir komandi, at enginn maBr var )>at vitandi nema ■< er 
. ok föüiimäSir hcnnar, hcnni sBtn>ykkiliga fylgjandi um aHt 
i IfkaSi. Sem hun var ))ar komin, er huin var, yt ßuui hun 
In, at hitait var rutt ok hreinut ok nlltr ül gengnir. En er hun w 
Irstn sinn »orOan , ^d hvarf henoi hugr ok feil hun f Övit ( 
1 i)j:l hdnum, ok cndmv'jait m\ at n^jti hcnnar harmr, torg ok lät, 
K^k'f^i. Slundu ■tD.tn liiJinni, sein hun vilkast viO, laOmaBi htm 
Ikysti opt, ivd molonüi; „Hinn Hctasti unnuati!" mefl Urum 
luii<1iandiils(tti enhann)>e{!;arf Jicim') angriokmeinlastistnna ij 
^mJli hana mcS äGUr]>okka, svd at f [12] sorg sfnnar ästar fekk t& 
iTrv^ gutnnfi t svd mikluiii hornu meinl>ctum ; hun t Borg, en 
Irtim vdru )>.-iu )iar }>.it bnin getondi, lt tliar var lifandi, ok alUr 
r harmandi, cn )>cssa sqgu heljandi. 

. ^III. Nil sein |>au luku leik stmim ok nsBu, gekk hun ( ■« 
|i.ftt, en hann l<<t gni'ila sAr sftt hinn vildasta Inikni enn scm 
r hann var groidilr, pA kom sendimatlr ttr rlki hans ok taldi 
pindi frd fra^nduin ok hirÖlijli, at Bretar hcrjudu ( hans landi, 
Ki^ ok brendn borgir hans. Sem hann heyrSi )>etta, )>il (ann 
vi:1num sönidi ei ]>ai Icngr al dveljasi, heldr skundar hann sem aj 
IHjötast, ok Idt büa hesta sfna, skip ok herkla'iJi ok annan 
Sem unnuäta hans fr^ttir Jietia, \>i vAx henni harmr ok 
1 hann kom til ^) liennar, at taka Icyfi til heimferflar, J>ä mmlti 
i : „ F.k tm at visu unnusta st'i er ösynju vildi |>ik elska, \tvint 
I vfsu fyrir ]p|nar sakir dcyja, nema giiB vili mtir miskunna, \fviat jo 
I burtfcrü mun ek aldri fj glefli ni hj.llpar huggun : h^rmuliga 
,t yÖra, ok snj st ni'i til leiigri liarma ; l>essara tvupt^ia harma veit 
Kn L'kskal nii5rkjösa,^v(atharnisruUemek arbuTlfor)>Inni, enek 
J,KTdvelit hc'r, tiö(at)liiirmimut ojit hiiggamik. Enef ei viri 
ing, }jd vii'ri iiiOr hn'.ßra qilir at vcra ok mfnn härm mjükara jj 

ef Jn-'r farit f biirtu , J>d er mör sorg , at ek sä yflr ; heldr 

tdcyja, ennokkrTallibflüiTmilla, I?vf(at) överöugir eni ^i'r sllks 

ek em verSug sakir yOar at deyja, heldr enn }>ü, unnusti mfnn, 

t)ein«anilaiiu. 3) |>v( ml. 4)dri«pu>H^. j)kom (\liinint. watimal. 
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vaerir saklauss drepinn; fyrir \>\i er m^r mikil huggan af burtfer5 y 
at ei folU yör dauöi af hörvist yövarri, J>vfat }>d vaeri bam okkar f9 
laust, ^vfat af ySr mun )>at fä sccmd ok \irSing. Hamir er ni^r , a 
s^ y5ar list ok kurteisi ok riddaraligar atg0r8ir. Ek hefi svikit sj 
5 mik , at ek em svd tynd ok topuö l^ )>vf na?st feil hun i ö\ it ( f 
hans. Stiindu sfdar, er hun vitkaöist med gräti ok kveining, )>d hug 
hann hana ok setti hjä s^r, ok ]>er5i augu hennar ok andlit ok ma 
„Unnusta^, kvaS hann [18], ^ek skal at )>essu g0ra sem bezt kani 
ok bdSum okkr sömir socmiligast ! Ek vissa ei }>enna atburS, er )>ü 1 

lo nü sagt, en nü med )>v{(at) ek veit, ]>ä skal af })essu g0ra sem vir9ili 
er, svä at annathvdrt skal ek hdr dvcljast meS )>^r, ]>6 at hdski s6 i, 
!;kaltü fylgja m^r i föstrland mftt, ok skal ek g0ra ]>^r )>ar alla }>d sQOi 
er okkar dst ha*fir. Nii kjös um vi0 )>ik ok hugleiS, unnusta mfn , 1 
>^rlfkar!" 

15 Cap. XIV. Sem hun skildi hans göövilja ok hann vikli hana 1 

s^r fuira i sitt föstrland; ef henni Ifkaöi betr }?ar at dveljast. \>& vill h 
J>at er hun vill, ok er hann ei verör dma?lis, er svd viröiliga vill i 
hennar vilja. Pä segir hun hdnum meö dstsemd: „Yndi mftt ok unnt 
hdr er engin dvol okkr meö frelsi at vera : vitit at vfsu, at ef vit dvel 

10 h^r, sitjum vit i harmi ok hdska", ok af pvi töku J>au raö {»at, at 
skyldi fylgja hdnum i hans föstrland. Pvi na»st tök Kanelangres ley 
konungi til heimferSar, ok skundadi hann til skipa ok fann )>ar m 
sfna saman safna5a ok albüna ; sOan reistu )>eir sftt trd, drögu segl u 
ok fengu )?eir gööan byr, at J>eir kömu heilir ok haldnir ok lendu 

»5 nn^st i Bretlandi. Sem hann kom i rfki s(tt, )>d fann hann menn 1 
nauduliga stadda undir övinum sfnum ; stefndi hann J>d til sfn sfr 
landsmonnum ok J>eim rdBsmanni , er hann vissi sdr tri'ian ok hol 
taldi hdnum allan atburö sem ok unnustu sfnnar, ok fekk hennar ^d 1 
logligum hjuskap ok rtittri vfgslu, meÖ miklum ok lignarligum fagn 

30 Stöan sendi hann hana leyniliga i einn rfkan kastala ok stcrkan ; 
let hann tigna hana ok sccmiliga vardveita um tfma. 

Cap. XV. Einnhvern dag sem Kanelangres herkhcddist ok r( 
bardaga, at vinna borgir ok kastala sfns rfkis med miklu kappi , sk 
J>ar ekki stör hc^gg , margr skjoldr '1 barör ok brotinn , sumir sdrir , 

35 sumir drepnir af hvdrutveggja liöi, lendir menn ok riddarar haldnii 
herteknir. I )>essum mikla bardaga var Kanelangres, hinn kurteisi, k 
i gegnum ok skotinn af hestinum dauör til jaröar. Hr)'göust nü m 



I) skjMr om, ms. 
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[14] hans allir ok h^fDu meO s<<[ llk hans heim til kastala. Pi höbt 
[>aT cjitir kveining ok grdtr mc9 allskyns hijrmulig lioti, ok fengu ei 
Iniggan aSra cnn jar{(a hann tignarliga' En hans hin frf6a rn\ fekk t>ann 
linrm, nt linna gat enijinn maflr hntjijat. Hun öviMÖist oplliga niflr 
fiillondl , U hcm tlaiifl ok ko^inSi mcfl ak9fuin harmi nt fyrirfara srir, ( 
liafnantli nllri luipgnn ; dauö er hcnnar g'cfli ok allt hcniiar gaman ; heldr 
kau« liim ml ni iloyja cnn liTa, tvi scgjandi: „Aum em ek yfir alla 
kvcnnmcnn, hvcmln skal ek Ufa uptir svd clVriigan tlrcng'* Ek var hans 
llf ok liiig);un, cn liann var iinnusii ntfnn ok Iif mllt, ek var bans )-ndi, 
t-n hann min ((lefli ; hvcrsu skal ek lifa cptir hann daiiAan . h\ ersu skal lo 
ck huggast, er gaman mfil er grafitf IMOiimokkr srtmi'r sanian at deyja; 
fyrir |>vrfat) hann nirt oi til infn koma, (>d verfl ck gtgnum dauSann at 
ganga, J)vl(at) hans daiifli dre|>r i min hjarta. Hversii skal ck hOr mcga 
Itngr lifaT Mut Uf nVal hans llfi fyigja! Ef ek va-ra laus fra I>es5U 
liarnl, skylda ek um danflann (ianga!*" Sem hun l>cnna hann l'anninn if 
kiiTÖi, Bt hiin onga hiiggiin hnfa vildi, hä feil hun t övit t rckkju Bftia, 
ok lAk kviflr hcnnnr hnnn at p(na. Nii hefir him ba-Öi Harm ok pfntng, 
ok var liiiii I )il'ssu iiifinlii'li til hiiis )irifl;a ibgs, ok um nWlina ejitir 
|>riflja daginn ]^i ficilili hun einn friflan svcin mcfl niikilli nwbu ok mein- 
lii'li ok ambflist slSati (er) harnit var fmit af l'cim ') hinnm^, niikla harmi m 
t'k'') )>eirri^) i)(ning, t-r lielt licnni.fok (leirri dki^fii') risl, er**, lil Ijönda 
[sins liaßi'j. Nil vex harnir [hirflliös t>eirra'';, [vinir griftii lierra sfnn, 
aörir fnl slna, allir hvdrtlve^gja. Nii vnknar h^irmr t luilliim milliim 
liirflnianna "; af fr.lfalli stns dVrliys "^ herra ; mciri \ ar ", sorg [( svefn- 
liiiriim iiiefl meyjum af s(nnar frii daiiöa; allir griltu, er sa sveiiiinn svä 15 
un-an .In ki'Öi foSur ok möfliirlä). 

Ca[i. XVI. Nii'^) sem rii-BisniaÖr fann fieiina alburfl um si'na friflu 
fni, )idm:t'lli jl»] b:mn, at skfca skyldi barnit, [at ckki d<vi "j usklrt. ok 
kom )>;i kcniiimiiiV nie.l [krisnia ok gaf barnimi '■''1, ok segir, hvat heita 
ikul'°),okuiit'lli"; „J'atsj-nilisl"^, mifrräÖ", [scgirhann, „atsakir'**] hamis jo 
nk hLiL's6llnr. riirvm.'leiks ok iitnJnLM. aiicrs ok ün'ia. ■ 
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lorga, ok af h^rmuligum atburS'), er ä^ oss feil ( bansburS*), )>ä » 
sveimmmDefodTTiistam." En f )>essu mdli [er trist^] hryggr, {enhun 
er maör'], ok vai [t>vl sndit nafm faans, at fegra atkvtofii er Tristam eni 
Tristhum. „Pvt skal hann svd*] heita", segir rnBismaOT, „at bann va 
5 oss fiQcddr ( bryggleik ; hann hefir tapat gaman ''] ok gleti, fc3r stnum 
vdnim*) herra"), moeOr slnni, vini fni, ok samir") oss af Jiessu a 
hryggjast, at hann var ( hanni ok sorgum fteddr" ; ok var hann") ^i 
Tristram kallaBr ok sk(rör meö >vl nafni, ok af J^essum s<;kum fekk hani 
^etta nafn, ^vfat") hann var ( sorgum gctinn ok sottum borinn [ol 

lo fcEddr meft hrygglciksh^rmum''), ok barmsfuU var 9IP*) hansofi: [^v 
hct hann Tristram i verSugum hatli , at hryggr vakti hann ok hrygg 
svafhann, hryggr dö hann , sem >eir mnnu vtsirverOa, er framleiBi: 
hcyra s<jguna ") . 

NC*) DiEst Idt rcSismaBr bera brutt bamit [or kastalanum i 

15 laununguil til hj'bjlja'*) sfnna ok \6t vartiveita hann virBuliga fyri: 
övinum, ok JhJ leyniliga , ok ") vill hann »ngum mannt sveininn upi 
segja, at hann s€ son bans herra, ok bauO hann \>A sj-stur '") slnni at [far; 
at hvda ") ; ok er ngkkur stund var liflin, pi Itjt bann hana f kirkju gang: 
ok lät hvarvitna boöa, at hun hefSi [>etta barn [getit nk fa'tt f ^^} |>ein 

10 tfma, l'vfat^-') hann vill [ekki, atkonungrinn verBi^') vfss, at )>essi er soi 
bans herra "j; ef konungr mastti sannfröBr verfla'*), ]>i myndi bann" 
skjött Idta hänum fyrirfara, at hann fdi (ekki af hämim öfriQ ok skaB.i, 
manndr^lp '*) nd r(kis h.1ska; ok fyrir )>vi Idt hann sveininn i leync 
föstra'*) ok fyrir sfnn son virda ok [varOveita i hwgu föstri^"]. 

t$ Cap. XVn. Här megu p^ heyra drengskapar ntbicß, manndöm: 

mildleik^*) kurteissar hoeversku, )>v(at )>essi binn tryggi ok hinn*'] 
trünaüariutli var ok^) vitr ok göBviljaOr, gerdi sfnn herra sfnn son, ai 
vetja hann vifl vandr(£efli)") ok hirfla hann fyrir övinum") ok tigni 
hann meO [16] virSingu. SfSan Itfthann kenna hdnnm bökfroe(Biokvai 



i) atbantid. t) «m. a. %) b urS an fB a. 4) [lyBir TrisUm n 

5) tm. a. 6) narn hani indil lil fesm atkvicöis, ok skal sveinninn Trislnun d 
Shdil aeiimal giuiriiitn in A. 7) gamni a. t) 16.1 A. ■!) ok add. a 

10) sämir a. 11) \i B- hana Hier dir stiU nachgi/r, in A, ii) ata. ij) em. o 
14) oU em. a. 15J «m. a, leiöis iihr tehtmr lahar in A. tö) Vor \ivi it. 

raunt mr iniliali. t?) roeB taunungu ni kaütaknum d. 18)50^. hjlijlnn 
19) ok 0H(. 0. 10) Se Ab. Aiir et tarnt lithtrlick konti dafür hthiiit 

»') tegEJast ( hvflu a. 11) furlll! n. 13) [iiia. X4) ci nl kunungr yrBi a 
»si \ivi adJ. a. »6) um jlclta m/i/. a. »7) \i tm ^lann ühtr dmtiU na€hi;tlr 
in A. li) ok einninn öfriB af hlnum ri. 19; u|)p fösUast ii. 30) haMn» 
Jl) ok fl, 3») hino am. a. jj) ok am, a. 34) Se a; in A hl deriehlut. 
dti viarlei mit der icie dtt blallet weggef alten. \'^ öntohw^vcv o. 
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hnnn)') hinn ntrmasti, ok fnrddUt liann ( >cssu [nämi, VII h^ftiK- 
Vtfhim'), ok snil(dast hann allskon}» ') lungum; f^f nvst nam tunn 
VIP) strenglcikn, svä at engi fannsc hAnum firn-gri ntf bctr kunnandi; 
en at]ij güSlyndi ok mildleik ok hiiöligri huivcr&ku. at viti ok') rdflum 
ok hrcysli f^innst (enginjn 'j hilmim gnögari; at siBum ok sicmdum var J 
engl li.ans iiinki , svrt siyrktist h.inn bninandi . Ok er hans fdslrfndir *) 
fann hnns siilti, ))i tigtinPi hann hann tnefi E(num') rlknsta bimaii. 
g65um hcsliim ok^) nllskonar skctnUn*'], uk allt (lat gött, er hann g.-it 
iJm'1 hiintim mcö tigidifcri '*] vild ok virömg«, »vil at sytiir hans") 
reidtliist") ok nntlntOti, h[vf ^eim^)") faBir [»v.l mjt_k unni hdnura ok lo 
mo»t Ugiinmli yfir ■rniim Ronum'*] mefl dittitemd ok alhkonar samidum, 
)>jAnu»iii ok göSu yfirla'tiok [einkanliga dstiojinubllMicti"]; ^vtrciddust 
)>t:lr vi5 fcflr kdin, nt ]>cir lltiftfiii 'IVintram vera brojlur sfnn. 

Cnp.XVItl. I»vlnti'iitljflr»ivrtvi9[einndag"'),ateitt") mikitharskip 
komsiglnnda"'), ok )>eir kf studu akkeri ! h9rnundirkaatalanuin. Pessir is 
Viru rcknir Jmngnt [( lijnRum nor)flanveflriini '*'), norrtenir kaupmenn 
. mcö iiii^rguni vamingi ; l>ar var ok'"] ü*') inikil grJvara ok hvK skinn ok 
björHklnn''^J, svnrtr Kifnli, intinvnra ok bjornfcldir, gdshniiknr okgrävalir 
ok marnir [hvfiir vniir*-';, vax ok hilöir, intkkaskinn, skreiö ok") tjara, 
I)-sioklircnnisti;iTtn,okallsk(inariiorrci'nvara;okk<^mu*^) |>;l ficssiKöindi lo 
til kastalans . ok nia-ltust licir viö , synir ra'iMsmanns, ok kolluöii til sin 
Tristram. ^^.■irJ'^; m.-'Iiu til lulns: ..Hvat skulu vi.'r nt gora, er*') vdr 
hofuni onga fiit;la oss^"; lil skemlanar? ICn nii erii her koninir .1 skipinu 
niarj^ir ok liinir frJiliistu. En ef ]>ü vill diiga oss, Jid kemr ]>ü ollu 
[rtlüiilis, er Jjt-r Kkar at bi.ija foftiir vim, pvlcn'^'') ahlri synjar hann nii ij 
ni6clir vilr, J>t;s.s er (17j K' L.i'^r ; [fjTr kaiipa ^a^l VII hina^Uj vildustii, 
[enn I'aii sj;l |.il; aligrast, '• ük^'i b.lÖu t>eir haiin^'J; sv;l mjok, at hann h^t 
f>cini lil staiVir :i:i) . Förii (»eir ]>A til skijis allir; l-dr IJtu s\na Tristram 
fiinlana; en kaniimcnn [v.lrii norra-nir^') ok skililii hvdrki brezku niJ 
volskii ik' ailrar tuiifjtir. at f(tra saman kaiip sfiiä'). Trislram var [t>d 30 
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froeddr ^) n9kkurum tungum, ok g0r8i bann kaup vi5 >ä um VII fug 
en föstrfaSir hans greiddi ver5 fyrir, ok fekk \>ä broßfirum süium. Sf8 
sä bann )>ar skäktaflsbor6 ok spur3i, ef n^kkurr kaupmanna^) vildi te 
[viö bann'), ok [einn för*) til, [ok settu >eir ok logöu*) vi8 mikit 
5 Sem föstri bans sä, at bann sat at skäktaflsboröi, |>ä msßlti bann til bar 
y^n mfnn^, segir bann, „ek geng beim , en meistari \>inn bfSi )>fn 
fylgi ^^r heim.. \>ä (er) J>ü ert büinn !", ok dvaldist J>d me8 bänum ei 
kurteiss ok boeverskr riddari. En kaupmenn undru9u^) ^enna un 
mann ok lofu8u kunn9stu^) bans, [list ok^) fegr8 ok atg0r8, vizku 

lo me8fer8, er bann upp Idk ]>ä alla, ok ibugu8u ^eir, at ef )>eir kus 
bänum brutt^) me8 s^ , at )>eim myndi mikit gagn af standa br 
kunn^stu^ ok margfraj8i, svä ok, ef }>eir vilja selja bann, J>d fä )> 
mikit fd fyrir bann. Sem bann sat geymandi leiksins , )>ä drögu \> 
upp sem leyniligast [strengi sfna '^) ok akkeri ^ ^) ok l(^tu üt bera skipit 

15 or väginum <'; . Skipit var tjaldat ok rak fyrir vindinum ok strauminum ' 
svä at Tristram varö ekki '*) varr vi8 fyrr enn J>eir väru (fjarri lanc 
)>ä)*®) mffilti bann til kaupmanna: „Herrar", segir bann, „hvf *^) vili J: 
[svä g0ra?*^)** l>eir segja: „Fyrir ]>\i at \6t viljum, at*^) J>ü fylj 
(oss!** J>ä tök bann) 20) ))egar at grata ok illa Idta [ok sjdlfan sik 

20 barmandi ok svä riddarinn, sakir ^^j ästsemdar ; ok }>ä (töku Noröme 
meistara)20j hans^^) ok Idtu ä bdt^*) ok fengu hdnum [dr eina^*). ] 
er uppi seglit ok skipit fullskriSa 2*) , en Tristram sitr nü i J>eirra vald 
barmi ok hugsött. En meistari bans komst me9 kostga^fni til lands [1 
ok störu starfi, ok vandaöi sdr ei mjok hofn vi6 lending. En Tristrr 

»5 sitr nü i barmi ok hugsött, ok baö gu8 sdr miskunnar, at bann verr 
bann ok var8veiti fyrir bdska[jok vandrajöurn, at ei tapi baniim vdpn 
vindr, svik n^ svfvir8ing, ötrü ne villa heiÖingja, e8a hann s6 seldi 
vald J>eirra. Hann andvarpaöi mjok ok hrygöist hormuligum Idtui 
Nü er meistari bans heim kominn i kastalann ok segir J>au tröindi , 

30 engum J>eirra varS fognuör at; allr sd hinn mikli fjoldi, }>üsundru8 manr 
fengu barm ok hugsött af J>essum tföindum burtferöar hans. En s( 
)>essi tf8indi kömu, J>d var8 q\\ birSin öfcgin, ok hljöp )>d allr sd l) 

i) frffigr a. 2) kaupma8r a. 3) om. a. 4) för einn a. 5) 

tefla vid hann ok ]ag8i a. 6) Endu (?) nac/i mehr fr iesung in a, 7) kunndttu 
8) ok list tf. 9) { burt a. 10) strengina a. 11) akkerin <i. 12) skipenn fxiV) 
13} ... inum A. vdgnum a, 14) straumunum a. 15) ei a. 16) I 

angeklammirten warte fehlen mit der ecke in A ; ergänzt nach a, welches a> 
TOSPlti hann |)d liest. 17) f)vf a, x8) gera svd a, 19) at cnt, 

20) Die eingeklammerten Worte fehlen; ergänzt nacii a, 21) mjok a. 22) sokum 
23) hans unlesdar in A. 24) hii über der zeile nachgetragen, 25) eina dr 
26) Hier schliesst das erste blatt von A. 
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ofan til strandar. Hans föstjfaBir vinnr hartn allra annarra, hann kunni 
^irr.! verst, gröt ok kirrBi I>enna skaöa, ok kallafli a!lt >ctta sfna Ogmfxi. 
«t teita öhapp skyMi hann hcnda ok t>essi hamir h:lnuin til handa falls 
BieÜ rtg^fusamligum atburSi. ok Icit hann ]>i ilt A hafil ok crpti hirri 
roddu: „Tristram", scgir hann, _huggim min ok heira, huganö müi, 5 
i%l mfn ok ymli, guBi gef] ek J'lk. ok «mlir lians vemil fei ek })ik ! Nii 
er ek hcfi tni«t |)ik, er mir cngin htiggim at lifa, er vii erum skildirl" 
SvA hormulign opi ok ifiuliga kfcrOi hann sinn hann ok syrgfli ilim 
TrUtram, ok nllir, ungir ok gamÜi, er |)ar väru, grira hann ok fyrir 
Julnuin liilflii ; nllir ))cir er hinum Ti/gnuitu ok af hdnum glaflir vdni, era to 
itA hryggir ok hurmsfiillir; ivit rfkir nem fdUckir, allir, er hdnum vdru 
kunniigir lim nllt han« rfti, Viru nü »orgfullir. 

Ca p. XIX. Nü \6\ ruiOiimaSi blUi til eitt skip sem skjötast med 
^Uuni reiön ok ndgitm visttmi, Jjvffni) hann vill fjlgja kaiipmonnum ok 
tldri lifandi aptr koma fyrr enn yrOi tanniiröfal, hvar TrixCram, föstrsonr 15 
bans, vmn fram kominn. Nö sktinilar hann sirkl allt er hann nid, en skip 
var hilit mefl oUum [19] rciüa, vfni ok vistum: pd gengr hann i skip 
ok \il »y\> (Iraga alla sircngi ok akkeri, ok undu )>v( na>st upp segl ata 
ok iJfiJ.Iij ! J).ir lit, ok siefnihi J-uir nü til Norugs ok HJ" vJs ok vdlk, 
himgr fik Ohii'gindi, lirirzlur ok hrycyleik f ökiinniim londiini. ^ei^ *o 
krtmiL )\1 ( 1 );inin(_>rk ok tJiiuiIan.l ok i Islind ok 1 Orkncyjar ok ä Hjalt- 



Innd, at Icita sfns herra 'IVislrnnis, ok fannst lia 


nparei, Jivlat jicir sem 


liann biirt Hiittii. ]'A (er l>eir kömu heim til sins 


lanrls, kom hvass vindr 


framnn ( segl )n;irra nicü ^ki^fiiiii stormi ok stra 


mi, at K'ir vdru sem 


tuidir, heßi |ieir tkki I.llil stga niflr seylit sei 


1 tljötast. En hafit allt »5 


var tiieil stönmi Mhim, hfj:ldi^l ok rigndi mefl-' 


triimum ok cldingum ; 


triüt-i) var liatt, cn hafit djüpt, ok halla^isl skijii 


fyrir ftveörinii, svd (at) 


engiiin t!nt ;t föutni stailil. ok logrlii ].eir )i.-l skipin 


(*)r<.-ti. HrygÖiist allir 



ok lir.vddnst, grctu ok illa lütu, sv.1 at hinir, er liar.lastir väru I Iieirra 
liüi, gtFn'iust hiigsjiikir, ok hiigöu allir, at Jjcir niundi tj'nast, ])v(at rekstr 30 
f>eirra var hiun harJasti, ok alla vikii rak |'d s.1 stormr ok leidili, svi (at) 
l)eLr s,1 hvcrgi lond, ok ffni;ii [leir Ijyr jafnlirM-ddir ok hrypgir, ok vissu 



guB vin misknmui oss ok gcfi byr, svd (at) vtt mtettim til lands koinu 
)>i heitum >vl fyrir oss, at hann skal ( frelsi vera fyrir oss", ok jätu 
|>vl >ä allir melJ sterkum hands^lum. I>v( nrost hvarf myrkr ok tök söl 
at sktaa, en ve«rit at minka. En I>^ar >eir, fiisir ok fegnir , undu s 
j segl upp , ok er ]>evi h^fUu siglt um stund , ^d sä >eii bnd , ok sigli 
)>eir alls segb byi at landinu ok k^stuBu akkeri viS land själft, ok U 
Tristram i land upp, ok fengu hinum lltit af vistum ok bAia guO g( 
hdnum gööan dag. Vitu >eir nü ei, A hvert land l>eir hafa hann u 
settan. Pvl niest drögu }>eir upp segl s(n ok föru svd leiB stna. 

lo Cap. XX. [20] Nu er Tristram ( ökunnii landi, hryggr ok räBlnu« 

seit ham) pi nidr ok s^r eptir skipinu, hversu (lat gekk meO fullu seg 
ok vill hann ei )>aBan ganga, meSan hann sd skipit. SlOan (er) paX 1( 
ur augsyn hans, )>i leit hann umhvcrfis sik, sv.1 mirlamli nie3 hryggi 
hug: „.A.Imdttugr gu3, er i J>fnu valdi skapaBir manninn eptir ]>(t\ 

ij mynd ') , svä sem J>ii ert einn guÖ l Jjrennum skilningi, ok Jirfr skilning 
( einum guBdömi , nü hugga Jjü mik ok legg rifl fyrir mik, ok ver n 
fyrir ördBum ok vandroiSum, fyrir häska ok övinum, Jjvffat) K' vciül, hv( 
ek cm )>urfandi, J>vfat ek veit ei, hvar ek em kominn eBr ( hverju landi 
em staildr ! Aldri var ck svä fyrr staddr räBalauss ok hjdlparlaus 

lo meitan ek var staddr ii skipi mett kanpmonniim, )>d haliia ek huggun 
^eirra fdagskap, meBan vir värum saman ^J . Nu cm ek hör d str^ni 
inni niOr kominn ( ökunnu landi : hi^Oan md ek ei sjd ncma fj^ll ok skög 
sl<ftt bj^rg ok hamra ; höBan kann ek hvdrki veg n6 sttg, ok eigi sä < 
höSan nokkum mann ; ei veit ck hvdrt skat hiian stefna, eBr hvdrt ^cl 

15 land er kristit eBr bygt ; hdr er mör atlt äkimnugt nema hjdipleysi. I 
finn hör Fngan mann }>ann ^] er m^r gari hjdlp ni huggim , hvdrki fii 
ek hA gijtur n6 annan göBan IciBarvfsi ; )>at md ok vera, at ek kimna h 
ei manna mdl , }>6(at) hör stf ntjkkurir menn ; I>v( em ek hruxldr, 
mik rffi leön eBa bimir b(ti eBr eitthvert annat kvikindi , {>at sem ek 

30 hrxüist manna mal. O, mtnn faBir, tapaBr') mör, 6 mtn mööit m 
grdtandi, mfnir vinir mik harmandi , mfnir fra'udr mik missandi ! V 
verBi ^eim fuglum, er ek gimtumst svä mjok at kaupa, ok ])vi skdktaf 
er ek sigruöumst d, (ivj cm ek hryggr mfnum vinum : ef {»eir vissi*) m 
lifanda, ]>i vairi Uf nittt }>eirra huggim. Nil veit ek (at) mör tjdir ei at ka- 

jj f>etta: hvat Ijdir mör hör at silja? Betra er mör burt at ganga, meJf: 
dagr vinnst ok ek mjl sjd fötum mtnum forrit-Bi , ef mör vildi svä v 
falla, at ek mictta hüs n^kkur Unna ok mör rdBalausum herbcrgi fd ! 

1) Vnr mynd isl vilM Jtirthgtilr. x) tilsamans ms, j) %& na. 4) tipail" m 
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Ok >vf Dnt'gengr hum i berg Dfkknt, ok 6nBr bann ^ allAoMr 
nunnavegu, ok fylgdi himi hdnum fnun ftpau af tk^iioaiB, 1k w huB 
\>i möSr mj^k, ok gekk hana ^ ') im huSut laitti, kbeddr ijiügtaa 
klH'dum, vel vannn ok drengiliga tkapaBr. Ylr var itiikill [81], ok gdtk 
hann tn^ttuhlauu ok bar honn d 9x1 tfnni , opt ninntigr aänn fraada 5 
ok vina, bi&janili guli ■A' tniikuoiur; haon var Chj^niiiUr 1 rimna 
huga. )>v( imit Ki hnnti tvd ptkigrltna )«nn tama v^ ■tebiandi; ^ctr 
vdru fwiMir 1 Vene-Aiorborg ok komnir af fjnllt hiiu mikla Hiebada; 
fianuftt vdru )>eir ok fkmir at biOJatt fjiir. Sem }>eii fundo iveiiüna, 
)>d Tagnat honn heim vel ok |>eir hilniim. ttVinr*, legja >eir, „hvena m' 
raanna crtü cAa hvat gnir ^i eOa hvdflan komtdT* Triitram ikildi, at 
)>eir v-dru ci af ]>vf landi, ok svaraBi )>eim littuliga, st ^dr lyndi d 
oitinberliga, mcS hveijuni hatti honn kom )>ar e0a hann \-ar }iar gangandi. 
„Viiiir", kvaS hann, „vk em af )>ctiiu landi ok f<!]aga mlona leiuodi, ok 
em ek ongan heirrn finnandi. V^ \iinun htfr fdag at wiBum ok hafii tf 
)>cir fylgt dyninuni, en ek em einn eiitir, ok munu t>eir brdtt htfr koma 
i )>enna veg, scm v<.'r hetman färum. Nii aegit m£r, M-ert }>ä' itefiiit (A 
hv.ir )>ii vilit nü ni^r koma, ok miinum vdr S^'d Tyl^ast at mlnum viljal' 
)>cir sv^nidu : ^I 'I'intajolborg vildum vi!r herbeTgjast." t>d maltlTiriatr- 
am : H^^k hefi uk )>angat skylt criniii ok {lar f)Tir muggan vina styrk; so 
er vir komum pur at kveldi, v^r skulum mefi guOs vilja finna rfka nni 
ok göiJ hjbjli, er oss munu') gflra nOgan gfld vilja. ** 

Cap. XXI. Nü eni >eir allir samt l g9ngu, Tristram ok (>eir sein 
hdnnm f}lg5u. l'ristram spurdi |>^ ^t tlÖindum annana lands ok hvst 
tltt var med hoßinglum, konungum eda j^rlum. Ok er f>eir vdru hdnum sf 
teljandi, hvat t(tt var, ]>d hijüp p^r fram hjä einnhj^rtr, ok fylgBu 
h.lnum mikill huiida llokkr, spoirakka ok nijöhunda; sumir gälu, en 
sumir goplu, ok allir hann mjcjk eltandi. Hann fann, at hdnum mundi 
ei tjd undan at hiaupa Icngr; veik hann ]>i i veg f)TiT pfl^rfmona, ok 
\nl nusl Iilj6p hann üt d dna, ok f)'lg{li hann drstraumunum , ok leitar je 
hnnn d k-ii), en hundamir at hdnum, en hann )>cgar üt d dna f annao 
tlnia; en lt hann kom at landi, ndöii Jjeir hdnum ok feldu hann. Nl 
nu-st kömu >ar \'ciMmenn ok fundti hJ9rlinn ^ar sem hann Id, ok reistu 
hann d fu-tr ok vlldu hoggva h^fuöit af hdniun. ^;^ segir Tristrara: 
„Hvat vili y^r nü g»ra? Aldri fyn- sd ek hjort similraöan nieB )>essum jj 
hii-tti, sem nü vili J'iir gora, ok segit mt'r yöra kunndttu ok siCvana, 
hvcmin pii erut v:tnir at büa til veiOidyr yöar !" Meistari veiöimanna 

1) Undtiit!itk, ob [lä filer \<S. tu listn. t) roun ms. 



vtt [28] knrtdM ok Iftfllttr ok vel vordinn at kurteisum meöferfum ( 
9llum »fluni. Hann »i Tristnon hinn frfBasta mann ') ok tiguliga i) büinn 
ok t qllum yfirlitum karlmannligan, ok nwelti hann til hans : „ Vinr" , kvaö 
haon, „gjaina vü ek scgja \>ii siävenju vära: J>ä (er) vdr h^fura flegit 
c vciÖidjT vir, J)ä t9kuni vor >au simdr at hryggnum ok skcrum ( fjöriJunga 
alla limu. En aBra alövcnju h9fum vir ei numit efla a& ai hcyrt eöa ftf 
^flnim }>egit. Nii ef >ü ert>) J^at kunnandi, er vor crum*) ei ijflndi, >a 
jätum vir >er um at btata." Tristram sagfli: „Guö >akki yflr 1 En ci er >cssl 
riflr I Viru landi, ]>v( sem ek var föstrandi ok fujddumst (. Nu af >v((at} 

10 ek finn göBvilja yöar til min, ok ef ]>it garit mik yfinnann, l>il vil ek aj'na 
yör M Btflu, er veiflimenn gBra ( vöni landi." J>d bjöst hann til at sundra 
hjtjrtinn; sem hann hafBi flegit d:frit, >d sundraai hann ]>U ok skar 
fyrst sk^pin ok Imin ftä hryggnum ; }>vl aast tök hann innyfljn ur hdnum, 
}>ii böguna bdBa frd ok Jjann hlut hryggjarins, er feitastr var milli 

15 herflanna, ok >aDn hlut, sem eptir var holdugastr ( milliim lendanna; 
sfilan sneri hann um hirtinum ok tök sfüumar bJÖar af hilnum ok fcitina 
alla, er var t hdnum, ok skildi svd limina viö hrygginn ; pA skar hann 
hdlsinn i Bundr ok h^fultit frd hdlsitiuni ok sftlan halonn allan samfostan 
allri Teitinni lendanna. Pd bjü hann eimi mikinn tein ok drö at*) hjartat 

lo ok nVnin, lifr ok lungu ok lundir, ok miclti ]>i til veiittmanna : „Nu er", 
kvad hann , „sundraBr hj^rtrinn at siBvenju vdrra vtiidimanna. Qt'iit", 
kvaB hann*], „nil ^tta hundunuml" En j>eh vissu ei, hvat Jiat vicri. 
Pi täk hann innyflin 9II J>au sem hann haffii ui tekit hirtinum , ok lagBi 
i hüBina ok leiddi hundana til, ok lagBi )>at fyrir pi til at eta, ok ma-lti 

15 hann pi til {leiira : „Takit nü", kvaO hann, „ok büit stangarsendJng 
ytbr ok Idtit h^fuS hjartarins {>ar i, ok fmrit konunginum kiirtclsüga!" 
(»d segja veiBimenn : „fat vcit tni mfn!" sogBu J^eir, „aldri he)Tflu 
menn fyrr i (lessu landi getit hüflargnütt nt' stangarsending : nü nieö 
Pvi at >ii ert sd fyrsti veiBimaßr, er >essitm sifl [23] hefir hingat komit, 

jo pi fuUgor }»essa h^fuBkunndttu ok kurteisi svd at kenna oss, l>v({at] viJr 
kunnum ekki eptir |)essum siS at breyta!" Pi tök Tristram ok skar 
n^kkut af holdi allra limanna , ok svd af {>vf sem hann tök vJldast af 
^Uum innyflum, ok kastaQi l ^Sru sinni d hüBina, ok dtu hundarnir pu 
gcrrsamlfga: }>etta heitir hüBaignött. J>etta eiga hundarnir at eta A 

IS hüSinni, ok )>ötti )>etta veiBimijnnum kynligt. S(3an gekk Tristram t 
sköginn ok hjö st^ng )>d er lengsta fekk hann ok ]>ö mdtti bcra annarri 
hendi, ok batt hann viB stijngina tein )>ann , er hann hafBi d fiurt hinar 
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vfldustu krtnr, er huui haflTi af hininum tditt, ok festi h<}(u9it ofu A 
eiMlann. ok nurlti lil vciflimaniu: „Hcrrai!'' kvafl hann, «uVit nw vi« 
|>cani, ok hcitif >etla tiiingarecmÜnK . ok forit konumjiuum kurtcisliga 
b'^fuflit, ok gangi vciJisvciDur yflrii fy-rir. ok IiUsil vciftihoniuni yäwt 
J»cm hciiir koinandi veiftifom. ok svi gura vciiimtnn Jiar scm ek 
cm bpjnf.i-dtlr." I»cir stjgflu : «Vtfi kunnum d n»cft >es«u at fara; en 
)>ö hfjtum vct mcira yöam riH [( K«"'; cn« *=tniT JmI bkalf, iegja 
Jieir, BfylKl» o" fy" Tönung ok fora hinum tilkomandi ftrol En vft- 
»k«I«m g«ra allt >at er H f>Tii skiiiar." Pi wrltii K« Tmtiam ä hesl. 
ok fyluSii hdnutn pllagrimar hani. ok bar liann ä st^ng ht/ruBU af h'irt- i 
inuiu, ok kOmu ^ivi n>Mt lil konungn narSs. 

Caii. XXU. pi lök TriiUam eilt vciiihom ok bliä^hurninu l^n^m 
ok fijgnjm t>yi. ok blösu J)ä allir vtiJisveiiiar shtura hornum , sva »eoi 
hann lufSi fyrir möI- En }>cir vdru mikill Jj^kli »aman ok m^rg hom, 
ok var mikill >ylr hurnanna, ok hljdp ^it üi ur h^Uinni mikÜl (j^ldi i 
kumin^ ^Janmtuinanna, iiiidrandi ok BpyrjarHii*), hvat sä hinn niitli 
hotttapjtT merkli. En Tristrain ok veifliix «ina höpr Itftiu ci f>Tr at bUia, 
enn ^ir koniu fyrit konun^inn q'dlCin , ok tfldu pi mSiiiienn konui^* 
innni, Iivl-kii Trisirnni siimlraSi lij\irtinn ok h\crso'j hnrn gaf [24] 
himiliiniim, ok sUni^iirscTulini;, ok hvcrst; )'i'ir skyklu (•i-ia bl.lsandi veifli n 
sfimiii haru ok koniiiii;i, l>vf ;il) aldri var f\ ri ( |>v( hiidi bjortr svd sundr 



tekinn iiü vciMniai; 


n,i fany s\.i tiyiinrlitia liL-ini ihm nc kontmgrinn af 


neimim sv.1 sirniil 


iga tigi).iflr. Sem 'IVisiiani dvaklist mi ( koniings 


hirJJ, ]>S (öt harn 


opt .1 ^eiÖ.ir ok sundr:, .»i hjortima jafnan meS sama 


h.rtti ok d;r J-au t 


r liaiin M;iddi, ok fo'Mli kiinuii^inum qilir slmim si?. . 


f>vl 'atl cn^inn siöi 


■ var \il(lari i\6 liL;nariiL:ri t-n:i Tristram haf?i unnit f 


sfnii landi. Kn koi 


»Hv^s vdBimcnn kalla sinn si.l bflr:!. En er konungr 


var nicllr um kveld 


!it, seitist hirilin f ^lUiii.i at sktmta sit, sumir vi8 


sLlktall, aflrir \iü 


kvdlrn, tinir hlyililu son-;mi , aSrir soyvmi, cn 


kununyrinn hlyiUli 


horiiusli'lli , iik kumVv f>(;,-ar Tristrani hljo'lit ok ; 


s1.1ttiiin ok m'i'lti 1 


il hans: „I>ii !iar!>a;i:" ^cgir liann, ..Icik vd )>enna 


s\AU\*] >elta hljfi 


lö {.TitSii Üru-tar 1 üiLlLuidi um iinniisüi hiiis gfiSa 
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gaf konunginum ok ^llum huu m^nnurn svtt fagran slätt, at konunginu 
Cumst mikit um olc ijlluin er heyrftu, olc lofuBu allir, hversu vel hai 
hafSi numit ok kurtcisliga maonaSr, pr^ddr margfaldri mildri huggccll 
ok kann margskonar skemtaBir. Hann skein virQuligri mku : ald 
5 he}Tflu |>eir um sCna daga svd fagrliga slegna hijqiu. Sein hann lai 
>eim binnm fagia slictti, )>i baB konungr hann ok Diargir aürir, at har 
mundi annan horpusUltt veiu )>eiin, ok fann hann at ^im [>ektist , c 
bjö )>eim annan mefl ^flrum hntti; sttlti hann )>d slrengina ijSm lini 
ok g»r0i tieim annan sldtt, syngjandi ') fyrii h^rpunni eptir r^ddinn! ; 

lo KtUli stundu gerBi hann )>eim ]>nBja hijrpusMtt 3v4 )x;kkiliga , at ^Hui 
Ifkafli lofsamliga. Pi m^'lti konungr til hans: „VirÖuligi vinr!" sog 
hann, „vel s6 ^eim, er >ik frmddi ok svd vitriiga >ik siBaOi : )>il skalt 
nött i m/nu herbergi veta ok [25] hugga mik svd meO J'fnni kunndtl 
ok strengleik, pi (er) ck ligg vakandi 1 " Tristram var Jjv( niust i^llum \>i 

ij vel koininn, J>ekkr ok dstsamligr, gUHr ok göBviljaßr, ollum friSsami 
hann var ^lluni korr, en konunginum koirastr, ok gxtti sparrhauka^) han 
boga ok orvamxlis, ok gaf ]>d konungr hdniim reichest. Hann för m< 
konungi um daga at skenitan, en uro notr Jijönaöi hann hdnum m< 
hi^rpusltctti. Nil er hann Jjcss rCkuliga njötandi, er hann var un( 

lo nemandi. Nu ef Tristram va^ri ei burtu tekinn, va'ri hann ei Jieu 
konungi kunnugr ok svd vel Idtinn ok vinsitU i }>vt landi, sem nü i 
hann ^Ilum kterr ok kunnugr i {>eirri borg ok um *) allt ]>at riki. 

Cap. XXIII. Nü skulum v^r um Trislrani >egja*) ok frd föstrf^Si 
hans nokkut segja, hinum kurteisa ru;flismanni, er vföa för at leita s(r 

15 föstrsonar, ok morg lond rannsakaSi , ok var nü f vdsum ok vdlkum, 
straumum ok stormuni hafs ok sjüfar ok meinlicti harörar ütlegOar, 
fekk hann )>d engin iftÜndi til Tristrams. Sem hann kom ( Danmoik, 1 
. J)rlr vetr vdni liSnir fri )>vt (at] hann för heiman , [id frd hann af einui 
gongumanni, er sagfli hdnum, at Tristram viuri f hiri)[niefl Markis konungi * 

30 rlkum ok rra>gum h^fBinga, ok vori jna vel Idtinn ok lofsirll, ^lUii 
Jiekkr ok vinsa-U, ok hann skal meB konungi dvcljast, }>vfat konimginui 
l^ekkist hann vel. Sem pessi madr hafBi sagt hdnum sllk tfÜinüi, )i 
trütti hann hdnum pegai, l>vfat hann kenüi af bünaBi hans, at hann sagi 
satt Ifrd. t'essi var annarr [leirra pllogrfma , er Tristram fylgBi ok nit 

35 veiBim^nnum föru til konungs hirÖar, ok til sanninda viüsi hann altl ui 
Tristram, hans meBferfl ok hversu hann staBfestist ( konungs dstsein 
kairliga. Nü vill Röaldr ra;Bisma3r halda Tram ferB sfnni ok för pA t 



riüps olc b«iS byjjai . Sem byninn kom, ^ bjM busa tu feriiai , ok 
•igklu um haut, olc kom Tram ( EoKlaiuU. SiBan tat hann til Kornbretm- 
tuida. er siunfasl er vekirntt Eni;la»dii. Pmt var koBun((t fyrir sttjx&di 
otc hans hirS ; )<il fcjiurSi Röiltlt leyuUi^a, d D^klctur kj-nnl Iiinutn ildl- 
Vblij;a frd ai Kfja. Kn ^r i^gilu bdnum )>3U ildiiuli, erhannvar 5 
(agnandi , ut 'I 'ri'tnun vst )>ann dag lacfl aibuiO }>jöiijadi Iconuugi ok 
fyrir h.ini tiordi. Mn Rdaldr Kinitist lil fj'aitiga ai fmna hann eirüiaman 
Icynillgj; er hnnnvarik^minu fyrir f rlltuin rn'Buni, ndsicudi Köaldr 
1 hdrfiligiim k lieft um; ^IlarhwM filtu)kme4rc[ItarvABUinok)angrif<jT>}: 
hftnn voll [SOj nü ri, hvenu bann mi ot kuinast, al Tristrain mn'tti 'o 
Anna hann, ^W[alJ hann er klrddrherüliiiaokhcAr ti lllitut kla-dasikmcö 
hiT&li>{a, «vd [nij hann megt itfr fmmkoinalfbllkomlDpliiraar!n>ma. Niicr 
bann tityggr, ]ivt (at j cnftinn fillu.-kr niaJr er vel kominn I litrB kunung«, })Vl 
(Ht) ^eireinir eru fiarvel konmir, »eni iiö}; eru rfkit. En )>6at niadrsävel 
wtudr ok siduni vel mannaAr, ok ]>6 füiuikr til hirOar kominn^, )>i fiuor tj 
hfinn J>ar fl,scm h.iiium duga skyldi. NüerROaldr ti) hitOar kominn ok^ 
«ngtitn vel komiuti , >vfat enginn vissi, hvcrr hann vnr ai hvar>) haao 
er ktniiinn. V.n um sfftir var li,1ii(im ( 1mg. at h.1num «liigir ci Akunnum, 
sKkiim komm-i fyrir siij.iiidn, :ii lL'ji:^i:.t ]i:n-^i-. ok ^jckk Ikiuii t>,1 oSrum 
nieyiii djTiiiiJui ok kiilla.M*) dyrnvunMjin lil sin; h;i:m n:if iKiimm kiiup »o 
til. nt Iwiiii k.i-ini>l iiin frj;lWii;:v. Sfiu d>raM_itöriiiti s.-i nj'.'fma , laiik 
li.-inii ii]>]i Iiiiriluiini nk tök I liuiid Ikiiiuiii ok JL'iilili hann fram nt 
h(^lliiini. Hann gi-kk inn, en hinn hc\^ lüi, SuVui kinn 'Jri^iram vit, sem 
dyravoröriiin kall.i^i hann. Sem ]«,Mi var Trisiiaiii sj.-imli ok skil- 
vtsü^a hann kcnnaiuli, feil liami \'<:y..n 1 <j\it, bi;l l.iyiia.li liann ii.',num__»I 
kunianda. ICn t>eir allir iindni;5ii, vr Trist ram iMn^;.!! (\]-^!iu. hvi- j.tssi' 
maör ft'K'nn failaiuü var fajiuaö sinn svd liamiamli; inkn (n;ir nü tu 
hans ok reistn liann u|)p. En gnitr ok foynuJr saui)>jl;kilisa hrygöi ok 
hiititjaOiKi'iald, sv;l niikiUigan fu|;iiiiJ gufandi. at aliiti l\ir w.r l:ann sUka 
gicili hafandi, sein hann kunni liota nü. t-r hann s.t Trislram )>ar vtra, jo 
K-gar Tristrnm ktndi hann, var hann hdnnm avA fa-iianili ok mtfl 
ko; 



I 
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kallaBi til sfn Icyniliga dnn »vein ok maelti til hans : „Fylg J>essum m 
1 svefnhus värt ok I>jöna hänum vel, ok gef hänum eina rika gang> 
>ä sem J>ü s^r at hänum bcrr vel, >vl(at) hann [27] hefir jafnan rlkr i 
verit, hygginn ok hoßverskr ok vel mannaör ; }>vf skal hann vera mei 

5 tignaÄr, I>vl(at) hann var Tristram mikill fdlagi ok fagnaör !** Sem R^ 
var hiröliga kladdr dyrligum bünaöi , )>ä sj^ndist hann tignarligr i 
ok ollum limum vel sk9pu8um : hann syndist dör sem einn akrkarl 
nü er hann sem einn hcjldr e8r jarl. Nii er hdnum skipat at kon 
boröi, ok sitr nü rfkr hjä rflcum. Nü matast }>eir meö fognuöi, enTrb 

lo hdnum hirÖliga )>jönandi. 

Cap. XXIV. Sem )>eir väru mettir ok vel settir hiröligimi mi 
dyrum dr>kk, I>ä segja )>eir tföindi af ^örum londum eptir hiröm 
siöum, hvat tftt var meö h9föingjum, er bjuggu ä oörum lor 
na?stum, ok hvat g0r2t haßi d na^tum vetrum, er J>eim sömc 

15 vita ok hdnum at segja. Pvi naest berr Röaldr fram meö sn 
erendi ok vel skipuöum oröum ok gl^ggsVnu minni fyrir konungi, 9 
dheyrandi , meö hveijum hajtti Kanelangres , hans herra ok hofö 
haföi }7aöan d launungu Blensinbfl, konungs systur ^) , er hann unni 
hversu hann püsaöi hana, ok frdfall hans, ok hversu hun fasddi son < 

10 ok um hennar andldt, ok h\i^) hann \6t ^) hann ^J kalla Tristram, ok s 
hdnum ]7d üngrgull eitt meö dyrligum steinum ; en faöir Markis kon 
haföi dtt ^] ok konungr haföi gefit systur sfnni i kaerleik meö swm; 
dstsemd, ok hversu Blensinbfl baö hann fyrir andldt sUt, at hann sl 
gefa konunginum, brööur hennar, J?etta fingrgull til sannra jarteigni 

25 aTtdldt hennar. Sem Röaldr haföi fingrgullit upp gefit ok konungrini 
tekit, l>d kendi konungrinn af fingrgullinu sveininn. )>ar nji»st i o 
)>eim fjolda hertuga ok jarla ok lendra manna, riddara, skutulsvein 
skjaldsveina , kvenna ok )>jonustumeyja var enginn sd er ei fcldi t: 
svd hormuligum atburö, ok sem hann sagöi, hvarvetna hormi 

30 Tristram var stolinn i burt frd hdnum , ok hann leitaöi lians i mor 
londum meö vdsi ok vandrscöum. Sem konungrinn haföi J?essi tft 
skilvfsliga heyrt, }>d kallaöi hann Tristram til sfn meö dstsemdar or 
ok mintist viö hann meö ko^rum kossi , sem sfnn ajskuligan fncnd; 
eiginn systurson. SlÖan gekk hann upp til sfns [28] fra^nda, konungi 

35 ok feil d kntf fyrir hdnum ok maslti til hans: „Herra!" kvaö hann, 
vil ek, at }>er gefit mdr herkla?öi, ok vil ek fara at vitja föstrlands mfr 
erföar ok hefna foöurdauöa mfns, J>v(at ek em nü d J>eim aldri, at ek 

1) systerwx. z) |)vi mj. 3) Die auf Mi folgen Jen dni worU : {x\ 

hans sind im ms, wieder ausgestrichen. 4} hann am, ms, 5) Aii om, m; 
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fterrat wikjaniftuidiniAtil'' N maltatDir b9(8iafiv, « AbAr 
hcndr konungi sdtu, at ^t •Omdi hinniD vel at pim, ok JitaH ^ ^''— "-f 
hdnum Im ok nwlti, M hdnuin ikyldi Ua heiUviK ; t^m heridaU, «r 
konungr ^n( hdnum, vAtn mj^k g68 ; «r brendu üMn ok giiUi vira ^K 
vIAb gn ■} ok tett mefi dynim itcinuin. TrUtram var tMünn ndv^^na, $ 
frfHum, kurtciiiim, vijtttum ok huvenkuin riddurum; ^dr tata ipon A 
r<i:trhdniiiii, ffn\n') ariiremlu guUi ; gnSu^t tveii lendirmciui. Ifaikii 
konungr gyrSi h.inniiverBiiJdlfruklau*t4hdlihdiiuinniikit b^ggoknMBld 
til haus; „Mfnn kn-ri rnenili, tak aldri hqsi af fBruia m^nnum, nana 
|>ü hvfnir hcsi ><.-g:ir, ungao rAt ntf aSra umbM tak >df Msia h^ fjiir m 
hi^, mcAan |>ii nuilt ^fn hefba : »vi ikallil riddaraskap >üm fragjal" 
Kunungr girfii hann nd rfkuligan riddara, ok leidilu ^eir Unum tarn 
cinn frlOan ok sterkan vdjinhcit, kiwddan rauSu klasAj gnUafiiu meB 
Iväna Kkneskjiiiii. t>d gaf konungrinn hdnum hesla ok herUiett handa 
nilrum XX iingutn m^nnuni d ><:iin degi Tyrir hans sakir, ok hundnS if 
nnnorra rcynOra rulilara, er allir skulu Tristnun fylga t tySt* BretUnd, 
.11 su-kja (ik verju rctliodi hons. En um morguninn tOk Tris&am ley6 
nf konungi (il hcinifcrSaT tnirfl fOstra tlnum ok fiftc^igum , ok koma ^eir 
til skiiiii sfnna uk gengu d skip meS hestum stnum ok vdpnum. En 
»umir i\rf>gu ii[i|) akkeri uk iin<lu scgi s(n med allskonar litum, gulun ok so 
bUm, raiiiluin uk gru-nuin, uk slgldu i haf ok lendu )iar sero ^im IfkaOi 
sjdifiim liczt d S)dra llrctlnndi ; ok sem ^ir eni til hafoa koinniri lendu 
|>eir fyrir horg >i:irri, Enneiila h(<l. ok sd ))eir )iar hinn sterkasta kostala, 
mikinnok frii)an,alla vcgaösu-kilignn; Jienna kastola diti faSirTriilraiiu, 
(•k enn siitu hans menn 1 hdnum, handgengnir ok eidhundnir, ok fdr >A if - 
Köaldr rii>iljsma^T fyrstr af skipi ok reiO til borgarinnar ok lA upp läka 
ollum Iiorgarlilitluni uk [29] inng<^ngnm. Ok )>vf na-st komTriitram meO 
lidi sfnii, ok Tckk pi iivManaiT Tristram alla lykta kasUlaiu, ok ritaOi 
hann )>d til allra Icndra manna rikisins, at fieir kirmi |>angst ok mintist 
vid sfnn herra , er han» ht-fir lengi (arit at leila ok m'i fundit meS guti s^ 
hjdl[> ok forsjd. Sem hvrtugar ok hofSingjar, lundir menn ok rjkir 
riddatarkömii, \>i lOkTiisiramvidhandgongu )>eirra ok tninaS okeiBiini 
Jieirra, ok er nii allt fölk hans rikis I nyjiim fcgniit)! af heimkomu hans. 
Nrt er oll al{>jöa frjdls ok fegin, er dflr var reiO ok hrygg, er hann var 
hurt lekinn. F.n um morguninn bjäst hnnn muS XX Tiddurum at faia & iS 
fund MorgAns hertuga, at krcija af hdnum relta sinna ok rfkja, er hann 
tök af foöur hans. Setn hann kom ( holl heriugans, allri hir<)inni upp stand- 
andi-*) ok dhcyrandi, )>d kvaiUIiTrlstfams hertugann meS |>essum hKtti: 
I) puti mt. ») giütÖnM», J) «iljandi «/. 



— 28 — 

„Signi guö y«r, hcrtugi! scm ]>ü hefir tilgart viö oss, ]>vl(at) ]>ü heldr rfli 
mftt meö r9ngu ok drapt fqiui mlnn i bardaga ! Ek em son Kanelangrea 
kominn hingat at krefja y8r erßalands mfns , er >ü heldr ok faöir min 
ätti, at J>ü gefir m6: J>at upp meÄ soemd ok frelsi. En ek em büimi r 

5 veita ]>6t >jönustu, sem frjäls maör ä at gera &6t til soemdar." I>ä svara 
hertugum : „Sannfregit hefi *) ek >at, at }>d I>jönaöir Markis konungi, o 
hann gaf ]>6r göÖa* hesta, herkloeöi, pell ok silki, ok s6 ek, at J>ii ert (til 
riddari. En )>ü la?2t vilja halda rfki af mdr ok segir , at ek halda me 
r9ngu eignum )>fnura, ok at ek drap foöur }>fnn. Nu veit ek ei, hvers 

lo ba»n )>to ferr viö mik, nema svä finnst m^r, at >ü leitir saka viö mik, o 
muntu gefa )>«r sakir , sem ]>ü munt aldri til lykta konia. Ef )>ü vi 
rfki )>f tt sa»kja , )>d verör )>ü meö afli at sojkja , J>vfat ek hefi *) ot vfe 
)>at sem )>ü kallar J>ftt rlki , hvjirt sem J?at er meö rdttu cor r9ngu. E 
)>at er put gefr m^r sakir um dauöa foöiir )>fns, ]>S muntu }>urfa alls er )> 

15 mdtt, til }?eirra saka, }>vf (at) aldri synjum vdr n6 leynum dauöa hans fyri 
)>^r!" Ps sagöi Tristram : „Sä er mann drepr ok viö gengr dauöa hans 
]7ä samir hdnum at bcßta )>at viÖ vini hans: pu gengr nü viÖ hvdru 
tveggju,*at Jjii^haldir rfki mfnu meö rongu ok at J>ii drapt foöur mfnr 
Nü biö ek, at J?ü ba»tir hvdrttveggja, J?vfat }?ü mdtt hvrSrkis synja 1 ** P 

ao marlti hertuginn : y^Pegi }>ü, gaurr !" kvaö hann, „pd ert fullr mctnaöai 
pvL ert son einnar pütu, ok veizt J?ü ei, hverr J?ik gat, ok lygr }?ü foöu 
pinn !" Pä reiddist Tristram ok ma;lti : „Hertugi, nü laugt )>ü, p\i[at 
ek em getinn at r^ttri püsan : }>at skal ek sanna möti [30] p6T, tfpu )>ori 
själfr eptir at leita!" Sem hertugi heyröi orö [Tristrams, at hani 

»5 sagöi 2) hann Ijüga, }>d hljöp hann upp, fullr reiöi ok illgimdar, ok framai 
at Tristram, ok laust hann framan ä tennr af ollu afli meö hnefa sfnum 
En Tristram brä J?egar sveröi ok hjö ofan f hofuöit ok klauf niör un 
augun ok skaut hdnum dauÖum hjd s(^r fram d gölfit, allri hirö han 
äsjdndi. Fdagar ok fylgöarmenn Tristrams vdru hinir voskuslu, brugöi 

30 J>egar sveröum sfnum ok ruddu }>rongina , er d var gölfinu , hjuggu i 
bdöar hendr ok drdpu hvem er J?eir ndöu. En Tristram , ]>cgar sen 
hann kom ur h^llunni, hljöp hann d hest sfnn, ok allir hans f<5lagar hver 
d sfnn hest , töku skjoldu sfna ok spjöt ok rföa svd meÖ fylktu liöi sfnt 
ur borginni, ok er sd heimskr, er nü vill angra J>d ; ok nü efndu I>eir a 

35 }?eim leik J?ann bardaga, er fleiri enn hundraö manna fcllu fyrr enr 

}>eir skildu, J?vf at) nü herkla»Öist allt liöit hertugans, at hcfna dauöa sfni 

herra, ok föru )>d W^^- manna, allir herklasddir, ok hleyptu sem skjötast epti; 

Tristram, svd at J?eir, sem skjötasta hoföu hestia, ndlguöust hans felaga 

1) hef MS, 2) Trist, s. ws. 

- \. 

• ». 
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Cap. XXV. Nd be&r Tristnun diepit mutui riddu« ok baMfR .|. 
MoigAn ok itefnir nd heim ■kjnuliliga ; tn Bretv rihi eptir taimim nikDl 
Qoldi, 6k heitast viB hann, at freir tkuhi sin heira hefiu. Sen ^eir 
k4mu q>tir }>eim, sein (ynt Täni , ^A tneriit Triitiain vi5 aptr ok harn 

mmn ( möti ^m, ok tAku vri vokliga vij ))eim, at >eir dtipa >i lUi, j | 

en töku litsta |>eirn: ivit hentidu t>eir honna Unit«, it aUri mmMi | 

hinJT frn'gflir v i n n a. Kd d )>cim uma degi 1A RAaldr raSiraMlr UC ! 
ititünm herl(liL>5n!tt md} Inuütuin vipnum ok gMum heituin, lA mdi >< 
hlnn uma vcg, er TrUtnni hafdi fram riüit, at >eir skylili vcrOa häniim 
ftl KSi, CT hann vipri ^urfandi eOr hann vildi til annam bocga iftuta ■• 

vitja, at bann mtrtti ffniggr ok öhra-'ddr (ytii ataata 6vintua lara. Sem ! 

)>dr rdkii a\\ Trisinun ok hant nwnn, ^ viuu >eir ei, hvert hann ikyMi |' 
v!t dl hii'lii leita, ok ineriKt hnnn pi vij) sem tkjAtast ok tliast ok dnp 
))il er naiitir hdniim vdni ; tvd lengt rAku }>eir hann , ))i um sffir kömu 

I.X menn hana hleypandi mOti )>eiin, ok ItHu )>eir sign ijijöt tln til lagt i| j 

ok hjuggii )>Ggar svcrdum ifniim svd rripiciliga ok vaskliga, at ^egar 4 

hnindti ]»:it hinni fyratu fylking ok drdjm alla er bidu ^eirra. En >eir t 

mim c])lir v.1ni, HySii untlitn. Kn 'l'risiram fylgdi )jcim ok ham ASUgar t 
ok clrlpu pA svA llyjnndi [31J, sem saiiÜnflokkr hl)iii '], ok iinnu ^eir >tf 

marga licsta ok nlUkonnr herklii-5i, ok sncru >d heim til kaitals lAu m ! 

meO niikluni sigri ok fra-gt). Tristrnm v«r hinn vaskasti maSr ok gnAit i 

friDgr ok lofsn-ll , nllum ^tt ok vinsii-ll, virdiiligr ok tignarligr, Sffagi Ü' 

ok gu-riimaOr. Nd hcfir bann hefnt f^Sur slns nieS oiiktum ügii ok [ 

fncgfl. Tristram var hinn vaskasti, ok scndi haim ]>i cptir^Uum hffi)- : 

ingjum I rfki sfnu, ok er ]>W kömu, pi imelti bann til ^eirra: „Vinir!" «5 i- 

kvait hann, „ek em l^gligr herra yöar, systiirson Mnrkis konungs, oki l 

h:mn nü pngan son nd dötliir nd logligan arfa, )>vf em ek l9gligr erfingi [ 

hans. Kk vil nü Tara til bans ok )>jöna hdniim s«m ek md loimiligast [ 

Nü gcf ck Röakli , föstrfoSttr mtniim , }>cssa boi^ meO ^llum hennar \ 

tillogtnn. S(<)an taki bans son cptir hann fyrir )>at mikla starf ok vds, er ]e ; 

hann ]>oliU fyrir nilnar sakir, svA ok fyrir rcpkiÜ^a giuxlu ok virOuligt £ 

yndiuti, er hann gtiriti viS mik f bernsku mfnni: vcrit nü allir hänmn ! 
beynigir ok fylgnir ! *) Hdr gef fk hilniim mtnn rcu ok mfnar tignir, 

Nü vil ck fcTÖast 1 vin.litu ok leyfi ydru !" ok kysti hann pi alla gnttamli ; 

aiigum. Sfttan steig hann A hest s(nn ok bans mcnn ok >) ritlu paSan ti\ ]j ) 

skips, drAgti ii]>p akkcri ok undu scgi s(n ok sigidu f haf üt. En menn [ 

hans sitja eptir hannfullir, ka-randi hans burtfcrü, ok kunnu ]>y{ illa, er i 
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bann nldi ei lengr dveljast met )>eiin, ok langaSi }>aT dl mj^lc , at bann 
skyldi heim koma. Nd er'} >eim bannr ä n^ af hans ))nsari burtferE 
fei J>cim. 

Cap. XXVI. Nu segir oss hit THsttaras saga , at frir töku um 

j ^ann tfma skatt af England!, ok morga vetr garSu )>eir svd, ^vfat Irir 
vAm mj^k unnandi EngUniii, )ivt(at] Engliskonungr, er >d var, kimni ei 
at verja sikverjandi, ok fyrir }>vfvai England langan') tfma skattgilt Ir- 
laDdi. En hinn fyiri skattr var gurr RAraakoniingi '] meS 3^- pund 
penninga. En Irir töku binn fyisto, sem var messing ok koparr, en annan 

I« vetr skfrt ulfr, binn }>ri{lja vetr brent guU, ok skyldi |9at birUut til 
almenniligra }>urfta. En i hinum Qörlta vetri skyldi Englands, konungr 
ok b9niingjaT eafnast saman A Irlandi, at heyra log ok [33] svara 
rättindum ok halda uppi allra manna refsingum. En & hinum fimta 
vetri skyldi skattHnn vera LX frlSustu svetnb^rn, er finnast mvtti, ok )>d 

15^ fVam greifiast, er Irlands konungr kreßi stir til ^jönustusveina , ok värii 
J»ö kastaflir'hlutir 1 millum lendra manna ok annana hoßingja, hverir 
npp skyldi geCa sfn b^rn. En )>i er htutrinn feil ä, ^ä skyldi fram greiSa, 
)tö (at) ei vnri nema^at eittbansbama,)iegaTeptirva;risent skattinum, 
Ni) hefir TrisCram Icnt i England) ( )>eirri b^fn, er bann vildi , .1 ]>vl 

ta An, er Irlands konungr hafSi bamaskattinn , ok halDi YA lent A rfkiim 
drömundt *j sd sem heimta ätti. Ä Irland! var einn rfkr knppi , mikill 
ok illgjam, sterkr ok grimmr maör, er il bverju snmri var J'ar komandi, 
J>ann skatt at heimta. En ef skattsins er hänum synjat, (>d vill hann 
vera einn maQr til at s<ckja meO afli af verjanda, )>vfat annathvdrt skal 

3j skattinn gjalda efla bardaga viS bann halda. Nu gekk Trislram af 
skipi sfnu ok steig & best ok reiÖ sfSan upp f kastalann, )>ar sem konungr 
er fyrir, hertugar ok jarlar, lendir menn ok mikill Ijoldi riddara, t>v((atl 
\>i\m var stefnt }iangat ; ]>ir vlru ok koninar allar y>asr rtkustu konur meö 
Stnum sonum . ok skyldi um hluta \>i er fara skulu at skattgjaldast til 

jo Irlands. Allar kicrfiu sfna sorg ok harma , bver sem ein er briudd um 
sfnn son, at hans htulr komi upp, )>\1at ekki tjdir stSan d at halda eSr 
eptir at sjd, ok var \>it eptir veröugum hictti , at |>eir brjgÖiKt af slfku 
öfrelsi, at gefa b<jm sfn f ütlegS ok hdska ok vesold. Mikill bannr ok 
h^rmuligt hugskot er, at bijm svd tignarligrar osttar 'gn^fist ( sllkan 

JS firo'ldöm ok dnaud. Dröttinn guH, ^olinmöSr ertü, at {>ii )>olir') slfkti 
miskunna }>e55um harmi hinum h^rmuliga I Rtkir menn grc!tu, konurnar 
kveinuOu ok illa l^tu, b^min ocptu, mutOrnar bolvuBu feSinm barnanna, 



i) T»? y. *) )ang>m>. j) Roma lege m/. 4) oV aiM. a. 5) U6imt. 




er ei >ora iln b^m fyrir vn^Id iX veija möti ^wa er b9min uka, kalU 
fcArna ') hric<l<Ia, svtvIrBa, ftigrafia ok yürVoinna, ci ^r ^ra ci nX beijut 
vis Mörold, er skatlinn kr«f9i, ^vlat (wir vi 
grimmr ok drjügr xt afli ok ( vipnoikipti , djarfr I ■ 
vexti, ok fyrir l>v( fanntt [89] enginD >ar, ttl er ei kam bddr at gofa s 
1mm iftt 1 >ra-ldäm ok diuufl, enn leggait qlUr Iduiba; ^^atirao^ 
innviö honn nt tM:rj.iat, ^vl{a,t] enginn va-otir, at bann tnnm rigrait. Sem 
Triiitram kom inn ( hnllina, ^ td hann l>ar altan Q^lda aOa ^tm ifldi 
hiniu vilduitu maniia. Atlir kvrjlu ilna hamu, er ^eir ak^u aldau 
■katt gjalda. Triatram U bryggteik ^eirra ok huga6U ok nuga pttaA^.- 1» 
En hann ipyn/hvat ^vlvaldi, at t>flir vnri nJ Idtoldl. -^Pu er?; ae^ 
)>eiT> »sakir ikatlgjaUls, er Mdr6lil^, BcndimaSrilikkoiniagi/crTaBi'^ 
u uka. ok ernd kominn atat^kja ok'krcQaaf bffltintgwal^CMMrtkiajcr 
bit eni nü atlir sanian safnaflir, at hlnta, hverra' l>f m«! Sua ttMil* ' Ben 
h.tnn gckk atih^llinni okf kosUUnn, ok sem' hann vir 4Wf'lii7ggr,1H'>5 
vArh.inncnnmihry(;gvari,i)>v((at) )»ar'fannhann hitaihwtta'h^fliitgta/v 
<f '}>vfiknniingsT(ktviini,'<tk situ dHird1knjäniif]rrir>eim,'Cr<hlutiiM:äli^lili 
upp'tdka, ök'baö liverr gtifi >tfr>niiskunnar, at'hann ikyidi^verjallKl'fyTlr 
Itliitfalli. ^a^ vdruuk mirilr'lianianna grdtandi, en 'liomin 'kveinu0u-dk 
■a\px». 1 |)>vf <kuni Tiistrnni 'hinn göüviljaSi dk 'mn*lli >hdni irfdätt: «b 
^1i|(iwcnkir'hsmiT,gtii] signiydr hlla'ok frelsi yttr'ur dnnuftdUfiralUliltani, 
akMmm uk Hvlvirtting ySnr! 'IiJn tiiiUarligt ']>y\iki<m6T , dt 'f flvd imlUltlin 
fi^lda liiidara , sein ck sd nü hä' vera, TinnM engi sd, wml^ori itt W*^ 
irctsi yiatt nd ybi nt frelüa df fj^ndldämi dk dnonO, -dk 'Otgi 'Cfun inflli 
einum d Vesaum dugi yür undan taka i>eim vesdldnra , er y6r >vtnga*) , «S 
nt ei tiiirü optar >iluti itpjt at taka ne b^rn yOftr i ')7rKfldäin nt ^fa; ät 
stmnu er nü landil Ijygt !}>rs.1n[n, nema ')>dr frelsin iiü m ^«AAdmi : Ifnf 
-cm T*)^ ntlir 1>TB>tar, en 'ci riddarar, ef hann skattinn svd i hott fljtr., ■ob 
alhlnndit Tn-nt oV ni]>lat; svd mikit syntst m^ hn^eysi, M))&hirV)t«, 
livar 1x_irn ySar TtiAr koma f vcsaldir ^) ok dnöma, ^ )><Jr 'gefit ib^m yf ar H* 
vt yfiar vn1<!i. Nv -d* ]>dr \4it «rflt rd8 [311 hafa, |>ä •«!» |>dr hv*Aä 
Imrn vMar Irurt scnda uk ci sVMinn gjalda sendimanni: Igüsit ni cim 
af ySr ollum , Jiann er vaskastr er ok harfiastr f rd[nia vidskiptum ok 
reyndr at ^lluni riddaraskap , ^flugr ok vdpndjarfr. Sd skal X'era meff 
einvfgi möti )>cim, er nü vill skaltinn hafa, ok gefist hann yflr upp sigraOr ]( 
ok yfirkominn af einv(i;isvclli*). En cf engi finnst vildri') til enn ek, 
l>d skal ek sakir fru-nda mtn!;, konungsins, cinn mrtti einum gjama 

i) httinarms. *] Monlld »m. ]) \a.m iil immt. Jmrrhitrichtn, 

41 ]>vinear im. s) vcsasl'ler mi. 6, Ifier ttginnl Hau II vm A. j) TÜdori a. 
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beijast me8 sllku afli, sem gu6 hefir m^ 1^; en ef )>essi er sterkr, >ä 
er guö mättugr at hjälpa mrfr ok frjälsa bc^rn yöur^) ok sockja frclsi 
yBart*), enn hann fari heldr svä büit bnitt meö [b9rauin yönim ok 
fjärhlutum^y öreyndr ok öfreistafir, ok hafi meS sc^* auö yOam ok arfa. 

5 Nu standit upp sem skjötast ok lädt )>etta nidr falla , hlutfallit ^) ; aldri 
skal hann )>vf hrösa, at hann fann^) oss alla huglaiisa!" 

Cap. XXVn. J>d«) mwlti^) konungr: „Miklar J>akkir", [kvaö 
hann^j „mfnn kseri^) frasndi! Gakk hingat ok minnst vi6 mik: ef )>ü 
aptr vinnr frelsi värt, )>ä skaltü vera arii alls mfns rfkis; engl er ]>6t 

io veröugri at hafa, )>vlati®) J>ü ert [püsusysturson mfnn***>). Pä gekk 
Tristram ok k}*sti konunginn, fromda sfnn, ok alla lenda menn ok ridd- 
ara, er J^arväru, ok fekk )>ä Tristram koniingi [glöfa sfnn^^], at staöfesta 
einvlgi möti Mörhold**), ok J>okku3u [hrinum J?d allir, yngri'^) menn 
ok ellri, [ok sogöu**) at, [ef hann mdtti**) sigrast*') d övin })eirra **») ok 

15 aptr sockja frelsi })cirra**), }>ä skyldu [allir hdnum^®) unna ok jafnan 
tigna sem sfnn herra ok hdnum }>jöna, meö \>vi at^') hann vill [J>eirra 
haldsmadr vera, ok^^) sendu J?eir [})d eptir Mörhold '^ *) ; en hann hiig3i, 
at^^j J>d heföi)>eir hliiti^) kastat, ok at^^) hann skyldi )>d viö bornum^*^) 
taka. Sem Tristram sä Mörhold inn koma ok nidr setjast , }>d ninclti 

%o Tristram härri r^ddu : „Heyrit, herrar ok h^föingjar, lendir menn ok 
riddarar, yngri menn ok ellri, er hdr erut ^') komnir ! Mörhold er h<5r 
nü^^) kominn oksegir, at^^) \>6r eigit skatt at gjalda, af*^) \>yi at^*) 
hann ervanr hvert är at taka; en hann var [söttr (af j ^®) yör meö rdni, afli 
ok ofrfki, ok gengii J>dr*') undir [dnauö meö^^) rangindum, [J>d er*^) Irir 

*5 herjuöu d yör ok heldu öfriöi ^*) ä England '^) , en J?essa lands menn gdtu 
ekki varizt^) n^ friöazt fyrir s^r^^) meö oörum hajttienn [35] skattgildast 
viö ^*) )>d fyrir ofrfki , ok hefir jafnan svd verit sföan ; en ofrfki er [ei 
s<5ttindi, heldr ^^) opinberlig sk^mm ok rangindi, ok**®) fyrir )>vf d [ekki 
rkattrinn*^) at gjaldast at^^) rtfttu, at^=*) hann er jafnan tekinn meö 

30 r^ngu, [)>vfat ekki er rdtt )>at er tekst med ofrfki ^^) ; en J?at er upp gefst 

i] yör A; yöar a, *) yöar a. 3) bomin ok yöar fjdrhluti a. 4^ cm, a, 
5) finni a, 6) Nu a, 7) ^Iarkis aJä. a. %) Uebtr der zeile nachgetr, in j4 ; s6 
per a. 9. socti a. 10) ))at a, 11) mfnn systur»un a. 1%) glof . . 

in A, 13) Mörholdi a, 14} allir hdnum |)d, ungir a, 15) ... . ngÖu A ; 

ok segja a, 16; t{ om. Aa; mundi a. 17) So a; sigiost A, 18) sfns hcrra a. 
19) ok add. a. 20) hdnum allir a, 21} om, a, as) vera |)cirra hcrra ok 

haldsmaÖr. Sföan a, 23) eptir Mörald a, 24) at om, a, 25) hlutum a, 

26) sveinunum a. 27) eru saman a. 28) cm. a 29) So a; ok A, 

30} settr a. 31; So a; |)eir A. 32) |)d meö dnauÖ ok a, 33) en <i. 

34) öfriÖ a. 35) England! a. 36) So a; varzt A, 37) |>eim a, 38) undir a^ 
39) ör^ttindi ok a. 40; om. a, 41 ) skattrinn ei a. 42\ meö a. 

43) py^ o, 44j om, a. 
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tnea ofWki, er t| Ulvirki at rAtum dteii. [AUt >«t U. a meS rtn fiMft, 
hvnrvitna er >at iUa aflat; nA med )>vf U rlo er ru)(t, H ikal hum 
«klti Bf OM hafa rangt; ef honnl) fiU b9m bnitt Oka, ^ ikal |wt iMii ' 
Vcrn*) u vdnim viljn. £n [huin Kgir. «t hurn «<] |>mi al bafa; [en af 
hani orSutn ikal ck «inna , ai bann il *) «ngon ikatt [Wr at tak« Btf 5 
Rii^nn h^nn biirt llytja, >vlat*) vti Ekulum medafli vaja ok [ddu Qrrir 
haniiit ntli arat*) Büi: hat [er htnn vill « mcfl alti taia , [vtfriknlani 
)>si loj med A))i verja; [tn«3 >U atafl )>aif inätiafli'>). )>ä hafi Nl crbHr 
er sonkjanili : [vAviljum") i}'nahdnuin><sk]riiKnu],flnn>eirdoeilial^ 
fll rangindi fyrir •aiintndi'*)!'* w 

Nd sein l'rlstram baRti >eUa talat , >< ^dp >egaT Mdifaold ttpp 
okit<M}<') ok flymlist breiSr >*} f andUti.mikillatvexti"), (UgrfUin(Dni, 
allrbinnstur'kaüti'^), ok talaOi^hdrrir9<l<luordigTui)]barka: „Sktlt**) 
heü ek", ^;«girhann, „hvat ]>ii hafit tala] t i*j afhcimskuriti**), [er))^ 
vilitekki"; gjaldamtfrskattinnok (uppgefamelistsenid.ncinahddr]!^ t$ 
verja fyrir mör mefl 9^11**; aÄi, enck") em nückki^j t>üinn til*^ 
bardat-a»'), Jivtot ek hcfii-*) bt<r Ulinn her; H er ek lenda'») l»«j Bret- 
Inndi. [\>A hugdum^t ck ckki Kl(ks»>) Jiurfandi n<! at fft skyldut mä 
Kkaltinn ^-) synja ok eiitn>faT vera ok [niür hafna>^] , £n idcB )>v1 at**] 
ek em nt'i f^tmennr ok ekki*^) ftcrr til bardaga, ^i fari cinn y9ar möti**) a« 
DKT eintim, t>at at siinna, at {«.'r eigit [ekki meÜ rdCtu ^ at gjalda ; en ef 
ek bila ( ^essan ruidii, )>d eni t>cr frjälsir at rifttri scemd. Nu ef n^kkurr 
I»orir [at verja ^'1 af yJarri^*) heiidi , fiA taki bann nü**) viö gläfa 
mtnum!" Tristram var (»d nicr staddr , vaskr ok viröuHgr, [djarfr ok 
ynniligr *") , stöD ^gar upp ok gekk at hdniim ok ma-lti : „J>e3sl em [ek", aS 
kvai) ■>; hann, „er verja skal fyrir )>är, at v<!r eigum ]>ir sngan skott at 
gjalda, ok [at aldri vdru v€t tryggrofar") möti ^ii**', ; )>etta tkaiek 



i] okfl. 1! En cf Mörholil n. ]i ventn a. 4' Märhold testet elga «. 
5) 'l'ristrniK in(;6t : Af sjdlfs |ifns ordam \ä Snä häian a. 6) >t hnf* fit m. 

7) ci Tyrr enn meS d, %) ul 01», a. 9; ]iü vilt a. to) sknlum v<r d. 11) ok 
ei Tyrr cnn med aHi af Idln a. tl) |iA skaliim vcr a. ■]) dn-mda a. 

141 Durch i/di am/all einer ictt im A iti il Au/*, i 4'tf«i ver/trra. 15) it60 

kl.irntlil up]) II. 16; rauär o. 17) ok ii^'/. a. tti Sa a. Dai eiiigiitammtrte iit 
in A vtrlortn. 19) skilU a; »kil. A. *o) Sa a. Vau diiu % im Mgic iit in A 

die sfike rrhallen, die tingetlavimcrltn ■utttU tind verlertn. iil heimskn 

yflvarri ii. »»' cf \'it villi ci a. 131 am. a. 14» ec /« .7 liier der leite 

niieii;elr. 1;; ei >i. 16; viÜ a. 171 .^i> e; bnrJi >4. ig hef a. 

19) lendi Brynjülfsiaa ; icli Zeit »hf IM .imi itAiujie der :ei/e ; lendi <>. JO) i n. 
Jl; liugila ck ei slikii n. ]l| «kann •>. }]) hnfiu incr n. 34) oni. a. 35I A 
tnüli 0. ]6] mvr oi :<k.itt u. 371 Sa Hrynj. mit a; icli lest im A arverja. 

jR; y5ar a. 39) dm. a. 40} ok iljnrrr f ordiim a. 41; dm. a. 41} aldri 
«rum ver eidrofar i a. *%] ok add. a. 

KBIbiBg, TriUrtaa agt. ^ 
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fyrir >^r veija ok ä själfum^) )>^ sanna. Gakk nü skjött til väpna 
)>(nnaf >viat nü geng ek skjött [til büinn^) mfniia väpna 'j !^ 

C a p. XXVm. [36] ^) Nü eru fest *; handsol >eirra ( «) milli tu ein- 
vfgis, ok gengr nü Mörhold til strandar ok herklicSist ; sfSan steigt) hann 

5 ä [einn mikinn hest^j, kleeddan 0ruggri hestabrynju^), ok hengdi ä ^xl 
s6r^^ fjöröungaskj^ld harSan ok mikinn ok )>ykkan, ok gyrSr störu ok 
hvossu sveröi , ok reiS sidan til vfgvallar ok hleypti hesti sfnum, ^llum 
[)>eim äsjändum*% hversu hann kunniat^^) rfSa. £n Tristram her- 
kla;ddist ^^j i konungsins garöi göSum jämhosiim, ok gullspora bundu ä 

xo fcetr hänum II lendir menn ; sfdan för hann i 0rugga brynju, )>ykka ok 
mikla, en konungr"), frsendi hans, gyröi hann gööu sveröi, er reynt var**) 
f m^rgum orrostum: ]>etta sverö gaf konungrinn, faSir konungs^'^j, 
hänum, ok fingrgull )>at, [er \>6r hafit heyrt i s9gunni dör frä sagt , J>eir 
II gripir, er beztir väru i hans rfki*^). Sföan settu }>eir il hofuS hänum 

IS skfran hjälmok bjartan,}>ann er [J>eir mättu beztan*^) finna, [ok hengdu*^) 
ä 9x1 hänum 0ruggan skjold ^'^ Jämbundinn ok gullmerktan, ok leiddu'^j 
fram einn raudan hest, allan vel brynjaöan, ok steig ^2) }>ä^^) Tristram, 
[hinn gööi riddari^^), ä bak hänum, ok tök hann*^^) J>ä leyfi af konungi 
ok oUum vinum süium. Allir väru hraeddir um Tristrara, ok bäöu [allir 

so hänum ^^ «niskunnar \i6 gud, ok [signa hann^^) gudi allsvaldanda, at 
hann frjälsi hann or J^eim vanda , [ok )>at frelsi )>eim gefandi , er allt 
landit var J>urfandi ; allir bäöu fyrir hänum ^^) . Pvi najst [steig Tristram 
ä hestsfanok^*) skundaöi hann [atsoekja^^) fundövinarsfnsok^*) verja 
frelsi alls Englands fyrir sendimanni Irlands konungs. Mörhold [er 

%S sterkr, digr ok drambsamr ok^''') mikill vexti^®) ; hann hraiÖist angan*«**) 
riddara f heiminum ; hann er ^*') brööir Irlands dröttningar, er skattinn ^'^ 
krefr henni til eignar ; konungr sendi hann )>vf til Englands, at-^^j hann 
vissi [enskis manns afl hans afli ■*^) mega standast : en nü ^*) er at J>vl 
komit, er )>at verdr reynt. Pvi nsusi helt hann skildinum fyrir sik til 

30 hlffBar^^j ok \6t sfga merki s(tt til lags ok laust hestinn med sporum ok 
stefndi at Tristram. En J?egar sneri [Tristram skildinum fyrir ^') sik [til 

i) siafum unrkh/ijf a, %) om, a. 31 |)etta at sanna add. a. 4J f^orml üi 
räum zur initialt. 5) feit a, 6) ä a, 7) st^ a, 8) bak einum miklum hcsti a, 
9) hestsbrynju a. 10, tvcggja add, a. 11) dsjdndi a, iz) at über der %dU 
nackgetr. 13) nd add. a, 14) konungrinn a. 15) var om, A. 16) ba^s a, 
17} ver gdtum fyrr f so^unni; väru |)eir II beztir gripir { konung» rflci a, 18} bcztan 
mdtti a, 19} Sidan hengdu |)eir a, 20) skj(>^dinn a, 21) leida a, 22) So a, 
steik A. 23) om. a. 24) hänum allir a. 25) bifo^ludu hänum a. 26) om, a, 
27) ä a. 28) at a, 29) var a. 30) sem sagt er add. a. 31 j mann mJ add. a. 
32) skattgjald a. 33; cm. a. 34) hans alli enkis manns afl a. 35) nü über 
dir teile naekgetr, in A. %&) So a; in A ist hUfö mii der fehlenden ecke fort gf 

fallen, 37) So a; in A sind diese worte fortgefallen. 
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hlrf3ar'J ok helt apjöti afou til lag»; ok er )>cir moDttust, UgOi hrtrr dl 
ann(ara f skj^Iduna mcO]') atli miklu ok hniOri atrcit, st*] sundrbnutu 
■pjötskij|)t lici;tya jwirra. [cn ^ilitirnirv.lrasvi harOir, itteigi) *) biljiBi^): 
])VI nu.-st brugSii ^ir svcrOnm sfnum'J ok hjuggust störum h^ggum^j, 
■vn at cld.ir llugu ur hjAlmuin ^irra, sverftiini «^ brynjum. Trist»m vor 5 
vÄinuIjarfr 1 barU^gum, cn MOrhold var [87] ^unt^r tik mikÜl ok reyntlr 
1 mikhtiii ok hnratiin omiBttim. Sem hllfamar biluSu, t6lti hvAcr }>eiTTa 
«t ^iruni nt Rwra skafta. hjdlinarnir bognuOit fyrir sverflunimi. bfynjumar 
biluOii, skildiniir klofntiSu, vollrinn klnuldist af jdrni ok lUlJ ok g}-ltuni 
bünndi Lkjalda ok hjalma. HvArki Inr d€ borganncnn )>ättust sjd, hvln le 
beir LicrOixt cOr hvArr »ignieiiii vinri. Tmtiaai reiddist )r& mj^k ok 
reiSir xverOit ok hjö ofan f h^fiiSil, ( milli skjalduins ok hjdlms'tns, ok f 
■undr fetilinn ok lijllmbarOit ok Qärduiig af skildinum meO gläamla gulli 
ok j<iii)KiL-mimi , ok brynjtina af arrnlc^g bans ok sv.-i mikil af holdinu, 
sein sverSit tdk, ok I stindr s^Sulboganii, ok bctr enn sijoini ofan f bak ij 
htitsins, uk iJCtta h9gg hctöi betr nÄt lidnum. hcOi svcröil veril Icngra. 
Eti Mörhold lijö til 'Irisirams l^ar sein [hann sä") bann heran, ^vl[at] 
hs-im helt skildinum fjarrisijr, ok kam sveritit it bringunavinilramegin, ok 
f^ils-ilMst IJiyjij.in f)rlrh';t;tl'iiii,t.l;vat.lli:viiniTiji;li.^1r]->>arsLJns\cr3il tök, 
ok LI |>.1 n.iTri, at hann mundi hafa <lrcpit bann, ok ]>A nvclti Märhold 10 
til har.s; ,.Nü synisi Kii", kvnö hiinn, ..at fü fylgir rnn(;\i; betra vfcri 
at skallriiin tiyklist", kvaA lianii. „enn Jnj Vit-rir svä sktmitr ok svlvirflr. 
l>M!at! oll erii li.inas.lr, er sverfl mllt grtrir. ]iv(:il \iaI er eitrat bädum 
egtyum; aldri mim sd l.t'knir koma, sem gia^flir t'etta sär, nenia systir 
min; hun ein kann allra grasu nJttüru ok t-'cirra krajit ok allskoiiar »5 
l.rknin^ar, er sdr mcgvi i^ru'üa. Gtf Jiik u|j[) vi[insMuin ok sigraflan ok 
yfirkouiinn, ok skal ek sakir dslseindar fiinnar fylgja t>tfr til dröltningar 
ok Idta hana gru'iV sdr t'fn. Siöan skulum vit vera jafnan felagat ok allt 
mllt f.! ( J.fnu valili, J-vlat aldri fann uk Jiann riddara, er ek mä svil lofa 
scni |iik." 1^.1 svarar'l'risiram: „Sakir (mgiarlJuirrarlijönustii, er tni bjiir jo 
niOr, sknl uk kUa d.ia niina ok drensskaji : niikhi liddr vil ek deyja 1 
eimlLii, um .la-Ö sviurflir^ tapa M-md n.(;.i:i, Aldri skaU-k R.ira svJ illa 



svd at England ikal ja&an i friOivem fyrir P€t. )>ü ert nd f^piandi, e: 
at Icveldi eitü ei lifandi ') !" Alllr väru hryggir ok ( itlu skapi , karla 
ok konui, er ]>ai sä hans hcst alblöSugan, ok bäOu guQ, at hann sk)'lil 
frclsa hann hi plslum ok hdsica. Tristram heyrOi orO ]>e\iTa, ok fani 

5 hann i>A, at Mörhold BÖtti at hänum, ok reiddi hann ]>i sverOit a 
miklu afli ok hjö ofan 1 hjdlminn ; jämit falsaSist , en stdlit bilaQi , ei 
br>-njuhattniin varS at angu gagni, en rakafli hdrit ok skeggitaf hdniini 
en fest! sverSit f hausnum ok heilanum , ok kipti hann at s^ sverüinu 
]>v(at hann vildi hafa )>at böit, ef bann Jiyrfti, ok drö at s6t svcrfiit me 

le fUu afli. t'd sto9 eptir af sverSinu svä mikit i hausnum, scm tekit haßi 
en Mörhold steyptist dauCr af hestinura, ok miolti pi Tristram til hans 
„Ef Isodd dröttning kann eitrlsckningar ok megi mär ei aOrir duga, )^ 
skal hun aldri mega )>dr duga cor grcrfla , h\'at sem verÖr af mfmi sdri 
J>vffai; Ijötara er >ftt sär ok leiainligral" StBanbauBhannsendim^nnur 

15 at flytja l(k hans til Irlands ok segja, at aldri skulu \>&i taka annan skat 
af England! , hvärki guU nd silfr, nema Jiessa föm. Pa töku Irir If 
hans ok bäru me& miklum hamii ofan til slrandar f landtjald hans, o 
täku af hänum herklicdi , ok bäru hann slöan i skip üt , ok dr^u up] 
streng! slna ok ^ akkeri, ok sigidu f haf üt ok heim til Irlands ok segj. 

10 l>ar )>au tfdindi, er alla Ira vdru sCitan hryggjancli. 

Cap. XXIX. Nu r(3r Tristram heim f konungs garfl, ok töku l>ei 
af hänum 9II hcrklieÖi ok sendu eptir otlum loiknum, er beztir vdru 
)>vi konungsrfki, [>W[at) särit var eitrat ; ok drakk hann \>i af trchakli ol 
allskonar grasadrykk, ok l^tu leggja viS plästr, atdraga eitrit üt. Nil e 

jj Tristram ( miklum'') angri,en konungrinnok hirflin f miklum hryggleikol 
landsfölkit, )ivl(at) uUiröttuSust, at hann mundideyja. Sär bans sortnuQi 
ok tök enga grttBslu hvärki grasa nif drykkjar. l'ä bjuggu Jjeir hännii 
fagran klefa ok lötu dyrum pellum tjalda , at hann mmtti }>ar högtig, 
liggja. Nii hafa [39] Irir lätit I vildustu h^fn Dyflinnarborgar ok töki 

jo llk Mörholds*) ok !og3u ä skjold hans ok bdru um strictit, ok var J^a 
mikill grätr allrar aljivflu af falli Mörholds, bröUur J>eirrar frOu dröttn 
ingar Isoddar. ok micltu J>ä allir borgarmenn : „üsynju var sd skalt 
heimtr!" Pi töku sendimenn Ifkit ok bäru upp til kastnlans, ok hlupi 
pA lendir menn f mött at sjä I>ann hinn dauBa riddara. pA toluSu sendl 

jj menn til konungs härri njddu ok djarfligum orflum: „Markis konung 
yfir Englandi sendi yÖr ^au orB, at [hann ä*} at rettu ongan skatt yit 
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a( ^aMa annan cnn ^eiina hinn dnuBa riddara 1 En ef ^ \Üt optar 
krt-fJA ok wndiinann '; ))angat gnn, \>i sk-nl hana <IauOan )>L'r senda. 
Eilin Miigr maÖr f (»vi lanJi, syrtiirson kontings. djarfr ok vaskr, steig 
yfir vukit-ik Märliolds ok tipp traf oss hann (Iau(aD met hrygglcik ; hann 
er nVkuminn Hl konimgs hiritar, <niginn man finnngii hdnum vaskaril" j 
Sem konun^nn Icil M6rhulJ daiifian, ^d amlvsrpnAi hann af t^Ilu hjarta 
ok kunni tiijok üla, ok hArst )>A liryggleiki inefi allri hirJliimi. Pvt nsst 
fi^Ulr )>cm HÄindi hin fr(3a I»odd , ok gckk hun ur herbcrgi sjnu £ 
b<>IUim, ok er Imn Itnt fiii'ndu «fnn duudan, \>1l Teil hun [ flvit i tckil ok 
gr<.'i tnjtjk <IauSa hani , b^lvaiidi Englandi ok Englands Hkatli ok Mör- lo 
holdi ögii'fu ; |>vl ns^l b9lvafii hun >cim, crdrap h:inn, okijOu^M landi, 
er hkRttinn skylili grciOa. pA »1 fjcir |>anii hluia svcrösins, et brotnat 
haQi okcptir sl69 [ hniiMium. SlOaii iökii)>etr cina lijngokdt^gti Üt mdl 
ok fcngii 8V.1 isodd ; Idt hun J-^ijar JjvH af hcilann lok Lilötlit ok lagfti ( 
kiültl i,(r.n, nt \>H skyUii Vera ul dminningnr hirmfl ^Uum, |>vfat raefl J>ri 15 
var hnnn drqiinn; t^l nirst huKIu ]>tit llk hans sem su^mlligast. 

Cajt. XXX. N<t er al ticOa um Tti^roin. Hann Utr nü sät sftt 
bindn-Ht, ok erii-n.i, ok finnr hann iingan hann lickni, er hann kunni at 
kill') ;iiit;r at (fv( sdti, at hanu 
liklii nieiiil.i'ti ; aldri fii-t hann so 
US ok lioldi. ok k-itMst \iA svd 
I at sttja fyrir sakir daiins jiess, 
lil koiuinj;s: „Hcrral" kva» 
liiiygit iinkkut hit hamifulla llf 
;r ck miiiiii vtsold! iMiyinn vill nü niinna ij 
la in! mik sj.l tSr niik Inijjga, ok \-\-( \i\ ek 
guö l.Ltr iiiik iiiSr koma meä siLiiii hdleitri 
■ Sem 'rristr^mi haßi lukit ra-Sii sinni ok 
idr;i'i1i . fi.l s;iaiJi koiuingr: ^I^at er niikil 
er jni vilt dri;j>a Jiik sjdlfr. Srt atbutBr md jo 
■,\n\iJMm. svlI ai Ji^r gerist 
vill i hun f.ira, l':l skal 
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eptir vim, «t guO skyldi gnta hans ok mislcunna hänum. Nd rak )ii svi 
lengi i hafi fyrir vindi ok stmutni, at )>eirvissu ei, hvar )>eir föni; en 
um sfHir Icömu {>eir at irlandi, ok var j>eim I>egar sagt, hvar \>&t v«ri 
niBr komnir, ok var nü Tristram öttafullr um bans >arkomu, at konunp 

5 ok hans övinir yröi varir, hverr hann var, ok kallafli sik >v( at nafni 
TrftDtris. Nü hefir bann ( frammi strengleika s(na, kurteisi ok ha^vereku, 
sem hann er til fccTr; fara nü af häntim snffggt tfSindi um frfBlcik hana 
ok mikla kunnättu. Sem Isond konungsdöttir, hin frfBa ok ktirteita, 
Ep)iT t>essi tfBindi af hinum, ^i gimist bun mjok at sjd bann ok n^kkut 

lo af bans maigfr<cBi , ok biOr nü f^flur sfnn ok ni63iir , at IVontris skyldi 
bangat fara. Nübefirjungfrd') Isondsvd mikialist, at biOjaf^Surnfnnok 
Isodd dröttningu, mödur sfna, at )>au skuli koina s^r undir kynningar 
hans, itvial hun vill fyrst nema h9rpusUtt ok at rfta br^f ok dikta. Nil 
kom hann f herbergi dröttningar, ok mätti ei inni >ola sakir dauns, er 

ij stäB af sdri hans, ok l^ötti Jiat dröttningu bijrmuligt ok miclti til hans; 
„Ek skal gjama hjdlpa )>är sakir Isondar, dättur mfnnar, [41] at ]ii 
kennir benni svä vel sem \>i kant beit, meB goczku ok gdölyndi, hvat er 
]>'& kant ok benni Kkar at nema, ef hun skal hjdlpa hänum." SiBan mmlti 
hun vis eina*} mey: «Bü mär skjdit eitrln^kningar'." Hun lät leggja vi6 

M plästr allan )>ann dag, ok kom hann skjött ur särinu dauninum , ok um 
nättina eptir, J>ä tök dröttning til h^ndtim sfnum ok \iv6 ') sdrit ur liokn- 
ingargrfsum ok batt >ä viB undarliga pldstra , svS at & IftiUi sttindu 
kom hun ur suUum ok eitrinu. I ^llum heiminum var enginn sä ln.>knir, 
er svä kunni allskonar kunnättu til laskningar, ))Vfat bun kunni at hjdlpa 

aj bverskyns söttum ok sdrum, er menn kunna fä. Henni var kunnugt um 
allra Jjeirra grasa krapt, er til nokkurs gfifls cru nyt ; bun kunni allar 
vdlar ok <jll hjdlpricfli, er til hort3u lickiiiiigar kunnättu. Hun kunni ok 
at hjälpa viB eitruBiim drykk ok grouBing gefa eitruBum särum ok häska- 
flogri ok allskonar sullum, ok verk ur oUum limum at draga, svä (at; hvei^i 

je fannst henni hagari n£ at laikningum betri meistari. Sem hun liafiJi 
opnat sdrit ok af komit ^llu daufiu boldi, ok i'it dregit g^rsamliga eitrit, 
J>ä s^ndist alll hit kvika holdit betra ; }>ä batt hun viB sfnn fingr ') plästr 
ok gra-BingarsmyrsI svä iöuliga ok kr^ptuliga, at innan XI^ daga 
var bann svä vet grmddr, sem bann heßi aldri sär fengit ; svä ^llugr ok 

35 allr fullg0rr er hann oiBinn, sem hann var äBr. Pä kustaBi Trantris med 
^llum hug at kenna Isond nratr ok daga h^qmsUtt at slä ok allskonar 
strenglcika, r(ta ok brtSf at g0ra, ok allra völa fröBleik , ok er nü isond 

t) ioraf tarnt. uKdiirtMi. i) eine mj. ^^ ^6S'v nu. ^\ tov^wÄ« ««so» »*». 4 



«rhinum vtl kunnandi, ok um aUt >ftt konimsvrfld «te honi 
fr«*g8 af margskonar fröSleik, er htm halK ntmiit af htfmai mel 
gH*fi ; ok fognaSi nü möSir hennar, at hun hafBi fingit af TVantiii ivi 
g69a ktinndttu ok vfSfnnga viiku ; tvA var ok li^Bur hcfmai oukiD fitganlr, 
er hun haßi nuniit svd mikic d Iftilli stundu , ok aendi bana cptir hcnai | 
at n\i sdr b<^rpu til skeintunar ok fSrum hfflKngjiiin. Pi, ^fadi him ok 
viiku ifna ( margskonar spumingum ok urtkurSum , er hun gir(R lyiir 
hinum vitrustum nx^nnum. [42] Var konungimun hinn moA figgDolrat 
henni nn*tr ok ilaga, |>v(at hann ättt ekki bam nema hana eiMt ok var 
hun hani hin nicsta huggun. lo 

Ca p. XXXI. Sem Tristram kendi sik gneddan ok Cnllkoiiiimi at 
heilsu ok fengit hold ok allt iftt afl ok fdftleik , H fliugali bann narga 
vegA, Iwentu hann mirtti ur irlandi komast, )>vfat hann >orK od ei ^ 
lengr at vera: hann hrn*ddi8t, at hann mundi pv verSa kendr« hvalan 
hann vuiri, ok )>vf gckk hann r sem hranldr, at n^kkurr mceCti hänum, ai 15 
er hann >ekti mcA cinhverjum atburO, ok festi hann )»A rA6 altt ok fhug- 
andi, ok koni hann }>d d 90rum clegi til dröttningar ok lettist ä kn^ fyrir 
henni ok m&*lti fogrum ok ästsamligum orSum til hennar : ^l^akkir gflri 
kc yör» mfn virduga frü, gufts ok allra heilagra, fyrir ^tt UtilUta ttarf 
ok gödvilja virdiiligrar )>jönustu ok tignarligrar ha^versku, er ^d gneddir «o 
sdr niftt ok huggadir hugsöttarhann mfnn ok heldut mik virOuliga. Ek 
emydr hollrok hcimill i )>jönustu, okallskonaremekskyldugryirvirting 
at vcita, meÖ fullkominni vindttu ok öbrigduUi ästscmd. Nü vii ek heun 
fara meb ybar leyü ok vitja vina mfnnaok frvnda; en ek em ySr, meSan 
ek m.1 Ufa, rei5iihüinn. Frirndr mfnir ok vinir vitu ei, hvar ek em niör %$ 
kominn.eöahviirtekem lffse8r<laiiör.f»vf(at^ )><1 (er) ekföräburt, ^ähugSa 
ek, at ek skylda niör konia ä Spanfalandi, ]>vfat ek vilda nema stj^mulist 
ok frödleik ökunnugra hUita. Kn nii vil ek vitja vina mfnna ok hugga 
hornia ]>cirra : Idtit büa skip niftt, ok vil ek nü burt fara meO y5ar leyfi. 
Gud )>akki ySr ok ^nibuni alla ySar gööa gfirninga, er |>dr haut m^ g0rt |o 
mildiliga ok niiskunnsamliga, svd mj^k sem ek var )>urfandi!^ Pi segir 
drötlning: ^Vinr mfnn", segir hun, „skip )^ftt er ^egar büit, er )ni vilt, 
en svd ferr oss um ütlenzkan mann at föslra : nü fyrirhutr ))ü oss, er 
oss Hkar bezt at liafa })ik, sakir vina )>fnna, ok virdir enkis stxurf vdrt: en 
v<fr hofiim mikit lil ]>in lagt. En med f>vf fat- \>u viltoss ei lengr )>jöna, ^ä 15 
viljum vür ei halda )>cr nauöugum ; \)u skalt hafa albüit skip J>ftt, )>egar 
])\\ vill fara, i gur^s [43 1 lofi ok vdru, J^angat sem J>cr Ifkor. Nü gef ek}>dr ( 
viÖskiinaö vdrn lil skotpcnings mork af brendu gulli.** Tristram tök vi3 
gullinu ok }>akkadi henni margfaldliga miskunn, mildleik, rikar gjafir ok 



gDÖgan götleik. £n ef dröttning mstti rdSa hinum, ]>i vildi hun heldr, 
at hann vari ei ') »vä sltjölEceri. Nii tekr Tristram h^rpu sina ok gekk 
til skips skemtandi tir, ok var }>ä albüit skip hans meö fllum )>eim 
hlutiim, er hann }>urfti at hafa. Nl ntcst gekk Tristram i skjp , fekk 

j byr ok sigidi I haf. 

Cap. XXXII. Svä gekk Tristram vel af trlandi, at hann lemli >aT 
sem hann vildi & Bretlandi f hofn undir kastala konungsins ; en )>eiT er 
vüni f)Tir, kendu )>cgaT skip Tristrams ok hlupu |>cgar i bdt, ok spyrja, 
hvar Triatram var, ok fundu hann heilan ok kdtan, ok heilsudu hdniim 

)o ok blfltliga r9gnu{lu, ok gekk hann af skipi, ok leidilu lil hans cinn mikinn 
ok störan best; steig hann & best ]>ann ok reiß sv4 heim til kastalan», 
ok blupii H möti )>eim t>jönustumenn konungs, ok fognuOu h.lnum yngri 
toenn ok ellri, ok gl^ddust af miklum fijgnuSi, sem liann vo-ti af dauOa 
aptr kominn. Sem konungr fekk tCSindi , 1>A stäD hann )>egar upp ok 

15 gekk f möti hänum ok beilsaBi bllüHga ok mintist viS hann, ok er konungr 
hafSi sett bann niOr hjd sär , sagdi Tristram konungi um ferCir sfnar, 
hvar hann hefSi vcrit ok hverr hann heRli gra'ddan; Tristram segir 
hdnum, at ä Irlandi hefSi häniim verit hjdlpat, ok segir hann , at bann 
(ann list ok lygi s^r til bjdlpar, ok at sjdlf dröttningin gra'ddi hann meO 

■« tignariigum hstti ok krijptugum Itckninguni. Oll konungs hirS, er }>etta 
heyrSi, undrafti )ressi tfflindi , {>vfat )>at hugÖu allir, er hann var svd 
vanfasrr ok illa staddr, er hann burtf(Sr, at hann mundi sfSan aldriaptr 
koma nö )>eirTa vitja. Sumir segja, at hann mundi ktmna undorliga 
kunndtm ok vdlar, er hann komst ( burt frä sllktiin^j övinum ; en t>at 

«S segja sumir, at bann kynnt um snüa manna lundurni; segja )>cir baim 
mundu hefna s(n i ^llum >eiin, er ( sott hans h^fnndu h.lnum : jarlar ok 
riddarar, lendir menn ok hinir rCkustu mgnn, er ( vüru Itretlandi, 
hrieddust pA Trislram fyrir vizku bans ok listir, ok {at) hann nnmdi vorfla 
konungr eptir mööiirbrööur stnn , ok man {?d vilja hefna sfn ok gHra J>d 

30 mikla mötstoöu >eim er svlvirfliliga hofnu<)u hdnum ok sjökleik bans ok 
vesold; gBrSu fieir \>i i leynd rdflagdrjf s(na & möti Tristram, t>v(at ^eir 
öttuöust ok ^fimduflu '} gößleik hans, \-it ok goefu ; >v( nmst lötu >cir ( 
Ijösi >at er >eir hofOu rdflit, [44] at konunginom lioefOi >d at kvdngast ok 
efna ser til arfa, hvdrt sem guö vildi, karlmann eflr kvendi , er rööi r(ki 

jj hans ok m»t(i taka eplir hans dag ; ok S9fnu3ust heir ]>& allir saman fyrir 
konunginn ok bimi bänum rdflagarö s(na, syndu hdnum >d ok sonnuOu, 
er hann kvdngaSist ei *) ( fyrra lagi (>eirri konu*), er hann megi arfa viö 



— 41 — 

eigft, ok hans rlki iii^q>tirhtiitdaufast|Oriiayn^crltf0Hli|t,altfflr 
gsritt» ok sd einnhverr til hf ningj« befist, er meB rqnga kalliil iQ ^tmm 
rikis»** ok fyrir >v( I^u |>eir >at fylgja» at >dr vi^a ili|tiiii koali 
^j6na kunungi, ncnia hdnum Ifki )>etta M )»eim. Pi tegb 
nl'akkir gm ek ydrtiin göSvilj«, er >^ vilit ssmd mftia ok ifai^te hafii 5 
til mfnnar tignar, at ck fd mdr konu ok ek eiga arfa ^ann» er rfld mftt 
hafi cptir m(na ilaga. Veit ek , at >^ mcgit öhnddir vcim vi6 6friM : 
gött er um firuggt at büa. Nd met )>v( at )>etta er mdr tU saemdar » H 
vil ek i^jama yftrum r.lfttim hlyBa, ok finnit ni^ ^i» aem mftin jafhiogi ad 
nt fl^tt, hyggni ok htvvenku, frföleika ok kurteisi, kvenaku ok tignum meB* 10 
feröuniy at ek kv;tngtinist ei ur a>tt mfnni : ^ä g0ri ek pBi gjama» er ^. 
biöit: ]>^T enit mfnir inenn handgengnir, ok aömir ekki (at) neitt lAömöti 
mür gungi.** »Gcf oss )>d, herra,** segja ') )>eir, «at fhuga ok eindaga cm 
stcfnudag )>essa mdls , ok skulum v^i leita ySr ^j ^essa rdSs« er vildaK 
er, sv:l at v(!r skulum ei fd )>ar af öfru*g6 , heldr )>9kk af ySr A fuU- i| 
kominn göSvilja ; svd ok med ]>vf (at) |>ü leggr }>e9sa rdöagffrd undir om 
ok vdra forsjd, ]>d skulum ver g0ra svd rdS fyrir yfir, sem ^ vilit qdlfir 
öska!^ pA mn?lti konungr : „Pat vil ek gjama , at svd stf. Ek set ytr 
XL (laga frcst; synit mdr t>d rdöag0r0 y0ra, ok ef mtfr ^kkist, pi skal 
ek gjarna fylgja, ef at gööu rdW verör!** ao 

Cap. XXXIII. Nd sem stefnudagr kom, pA kömu )>eir allir til 
konungs, )>vfat }>cir \41ja falsa Tristram , ])\iat sjaldan la*tr mann ^ann 
frid hafa, er hdnum er alhugat um at hata. ]>eir vilja nü, at konungr 
kvdngist ]>eirri konu, er hann megi arfa vid geta. En konungr vill at 
0ngum kosti n^kkurrar^] konu fd, nema [43] )>eirrar, at j^fh stf at «tt vi8 ^$ 
hann, uk hyggin sd ok ha^versk at ^llum sidum sfnumok kunndttu, frsg 
ok lofs;i»l, ok mc5 )>cssum ha»tti vill hann vi8 sjd rdöum ))eirra einum, at 
hann vill ci aöra ciga, enn fyrr var sagt. „Herra konungr!" kvaö einn 
]>eirra , y,d )>essum degi g0röu ]>^t oss stefhu at nefna ySr ^d konu til 
eignar, er ydr sömir med skynsemd ok sa^md at hafa til konungligrar S^ 
dröttningar, ok ydr stf ei minni a»ttum, ok sem ]>ör haut oss beSit at kjösa 
yör. Kn ]>6r hafit opt heyrt, at Irakonungr d döttur frfÖa, ok svd ndttürlig 
gii'fa gcfin, at hana skortir ei gööleik ok skorugleik, sem kvennmanna 
hajvcrsku sömir at hafa; )?essi er hin fnrgasta ok hin frföasta, hin hyggn- 
asta ok hin kurtcisasta allra kvenna at oUum atgordum, er nü vitu menn 15 
i ^lluni kristnum londum, ok er ydr ei ökunnug ictt hennar , at hun er 
döttir *) konungs ok drötiningar. Nü ef ]>€r nlit ei J>essarar me>jar fd, 



I) seiga f;f/. 2) y^t aus ti conigirt. 3) nokkvar wj. 4) doHur mx. 
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. )>« finost oss sem >är vUit imga koou hafk ok mga arfa riga til y9ai 
rikis ; en Tristram systureyni yfinim er J^tta ktmnugt ok J)ar vjittr tU, at 
\6t h^fum koait yör >ä, er vor vitum vildasta , ^vlat meira era gööleikar 
hennar fräs9gu kunnättu värrar." Pi >agfli konungr um stund ok 
5 hugleiddi hann andsvor ok mslti : „Ef svd vicri, " kvaö hann, „at ek vilda 
)>essa hafa, meS hverjum hatti skylda ek at henni komnst, ^ar sein TaSir 
hennar ok allt haus lifl hatar mik ök altt mttt fölk, svä at hvem lifanda, 
sem ( l>essu landi er, vitja {leir drepa? Ek hrmOumst, ef ek lendi inenn 
mfna, at hann läti svfvirfla J)ä ok drepa ok neiti mir döttur slna j cn >at 

to verfir mir häO ok spott ok hdSulig hafnan , ok segja )?at övinir mfnir, 
at ögn haus kügar oss at biflja döttur hans." „Herrn '." kvnB eirn lemlr 
maOrhans, «frat kann optliga falla, at koniingar öfriflast ( ynisiuu 
konungddmum ( l9ngum'} angri ok mai^onar skaöa ( maniidnipum, 
sTdan bceta reilli sfna ok hatr , ok snüa fjdndskap i TriS ok angrsemi 1 

15 dstsemd sakir dmtra sfnna ok systra, ok virBuligiistu viniittu af getningiim 
iDttanna. Nii ef v^ micttim gera fietla samband ok hjilskap mcO friBi 
ok fognuöi, J>ä md svä vel at berast, at [»ör megit oUu Irtandi rdfla, 
fivlat jungfni Isond er einbemi Irakonungs. " Pä segir konungr ; [46] „V.f 
^ctta mastti meS saimdum verBa fremjost ok fullgerast, )>ä vil ek 0nga 

1« afira eiga enn hana, )>v[at Tristram heßr mj^k lofat hoiverskii hennar ok 
vizku ok atlar atg^rBir, Gern kvennmanni sömir. Nu hngsit um , hversu 
vor skulum at henni komast, t>vf(at'p aWri skal ek aöra fä, ef ek mtutta 
henni näl" J>ä segir jatl einn : „Hcrra!" segir hann, „enginn (ver^ldu 
gctr sott hana ütan Tristram , fra^ndi ySar; hann kennir konunginn ok 

■j meyna, ok hann er vingaBr vel viB dröttningina. Hann kann ok (rsku ok 

hänum er kunnugt allt Irland ; efhann vill alhuga A Icggja, ^.1 getr liann at 

vJsu sott hana, meövöl, stuldi eBr r.lni, eBr koniingrinn s»S hanagiptandi." 

Cap. XXXIV. Nii hefir Tristram skilit rouBu |jeirra, at t>eir hafa 

fengit talt fyrir konungi meB lieggjan sfnni, at hann verÖr nü at v(su 

30 kvängast, ok hann vil mgrar annarrar ft enn Isondar ; fannst hdnum ok 
svä, at frundi hans ä cmgan arfa, er ilki hans megi räBa eptir hansdng, 
ok hugsar hann nü meB sör, ef hann synjar ferÖarinnar , g»ri hann Jieim 
gninsemi.okhyggja, (at) hann vili ei annan arfa enn sik; ok fann hann nü 
<f\\ brogfl (leirra, vdlar ok undirhyggju, ok svarar hann |>d skynsamliga 

15 meö högvieri: „Herra konungr 1" kvaÖ hann, „verit vel skÜJandi um 

t>essa ferfl, er J)ör hafit mik til nefndan : kunnugt er mdr Irland ok frskra 

manna siöir, kunnugr er mtfr konungr ok allir hans hinir vildustu munn, 

dröltningok jungfru Isond; en ek drap brööur hennar, ok ef ek fer 

■ ) longu Uli. 
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^gat al tn^a mejrjuhmar, ok [koauagr vcrir Tfei*), hwn <k «a, H 
Irtr hann mik atdri \(h aptr keou. En at ek Cl ä önMUta af yfc- Ä 
fftrum, ok al ek vilda , at iivndi tnHiB fenfi IfgÜgiD ofii, ^ lU tk 
gjarnnml^ Cin at frama Irntda mfm fiwgSok gK« sUkt, aea (■! viD 
lora mtfr, q>tir fremsu mxtti ok allri kunidnn. Ek «fcal at vka fam dl 5 
lrl.-uuli, pcua teiulifor at fuHgan; ef de mi et laond vä, H kern di 
ei 1, a|(tr 1 ' ^vf nait hj6 hann feril Mna ok kam mei af koooBga UK 
XX )>1 Kfi) hann \-iui Fra-knaaU ok friSaata ok varimta af flhi koonp 
hitBlidi mefl hinum ', batum vipnuni ok göAiun besnm, ok bn a*i t3 
tkipi, albilnir meS nAgum vistum ok göflum drykk ok miklum OiiklatiHB, m 
ok hlAflu af göflu hveiti, Aiir ok hunsitin, [47] vfü ok 9llmildiniB 
viUlutitum drykkjum, er mcnn mcgu hafa lA- til ^aiia. Nd er ikqt ^cbia 1 

•kiiMit, ok ligta nd til övina sfnna t leticIirerS, okveit bann ei, kviit Aal <i 

l)iflja meyjarinnnr cBa mefl nokkiiiri list koma henni A ikip ok ngU bmt I 

tneO hana : en ef hann I>iflr henn.tr, )id ml )>al vera, at hintun w6 >egar if 
■yiijat ; en at rs'na hana frd svd rflium fnfiuT ok rrrndnm, getr bann ei 
■tft, hversu ^at nv) verO.i. uk talaJti ^113 fyrir Mf gum aftinin, ok konni t 

enginn )>eirra hdnum sv^r at vcita c4r urskurS gara; k«ri)u {wir ttna | 

■endifcrO »k vdni hryggir ok b9lvii9u konungs rtAgj^fum , er slfkt vAn | 

}>eim ii-tl.-indi. Nu sjglir Tristram um Irlandshaf ok var nd angnJfr ok a» 
dhyg^fiifiillr ; fhiig.ir hann nü, at )>a.t muni )>eim hddr hlySa, ef hann 
miL-tti koma Isond tm-fl s^r i skip ok hiaupa d hurt mefl hana, ^Wat hann ■ 

hefir nii rdüit, at )>cir skyldi kailast kaupmcnn ok lengi dveljut, «t & 1 

göA urr.T&i, at thuga, hversu hann megi heizt mefl gäSti lül at benni 1 

kornnst ok le)-niligast. Nü bafa )>eir sjgll sv.1 nivtr ok daga >ar til (er] ^ir »5 j 

fastiiflii akkeri fyrir Dyflinnisborg*\ ok slcutu bdti sinum ok sendu tvH J? 

ri(l<tani s(na, at fd Icyfi af kontingi, friS ok frelsi til s^lu sfns vamingi. 1' 

Sem riddarar kömu til konungs, pi kv^ddu )>cir hann f^gnim ortum, { . 

>v(at l'cir vdru vatiir ijllum hwverskum siflum. jf| 

Cap. XXXV. Sem t>eir hnfOu nü heilsat konunginum, ^ maltu i« jlj 

(»eir : „Vit cnim kaiipmcnn ok f^ram landa i melial mefl vaming viia, \v 

at afla oss (jdr, tr ci kiinniim at siarfa mefl oBm möli, ok Mäflum vir - 

skip v;lrt d Uroilandi ok irilii8iim oss til Flandre »), ok er vtr kömiim ( j 

haf, l»d kotn stonnr ( mrtti ok rak oss sid lengi meö miklu välki, at VÄ 
kömuin hdr til hafnar, ok spurium v^r nü , al horfl eni *) vistakaup A %$ 
Irlandi, ok t>v( forum vt'r hingat nieÖ (»ungavijru. Nü ef V<fr fäm Icyfi 
af yÖr, at ') vor scljimi ( friHi v(n vdrt ok \-istir, >d viljum v<fr inn leggja 

4I Dii>Ui 



sldpi väni f h^fn ok veija vamingi vämin ; en ef )>(hr vitit ei }>at, 
viljum \6r sigU til annarra landa.*' Pi svarar konungi: nLeyfi gef 
y0r, friS ') ok freist, at kaupa h6c )>at (er] ySi Ifkar. £i skal yflr sal^ g< 
ni rangt gna; pir skulut hafa hinn bezta fagnail ok frelsi burt at fi 
I J>4 er [18J ><r vUit! Sem J>eir h^fBu leyfi >egUaf komingi, Ht>9kkti 
)>eir hänum, f6ni til skips ok I^gdu til hafnar, festu ok tjolduÜii 
m^tu6ust ok drukku ok Itfku allskonar tolliini. meOan sä dagr endist, 
vai «ngum kaupum keypt, nema skemtu s^ lueD niikilli kieti 
hcbvcrskum riddurum vi6 r<u9u hirflligra siöa. En um morgiminn ]>ei 

lo )>eir voknufiu, heyrSu ptir upp hefjast A straMunuiii öp ok illlwti ka 
ok kvenna, ok sjä |>cir |>v( niest, at fölkit undan flySi ofun at sjönum 
hjdl|)ast af hrygglcik ok hrrezlu eins ögnarligs dreka , er J>ar var ( 1 
konungsrfki ok hvem dag vandist at koma f borgina ok gvrfti (svdj miki 
mannskaila, at hann drap alla }>ä. ei hann mitti nd, ine& eldi )>eim, 

15 hann skaut ur s^. Enginn var sd f ijUu )>v( konungsrlki svd hraustr 
djarfr, at )>yrOi at blda hans; allir riddarar ok borgamienn flvOu, 
heyrHu ferd hans, ofan ä str^ndina at hjilpa s^r. Konungrinn haffli It 
blasa um allt rlki s(tt , at ef nijkkiirr vicri svd traiistr riddari , at 6n 
drekann, sä skyldi eignast döttur hans ok hdlft rfki hans med allri smvr. 

•o sär ok sfnum <jrfum, ok })at hafdi konungr enn svd rilat ok meO staörc 
tekit, ^llum stnum rfkismonnuin dhcyrandi, ok hcjCüii ]>A mai^r 
leitat, er drekinn hafOi drepil, svd at enginn fannst svd djarfr n€ traw 
at hans ^yrSi at bfSa ntf eptir d veg hans verfia ; |>eir er hraustastir vdi 
hlupu )>egar at gwta sfn. Sem Tristrara sd nü }>d svd hlaupandi , 

*5 spurBi hann Ira, hvat (>eim vwri eöa hvf 'j t>eir hlaiipa svd , ok pä se, 
Jjcir hdniim, hvat tdt var, bieJJi um drekann ok hvat konungr hefir sl 
J>eiin er draspi drekann : ok varfl hann J'd allvfss hvar drokinn bjö t 
ni£tr ok um hvem Kma hann vandist at vitja borgarinnar, ok lieift ha 
■ \>i til kvelds svd (at, hann segir »ngum manni sfna uttlan, ok miulli ha 

jo pi viO sCyrimann, at hann Idti taka hest hans, soCul ok oll herklicdi sl 
ok er daga tök, herklieOist hann (jUuni herklaiSuni sfnum. 

Cap. XXXVI. Drekinn helt siBvenju sfnni at vitja borgannna 
dogun. Sem Tristram varfli minst, J>d heyrfli hann öpit ok hl;6p J>ega 
hest s(nn, svä {ati enginn hans fclaga varfl varr viB hann, nema skjaldsvei 

JS hans; laust Tristram )>d hest [49] s(nn mefl sporum ok skundaöi si 
mest upp d bergit, t>ar sem drekinn var um nmtr. Sem hann reiB svd, 
moetti hdnum miktll fj^ldi riddara, er HyBu undan drekanum d skjöti 

1) ferB MI-. 1) IjoUdu mi. ], (ivf mj. 
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heUuiQ ok fülir herkloxldir, ck orptu begar & tiaim ok bäAu haira snAa 
aptT scm skjAtast, U ci dnrpi drcktnii hann, er futlr W ar citri ok cldi, 
ok vildi tinnn «nguti) kosti aptr hwrf;i ukir ^rra orjlx. l>vl[a() huin vlU 
^ reyna vnskleik s(nn. Leit haiui t>.\ Fram (yra sik ok »1 (Irckann, sem 
krim *krfll nuli ok bar hillt ham h^fitA ok iksut dt atigtiniiin ok tiingtinni f 
ok hlthi alhi vej;a frä ib'i citri ok clili, «v4 ai, hmlvetna k%iki, «cm fyrir 
htlniim v:>ri), ilrap hann tik «leil arddi. Pe^ar ilrekinn ti Tristram, )>ii 
9i>kn>i)i h.inn ok ffim ollr, en hann ^cgM <lirfl)in ^llum hug at rcyna 
hrevKli %lti3. ok laut hRttion «.[toruni uk hclt fynr Nik tkiUlinum, ok lugfli 
*(ijötinu ftaman I munn hdniim mcit nvd Agnarligu atli ok heipi. al allar lo 
ttunr ilrckiins, (»wr er ') fyrit iit3u ki-sjuniii. tliiyii fjarri ur hau» Iiiliiuin 
ok ktöA j.lrnit )>cgar 1 i^niiin bjatta haita ok lU um kviOinn , svä at 
Trituam fal *j hlut ükaptsins t bilk l).ins ok hi\si ; en dOrinn, er drekinn 
flcygdi UT M:r , dra]' ok dcydili hcitinn ; en Tnsiram hij&p ^i af baki 
fimliga. ok brü BVcrOinu ok sOtti at drckanuin ok hjA hann ( lutxir I tf 
miiljti. Sem drckiiin U dauAr. )>d gckk hann ,-i( h^fSi h.lmim ok ükar 
tiingu ur hausnura ok «lakk ( hos« sdia, ok jjckk aptr 4 Icifl, J>vl(at! bann 
vildi ci. »t menn nu-i hnnn -, )>tl sd hniin citt vatn , er )>.ir stöfl 1 dalnum 
hj.-i skrtgi imkknriim , <ik )^i;Vk fieg.ir han^at : sein hann var näliga at 
kiHiiinii v.itiiimi, l>:t liiiiniüi tiirnjaii 1 liosiinni . ok l.iust teykniim af lo 
tiinf;iiiini i ;infl.i Imns. iik uitM.^i \>A .illan liatis liLima, uk tök J'eg.-ir milh 
fr:1 l..1miiii. <.k ftkk N-g,ir viul .,k iortna.M :l11., lilcikr <ik JriUinn, ok 1.1 
h.inn svil Iniiiiii hormuliy-i ok iiiagni.ius« nli'iirjrin, swl ai) hann m^tti ei 
il fu'tr koüi.isi ok ei lij^iljiast. iionu h:mii n;6ti annnrrii nianna niiskiinnar. 

Ca|i. NXXVH. Konunpriiin ,iHi cinn rii>i1isniann ; ^i var hinn ij 
mi.-sli iiifiiiailamiai''r, ir>kr al .iit. il!i;jarn ok iinilirliygy/iisamr, iireHvfss 
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blöflugt, ok hjö b^fuSit if dreltanum meO sf nu sveifli, at ))at skyldi verOa 
hinura til scemdar, at hann hefBl at s<jnnu drepit drckann, ok kom hann 
]>A hlcypandi hesti atnum ok oepd häni r^du um borgina ok muiltit 
„Ek drap drckann I £k drap drekann ! Nd heüek, konungr! frjdlsat'jrfkl 
5 |)fTt ok hefnt manna )>fnna ok skaita ^Ins : gjald m^r }>egaT'] ^nibun mfiia, 
semertsond, d6ttur>lna; )>a.t erat s^nnu formali mlnn, nema mik 
blekki einurS f ti^-" Konungr sagöi, er'') han» heyrSi, hvat hann k'zt 
hafa gart ok hvat hann vildi : „Ek skal i kvetd safna nlQgj^runi minum 
ok segja ]i6i A morgun drla, ok halda )>at allt, er ek hell fyrir skilit." 

10 Sem )7essi t[8indi spyijost , at konungs d6ttii yai upp gefin , ok kömu 
menn ]>vi ntbst ( herbergi hennar, sem hun hefir sannfregit^) J>etta, pi 
hr-'cSisc hun ok hryggist, )>vt{at) hun hatar sngan helvftis Qdnda ineirrenn 
Jtenna ra-'öismann, erl^zt unnahenni; }>vf mdtti hun ei uiina hdnum, J>ö 
(atj hun \ixi 'j altt heims rfki I tilgj^f, ok miclir hun ]>i til inöüur sCnnar ; 

15 „Aldri jdta ek JjvC" kvafl hun, „er faÖir mtnn »tlar, at gipta mik \>etm 
vdnda manni : aldri letlar gu6 mtfr svä illt, (at) ek eiga hann ; fyrr skal ck 
mefl knifi"] mir fyrirfara, enn ek koma ( vald Jjcss evikara ok ddftlausa 
manns : hvaHan skyldi hinum koma ddS ok dugr , hreysti ok riddara- 
skapr, er jafnan hefirverit hraeddr ok huglauss i meBal dugandisdren^ja? 

■o Hv( mundi hann drepa ^enna ögnarliga orm, ^ar (er] hverr maür veit |>nt 
)>es5a lands, at hann er hröpaSr af ragskap ok aldri vel reyndrf Aldri m& 
ek )7vt trüa, |at) hann hafi drepit orminn, ok ei at hann inftti sjd i buk 
s^ at hdnum kvikura, heldr lystr') hann upp lygi ))essari, at hann vill 
svd komast at mär. MöBir!" kvaö hun, »gongum nt) üt ok sjdm 

ij drekann, ok skygnumst um , hverr hann mun drepit hafa , ok hveniur 
hann hafi ddil, J>vl(at) einnhverr af Jjcssu föiki mun kunna at segja ht'r 
n^kkut af." W sagfli dröttningin: [61] „Gjarpa, döltirl sem J?tfr 
Itkar !** Bjuggust t>inr >ä at ganga iir kastalanum um leynidyrr n^kkurar 
]>a;r er"; horßu til eplagardsins ; gengu stBan umlt>ami mjdfa stig, er lä 

30 frd garBinum ok üt i v^lluna, ok fundu )>d drekann liggja J^ar dauDan ok 
hestinn fyrir hänum i sandinum , en hestrinn allr svidinn ok f>ri}tinn, 
svä (at) J>atväru hin mestu undr. „Pat veitvärrherra,'* kvafl hun, „aldri 
ätti ricfiisniaSr J>enna liest! Sä riddari, er )ienna best äiti, hefir orminn 
drepit, hvar sem hann er ml niBr kominn," Pvi mtst sjd ^air skjijldinn 

]{ gyltan hinu sk^erasta gulli ok i dregin Ijös Kkneskja. 

Cap. XXXVIII. „>atveitmfn trü, möÖir!" kvaö tsond, „aldri boi 
rcefiismaBr >enna skj^ld, )>v((at) Jiessi er nyliga garr ok gyltr svd innan 

noir nu. 4) sannfiegiml mi, j] [lasgi mi. 
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lern üum ; cigt er hann cptir siCvcnju >cssa bnds: sA hcfir hcfht harau 
vdrrd i ormiaum I En vdiT ilU m-öisniailr heimdr ijinbun djorfliga 
Minsrs tilv<.-rka; mun han myrt bafa ^ann trausu riddara." Sidan 
gciigu pun Icngra fram Jjar umhvcrfi», J'ir til [er} (»a-r Kt ■rristrara >ar 
Mni hann lit, ok« ^u^i funJii bann, ^.1 sd^vr hann sortnnfian ok >olltDn; 
viuu )>ii-r pA, (at) hann vor eilrodr, ok ^lli ^einl i'at h^nniiligt, ok grdt 
drältnin({ haits liiika uk (ök liemli tlnni i hdnum ok kendi, at hann var 
kvikr ok vunnr, ok tok hun )>i ur [lungi sfnum )iat, er v^r k^lliim cittlyf, 
ok Idc I iiHiiin hAnum milluin tanna lianü, uk )>ar med (rchakl, ok hrcine- 
«ttiat jarnHkjält af (jllumkrapti ci(r«in«,ük ^(Iig >ä ämdttt fti hjartahaiu, 
ok lauk liann i>i uji]) auguin sinum ok niunni ok niwlti «kilvlslig« : 
qÖ dröiilnii gnS minn I " kvsB hann, „aldri fyrr kcnda ek mü jafn)>iingt ! 
Hvcrjar uni pär,'* kvuö hann, „ok hvur cm ek koininnt" „öttast «: 
ekki kknl ))ik pewi satt Kaka at gufls vÜju ! Pti skall skjött heili vetda af 
K'iis«'» üjiiklcika!" l-'yigflarmenn dröttningar b.1ni hann heim fiaOan 
tVil leyiiiliga. at enginn vaci) )>es3 viss nJ varr, ueina peir. Sem )>cir 
k6mu nü nicB hann l drätlningar hetbergi, }>d täku >eir aT hlnum her- 
klcOi haus uk fundu )>rt I h9rn hans tiingit ilrekans ; ^vf nasst bjd dröttn- 
iny lil !.i'kniiit;a|il,1str, ;it dr.i^a eiltit ur !i;liium, ok lagfli him til lUan 
um Kkarti.i |."»2] haus s\.i lin^i|iliinai) |iliistr. iitdtaya eitril ur hdnum, cn : 
iiiiKin Hk.mi h.iLis muil iii.iitii-uiii hcilhvulrykkjiiin, svd 'at) hann kcndi allan 
sinn Kk.uii.L hii^yast. 0iij^an hafSi liunn I.i'kni aunan enn dröttniiiyuna. 
ok ongiiii skjuldsvcin lit.m Isund frii . it (>jöiiatli h:lnum lltill.tlliga; cn 
h.inn oi.tÜKa {.akkaSi J-uini J.eirra nwrgfalt siarf ok göOleika, er h.lnum 
H^fu hvlM ok lif (xA J)vl eilri, stm \ar i h.ins likania. Um inorgiininn : 
.■lila Um r.f^lismaSr i kunuiiys gan> i.k linfOi f liciuli slt hofuö drekans, 
ok gckk fyrir konung uk ni.^'lir hJrri rodilu : „Konungr ! kva3 h^inn, 
„lil;'Jit orÖmn mjiuim! K'r liiUit üt blävi ok Ijsa fynr allri al^Vöu, at 
si er dr.i'])i orniinn, skyUli fit döttur y3:ir; mi bifl tk yflr, at \>ii lialdit 
orS yflar viü mik ok konimglig htit ; Idlit nii koma gjof yilar ok gtptit : 
niOr ilötiur yöar : hi'r niegi (»i-r sjd hrifuöilrckans, erek af hjö mefl m(nu 
^J sagöi kiiinin-r: „At imiiiii iknl\i li.ikljsl uril mini- ^v■( 



m 
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"> Jiangat koma. Dröttning stöS }>i upp olc gekk dl konungs mefi ri 

uninum, ok skutu }>au ]>d meS räflgjofum slDum, konungr ok dröttni 
' )>essu räSi i frest, ok skyldi eindaga rnÖlsmanni stefnu. 

Cap. IXL. I>essu nccst sem rn^Sismair viir eindagaflr, H I 
5 S lendir inenn til sfnna heimkynna. Nu leita ftHagar Tnstrams Ii 

i hvan'etna A Valium ok skögum, vegum ok mijrkuin, ok ko^iOu hryggi 

härm sinn, at hann var horlinn )>eim ; vitu )>eiT nA ei, hvat t>eir Ektil 
\ hafast cflr hverja rähagmt Jjcim hiufir heizt at hafa, nptr hverfa cur 

^ Vera, inel>]>vf (at) ))eirvituei, hvat af hdnumer orSit; enhannervel hi 

1IO inn I dröttningar garöi.gkdröttninglsotid') grtEttii hann, ok hefir h 
nü fengit afl gttt ok heilsu, [53] ok mielir \>i tlröttning til hans : „Vii 
I kvaS hun, „hverr ertü e9r hvaian ettii eÜr hversu draptü drekannt 

Jr ertmj^k llkrTrantris. crhtfrvar Tyrrifriegstr^) ; f'ii munC vcra hons sk] 

I fra-ndi.eBrhveirar tignarcrtü?" Tristram sagäidrättningut>at [cr)hdT 

j ■ IS lüt um etterni beggja }>eirra. „Frü !" kvaS hann, „ek em ur Mai 

j i ok f6r ek hingat kaupferfl, ok lendum vor her skipi vilni at konungs 1 

I j okundirgüiliim f^gnuitihans ok frifli. Ok einn dag herkl.Tiddumst ek! 
[ i aOrir riddarar, ok reiJt ek at forvitnast um )>cnna mikia orm, er ek hi 
' ' fregit^), at skaBa gerdi ijllu landsfölki. Vilda ek )>A reyna hreysti it 
ji lo oknddaraskapit)ieimögnarUgadreka. Barh^svd (at), semguä vildi, n 
f ' drap hann, ok tök ek tungu ur hoßi hänum ok stakk ek hcnni l'nitna ht 
; I ok sveifl ek H ^f eitrinu ok >nJtnafla allr, at ek hngflumst deyja mim 
j i ok gekk ek ]>i ofan tili vatzins ; 1 ]>vi feil ek svd I ö\it, at ek vissa 

I I hverr til mtn kom. Gu0 geü, (at/ ek J^akka )>eim, er ]>A lij^ilp veittun 
! ! »5 ok vil ek jarnan vcra ^eim heimill meö göflii ^jönustu }>eirTi er ek 

kunnandil" Pi madti dröllning : „Vinr !" kvaB huti, „ck koniJ>ä at J 

ok let ek bera liik hingat Icyniliga, ok drö ek nr {»er eitrit, ok' nü mii 

: verBa heill ; ok ef Jji'i launar oss vel värt starf , pi gorir J>ü sem e 

^ hygginn ok hicverskr riddari ok kurteiss drengr, ok viljmn vdr nü st 

jo l>6', vinr, hvat ver viljum ( ^mbun hafa, ok ef \>A ert drengr göÖr, t 

vir artlum-') )»ik, (>il muntü oss vel diiga. Ricöismaör v.lrr segirkonui 

at hann hafi drepit drekami , ok vill hann hafa dölttir mfna Isoi 

^mbun slnaokt>armeOhdlfankonungdömvdniükrfki, okvill kunmigr 

gipia hdnum hana, en hun vill aldri, t>vf (at) hann er heimskr ok J>riit 

]5 af metnaBi, grimmr ok illgjam, hverflyndr sem hörkona, er imgiiir 

■trygg, svikull ok ^fundsjiikr. hatadr ok huglaiiss ok morgtim (jbi 

l^stum lyttr, sem Hngum dugan(hsmanm sömir at hafa, ok fyrir 

il Isond mi. »] g aiu einem artdcrtn hutkit. cerrigirl. j) freyged 
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vin Jmtgfiit I*ond alilri samfiykkja« hdnum. ok fyir «trepr hun ^Ifa Bik, 
^f fuictl'CTTj'vf »nnunaivera. hicvrnku hconarok mnrgfjldlitrri Ulsku 
han«, Jt» (at) bann ^»fi henni [64; hvattctna J)at scm riganitgt er f heimi 
i^num. En nil b^fum vö- seit hdniiin stcfnutkg at fd hennar. nein» vä- 
gelum ^at unnai < licrtilr hdRum, at hann drap ei drekann, ok veixt j 
l'ti )>ai (in-la, ai h-inti var ci baai ormsiiu. Nd er)>ü nit taka fyrir )>ik 
nt verja mcyna nk rCkit atll Ij-rir hdnum, ):>dgirriT^ü o«siniklas<t-md ok 
)>j4niniii cik veHliilign dNUemd. ok muDlt^ frif)jua>t um alU vdri rfki af 
vild ok vatklcik |>tniim, ok mdltii svd )>ar at attki koinaoi at mcyjtinni ok 
miklii r(ki. )i>ft (all konuiijtrinn vcrdt at gipta ^lir mcyiu mcfi sllri )>fim ig 
•mmd, et fyn tt Bkild." N rmrltiTristram! ^Pm veil gtifl", scgir hann, 
p«kir ilitscmdar yAar «kal ck gwra harn äiann.-in nt )>v(, ok aldri drap 
hiTin ilrokann, ok nldri vilni hans hendr nirrri, )>egar ck drap hann ; en 
ef hann vill berjn«t ^.ir um. I>it vil ck vcrja jimafni Isond fj-rir h.inum, 
ok aldri Kknl hann hcnnar fJ ukir t>CM fat) haitn krcfr hennar med Talsi, i j 
ly(;itm ok htfgrtma. t )K)njii gdfii (><;r mtfr lif, ef ') ck synj.tD;), ykkr at [ijötja ') 
ok MoAa I svd opinlwnini (raMliim ok •^nniim tuui&sjnjtim. Vü, rata 
frü, c( \flr Kkafli ok v.cri t-kki il imMi. )>-■! vjlda ek. al skjald^veinn m(nn 
kd-nii til tiifii, ttvl.il tk viUl:i vii:i, li\,it tiit \.iTi >im l'd:ig;.kai> vflrrar 
kau|iffr.Vir ok M:iyr) iiidu. Kkveii ai ['<.-ir<.-rii liiigs;ukir, er |>eir vitiiei, lo 
hvat nf mc'r et onMl üJa livdrl c-k cn. kvikr tilrd.m.V. Kk veit [af {>cir hafa 
Icitat mfn ok raiiiisnk.it, uk cm i-i vl-iir, In.iit ck i-'m hfs eflr (laiiör." J*ii 
sagfii driittning; ..(Jjania vil t-k jMt er|'cr s\ »ist [" ok temii hun|>d einn 
svein sfmi enn kiiTasta at koma skilsiciiii'l risir.iiiis til lians, pvfaX hann 
vill lalavii^ hann um tjnrft stnaok fdag.i snnia. okhviTiiin lidnuni j,'angi, »5 

Cap. XL. Nii lalar Tristram viil skiaMswin sJnn ok sf^ir 'n.lniim, 
(at) h.inn skuli g»ira kiinniit;t fi-logiim haus allt hvat tflt var um hag sinn, 
sfflan (tr', hann för frd J>fim, ok livcrsu h.itin er ( niikUi yndi ok sosmd 
drAltninjjar ok jiincfni l'sondar. pA (;ckk skjalilävt-inii dfan til strandar 
ok scgir fyrsl tfflimii slvrimanni Jicirra. (iksi;riii.a,V t-ilaSi fjrir rid.liinim, jo 
atTristr.iin drap ilrokann ok um form^il.i |miiii, t-r gurr var um nieyua [Ö5] , 
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semhun md bezt haldahann, mcB allikyns noprin^tn, er lUEaminn 
b«aist dl afls ok styAs, allt tili J>es3 at irakonungr stefndi til sin hirfl 
Btnni, h^fSingjum ok lendum in9nnum um allt rfki sitt, I>vl (at) hannvill 
gipta döttur sfna ok halda ord sfn viS la-Oismann. Tristram scndi ord 
5 felijguni sfnum at koma til hirftar meS lendum m^nnum konungs, ok 
|>egar klirddust >eir gutJvefjum, ok garv^U meS einum lit, ok neöri kliuAi 
meO allskonar litum, ok imdir tivft skinn med safal ok beitu blior meO 
raiklum hagleik ger , svä )fö at hverr t>eirra VK-ri hinn tignarligaiti 
konungrmikis rikis, Hma^tti') f>etr ei vcra betr bünir ; ok Btigu))eir)>ii 

10 6 hesta sfna med sfnum bänaSi ok gyltum s^ülum, ok riSu stOan t\'eir 
ok tveir saman f konungs garS ok stigu af hestum sfnum fyrir grdöum 
konungs hallar. £n hestar t>etrra vdni feitir ok vel vandir f hijrQiim 
atreiflum, btjrÖu fötuni ok gneggjuöu'], svd at lieyrast mdtti um altan 
konungs gard. F^lagar IVistrams vdru hinir rrfttustu menn ok hinir 

tj voskustu til vdpns ; gengu }>eir inn f hollinn ok skipuÖiLst kurteisliga nu»t 
hiniim helztum lendum monnum i hlnn hicsta pall, frfdir ok fagnandi : 
]>eirra llokkr var rfkr ok tignarligr var )>eirrn bünaOr. I'it mitltu Irar sin 
I millum : „Fagi vari flokkr t>eirra Flandrismanna ok mikillar tignar 
mundi vera flokkr }>eirra Flandrisriddara, ef slfkir vn;ri kaupmenn lands- 

ao ins, pvi at) ei eru värir menn svd vaskligir aem J>eir:" 

Cap. XLI. J>\f niest sem allir sdtu, var dröttning inn leidd 
so^miliga f li^llina ok svd [56] tiguarliga, sem henni s6mdi, ok settist 
niSr hjd konungi 1 en Tristram, sem henni fylgSi, n»sthjd jimgfnilsond, 
frf5r ok vel eygflr ok tignarliga kla^ldr ; allir undruöu er sd hann, hverr 

2j hannvoiri, ^^vf [at; ^eirvissu, .'at) hann var ei frskr,ok spurdi hverr annan. 
ok kunni enginnat segja,hveiThannvieri; en 1 )>eim enuni mikla fj^Ulu, 
er J?ar var af h^f^ingjum ok lendum monnum, fiä stöiJ upp rEeflisniaÖr 
skyndiliga, VfBist ok rembdist \iü ok mii-Ui hdrri r^ddu : „Koniingr," 
kvaB hann, „hlyöit erendi vdru I dag. er }>ir stefndut mtfr liingat, ok 

}o sömir yör at halda mit formdla mfnum, at sd er drckann drwpi, skyldi 
eiga döttur yüra ok hdift rfki yilartl En ek em mikillar hrcysti okridd- 
araskapar: fyrir miklum fj^lda riddara Jjlnnadrap ekdrekann, okhjdek 
af hdnum h^fuDtt f einu h^ggi meS mfnu sverSi, ok megi l>ör sjd nü, at 
ek heü hingat fa-rt h^fuS hans. Nü, )>vfat ek drap hann, )>d biö ek yj)r, 

li herra konungr ok drötlning, at )>är geßt int!r nieyna. En ef )>^r vilit ei ' 

)>eim formdla halda, ^d em ek büinn mftt mdl at verja ok riitt mtnn at 

sojkja, ef n^kkurr er sd, er fyrir vill halda eör verja, ob svd sem hiräin 

vill dccma ok viirir menn kunna fyrir skilja'." „I'at veit tni min!" kvaB 

i) mätlu mi. «) hneggjuäu pu. 
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JnngM 1M»(1. „faxar ok gant ti, er lanp ok Icigu vQl hab (yrir itarf 
tfu ; hinum fömir me0 ftru mAti at >l lunnast, elb er Sann aldri verilr 
u hafa ijnilfitD : bin tt riildari vcit «i , favat hann g«nr, er acV kcnntr 
iBtian oigM ok brcycti luinan drcgr d nk. AUofltlla mötot^Oii feklctä 
«f iln:k:iniim lil ^m at kociust nt m^r ok miklu Kki f)-rir alli ckki 'i, f 
tn mik vuir, at ^ti ^urAr meint (il Diln at vinna ok ni mikUi rHcis, cnn 
•}'!»>; bi/fiiB af iltvkanuiii, )rvl{ai) |Nit er lltit »Uif at bcra |>at liingat 1 
llonuRsi garfl i nwittir nttndi IfViffü (ym hafa htng.it borii }i(^f(i& 
ORntlm, cf (vir io»?ni «vi Mititignok mei lithi staifi at roir koinast, scm 
>^ MI,>4(a^>äh}Atthffua«l'arckanuiii, LnefguO vill. }>il skalCil mik lo 
«{ fii mal nt tftilU tilgj^f:" l>d avarar r»ai'ana4r; „JungM l'sond !-■ 
KaA lunn, «hviit vfUd mA* trt gognaliuMigt. tem ])il m-clir striSli^a vid 
Mtk T Ldt ni) kunin^na tnta lynt . er betri ^vijt mim gefa uss ok 
•kynumlii^ra mun Kvora! Hann mun al vtsu g)fn (57| m/nn viljn bn-Si 
um ^ik ok rlki «fii, ovi fem lUTniligB^t l>crr. Kn t>ä gttrir d cptir t>vr 15 
•cm (Mfr •lOinir, pvt{at) ("1 vill al.lri minn |jeim, er Kr tintia : »1 er si5r 
flestra ki-enna, at gma jafnan i^tlirjAi ok itn^li tit unnundum ok vcra 
örintim Rimimviiir: konahatarjufnan uk rlskanda, ok gimist hun t>at,er 



htm m.*l ui f1. »k viA k-itcir |<.it, (er lii"i in.i ti 
stm liüiiiu wSiiiir at iinna. Nu iiK-il Jm at i. 
ok eNk;it l'ik.l'.l hurfirallr vili 1-liin fr.l tiu 
olhi nili s.i>nul iiiina. eri-k s.itl.i lut-il iinniiiii 
riilitaraskap, at iicita ok ta'iia mik, Fii at 
)>:1 vil.iir J>ii ei h:ifa >ar koinit fyrir alll \> 
>ü lii,v.!'l vcrfla, al \n\ imindir Ivunsinhi \\ 
ski]ili [ik (^j^iirliyt^, VII,', crek vanii il ilrcl-aiuii 
I»;! sa;;i1i jmitjrni Isüiul : „J^u scgir sali," V 
\>iiT3 al sjd fyrir allt gull ok giirMmar |'t-^•■, 
ok üfiniok vaTa ck l),! aiimlig, ef tk vilda , 
ck alla t>.1. sein mör vüdi tmna; tn )'ii kai 



.atekhafna lavier ekvil liafa. Kk vil, ok i.'k e 
l1. ■ 



.lloii^is konia, ok liafnar )ieiin, 
k lit-fi sv.l miok ok Itntci unnt * 
t.okh<;r.1(>fäiilaslarhiimea 
(Iri-ngskap ok hiiiiim vaskasta 
ionmi, f»;! er ek clraii drekann, 
tit.. kotiimgsriki, sv.l mjiidir 
lA), al sj;l l'at liit harSa vi.V a 
II ok ek si;;niilumst ,1 li:lnttm." 
v,i^ Iiun, „vist 1.-1 iimnila ek 
i likis, at ^l'i (Irajit (irtkann, 
illt l-at iTck m,-l, okelskaSa 
it ci infna n;llliiru, )>.-l er ]>ü j 
mlnu, |>vfatek 
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fiignal" P& segir mlismaSr: „Seg mir od, hvar >eir eni, er sllkt 
nuela, >vf (at) enginn er sd Ikonungsrfti, er sanoara mun segja [68} eon eh, 
[ax hann ^} drap drckann! En ef sä finnst, sem annat vill mtola., pi skal 
ek hdnum d h^nd snüost ') meö väpnum ok bardaga , at hann hefir 

j fals fram at bera." 

Cap. XLn. Tristram htyOir nii i rceöu Isondor ok fann, at hun 

vildi ei lengr rceflismanni svara, ok höf hann pi upp ru^Bu sfna djarfliga 

' ok melti meS skilvfsum orSum fyrir ^Itum h^fSingjum ok hirflmijnnuni : 

„Hly6 nil, rsöismaSr! )>A kvazt hafa drepit drckann, er )>a tökt h^fuS 

lo afhitnum; en at sijnnu skal }>at reynast, at annair var )>d fyn ei>n ))ii 
komt )>3r. £k em albüinn' }>at at sanna ; ef ]>ä )>orir möti at inaila , )>i 
skaltü själfiun ]>ii til verja, ef H ert hraustr, ok mun ]>i sannast, hversu 
\>\i ert sannsijgull, ok skal synast, at ck drap orininn, en ^il krefr kaups 
af konungi mcS r9ngu : pat em ek albdinn inetl mtnum väpnum at verJa 

15 fyrir )>[num falskligum sokum, cptir (>v(, sem konungr vill skipa ok hirSin 
vil! fyrirskiljaokhinirvilnistumenndosma." )>ilm.-clti komingr: „Festtt 
bardaga ykkar f milli meS handsolum, ok fäit oss gtsla ok vorzlumenn, 
at )>a( haldist, er nü er skilll" r,pA fekk Tristram konimgi glöfa stnn til 
festar\efls, ok meelti ]>A konungr : „Ek ktcri fyrir hann, ok munu flienskir 

10 kaupmenn, f^agar hans, skjötl frelsa hannl" Pvt n.-cst hlupu upp XX 
fätagar Tristrams, er hverr I>eirra var hinn braustasti riddari , frfOir ok 
vel väpnaOir, ok msltu: „Herra konungr !" s^gSu J?eir, „vir enim gtslar 
fyrir hann, f^aga väm.ok alltvdrt Kokkaupeyrir!'* fä niailti konungr : 
„Frd dr6ttn!ng I Ek fei pir I vald ok varOveizlu )>enna mann ; ef hann 

15 bregzl ok )>orir ei at halda hands^lin, pi skal ek taka hofu8 af y9r, )>v( 
(at) hann skal at vfsu )>etta mal verja !" Pa sagJJi dröttning : „Ek skal 
varöveita hann svä virSüliga, sem mifr BÖmir, ( vdru herbet^, mcÖ guös 
gipzlu ok Sixmiligum f^gnuSi ok 0rtiggum friöi, svä at eigi skal nijkkurr 
dirfast hdnum at misbjööa." Nü gäfu J>cir bäHir vefl sftt ok settu gfsla, 

jo ok eindtjguÖu bardaga. En Tristram crnü ( herbergi dröHningar, okeni 
gmrvar hdnum laugar ok lickningar, ok er hann varJJveittr [59] ru:kiliga 
ok s<umdr tignartiga, ok er allt veitt hvat hann bifir. 

Cap. XLIII. Einn dag, er hann sat i laugu, er hänvm var meS 
virktum', g0r, m(:0altskonargra;Bingargr9sumat*)komaverkjumurollum 

j5 Ifkama hans, pA kom jtingfnl Isond til hans at ritfla vifi hann, ok leit 
hun pA A hil frfiJa andlit hans mefl dstsamligum augum ok fhiigadi pA ok 
ma-ki; „Ef ^essi maSr hefir hugdirfB eptir vexti sfnum, >il er vdnligt, 
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heilura fyrirfeia! Allt >at, (er) >ü hefir (um) mik stariat, er >egar tjnt, 
er t>ü s^ mite deyja, ok verfia )>ä'ei fleiri vinir ^Smi ton a& era. Hin 
fitda Isond !" kva0 haim, n'^'^S'^ \^^i ^^ ^^ ^^ eindagaBr fij&ur |>lnum, en 
glslathr )>^ ok möOur )>lniii! £f {rü drepT mik, ^i skal m69ii ]>(n upp 

5 gjalda mik konunginum, svi sem hann skildi sjdlfr fyrir!" Sem Isond 
heyrSi, at hann DcfncU stcfnud.-ig bardagans , er hann eindagaCi rtpflis- 
manni, \>A fhugar hun, at hun hatar r^eOismann, er eiga vill hana nauduga, 
[yiir hvem lifanda mann'), okleithun tilTristrams, eThanaskyldiverjat 
ok drö hun ]>i at sdr Everfiit ok vildi ei h^ggva hann , ok gr^t hun ))d 

la mJ9k ok andvarpaüi af ^Uu hjaita, mji^k reJS ok 1 illu skapi. Kil 
kvenska hennar apti helt sverBinu at fiyrma hdnum ; 1 hvert sinn, er htm 
reiddist, )>i reiddi hun Gverttit; en )>d (er) hun hugsaOi um riD&ismann, 
)>a hvarf reiSi hennar. 

Cap. XLIV. [61] Pvi nost kern fsodd dröttning, ok er hun leit 

ij döttur sfna ok sverfiit f hendi hennar, )>d mielti hun: „Ertil ur viti )>Inil 1 
Hverjar sakir gefr |>ü kaupmanninum T" ok greip hun t>egar um armlegg 
hennar ok tök af henni sveröit. Pi saglli Jungfrü Isond; „"üö, hö, 
möSirl t>essi maltr drap bröflur y3ar, Mörholdl" Sem möBir hennar 
skildi \>At sem mienn mtelti, J>d hijöp hun Jjegar at Tristrara ok vildi 

*o hijgg\'a hann. £n jungfhi Isond hljäp )>egar til ok helt henni; \>i mu'lti 
dröttning: «Fly undan ! Ek hefni bröBur mfns!" J>.1 mielii jungfrü 
Isond: „Ljä mör sverflit! Ek vil hefna Mörholds'), (ivfiat) ek nid belr 
in dmtelis drepa hann: )>essi er gfsling yllar ok ( ydar gwzlu fenginn til 
friBar ; ]>€i hätut at fA hann konunginum lieilan ok haldinn , \>vi sömir 

sj y8r ei at drepa hann !" Pi tilmaBi hvdr annarri, svd (at) drötCning gat 
ei hefnt bröflur sfns; hvdrgi^) [leirra vildi af Idta sverSiiiu, ok fyrir )>vf 
hamlaSist ok dvaldist hefndin. Tristram öttaSist ok bau scr miskunnai 
ok llkna Iffi s(nu : „Dröttning", kvaö hann, „miskunna intir!" Svd 
majlti hann mart mefl mjüklyndi ok fagrmidi, ok tlÖum miskunnar 

jo bifljandi.at hvdrgi») vildi>d umsfBirdrepa hann. SlOansendu }>a:reptir 
konungi, ok er hann var kominn, ]>ar fellu t>u.'r til föta hdnum : „Herra !" 
S9gflu >a!r, „jätit oss eina biün, er vor viljum biÖja yÖr !'• „Gjarna«, 
kvaö konungr, „er mö' sömir at vcita!" „H<Jr er nü kominn", kvaO 
dröttning, „Tristram, er drap bröflur mlnn. En nii sfflan drap hann 

31 drekann, ok bifl ek, at J>tfr fyrirgefit daufla Mörholds, mefl >eim formdla, 
at hann frelsi r(ki vdrt ok döttur okkar ur klandi*) ok rangindum neflis- 

1) Im mi. itAtn dii wirtt yfi[ — mann in Unmmtru tingsuhlossta , nach 
rrdismann, vhiu äaii H<h andtriwe tin vervieiitatguticktii /iindt ; kh habt ile J/ii- 
\alb vtrinthmtht kitr tingtfüsl. a| Moihnlld* mi. %\ hvoi^e ms. 4j klnndri «u. 



_ 55 — 

mannt, ivd lem hurn hefir beidt ou !** N Mgir VwiTfr : «IM yit M 
ek jdtafla yflar bön uk )ni hefir mein Uüt enn dt, mel >n M >it tUI 
bdftar fyrirgda hflnum dau&a Mörhokls — enginn befir ( ^opi nwk> 
Idtit enn >■(• ok vil ek af >euu g«n Km ykkr>) Ukw beEt!** N U 
1'mtrani til föta konungt ok ^kaSi hinum, cb Jm^ftA Uaad ok $ 
ilröttning reistu hnnn upp. Pi nwlii huin til konungs: „HlfSit, bcnm 
kununi^r! Hinn mildi ok rfki Marki* konungr [GS] yfirEiyUndi tendir 
y&r ilna ordiending, at pii gefit hdnum Isondu, döttiir jrBar, ok ef ^ 
villt ■litt vita, ok mcB >eiin ha-tti «dttir gora*), H ikal hun dgnnt t 
tiltOof ifna alll Bretlnnd ok vera frü yfir (/llu Engbndi : ei er betr« land lo 
I i^lliim lieimi ai hivvenkan menn ; j'arlnr ok lendir menn ikalii gßnKt 
bcnni handgengnir i er hun >ddrdtlning yfir England!, ok f)rrir)>W aämir 
Vbl iMi>m(lum ykkar ^eui «iliargmO, hvdrutveggja rdn, England! ok Ir- 
lands, til friOar ok fhgnaAar." Sem komingr beyrir ^eamr oritaendiogar, 
^A mii'lli bann til 'IVistramii «.I^est mA' >nt nd , at )«■« fonulli akal i| 
hnltloat ! Svd vil ck ok (ai >fnir fiflogar gwi , wvi at engin vnk ikuln 
undir ln\a, ok dcal ck konttnginum, möSurbröBur ^um, med pti 
inn^irü Isond, döltur n)(na, Ecnda !^ ]>.1 Ict kcmungrinn beia ion hdgi- 
däma, (ik vann ]>i Triütr.im eid, at )>esii fornidli skal haldatt af Englands 
konungs AUu. m 

Cap. XLV. Nil kom sä Eiefnud.ngr, er eindagafir var j^um ok 
lenUuin m9ni)uni konungs hirdor , at sjA bnrdaga , er >eiT hf fBu fest, 
Tristrnm ok nt-tlisnudr, ok leiddi kununjjrinn \>i Tristnun inn 1 bfUina 
ok mii-lti |)d ^lliim dhcyrnndi: „Nö eni \>€r allir \'dltar, af ek hefi 
flyggilii;a gictt gfsU nifns, ok nii Idtit hann koma, scm skilit var ok 95 
eindagatl"' J>ä mii>lti Tristram fyrir ^llnm h^flJingjum ok lendttm 
monnum konungs til M'dismanns: „He\T(>ii, gaurr!^ k\'aShanc, ntungn 
t>essa. er ek heti ^) her, skar ck ur h^ßi ^v( er ))ar liggr, \>i er ek drap 
drekann , ok emi mun syiiast ( hi^ßinu , h\'ar ek tök tunguna, ok }ul 
snnnast upinbeiliga, jat ek', ber ei l)'gi nc h^göma fyrir göOaokmaiga je 
hoßingja. Nu ef t>cr tniit mfSr ei , J>ä hafit h^fufl 1 h^ndum ok qdit, 
hvat tltt er ( muniiinum ! En ef hann vill enn ei vid ganga (>v(, (at) 
hann lygr, )>& gangi hann til herkliiüa siinia ok büist til at verja, )>vf (at) 
at visti skal ck gjalila hilniim lygi )>d , at aldri ilraji hann drekann I" 
Konungr k't bera fjrir sik drekah^fuSit, ok fnndu )>d allir, at tungan var*) J5 
|}ar[63jur'']skorin. SlAanhu-ddiokhataiJi hann hverr maflr, okvar hann 
jafnan siöan rekinn, hrjdiir ok svfvirSr, at hann )>oTSi at bera svd mikla 
1; ycLar mi. 1; t'vr giira h/ vil.i ^■/iiirMi-ii, m*.t wieJ.-r atifgeitritlieH. 

31 hef IUI. 4.) m ck im mi. njtiuial geschiicieii. S) v am j) tfrrigiri. 



lygi ftam fyrir h^fSingja ok vitn menn 1 Undinu. £□ ämeOan h^Hiing- 
jarnir vdni du svd saman komnir 1 koDungs gaiOi, ^i segir konungr ^Ilum 
Inim Titllag0T6 sfna, pi er haxm haflii hugat fyrir döttur sfnni , at hann 
haffii gipt hanaEnglands konungi, ok sjndist ^at ^Itum hit tignarligasta 

5 räS, at hatr ok öfribr mtctti mlir leggjast, en friOr ok frel^ haldast ') ok 
sUflfesUst milli') Irlands ok BretUnds. 

Cap. XLVT. t^'f na^t var rlkuliga büin ferD me)'jimnnar ok 
Tristrams. £n dröttning geräi einn leyniligan di]-kk iniiiliga af margt- 
konar blömstrum, grostim ok listugum vdlum, ok gßtbi s\d dstfenginn, 

lo at enginn lifandi maSr, si er af drakk, md viO haldast at Unna ]>eirri konu, 
sCDi af drakk mefl hdnum, ämedan honn lif9i. Sfitan Wt dröttning }>eiina 
dr^'kk f einn Ittinn legil ok nivlti viö mey }>d er }>jönustuma-r ^) jung- 
frü'i Isondar skyldi Vera, er Bringvet hrit: „Bringvet*), gwttü vct ^sa 
legils! Pü skalt fyigja döttur mlnni, ok hina fyrstu nätt, er )>au, 

ij konungrinn ok hun, liggja saman, ok hann krefr v(ns, ]>A gef ^ bd&um 
saman )>enna drykk!** Pi svarar Bringv'et: „Gjama, fni min, sem )>it 
leggit räd A !" ok föm t>3u )>v[ mcst albüin til skips ; en konungr ok 
dröltning fylgOu döttur süini til skips, ok gekk f>ä rtöSii 1 äna. Grötu J>ä 
margir, karlar ok konur, er bamfaKldir vdru na-iri henni , uin burtferd 

M hennar, )>vf'at) hun var hin vinsoilasla ok kier hverjuin manni sakir 
hcKversku hennar ok lltillntis. Sem jimgfrü Isond \'ar komin d skip, ]>i 
undu )>eir [segl sin *) ok sigldu f haf enn beinsta byr. En nixTin grtft 
ok ko^räi , at hun hefüi mist froindr ok vini ok füstrianil sftl ok hina 
mestu dstsemd foBur ok möBur sakir ökunnugra manna, ok Kkadi nü illa 

s j sKk skipti, ok and^arpaSi af ^llu hjatta ok miulti : „Af iklu heldr \'ilda ek 
Vera daui}, enn hingat hafa farttl'- En Trisiram hugga&i hana me3 
miklu bÜflla'ti. Nu siglir Tristram, ok var fagrt vcflr, ok af |>v( at jlrinn 
var heitr, (>)'rsti hann mjok. ok kraßi hann f>d vfns at drekkaj. ok hljöp 
>egar upp einn >;önustusveinn Tristrams ok fyldi kerit af Itgli J^eim, er 

je dröttning fekk Bring\et at varÖveita, [64] ok er Tristram liaßi viB tekit 
kerinu , )>A drakk hann til hdifs , ok >ä Wt hann meyna drekka (>at sem 
cptir var i kerinu ; ok eru)>aunüba'()isvikin af^eimdrykk, er^audnikku 
af Jivl (er) sveininn mistök til ok kom >eim >d bdflum ( hannfullt 
llf ok meiniffiti ok langa hugsött mefl Kkams gimd ok tilTysiligum hajiti. 

3j Var J)egar hugr Tristrams til Isondar ok hennar hugr allr i hdnum meö 
svd dkafri dst, at «nga bot nidttu >au )iar f möii gsra. Nii sigla t>au alls 



i] balldejt Mt. i] milli im mi, tartimal gtukriiim. %) [ijöDiistupIka mt-, 
4i fnir Ml, j) Bryngvec mi. 'ifttr; itk tchrtiit nbtrail Biingvel. 6) em, ms. 



■,'..,■,1 litiJ !■» kunM:!i,t Ol 

.1111 i.li Mti riki uk liult »lit l>rü^kauI> i 

konungli);Ti vC);M:inil. uk hkt-iuia kcr )>anii ' 
^lluni K'>'" er )iar \dru. Kii fni ImouI var i 
leid kvctilit, )>d lök hiin [ hi;iiil 'Irisliani, nV 
1 svernhiih koiiungHdk Li4lii>^ii til süi Itrin^wt 
ok tAk fA 1k>ihI lujnk M gi-itj t>k Ul^ hana f<>i 
h;d)|>a t^r viit )<d mUi uk tcra I drAttnin^Mr 
hans rekkju 'i , |>vr.it liiin vi»si, at luin vor ö^|>i 
hiin ci bllka; ivi lcnt;i hAiu (>au iiivyna uiL-a l 
at Itiin uiii|>]rklist \>i bn-n )>trirra , uk l>jAst In 
biiiuiti, Kii) hun vn-ii sj.ilf ilriMuiin^, ok r<^r Inii 
rrkkju, eii iltättniiig var nicä llrin^it ctar biinadi 
ok kdlr ok lujkkut diukkinn , er hau» gekk ( ri 
■li<kti |>e£ar Ijöün af 9)111111 stafkcnum: [Üh] k 
1 fang s^ ok skemti Mir med hcnni. En iMotKi 1 
hun muiuli M'fkja sik ok u]>iii liafa fyrir komm 
ok fyiir )n'( bjöst hun sein nu-st |>ciin um nöiii 
^lu toliiftii. Sein konungr var sofnadr, |'d ) 
dKSllning lagJiist niftr hj.1 kontmgi, ok sein hau 

lA'vfnaldrekka, ok gafUringx'et hii" 

i Irlamli l)land.i''i 



Bein oesku )>eiiT8 sömdi, meti konungligri skemtan ok dröttningligri 
d^rö ; er ^m sä nött mefl ynniligum fagnafli. Isond gffrOist )>A gl^JS 
ok blfd ok koaungi dsts^ ok ^Uuid t>ekk ok lofsiot, rfkum ok fdttrkum, 
ok Viru ]>Etii Tristiam saman 1 leynd, hvert sina er )>au nidltu vifl 
5 komast, ok fyrir ]>vi (at) hun var jafnan l hans giczlu, kom ongum )>ftt I 
hug, at hafa gmnsemd i }>«in. 

Cap. XLVn. A. einum degi, sem dröttniDg Mt 1 ifnum ikrüBA, 
kom henni t hug, at engtnn lirandi niaSr vissi viOskipti s(n ok Triitranu, 
nema Bringvet ein, fylgismair '] hennar, ok fhugaSi hun)>d ok gnindafii, 

lo at hun mundi ei vilja Vera sdr tn) ( )>essu leyndarmilli ok at hun mundi 
vilja rjüfa }>at ok segja konunginum , ok illvili niundi kutna henni til 
}>etta upp at segja; ok efsvä beir til, at hun s^'nir mcü n9kkurum AlliurS 
äst (»einra, ]>ä veit hun sik hröpaOa, enTristram hataBan ok hrOpaOan'j ; 
fhugaöi hun )>i, ef Bring\'et vffri dcydd, at Jui ))urfti hon itngan mann 

15 at hficBast, at upp k<rmi, ok katlaöi hun ]>A til sfn tvd konunga |>riula ok 
mfciti til )>einra : „Takit mey {lessa ok haßt hana langt üt d uiorkina ok 
h^ggvit h^fuBit af henni svd leyniliga, at enginn viti, litan ek; at S9nnu 
festi ek yBr trü mfna , at ek skal it morgun frelsa ykkr ok svä mikit t6 
gefa j'kkr, at jafnan skulu })it mega sa>miliga lifa"; ok mivltu )>d 

ao Ira^lamir: „Gjama, frd!" segja )7eir, ok setdu )7eir henni ttü sfna. 
S(8an l^t hun kalla til sfn fylgismey sfna, Bringvet, ok mtclti til hennar : 
„Hin fridasta (66] \-inkona mfn !** segir hun , „1 hqfuö mftt virkir svä 
mi<jk Ifkains l>ungi hjarta m(ns, ok mjok sjük hefi ek verit", kvaB 
hun, „ok gakk nu 1 m^rkina meB )>essum svcinum ; )>e\m er kunnugt, 

15 hvar allskonar gr^s eru, ok fcer mär j^au, sem )>ij veizt, at ek cm \<^n 
at hafa til pUstra, er ekdreg meO eitrur beinum^) mannaokniinkaverk 
ok hjarta Jjunga; Jiessir tveir sveinar skulu fyigja Jjtfr ( m9rkina," 
Bring\-et sagöi : „Gjarna, frü mfn, \il ek ganga sem >dr segit, J)v(at 
mesii harmr er mör sjiikleiki ySar ; en ef gu3 vlU, pi skal |>essi sott ei 

30 yör saka!" Nügekk hun meÖ jTKluiium til (less er^eir kömu ( sköginn, 
er mjok var >ykkvaxtnn ; [^ra'llinn gekk annarr fyrir, en annarr eptir 
henni ; >vt niest brä sä sverfli sfnu , er gekk undan henni. P& tök 
Bringvet til at skjdlfa ok hncflast ok cppti sem mest niätti hun, ok helt 
saman h^ndum ok bafl fyrir gufls sakir )>ra)linn segja stfr, fyrir hver 

Ij misverk eör hvat valdi, at hun skuli drepin vera. >il svarar Jirwllinn : 
„J>at skal i)äT ei leynast ; en ]>A (er) Jnl hefir >at heyrt, jafnskjött skal 

o ('« hröpaBui ixt ami • (»rrigirl. 3) iCiHHtt BHik 



r 

f 



i 



m * § 



! 



$ 



I • 






t 



t' 



t 

i 



•^^••' "''^-'^'^c' •t;'^•«''^/«C:•:^''• 



i bäH brcDU, ef >it gefit mit hana ekki beiU aptr ok öineidda , er A 
fdJc ykki t sUginn at fylga! En ek ad ykkr trd mtna, ef |>^ TuMit 
mA huu ^>tr, skal ek &clsa ykkr biSa!" Pi sagfti ^neltian onnarr: 
„Miskunn, friintai! hvnäynt er lundenii yiazi aUt x-ar annat er )x!r 
5 neddut ( gm, )>i er >A blfint *J at drcpa hana ok at nt Ekyldim s\-i 
frelsasc Ed oü viltü fj-riHimi okkr sakir hennar. Ea cf vit heßira neitat 
yvi er ]>iT bddut, )>i A'^ri okkr )>«gai dauDinn büinn!'* J>d sagBi ilrOttn- 
ing : „Pütubijm :~ k\-a6 bun , ^fuint mit skjött hiDgat mej-na : >enn« 
dag skal ek frelsa ykkr!" l>i svanir annair t^mllinn: nGuD )KXki y6r. 

lo frü nifn !" iivxi bann, »cnD lifir Bring\'et, fylgistnaT*; yOoi, ek skal finn 
yOr hana heila ok baldoa !" ok lofa&i hun ^ ^{krtim ^m\i at gaiii^a eiitir 
henni, cn annan t^t hun varBveita. Ed hinn er buit gekli , lej'sti \tgM 
meyna t sköginum ok fylgSi henni t»egar heim I herbeqp drättnin^ar. 
Sem Isond diöttning sä hana, ]>& snerist )>cgar hannr hennar f huggan : 

15 gekk drdttning ^egar ( möii henni ok kysti hana nieir enn X\ sinntnn. 

Cap. IL. Nu hefir isond dtättning reynt Bring\'et, ))jdnustuiney 

sfna, ok fundit hana hyggna ok htrverska, ok gerist nil at n\ju vild ok 

vindtta )>eirra ( milluni. Dröttning hefir nü allt )>at. er Ifkams vilja hennar 

KkaBi, bversdagliga huggan af Tristrani, unnusta sfnuin; konungin- 

so um er vel til hennar opinberliga, en Tristram le}'niliga, er hväit- 
tveggja [68] mä gora tnnan hirflar Jjat er'! \i\\, I'Vf(at) hann er li^fufl- 
rdBgjafi dröttningar, ok för ijU räÖagerS |>eirra meB list ok le}'nd sani- 
)>ykkiliga, svd at enginn var )>ess vitandi, ütan Bringvet, hv'drki af or6um 
)>ein-a n< verkum, gleAi ni gamni nd bUBla^ti ; heyrBu f>au ongan mann 

*5 geta ästar stnnar ni grunsemd d hafa, )>vlaE THstram ))jönaBi henni tivii 
tignarliga sem konungs systurson, ok l>ötti )>at ^llum vel s4nia af konungs 
fricndsenii. En )>ä er }>au fengu 1>at ei, er )>au vildu, )>d hrygdust ))au ; 
giettu ))au svd dstar sfnnar, at aldri minkaöist viB hvdrki |>eirra, leyniliga 
ai opinberliga. Tristram var hraustr, kurteiss ok hygginn ok reyndr at 

jo riddaraskap. Einn dag var hann farinn d veiöar, ok ( ])vl lendi citt 
skip mikit ok frltt, ok d |)essu skipl vor einn lendr niaAr af Irlanili , er 
skipit dtti ok forstjöri var allra ^eirra, er d vdru Irland!, t^essi Icndi 
maBr var hinn mesti drambsmaÖr ok metnaBargjam. Hann kom lil 
hirSar Markis konungs i frfBtnn hesti ok vel klivdduni , ok liafiti licjqiu 

IS undir skauti sfnu, alla büna meS guUi, Hann heilsaöi konungi ok fsond 

dröttningu : kendi hun hann fegar, JjvI [at) hann baßi lengi unnat henni, 

ok sakir hennar kom hann til konungs hirflar. Sem dröttning hußi kent 

hann, pi s egir hun |>egar konungi , hverr hann var ok hvaflan hann 

1} bifoludud MM. 1) fylEiimey mi. )) hann ai/ii. uu. 



.',. -»..:; : h..i.i |m1 ff )m w:t;- laufll hannH 
I k sl'i ei:m Inkan il.ltt. ok vor vcl dhcyTÜigr n 
*t hann ikiltli gitra }<eim einn annan lUtt ja 
gvrti hann ^i uiiun hdUu \-iMara, svi at ly!>ti a 
)>1 ril konungmiu atlri hitöinni dhe)Tan(li, at k 
hdnum )Kinn furmdla , sem mirlt var ok hann 
>lud Vera !** Mgtr konungr , »seg mi^r , hvat )>ü 
fnki: clsond skaltü gcfa mcT", kva3 hann, p]iv 
«fira hluti pi (er) ek [üft] vil heMr hafa!-* Konu 
iTÜ m(n, hana skaltd aldri (ä l lliS heldr |>esa e 
■varar konungi: «I'^gr ^A i>^ ^^ ry^r ^^^^ l'ti'i 
hirSinni ihc)Tandi. ok cru \qg ok rtfttiiidi , al )>d 
)>vt(at; Hi hfßingi, Km opinberltga \\yj ok gcngr 
•Idri at hafa vald ni rlki yfir dugondismfnnnrn. [ 
er ek hefi mnilt, ^ Icgg ck undir döin ciiiardra m 
)Kinn iifkkum, er ei vili mtr )>essu jdta ok mAti > 
ek mftt mdl verja fyrir hdnum i ^cssum (legi , all: 
at pü jltafltr tnit mfnn vtlja, hvat sem ]>at vori , < 
Nd ef >d aynjar mA- >at er >ü häzt mcfr, ^d dtt 
konungarlki, ok )>at skal ek meS mfnum vdijniiin 
^eni hirif )rfn vill rtftt doema ok (lessir ri»"— '' 
haldal" 
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ll doemdu. En hann tök ^egar viO henni mefi göfivilja ok reiddi hana ofa 

ij. til strandar; h^nuuligrvar nü hennar hannr, er hun kroröi sfn vandra:!)' 

' ' grit ok vac hugsöttarfull ok andvarpaOi .ingreamliga. Hun b^lvai 

J- twim degi, er unnusti hennar för i veiflar, ]>vt{at] ef hann hefOi ^a 

^•i 5 verit, )7d er hun var upp gcfin, mundi hann kaupa hana mcO Ii9ri)m 

■ • bardaga , ok }>ess vnri vdn , (atj hann läti fyrri Uf sCtt, en hann fenj 

hana uigi. Irski maOr bar hana nü grdtandi ( landtjald sftt, ok er hu 
var l^gS ( rekkju, )>d ma:tti hann, at bi'ta skyldi skiijit sem skjötaM, { 
)reir miütti btirt fara sem fyrst. En skipit lä alU d [lunum tandi ok tA 
lo >ä it fyrsta sjörinn at falla at, ok >6 fjarri dröinundintim. f püfsut 
svifnni kom Tristram af skögi ok värii ') hdnum kunn gor*, |»nu tfftinill 
Bllsond dröHningvffri ( burt lekin ok »pp gefin. En hann kallalii til il 
skösvein s(nn ok tök gfgju'} sfna ok hljöp d vdpnhest sfnn*} (70J o 
hleypci sem skjötast ofan til ^alda. Sem hann kom at brekku n^kkun 
IS skamt frd landtjaldinu , }>d steig hann af hesti sfnum ok fekk ( val 
skjaldveini sfnum at geeia, ok gekk meö gfgju sina sem skjötaat at tjali^ 
inu, ok sd hann Isond liggja I faömi*) hans, fiessa Icnda m.-inas, er' 
huggaili hana sem hann kunni, en him hafnaSi huggan hans, grift ok ill 
Wt. Sem hinn Irski leit gfgjarann ') , er hann var koniinn I landtjatdii 
•o ()ä mii'lti hann ; ^üaurr!** kva3 hann, „gor oss eina fagra skemtan me 
gfgju ]>timi, ok skal ek gefa ^(:r mijttul ok gotc blank, ef t>ii getr hugg: 
frü mfnal" Pd mielti Tristram: „GuiJ )>akki yilr, herra! Ek skal s\ 
miklt at g0ra, at hun skal ei d ^essu missen syrgja, ef ek vil hng 
leggja at skemta henni \^ Nü bid hann gfgju sfna ok gurSi )>eim fagi 
I ij skemtan meS fijgrum sijngum. Isond hlyddi til um nöttina okhuggafti 

! af tilkomu vinai sfns ok dstsemd. Sem hann lank skemtan sfnni, ^ 

I var drömundrinn d floti, ok mxlti )>i enn frski maOr til )>ess lend 

j • manns : „Herra !" kv.ifl hann, „fijrum burt sem skjötast ! piir dvelit hi 

j alls oflengi: ef herra Tristram kemr heimaf veiöinni, Jjd er hrn!ailigt=' 

! jo (at) hann tdlmi n^kkut ferit vdra hi!3an : hann er fricgr yür atla ^ 

riddara, er f eru }>essu rfki, ok hann ec forstjöri allra )>eirra''. I'd sag< 
; hinn lendi ma6r: „Veis^J^eim, sem nokkut öltast atreidir hansl Vinri 

j . kvad hann, „gor mdr nü aJIra skemtan , at hugga meS Isond , frü mfn: 

j svd (at) )>ü komir af henni harmi sfnum !" 'i'risiram stilii ]>i gfgju sfn 

I J5 ok höf t>eim \>i einn gildan sldtt ok einkenniligan at heyra , er gerr vi 

I af dstar|>okka, ok hlyddi Isond til ijllum htiga; hann gerSi langan leikin 

I) vat mi. *) EJord mi. 3) gfu nu. ittit. 4; Auf f. 69 titkl noi 
\ vjpnhest sfnn noch : ok tdk |^u ilni. /. 70 : sinn ok Iilj4p i vipiiliest ifnii ok tt 

j 5) fagme mi. 6] en «u. 7) glarann mt. S| rttdelegt mi. 
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ok buk svi tem mel ii9kkimini hamii; ok f ^ w ivi «i9k 4^riKm 

SuHldr. ateiindttikomastäbr7g|jttnafyrirflflB8iiim*),okflaBtfA 
fram hjd skipinu. Pa mvUi hinn fnki: „Hvat ikulnn v* ad lO guf 
llvcrsu skulum vtfr kuma isond**, kvaB hann, ^^ ddp? Litum ad dtfidia 
»j6inn til |>ess , at hun kernst )>unrum fötiim ä bryggfuna !** IVntnn $ 
sagSi : «Kk d göAan best i dalnum hji ost.** ^fim wifA vd^ «gfi Una 
frhki, „haf hingat hcstinn !" Tristram kcmi pegßt tQ hestsiiis ok Ujdpi 
bak hdniiin ok tök «vcrd iftt ok koni )>vi n«!st hleypandi tO htnt taka 
Iciuia mann«: «iHerra^, kvaS hann, [71J »Ei m^ hingat frü laoad! Sk 
heit') p^T pyif i^t ck ikal fara hu*ftUga mct hana i"*, ok höf sA hinn ftiki to 
hana upi) ( i9AuUnn ok ba3 f9gruni or&uin, at hann (um vd ok hoBOlia 
med unnustu hana. Sem Triitram halSi vid tekit laond, pA mtM haan 
härri roddii: „Heyr )>ü hinn heimski^, kvat hann, «ok hinn güaoal 
P\\ söttir f send med ]>fnni h9q)u, en nd hefir >ü t^nt henni aakir dnnar 
gfgfu : makliga var pA, er ))ü liizi hana, |>vfat met svikum fekktA hana; i$ 
fnr nü sncyptr ok svfvirdr heim til Irlands , |>(nn illi svikari 1 Pü fekkt 
hana mcÖ svikum af konunginum, en ek med Vitium af p6r !^ )M n«it 
laust hann heätinn si>orum ok rei3 skyniHliga upp at sandinum dk wvA i 
Kköginn. Nü hefir hiim (rski nt s^nnu latit Isond , )>v(at Tristram haffi 
( burtu unnustu sfna ; ok er at kveldi kom, )>d vdru )>au i sköginum dk so 
^j^igg^i ^11^ sik, sem bezt vdru f^ng til , ok vdru |>au )>ar pä nött nie6 
ynniiigri hvfld. En um morguuinn, sem dagr kom, pä reifl hann heim 
med hana i konungs gard ok gaf hana upp konunginum ok nuslti: 
^Herra !"* kvad hann, y,}>at veit trü m(n, at htit sömir konu at unna ^eim 
mannt, er hana gefr upp fyrir einn horpusldtt. Nü gaitit hennar f föm %$ 

sinni betr, J>vfat med mikilli list er hun aplr komin !* 

« 

C a p . LI . Tristram unni Isondu 6skiptiliga ok hun hanum^; jafhtryggQ* 
iga, hvdrttveggja jafnlistiliga ok viSrkvauniliga ; svd var mikill kraptr 
dstar ]>eirrar, sem }>au hefdi ba$6i einn hug ok hjarta, pilt til }>ess at orf 
kom d ok adrir undrudu ; en p6 var enginn sd er )>at vissi med sannind- so 
um, ütan slfkt var talat meÖ grunsemdum. Tristram dtti einn föUiga, er 
hann unni mj^k vel meö ^lium trünadi ok f^grum fölagskap, ok var 
hann ra?dfsmadr ok nmrgongull konungi , svd (at) hann rdö ^) ^Uu meö 
hdnum pwi (er) hann vildi ; ok var hann kalladr at nafni Marfadokk. 
feir fylgöust jafnan, Tristram ok hann, ok h9f3u bdöir eitt herbergi. Ok S5 
bar svd til eina nött, at >eir svdfu bdöir samt; ok er rajöismaör var f 
sojng kominn ( svefn , pA stalst Tristram burt frd hdnum , ok er hann 
kom üt, J)d var snjör fallinn ok skein tunglit svd Ijöst, sem dagr vaari. 

I; tlwdinn ms. ») heiti ms. 3) hann ms, 4) ricdi ms. 



Sera bann kom at sktSgarSinum epIagarSsins, ]>i kipti bann ur €}<f\ emni, 
]m sem hann var vanr inn at ganga. En Bringvet tök i hijnd h^nuni 
ok leiddi hann ril fni ') Isondar, ok tök eskjiilaiip einn ok hvälßi fyrir 
stafkertin, at ei skyldi Ijös kertann.i koma at ))eini. SfÖan gekk hun ( 
j hvflu [72] sfna ok gleymdi at byrgja hurSina; en Tristram Wk sit t>d 
vid dröttning. En ämcOan dreymdi raiöisrHann einn draiim, al ]iann 
^ttist sjä ur m^rkinni einn hinn mesta villugolt, gapli munni, ok hvatti 
tennr sfnar, sem öflr va-Ti, ok svä ögiirliga Idtandi, sem hann «ildi hvat- 
velna i simdr h^ggva. ok stefndi l>angat at kasialanum ; ok sem hann 

10 kom }>ar, ^orOi enginn ( allri koniingb hirB at verjta fyrir hdnum ni mäti 
at laka eda bf3a hans ; ok sl hann, al hann skiindaili at konungs rckkju 
ok hjö konunginn milli heröanna, svd at af bl^öinu ok froBimni, er 
feil ur munni hänum, ^i saui^aÖi hann ijU rekkjukliuöin ; ok kom l>i 
mikit fOlk at hjdlpa hdnum , ok |>orSi hann ekki ( niöti at gnra. Ok )>i 

15 vaknaBi Marladokk arma-Si ok angri af >eim draunii, ok hiigfli fyrst, 
at satt vu^ri; ok kom hdnum \>i I hug, at dratimr var, ok )]ölti hdinim 
]>ä 'j undarligt , hvat ))at mundi vera , ok kallaSi hann )>d i Tristram, 
fdaga s(nn,-ok vildi segja hitnum {>essi tfOindi; )>reiia3i hann )>.i ok 
vildi segja hdnum drauminn , leitandi hans , ok farin luiin H hvcrgi. 

so Reis hann ]>A upp ok gekk til dyranna ok fann hurBina opna, ok 
(hugandi )>i, at Tristram var genginn at skemta sdr i J>eirri nött; 
ok }>ötti hdnum )rat undariigt, at hann komst üt svü leyniliga, at eng- 
inn matir gat fundit burlgijngu hans, ok inigum manni sagBi hann, 
hvert hann vili ganga ; ok sd hann fram fjrir sik d snjOinn fötspor hans, 

15 ok löt upp d sik skö sina ok gekk eplir farveg hans , }>v(at tnngtit gaf 
hdnum yfrit l]6s ; ok er hann kom at grasgarflinum, ]'A fann hann J>cgar 
hliJSit f>at, sem Tristram hafBi inn gengit, En hann undraBi, hvar hann 
viuri niflr kominn, ))vl[at) hann hafBi 0ngan grün um dröttningu, heldr 
hugsaBi hann, at hann vwri kferr fylgisniey dröUningar, ok helt hann 

30 }>d framstnni gnngu ok gekk inn leyniliga, sem hann mdtti hljöBligast, 
at njösna, hvat tttt var, svd at imi sfBir heyifli liann rii'öu );cirra, 
Tristrams ok dröttningar ; ok efa&ist hann pä, hvat hann skyldi at hafasi, 
ok var hugr hans allr angraBr, ok illa Itltafli hdnum ))at, at >üla slfkar 
konungs skemdir ok svlvirfling ; ok ^orfli hann t>d ei upp at segja fyrir 

jj )>\t at hann hvicddist at hröpa t'au ; J>d snerist hann aptr i somu leifl i 

)>eirri nött. L^t hann ei sem hann vissi >at. Sem Tristram kom ajitr, 

>d lagflist hann ( rekkju hjd [73] hdnum, ok gat hvdrrgi fyrir i^Briim. 

I>e55i varfl hi nn fyrsti atburflr, er opinberiigt varfl um dst J^eirra, en aldri 

I) fnirsij. ») |>6? y. 
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vaiS maSr van tiB fjm , hvirlti tu« o< dags , ok w ^at >i svi Icogi 
til {«en at (ffundannaia ok (Winir TridTUU gntfu Maikia komuigi 
kunnagt Icfmlumdl )>cLfn. NO mi koDDDgiDani at li«s&u inikSl turmr 
ok h^mulig hi^BMt, ongr ok OnS ok vcit hano ei, hvat bann Bktü gma, 
ok Ut H BjOna um n&rA ^ctm. 

Ca|). LU. I>4 (hugati koDnngr at freüu drtttniDgar, ok vDl heyni 
BV^i) hcnnar, ok bai >>d h^Käma fjrrir hana. Eina aöii er konungr U ( 
rekliju iliint hjü henni, fiA mwlti haitn t[1 heonar. Mm >at v«ri hormu- 
HgtiiD otSum: «Fm mtnl" kraS hann, .ek vil x-era pOagTfmr ok fara 
ätaiiUifU i<k tckja helpt itoSt m^r Ul bjiiljuir. Nil veit de ci, hvctjum ■ 
dt ikal I Itcfulr Ü at vailhviu hirfl mftia : aT >vl vil «k nd hcyra , h^at 
riJH ^ legsr til c9r hvat ySr hugnaxt bei edr ICkar. NO tegit m^t rafl 
yiar, ok ( hvcre ga-xla jHfr vilit itin. ok \il ek yini ri<3i fyigja ' " Ison J 
tafAi: »M^Jr (7kki kirnligt, livC; J>i'r ifiai, hv.n yflr fcllr htn at g«ra af 
|>v( >cn) t^ bdnit «pj) ; Inen ikylili mik ^^arö^eiia, ncmn hena Ttistiam f » 
Svl finntt inä' beit tOma , at ek »if f hans niala : hann md vcrja rfki 
yÄiUt ük varövcita hiifl jflra. Hann er sjstimon yöar, ok nmn hann 
alba hug i IqQsja, at suinul yDat ai hvarvetna holdin ok lüiB med 
«Irtiijri |)jöiHit^tu ok hollri (;ir/;|ii ( olliim fti'>i ok hvcrs nianns fagnaÜi!'* 



i^Mi koii;:ii^;r h,if?i Iicvn i.r.l ok r;..\- 
ko..iJni>, }-.t t'L'kk l>ui>ii til i.i';)iMiiaiinK 
s.igi'^i li:iiiiijn oll ur^ Isomlnr; cn haut) 
kv.iS hann, »sem ek litli heyrtsa,!;!: ni'i 
hciiiwt. at t>ar vili'.i hiin vcra , süiii ht-! 
li:lriiim sv:l nnkit, '.at) hnii tn.-l t-i k-\na. 
sük.i s\ivirain- svrt k-nyi J-ola :') ok viHt 
koiiunyrinti var ( mikilli villu, ok tf^uVst 
satt Vera, er h:inimi var sagt af Isonil ok 'l'risiran 
ur rckkjii sinni ok kallaüi til sdi Itriiigvul, fylni 
„Hin kiiTflst,! vinkoiia min!" kvaü Imn, „vii/.iu i- 
liiliiiili ok niOr vel likamü, at konungr vill fara i 
Vera JmtSan f ^trthi nnnnsta nilns. ok sknlum 



liL'nnar. seni uagnnn var » 
LT illi \iUIi dröUningu, ok 
r l'.i: -Sva er at sonnu", 

)-crliL-iliya finna ororflinn 
^ar |.L-ir. Jn'i at hun ann 

J.ai undaHigi. at >(!r vilit » 
ka ■rtiitr.,in ft:l ySr!- En 
■k torlrygili, .11) )?at mundi 
isiiriil stöö nü tipj) 



"■■)■ ■ 



, ok ma'hi: 
ck hcli hevM j;liü 3 
u.ils. ok skal ck 
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upp segSir af h^göma )>eim, er fyrir )>ik \'ar borinn ok )>ü trunaö ä lagöir. 
Nu hafa )>eir frindit ok af själfrar )>(nnar orSum sannat!^ ok syndi hun 
henni skynsemd , ok kendi heiini andsv9r , at isvara konungi ok koma 
henni ur \illu )>eirri, er ra^dismaSr telr fyrir henni. 
5 Cap. Lm. Markts konungr lagOi mikinn hug ä me9 andv^kum 

ok :illyggju, ok vill vita meü fullu sannfirosöi, hvat hdniim sömdi sannast 
af at trüa um ämaeli bat sem A er fallit Isond ok Tristram. A annanri 
nöttu sem hann lä ( rekkju sfnni hjä Isond, |>d leitaSl hann enn vtfla, ok 
vill freista hennar, ok lagdi hana i fang s^r meS miklu blfSIa!»ti ok soQtum 

lo kossum ok me9 )>eim leik , er flestum Ifkar vel , svd kotungum sem 
konungum. £n hun fann ]>egar, at hann \ildi freista hennar sem hann 
fyrri gert hafdi, en hun um sneri )>ä lunderni sfnu, andvarpaOi )>d af 
^llu hjarta ok grdt ok b9lvadi )>eim degi er hun sa hann, ok hann leiddi 
hana ( sfna s«eng, ok mxlti : „Ek vesoP kva6 hun, ^var til harms fiudd 

15 ok hugsöttar: svä hefir m^r jafnan gengit allt angrsamliga, ok )>at kann 
m^r sfzt gefast, er m^r sömir mest, ok }>at, er ek vilda heizt hafa, vill 
m^r sfzt unnal** ok syndi |>d konunginum süt ok sorg, angr ok örö, 
reidi ok hryggleik med m^rgum tdrum. Pä msclti konungr til hennar : 
„Mto friäa frü!** kvaö hann, „hvat er yör, eör hvat gra?tr ]>ui^ l>d svarar 

so Isond : „Miklar eru sakir til sorgar mfnnar ok öb^riligra meina , nema 
J><fr leggit umböt til : ek hugöa, at yör mundi gaman }>at er JxJr rceddut 
i fyrri nött, eöa mundi J>at vera leikr, at }>dr Idtuzt vilja fara ütanlands. 
En nü hefi ek allt sannfregnat um »tlan burtferdar ydarrar. Vesol er 
sü kona, sem manni ann ofmj^k! Engin kona md karlmanni trüa, ]>d<) 

»5 er ]>6t a5tlit at fara frd mdr ok Idta mik hdr eptir vera ; meö J>vf at ]>6r 
hafit }>etta rdöit, hvl^) leyndu ]>6t mik )>vr? I dag var mdr sagt at 
sonnu, at ^er vilit burt fara : hvar vili ]>^t Idta mik vera, eöa hverir vinir 
vdrir skulu varöveita mik ? Fyrir yöar sakir \6t ek 9II hjdlpneöi , foöur 
ok mödur, fricndr ok \-ini ok miklar scwmdir, [75] sa?lu ok rfki : J>at er 

30 yöar sk9mm ok sviviröing, at Idta mik h«fr veral Aldri fa) ek huggun, 
nött nd dag, ^egar ek missi yöar dstar: fyrir guös sakir, dvelizt heima, 
eöa mik harmfulla Idtit meö yör fara!" Markis konungr segir: „Mfn frü! 
Ei skal ek )?ik eina saman ^j eptir Idta, >vfat Tristram, systurson mfnn, 
skal gajta )>fn meö miklum kasrleika ok tignarligri )>jönustu : enginn er 

35 sd i mfnu rfki sem ek ann jafnmikit sem hanum^) einkanliga, fyrir >at 
(er) hann >jönar yör svd kurteisliga." Isond sagöi: „At fullu fellr m«5r 
ögasfusamliga, er hann skal mik varöveita ok ek f hans ga^zlu vera ; mdr 



i) \i ms. 2) [)vi ms, 3) einsamla fns. f\ Uiiw, 
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er kunmig hans ^j6ntista, 4itieind ok bUSboti tQnifti: ^tarftiiök 
htfgömi mdS fagmuelL SvA Ivtr haaan wem hann wi nm nftiBy ^ftaX 
hann drap nkWhirbröSur mCnn, ok nudir hann ^ fiigrt viS nft. at de 
ska) ci hefna lidnum ntf hata hann. En ^ viti hann ^ at afmiQy at 
ekki '] bUShrti hans getr mik huggat um )>ann hinn mikla hann, 
ok skada, er hann g0rAi nvh ok »tt mfnni, ok ef hann v«ri ei 
y Bar, in(nn hcrra ! ^(l heßa ek fyrir Ifngu Utit hann kemia mfnnar idS 
ok hcfnt A htlnuni niCnn härm ok tut, ok nü vikia ek aldri ^ hann ntf 
viA hann riutSa. En sakir ^eta liut ek bUtt vi8 hann , at mtfr er iamXt 
med nlnienniligu hröpl, at ek hata framda -yfiam ok hbn beraita vin lo 
>fnn, \i\iai ^at er opinberliga orSkvieSi , at fertigt kann veifa hmden^ 
kvenna, at konur unna ei frumdum ba*nda sfnna eBa vilja hafii ^ rnnr 
ru*du sfnni eAa verkum nu«tr lem daga. Nü hefi ek lyrir )iewar lakir 
varazt hröp ok dma»U, )>egit bUftlopti hans ok )ij6nustu. Aldri skal ek f 
valdi hans vera n^ |>jönustu )>iggja; heldr bid ek ySr, m(nn hem, at if 
)>cHr Idttt mik me0 ydr faral*^ SvA ma*lti hun mart at pvi tinni, at 
konungrinn fyrirgaf henni alla reiöi sfna. Sföan gekk hann til neKa- 
manns ok segir h;inum , at engin dst Vieri med )>eim , dröttningu ok ' 
Tristram. En ru>9ismadr freistaBi |>css meö allri list, at kenna konu^gin- 
um , hvat hann skyldi rcr.Sa til dröttningar ok freista hennar ; ok sem ae 
konungrinn hafSi heyrt orB hans, pA gekk hann til dröttningar ok miDlti, 
at hnnn \ill at vfsu svd biirt fara, en hun skal sitja eptir i gapzlu vildustu 
manna ok vina, er hana skyldu tigna med allskonar \ild ok \irBingu, ,|0k 
enginn vil ek [at] gen ))at (er) yBr misUkar eBa neitt )>at (er) yBr w6 ä 
möti skapi. En raefl J>vf (at) yBr hugnar ei, at Tristram, fra*ndi mfnn, w6 %$ 
{ J>jöniistii mcB yör, ]>A skal ek sakir dstsemdar yBar hann nü firra yBr ok 
senda [7U] hann til annarra [landa , )>vfat angiini kosti skal ek unna 
hdnum möti yöar vilja ok soßmdum !" Isond sagöi : „Herra !** kvaB hmi, 
„aldri skulu j)ilr svd illa g0ra, pviai )>d mundi nienn msla um allt riki 
yfiart, at ek hef^a komit yBr i slfka rd6ag0rB, ok at ek hata franda yiam 30 
sakir dauBa Mörholds ok eggja^) yBr at hata hnnn sakir )>ess, at ek rana 
hann gu»zku rfkis yBars , en hann er skyldastr ok na»str sjdlfum yBr at 
varBveita , ok mun ek af slfku verBa hröpuB , ok vil ek ei , at ]>6t hatit 
fricndr yBar sokum mfnnar dstsemdar; yBr sömir ei, at Idta hann burt 
fara fyrir mfnar sakir nc fyrirldta rfki yBart , friB ok g(uzku. En ek em 35 
kvennniaBr einn, ok ef öfriBr kann g0rast, )>d munu övinir taka rfki yBart 
af mt^r skjött, )>vfat ek hefi ei afl nd mdtt at verja, ok mun I>d m*elt vera, 



1) ckkert »is. 2) egjjc v/x. 
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at ek koma iyrir >vf Tristram burt, er hin 9flugasta v^m er rfkis värs, 
at ek hataSa hann svä mJ9k, at hann mätti ei vera fyrir m^. Nu g0t 
annattveggja, at ek fara med ^ sk>'ndiliga , e6a füit hänum gaszlu ok 
vemd rfkis värs !** Kontmgrimi hlyddi gjamsamliga til orSa Isondar, 
5 ok fami hami, at htm haf9i mikinn göSvilja til Tristrams, ok fhugadi 
hami hina sQmu gnmsemd, ok hrygöist hann ^A af harmi ok^ugsött« 
ok endmyjaSist t>i reiSi hans ok hryggleikr. En um morguninn gekk 
dröttning ä einma^li WS Bringvet, ok taldi hwi hona heimska ok ekki 
gött kunna, ok kendi hmi henni }>ä g6da list , hversu hun skal ivara 

lo konmigi um ]>at er hann vill Tristram burt reka. 

Cap. LIV. Her eptir vill konungr, at Tristram s^ ei innan hirSar 
lengr vegna hröps sem ä er fallit Tristram ok dröttning , ok hcfir hann 
nü vandliga skilit )>au, ok bVr nü Tristram i boc n^kkuntm undir kastal- 
anum; hann helt s^r )>ar herbergi ok mikinn kostnaS, ok var hann nü 

15 jafhan hr)'ggr ok svä Isond, at )>au mdttu ei finnast. Nü af \>yi at |>au 
eru nü svä i sundr skilin, )>ä bliknaOi ^) nü hvärttveggja ))eirra af sorgum 
ok sütum, )>W(at] ]>au hafa tapat sfnu yndi, ok fann nü 9U hirdin sott 
}>eirra, ok finnr konungr )>etta nü opinberliga, ok (hugaöi hann nü eina 
\€i, \>yiisLt] hann vissi at J>au vildu gjama finnast, er J>au bäru angr ok 

20 härm um atskilnaS sfnn, ok er )>eirra nü vandliga g(ctt. Einn dag sendi 
konungr eptir veidihundum sfnum ok let büa hesta sfna ok sendi eptir 
veidimorkinni , at büa laufskäla ok setja landtj^ld , ok var }>angat flutt 
vln ok [77] vistir, })vf(at) hann Itfzt vilja dveljast ä veiöum sex vikur 
eöa lengr, ok tök hann J)ä Icyfi af dröttningu, at fara at skemtan sfnni, 

»5 ok för J>ä konungr i m9rkina. Sem Tristram fr(5tti heimanferö konungs, 
J>ä huggaöist allr hugr hans ok Idzt J>ä vera sjükr ok dvaldist heima , at 
freista, ef nokkurr sä atburör kynni at veröa, sem hann manti finna 
dröttning ; ok tök hann J>ä v^nd einn ok telgöi fagra lokarsponu ^) svä 
mikils hagleiks, at enginn maör haßi )>ess docmi s<5t , ^^1at J?ä (er) J)eir 

30 väru ä vatn kasta3ir, J>ä spiltust J>eir ei ok flutu ä vatninu sem froöa v©ri, 
ok gat enginn straumr önytt |>ä. En J>eim sinnum sem Tristram vildi 
rcüöa vid Isond , ]>i kastaOi hann spönunum üt ä äna , er rann hjä 
tiiminum ok fyrir svefnhüs dröttningar, ok vissi J>egar dröttning ok fann 
af J)essum velum vilja hans ok vitjan. Sem Tristram stöö ok telgöi 

35 vonduna, J>ä kom dvergr einn gangandi ur kastalanum ok miehi: „Guös 
kveöju ok frü') Isondar! Hun sendi yör orö, at hun vill tala vifl yör. 
Nü fyrirlät at 0ngum kosti at koma til hennar ^ar sem \>ü fannt hana 



1; bliknuOa ms. a) lokon» »pouu mj. \^ Irix m». 




)>.[ .1-. uT.i, i-f ck iii.i Iil.i' ha nü at »nn 
t^'r )iitklirOi inftt meH hvitiim tkinnum, ok s 
Nd bit dt }>ik t diUemcl , nt [\>A icgir, at>) . 
Iwnd goAi kveflju ok mfna vindttu , ok Mg h 
pvül mir er )>ungt mjiik r h^flli, ok alU >et& 
En d mofgun, ef ek laA n^kkurum koati, )>d ge 
vill mJr n^kkut, ok md hun )>d niicU h%'at hiin 
leyfi ok gefck heim [76] til kosulans >.1 lem kt 
HPta >eini, ok lagBt hann )ia konungi hvat hani 
hveiju hann ivanDi: „Konungr!" kvaÜ bann. 
Tyrir mdr. En at a^nnu >cs«a nött munu ^ sjd 
er ^u hafa Icngi ( lej-nil vanizt at vinna, ^vi;ai 
ipO&una, er hann var vanr at kasu d dna , at lo 
tta", 6k hcddu )>eir ^ avi mart, at Jreir fundu 
litt, at konungr ikyldi ^ar felast um nöttina ok si 
^m Viru vfn at hittast. 

Cap. LV. Sem kvelda täk, ))d bjöst Tristn 
eplagaiflmuin, ^ (at) f lond vandist ^angat hver 
attind h^A inni ( akemtan i&ini ok kirra atburdi o 
kom ^, td hon ipönuna fljötandi, ok fann hiin 
kotninn f gratgaitinn, ok huldi hun sil: »n- - ' 
var ikikl^ henrw' -■ 
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ok var8 hun ^ mjijk hriedd um Tristratn , ok ganga >au bmOi 1 burtii 
ok sd ^au ]>i , at |)au väru svikio f Jwssu raäli angrsfulla ok mikUla 
sorga. En konungrinn sat eptir undir vidinum ok duldist honn enn »ü 
mjijk um }>essi mdl, s\'d (at) bann gaf upp reidina viö bii'di ^au. P.l bar 

5 svi til einn ditg , at )>au lätu taka s^r blöB , konungr ok dröttning ok 
Tristram, }>vf(at] konungi vtll ni) freista i>t\na f svcfnhOsi sfnu leyni- 
liga, ok gat ei Tristram fundit vtH )'ein'a. Kn um nöitina, er allir vdru 
f svefnt, ^A Idt konungr engan ^ar vera nema Tristram einn. „Frotndi 1" 
kvaO konuDgr, ^slakk oU stafkerti vUrl Mifr er mein at Ijäsum.';' £n 

>o {>vt mirlti hann svä, at hann hafdi lengi (hugat mikla vifl ok brngS eptir 
(79] räSum hins illa dvergs, er jafnan fagili illt til IsonJar dröttiiingar 
ok Tiistrams. Si hinn tili dvergr stöd ^A upp lepiliga tir rckkju s(nni 
ok tök laup )>ann , er hann haßi hjd rckkju sinni ruUan mcO hvuititli'ir 
ok dreißi hveitinu um allt gölfit, at sjd skyldi mega fötspor Tristrains 1 

>S flünmum, ef hann gengi til dröttningar. En Bringvct varfl Jiegar v^r viH, 
bvat hann gßrfli, ok syndi ') l>at Tristram. Pvl na-st stüB konungr upp 
i miSri nött ok kvezt möJür vera af legunni ok vill ganga til öttus^ngs 
ok segir [at] dvergrinn skyldi fyigja s<Sr. Sem konungr var burt genginn, 
en Tristram lä eptir, ]>A IhugaSi hann, hvemin hann kynni at komast at 

M diöttningu, K^^at) hann veit, ef hann gengr til hennar, )>d md sjd fötspor 
hans 1 tlärunum ; [ivf hijöp hann bdöum fotimi ytir um tlürin f rekkju 
dröttningar, ok vaiS hdnum ^j svderfitt af hlaupinu'),atu'darhansvi^ktust 
upp ok bloiddu alla nOttina. Sem hann stöS upp, }>d hljöp hann aptr f 
sfna rekkju, ok i pvi kom konungrinn ok sd, at blöü var d rckkju hans, 

15 ok spurSi hann \>A Isond, hvaOan )>at blöd kom. Hun segir at hond 
hennar bla>ddi. Konungr gekk \>i til rekkju Tristrams ok sd hann 
blödugan ; fann hann fiA , at Isond laug ; var9 konungi |)etta opinber 
grunsemd, ok varS )>d konungr hryggr ok reiör, vissi hann ei hvat sann- 
ast var nema af btCfli ^vf sem hann }>d sd , ok var )>at ei sannleiks s<jk 

10 ne skilv(s raun ; ok fyrir )>vf er konungr i efa ok veit ei, hvcrju hann 
skal af tn'ia,* ^vl';atj hann md med engri sannri raun )>au afsaka, uk )>ö 
vill hann med lEingum kosti upp gefa, heldr vÜI hann t*etta upp segja, en 
ei vill hann svivirfla t>au, ok sendi hann ]>A eptir oUum sfnum lendum 
m^nnum ok rddgj^fum , ok kiurfii hann )>i härm sCiui fyrir )>eim sakir 

15 Isondar ok Tristrams, ok rwddu \>A allir Icndir menn um )>etta, ok 
vi.Idu gjama hefna, ef sannar sakir fyndist. 

Cap. LVI. P\l niest stefndi konungr ^llum rdflgjijfum stnum til 

II undirvtsiOi vii. i) am. mi. ]] />ir hlanpinu taar urtfr. hlnupum 

giukrilbtn, um iil atir auigulrithiu. 
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Lundünarborgar , ok {mit könra «llir , er vinitta fconangi vildtt hdhp 
bysktipor ok lenilir menn ok allir hinir vitnnto menn, er f vini Bq|- 
landt ; ok er >eir vdni >ar komnir« >d baB konuDfr, at IcBJa holt HM 
fyrir tik, hvenu hann iknl >essu viA ^ luBtta, Ttutiam ok bood, « 
f svd mikit hröp hefir komtt hdnnm , ivA (at) bann er iv^pirir vn dk s 
sftt rfki. )>d m.i*1tu rdSgjafar konungs, tumir heimaku» en aBiir ddl ok 
skyniemcl. |>v( nirst stöd upp etnn aldra0r byskup ok roclti til koniam H 
ins: ««HciTa!^ kvaS hann, „hlytit )>v( er ek vil nsSa» okefdcnurii 
[80] hat (er) r^tt er, \>A jdtit nuSr >at ! Sd er hdr nü maisr f vim laMl^ 
er sakir gcfr Trist rain, er |>yrAi ei lanna d hendr hdnum. P&t leidt, ^ 
herra konungr , nt As , ok sömir 9Uum at gefa yör heilt id8 , tiygt ok 
trünadarfullt. Ei sömir y9r at bera )>etta hröp upp, ok ei megi ^ at 
slfku svrvirda |>ntt, )>vi'at )>cr hafit ei fundit ^au f )>eim verkum» at yir 
gctit snnnat opinbcriiga sakir ^eirra: meS hveijum hstti vQi p6r ^ 
fyrirdirma systurson ydar*) ok ciginkonu^) ^fna, ^wUit ^t enit l9^iga i| 
gipt, ok nicgi )>it med ^ngum kosti svd büit skiljast, )>ar aem henm mega 
I9ngar opinberligar sakir finnast um )>at er övinir ok Qfundarmenn finna 
licnni. Kn )>at sömir ydr, at fyrirldta )>etta sakir hröps ok brigzla, er 
al)>yda trüir ok mcA fcrr, hvdrt scm )>at er rc'tt eAa rangt; en opt tiüa 
mcnn ci sfdr [rongti enn r^ttu'). En sakir hröps hess, er ^ hafit ivd lo 
Icngi )>oIinmöAIiga borit ok dröttning fyrir 8\'fvirAing dmslt, pä sömir 
)>at vel, at Isond dröttning komi h^r d stefnu fyrir )>essa h^fSingja» ok 
heyrit \>A ru:du m^na ok svor hennar, ok s(dan (er) hun hefir svarat , pi 
skuhim vcr hafa )>at af rcttum dömi^), i konungs rekkju at sofa, fyrr 
enn hun hefir )>cssu hröpi af ser hrundit.^ Pi svarar konungr: ^I^esauin sf 
i\öm\ jdta ek gjama hc^r fyrir <jlhim hofSingjum ok lendum m^nnum 1^ 
S(5an scndu f'eir eptir Isond, ok kom hun )>€gar d stefnu )>eirra ( h^Uina 
ok settist nidr. )>d stö9 byskup upp ok mirlti til hennar : ^Dröttning 1^ 
kvaÖ hann, ^hlyi) )>vf at konungr bauö at .tala )n5r til ! Kunnugt er nü 
olhim monnum innan hirdar ok ütan um hröp nokkut, er d ydr er komit |o 
ahnenniliga, ok bctr enn XII mdnudi liefir staÖit um ySr ok Tristram, 
frjrnda konungs vdrs. En hvdrt sem J>at er r^tt eSr rangt, pA liggr d ydr 
opinbcrliga hröp ok dmirli ok konunginum svfvirSing. En hann hefir 
ei opinberliga s6t r\6 fundit annat eim gött, nema hröp ^etta er menn 
g«ra , en ei af sannri raun tilverka J>eirra. Nü gef ek J>dr um }>etta*) |5 



) 



ij y^r ydnr tsi |)eirra atts^estricheH, a) eiginkvinnu ms, 3) Du rwii 
adjectha waren unpr. wngcstM ; die richtige Stellung ist durch bettfferung wtsi 
1 und 2 angedeutet. 4) Nach dömi scheint etwas ausgefallen tu sein, etwa: at 
hun d ei. 5) 0fn. nts. 



saldr fyrir hijningjum olc lenduro nvjnnum, ok kref ek yflr rAtrar undon- 
fiBTslu, at jjü frelsii själfa pik ok fturir konunginn ur I>essari villu, J>v(at 
l»ör sömir ei at büa mefl konunginum opinb«rEiga ( sa»ng fyrr enn \>ü 
hefir af hreinsat Ijctta hröpl" Isond var hyggin kona ok hocversk ok 
5 hinn friflasti kvcnnmaOi ok hinn snjallasti, ok stöit hun [Sl] ]>i upp fyrir 
konunginum ok mslti: „GöOi konungr! Vitit at sijnnu, at nwir er 
kunnugt hröp }>at er ^fundar ok ülgimdarmenn leggja i mik, Jivfat 
^at er fyrir longu mtelt, at enginn lifir An ämEelis ok saka, ok t)ykki mir 
l)at ei ') kynligt, at mcnn Ijüga A mik saklausa ; t>eim Jjykkir t'at dmlt, 

ip )>v(at ek etn ütlenzk ok fjarri frendum mtnum ok vinum , ok hifr 1 ') 
6kunnugu landi ein saman 3) f millum öskyldia manna svd sem hertekin 
kona, ok veit ek af )>v(, at enginn vill mfn vandiKili vdrkynna. NA bi6 
ek konunginn, herra m(nn, at hann ]dti dtcma mal mftt fyrir allri liird 
sfnni med undanfcerslu ! Aldri verdr mär svd harBr döinr g0rr , at ek 

ij skula ei tindir ganga, at koma m€i undan hallmioli nfiindarmanna, )>v(at 
ek em saklaus fyrir ^essu hröpi , hvdrt sem verOr jdrnburfir eOr ^nniir 
undanfccrsla. £n ef mir misfellr ^essi undan fivrsla, ]>i hii konungr 
mik ( eldi brenna eOa mcB hesttim sundr slfta !" 

Cap. LVn. Konungrimi hljddi til orfla Isondar, at hun vill 

M gjama undir ganga jdmburS eSa aOra undanftrrslu , ok si!r hann, at 
bänum sömdi d framarr al kreQa, meS }>vt{atj hann hetir onga »anna 
raun n^ opinberar sakir fundit meS henni. ]>d verSr hann rättan dorn 
henni at Jäta, ok mailti hann )>d ttl hennar: „Gakk hingat nü," kvaS 
hann, „ok fest m6i undanftcrslu fyrir Jiessum htjföingjum, at l>etta hald- 

»5 ist, er nü hefir l>ü miclt, J>vt[at) v^r viljum J>at gjarnsamliga jdta ]>ii, ok 
skaUu fara t Korbtnborg, ok )>ä stefni ek ySr )>angat, olliim hoßingjum, 
at sji til scemda mfnna ok r^ttinda, ok skiilum v<^ ^ar allir koma i 
minaSar frestj !" Pa gekk Isond ok fesd konunginum undanfa^rslu, sem 
hann beiddist sjdlfr. Skildust h^fDingjar )>i ok hirdin ok fara heim ; en 

30 Isond dvaldist eptir meS angri ok dhyggju , )>vfat hun iinnr nd d hana 
sannasl {>elta hröp, er hun var fyrir doimd ok svlvirü. 

Cap. LVUI. Nu sem stefnudagr kom , IhugaBi hun eitt rdll, ok 
sendi ))ä til Tristrams, at hann kiumi ( möt henni )>az sem var eitt 
straumsvad ok lorkenna stk sem hann maitti mest, d }>eim degi, er hun ') 

JS eindagaöi hdnum. Hun tili, at hann beri bona af skipi, t>d (er] hun er 

flutt yfir dna, ok vill hun I>d segja hdnum eitt leyndarmdl. Nö gictti 

hann upp ä trtnaö sfnn, at hann viori Jjar hjd henni i stefndum degi, 

allr svd lork ynniligr, at engi maör kendi [82] hann. AndUt hans var 

1) eia.Ti.Mi. %i i übir dtrttili itathgetrastH' 3) einic^ul mj. w tinu. 
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allt steint gulom lit, ok hann var f herfiUgnm valmiUkiflll ok 
tlagning yfir s^. Gekk >i drAttning 95ruiiiegin Ariimar i büini bmäL 
hun |>egar Tristnun ok pvi tunX lendi hun bAtumm. Pä maki bnn tB 
Tristrami hdrri r^ddu : „Vinr !^ kvai hon, »gakk hingat ok bar arik af 
bdtnum! Pu munt vera gö8r tkipari.** En Triitnun gekk Hftf at f 
bltnum ok tök hana ( fang «5r. Sem hann bar hana, nuelti hoa Ugt til 
hnns, at hnnn skylilt falla d hana ofan, er hun kusnu i landinn iqip, ok 
aem hann var koniinn fri iMttnum me6 hana skamt bi änm» pi, haM 
hun upp klipöi sfn ok feil hann K^ar i hana« Sem meim hennar 4^ 
Pai, pi hlaupa )>eir |>egar af bltnum , sumir me5 atffim , tomtr mal lo 
forkura, sumir mcfl irum» ok viklu beija hann f hei. En diöttring 
nM*Ut, at ei skyldu ^eir mein gnrn hdnum, sagBi (at) ]»at vwri ddd hana 
vtli, at hann fdl. hcldr fyrir >v( (at) hann \'ar östyrkr ok Ineyttr mJ9k af 
g^ngu» y,}>vrat) hann er priagrfmr, koniinn af l9ngum vegi**, okgpriiu^eir 
|>ä gainan at orAuni hennar ok hlögu at, hversu pflagrfmrfam feil mal i| 
henni, ok segja allir , at hun var hin kurteisasta kona, er hun cinninii 
ei vildi Kita mein giira hanum. Kn enginn vissi, hvf ^) hun Cum upp A 
ptttsL rd6. P\i nxst hhipu )>eir A hcsta s(na ok riSu lei6 sfna ok pttSu 
s^ gabb ok ganian at pflagrfmnum , hversu hünum t6kst hlcegiliga t&. 
^Nil er )>at undr,"* kvad Isund, «»Kat pflagrlmrinn vildi leika s^ ok so 
)>reifa um hvftu Iu>r m(n ? Kn nü nid ek meA imgum kosti hann eiB vinna, 
at ei hati }>ar annarr legit cnn konungrinn !** Sfdan ri6u )>eir at konungs 
gardi, ok steig )>d dröttnirg af hcsti sfnum ok }>eir allir, er henni fylgtu. 
Cap. LIX. Hirdin var nü f;9lmenniliga)>angatkomin. Konungr- 
inn var nü harör ok grimmr, ägjam ok kappsanir, at hefna süi ok reyna sf 
Isond ( )>eim jdmburdi, er hun skal bera sakir Tristrams, ok var pi 
jdmit i cid lagt ok albüit. ^eir byskupar v(gSu )>at, en Isond heyrBi )>ä 
niessu ok gBrÖi miklar ok mildar ^Imusugurdir, svd at hvatvitna ^at (er. 
hun dtti i gtilli ok silfri, klo^dum ok kerum, gaf hun mikinn part Oitaskum 
sakir guÖs dstsemda ; einninn sjükuni ok sdruin , foSurlausum [83] ok sa 
fdta;kum ekkjum. Sfdan gekk hun skölaus i ullklasdum, ok )>ötti ^i 
hverjum manni hormuligt um hennar hag. Gr«ftu J)d allir, svä ökunnugir 
sera kunnugir, ütlenzkir sem innlenzkir, Hkir ok fdtockir, ungir ok 
gamlir, allir kendu ( brjösti um hana, ok vdru fram bornir helgir dömar, 
henni ciö at viniia til undanfu;rslu, ok gekk hun fram grdtandi ok lag8i 3$ 
hond d hclga dönia. Hcyröi hun J)d, at lendir menn )>rffittu um eidstaf 
hennar. sumir vilja }>rcyngja henni ok angra hana, en sumir vilja hjdlpa 
henni um eiöstafinn ; flestir vildu fylgja konunginum at göra eiSstafinn 
ij |)vi ff IS, 
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( . . 

I ten frekastan; ok mtclti Jdisond: „Konungr!" kvaS hun, „blyfl eifl ' 

mlntim ! Aldri var sd karlmaOr focddr af kvennmanni , at nter mA- ; 

vHrkuSri kcemi netna )>ü, konungr, ok sd hiim plndi pHagrtmr, er bar 

mik af bdtnum ok feil ä mik ^Uum yOr äsjändi ; svd hjdlpi m^i giid (' 

S ttessori freistni ok svä skfn hann mik af t>essu järni , ok aldri fckk ek 

sakir nd syndii af ^Snim manni : pa.1 vdtta ck gudi ok ^llum helgum I - 

Sü ef ek hefi yfrit Tyrir skilE f }>essum eiD , )>d leggit til skjö(t tem ]>it 

nlit, ok skal ek sverja!" Konungrinn sd Isond grdta ok mai^a aSra 

skira hennar, rlka ok fätceka, vegna bennar hnrina ; )>d hrygSiit mj^k 

o hans bjaru ok maAti hann til Isondar : „Heyrt befi ek", kvaÖ hann, „ok 

finnst mer sem ei >urfi viH at auka ; bei nü", kvafl hann , >,)>etta hit 

i' heita jdm ok Uti guO ]>ik svd skfra verSa, sem \>ü hcitr til g0rt ok fyrir 

\ sktlt!" ~Jd l" kvaS hun, ok tök hendi sfnni undir jdrnit djarfliga ok bar 

svd at enginnimadr fann blsySi nd hugleysi i hcnni , ok gaf gufi hcnni 

15 meO sfnni Tagri miskunn fagra skirn , sxu ok samt>ykki viÖ konunginn« 

herra sfnn ok eiginbönda , mefl fuUri dst , Eccmd ok mikilli tign. 

Cap. LX. I>vf niest sem Isond var skir af jdmi, ^A settist hun ok 
kallar konunginn bemskliga gnt hafa, er hann hatar frtcnda sfnn sakir 
dröttningar. Nil Itctr konungrinn af heimsku sinni ok iörost, at hann 
M skyldi n<jkkiit sinn hafa illa gmnsemd d frxnda sfnum , en hann ok Ctiö 
margskonar [S41 gart sjdlfum st^r at ))arflausu, ok er hann nü ur 9llum 
cfa, svd at liugr hans er nü at fullu hreinn ok grandlauss fyrir ^llum 
ijfundann^nnum. HugsaJIi hann nii, at Isond vain ekkt S9ku0 l)>v( 
hröpi , er d hendr henni ') er borit , ok var ]>ä konimgrinn hinn bUSasti 
«I at hugga hana eptir hryggleik stnn. AUt (>at er hann dtti , viröi hann 
enkis hjd hennar ästscmd ok kicrleika. Hann unni henni ur höfi , svd 
at engin onnur guös skepna var sü er hdnum llkaOi svd mj^k sem hin 
frlCa Isond. 

Cap. LXI. En erTristnun, hinnvaskt ok hinn virBuIigi, var farinn 
jo 1 burt af konungs rfki, ok skildu (leir meö rcifli , konungr ok hann , ok 
f>jöna3iTri£tram}>v(nffistheitugaeinumyfirFöIisr(ki. Soimdi hertuginn 
hann ok lignafli ylir alla sfna vini sakir fricgflar, icttar ok hreysti, 
riddaraskapar *) ok hinna kurteisustu meöferfla ok huiverskra hirÖsida ok 
allskonar drengskapar, er hann var einkendr yfir alla aBra. ]>at grtrflist 
JS d einum degi, er Tristram sat ähyggjufullr sem sd er kominn er i 
ökunnugt land, ok fyrir ]>vi (at) hann er Ijarri sfnni huggan, dat ok yndi, 
\>i andvarpaÖi hann opt af 9IIU hjarta ok fhugaÖi opt angr sfnn ok härm, 

t) hennar mi. s) riddirasknps m>. 
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Xn*} minutum akatt af ^llu Jnrl riki, hinn tfunda pait bAQirios, ok 
galt hertuginn Unum )>etta ff tf hverjn dri, ok var nd j^tunninn kominn 
at heimta fäit. Pi var üt blisin gj^ld um allt ])at rfki, at gjalda Urgan 
j^tni )>enna skatt, ok kömn lendir menn, kaupmenn ok kotungai, borg- 
S aiar ok bd^gnar, hverr eptir sfouin f^cgum, ok reka nü bAfäit d möti 
j^tninum, ok var )>at hit mesta imdr , hversu [SC] mait rar , ok gpriti 
]>eir mikit hark ok öp, er ^etr reka bdfäit ül hans. Pi spurfli Triatnun, 
hvaSan sä mikli gii\*r var ok hverr büit atti eJia hverr hafa skyldt. Eq 
hertuginn sagüi hanum )>egar, meS hveijum hictti )>at var ok bvcrsu 

10 haon jdtaOi j^tninum skattinn, ok allan atburd ok formdla, er g0rr var i 
millum hans ok j^tunsins. Pi mnlti Tristram til hertugans: „Ef ek 
frelsa ySr undan ]>eim }>r»ldömt, svä [at] aldri ])urfi )it!r optar j(}tninum 
skattinn at gjalda, hval vili }>Ar gefa mdr ( umbunT" Hertuginn sagBi: 
„Pat er \>tr sjillfum Ifkar ok ^ü vilt kosit hafa : mtfr et engin eign svd 

ij kter, at ek vitja'j ei gefa }>ör til umbunar, ef J>u kemr >cssari .Inaud af 
osa !" „Ef J-ü jätar mtfr bmnina", kvafl Trisiram, „]>i skal ek frelsa >ik 
ok rjki ^ftt ok koma af ^r j^tninum ok skattinum af moonum )>lnnm, 
ok gffra allt landit frjdlst, svä at aldri skal t>at lengr vera naufiigt !** Pi 
sagOi hertuginn : „Ek jdta gjamsamliga boin }>tnni , ok vil ek trüfcsta 

ao pir Jjenna fornidla fyrir hirö mlnni allri er hör er nü !" Tristram bj6st 
)>egar skyndiliga, herklwddist ok steig i best s(nn ok miulti til hertugans : 
„Ldt n^kkurn mann fyigja m^ pangat i veg sem j^ttinninn sknl nii fara, 
ok vi! ek frelsa yBr af j^tninum ok rflti yöart ! En ef ek get ei hefnt 
ySar i hdnutn, [>d kref ek et fjdr ySar. ** „Guö )>akki y8r I" kvaft hertug- 

■5 inn, ok I(!t hann pi mann sfnn fyigja hdnum allt til bniarinnar )>ar scm 
j^tunninn skyldi yfir um fara at reka büfdit. Ok er Tristram var at 
kominn bninni, pA bepti hann büfL'it, at ei skyldi yfir um ganga briina. 
Sero jqtunninn sd atburBinn, at biiit nam staflar, pi reiddi hann jdrnstaf 
sinn ok hljöp scm bann mätti skjötast , ok sd bann pa Tristram her- 

]o klieddan sitja d hesti sfnum, ok oipti bann (id ä bann ögurligri rijddu: 
„Hverr ertu, gaurr !" kva8 hann, „er hamlar h\\ti mfnu at gaiiga? Ek 
sver p6i viG h<jfu3 mftt, at pü skalt |iat dyrt kaupa, nema ]>ü bi5ir mik 
miskunnar!'' }>d reidd ist Tristram ok svaror bdnum: „Aldri skal ek 
fela nafn mftt fyrir sltku b^lvufiu trollt , sem pü ert : hirBiii kalbr mtk 

3i Tristram. Ek hrxBumst t>ik ekki ni jdmklumbu pittnl Pö fekkt [87] 
meS r<jngu büfd |ietta, ok fyrir (ivf skaltti «ngum kosti lengr hafa! 
HvaSan er l>dr komit >at mikla gjald nema af >vf (at) pA gerSir menn 

i| KinnU auckW giliiiHviirdm. i; ^'iWt mt. 



f: 



X. 



; ; / 



/ 

•4 



.i 



'V 



j 



> 
f 



l 







r • 



\ ■ • ■ H I 

"■'•V,' '•""•..nn,„;^';"'->^0 
oi ' "A- /ni,i- ""'/.in » • ^'^ ' 

bei,)/,. "' ü4 ^. . •'.'*^ '»'i]t/i,„, , *• 
«y^ >■""»> er >''"'' VvM,'' ^^^" 



— 78 — 

borin ; >i skundaSi hann eptir Tristram ; t)ä leit Tristram A bak sft 
aptr, ok si hann )>ä ferS hans, ok kom hann pi hiaupandi eptir hänum 
meB miklum gny, ok hafTfi d ^xl s<^ järnstafinn, ok dttaÖist |>d Tristram 
risann, svil (at] hann )>or<li ei at ganga fyrir hann; räO \>A risinn fyrri 
5 til hans ok kastaOt jämstafnum at hdnum af miktUi reiSi ok i^llu afli, ok 
skauzt hann undan, svä (at) ei kom h^ggit & hann ; )>d skunda9i Tristram 
til ok vildi h^ggva til hans vinstra megin , ok er hann sä , at risinn 
hneigdist undan h^gginu, )>ä gaf hann ( möti slag, ok vard hdnum Jiat 
svä t>ungt, at hann hjö af hänum i^xlina alla, |ok steypti hinuni ofan 

lo r^Tir bn3na , ok brotnuOu 9II bein f hdnum. t>vl na^st gekk Tristram 
aptr ok tök h^ndina ok fccrfli hertuganum. En hann var 1 sköginiim ok 
si til viörskiptis >eirra, ok sem hann sä Tristram, rcifl hann 1 möti 
hdnum ok spuriti, hversu gcngi. Hann s; ndi hänum J>at sem hann hafSi 
slflast gort, freist bi'if^it ok drcpit risann. SiBnn miDlii hann til hcrtugans 1 

ij „Xü krcf ek gj^f mfnal" I>.1 svarar hertiiginn; „Pat er rütl!" kvaö 
hann; ^ei vil ek synja \>it )>ess; s^ m'i hvat {idr Ifkar bezt at hafal*' 
„Miklar l>akkir gflri ek yör ! Ek drap Urgan", kvaiJ hann, „en nü vH 
ek üt t>ü gehr miir )>ann fagra rakka )>Inn, )>vlat mik fysir mjijk til at eiga 
hann afj>v(at ek sä aldri frföara rakka." Pi segir hertuginn: „Pal 

*o veit Irü min , at pü drapt hinn mesta övin vdm , ok af pvi vil ek gefa 
pir hilft rfki mftt ok gipta >er meÖ sosmd systur mfna, ef l^ii vilt biöja 
hcnnar; en cf J'iJr >ykkir betri rakki minn, pi skaitu hann gjamsamliga 
hafa!" I>d segir Trisiram: „Guö ))akki >ör, mInn herra! Eng! er sä 
)>essa heims (jdrhlutr , er mir si jafnkicrr sein rakkinn , svd (at) aldri 

ij gef ek hann upp fyrir allt t'at er mör kann bjööastt" P& ma;lti hert- 
uginn ; qGakk nü hingat ok tak viO hdnum, ok gm af )>at er pü vilt!" 

Cap. LXIII. Sem hann hafili viB tekit rakkanum, p& \<ll hann ei 
af hänum, pö (at) hdnum va?ri boBit allt pat ft', sem ( v^cri vcroMunni, 
ok kallaSi hann )>d til sin einn g(sjara<], [89] hinn kurteisasCa mann, 

jo er J>ar mdtti finna ( ollu t^vt hertugadujmi, ok ma.'lti ( einmu-li til hans, 
hvat hann skyUIi gHra eiJa hvert hann skyldi fara ok meö hverjum hu-tti 
hann skal bera rakkann lÜ Tintajölborgar Isond dröttningu, ok för [id 
gfgjarinn )>angat ok fann Bringvet, fylgiskonu drötlningar, ok fckk henni 
rakkann ok ball hana fuira dröttningu af Trisirams hendi, ok tök hun 

35 vis hdnum me3 miklum fagnaSi ok morgum ji^kkum, {ivlat aUlri mdtti 

ver3a frlDari skepna; um hann var gart hiis af brendu guUi meS miklum 

hagleik ok best vel, ok var Isond )>essi sending kicnist yhr alla hluti, ok 

gaf Isond f umbun rfka giof sendimanni Tristrams, ok scndi hdnum pau 

i) %^s")iiHt. hier und loml. 
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Cap. LXV. Pvf nest gcrrOist 54 atburltr ä einum degi, atkonungr, 
sem hann var vsnr, kom }>aQgat [ mijricina med mikltun fj^lda '} veiSi- 
manna, ok Icystu )>eir sporrakkana ok skipulSu sätir ok bl<fst] homum 
slnum ok dürfa hunda sfna, ok hlupu alla vega 1 skOgtnn )>ar til at )>eir 
s fundu mikinn d>ra flokk, ok skildu {leir )>au ur 9II hin stairstu, ok töku 
^i dyrin at hlaupa ymsa vega, sum tipp at ij^Utinutn, sum ofas l dalina, 
)>ar scm )>au vissu mest harBspymi fyrir, ok 'firrast ^d dyirin hundana ; 
en veiöimenn hleyptu hestum sfnum eptir ok bl<hu homum stnum. 
Konungnnn för ^i frd liSi sinu ok fylgOi tvcimr hintini beitum r^kkum 

1« sfnura, ok fylgflu hänuin r^kkürir veiflimenn, er vaidveitasporrakkahans, 
ok eltu i>i einn mikinn hj^rt ok kömu hänum ä hlaup ok rdku hann 
äkaßiga, en hann flyBi sem hann mätti, & ymsa vega undan, ok Biefndi 
hann >ä ofan at dnni; ok er hann kom at b9kkiinum, i>A nam bono 
staSar ok hlyddist um, ok heyrSi hann )>ä aptr ferfi hundanna ok )>ö 

IS fjarri s^, ok vissi hann )>& atf^r veidimanna, at }>etr stefndu belnt cptir 
hänum. Sfdan stefndi hann aptr annan veg, at ei skyldi hundarnir verfia 
varir v'iB hann, ok hljöp mikit hlaup yfir bekk einn ok ^egar )>atlan üt i 
iina ok svi undan strauminum, ok af )>vl t^puBu hundarnir hdnum ok 
vissu ei [91] hvar^j hann var kominn, ok hrygSi hann pA nijijk ^essi 

ao atburOr. En Kanves h^t hijfudveiBimaBi konungs, er reiB stundum upp, 
en stundum niBr, at koma r^kkunum a farveginn : en hundarnir leituSu 
viBa ok fundu ei farveginn , ok nam pi Kanves staBar ok sä upp il 
berginu ; ]>!iT ntest sd hann stig hjä keldunni , (ivlat Tristram ok Isond 
hofBu gengit J>ar ärla um morguninn at skemta stfr. Sem Kanves sd 

*5 stiginn, })d fhugaSi hann, at hjijrtrinn mimdi )7d leiB farit hafa eBa |>ar 
staBit hafa at leita s^ hvfldai, ok )>vf nwst steig hann af hesti sfnum, at 
verda vEss, hvat l^ar var tftt, ok gekk hann d stiginn , er Id til bergsins, 
til )>ess er hann kom til dyranna d berginu. Sd hann inn ok leit 
Tristram sofanda ok ^Brumegin f hüsinu Isond, ok hijßti niBr lagzt') at 

30 hvfla sik, )>vfal hiti var mikill, ok svdfu )>au ^vf svd Ijarri hv.irt ijOru, at 
>au h9rau gengit at skemta stfr. Sem hann sä >au , >d varS hann svd 
hrsL-ddr, at hann skalf allr, )>vfat mikit sverB Id d millum ^eirra, ok Hyfii 
til konungsins ok mailti til hans: „Hena!" kvaB hann, „ekki fann ek 
til dyranna", ok taldi hann konunginum allan t'ann atburB, er hann 

35 hafBi 5<5t f hüsinu bergsins, kvazt liann et vita, hvdrt at s^ himneskr efir 
jarBneskr hlutr eBa dlfakyns. 

Cap. LXVI. Nii gengr konungr }>angat ok s^ Tristrain ok kendi 
Isond ok pat sverö er hann haßt själfr ätt. Ekki *] sverfl var cgghvassara 
1) fioldi mi. 1) hvBtnii. j) lagtnti. i,\ cU.ciMni. 
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t hdmi enn >3t Km ti I mUIi ^tnan tvtoj« dskuxU, ok ti >il 
kOQuQgrinn at hvlrt Veiira vu QnnifAnii ok fluignOi haim H, cfsj-odus 
m vrri )>virra I roÜli , )>d muixli ^3u «Ist d xH Qaiii leggjast bvdrt 
^Atu , hcldr muna >iu ^i tub eina rckkju. ok >öni hinum hun km 
«jaili^kU , ok teil h«nn >i auglil iMmdar, ok sf rulitt hdaum hun )>i I 
*m fril, ni Bt hann )>(Mtbi aldh wft hafa Rllka, |>riat hun lußi »ornat 
in«4 nk vor ( roAi l kinnuin bcnnu ; m I gegnmn bura'cina, er i husiiiu 
var. ikdn sAta/ccitli tnn I kinn licniui. ok \<MÜ Mnum >at mikit. Jit 
fldlia (kein t andlii hcnnar, ok g«kk >d »eni lif>gligiut a\ hcnni, nk lagOi 
gIdCk ilnn 1 kinn heiiiur, tt bllfa fynr n/^tunm. ck gckk hann )>4 i burt i» 
ok ktgmli )rau gnAi, ok g«kk äglaSr ofan fnt bcr^nu ; ok u-i'ltu \>i vciSi- 
mcnn. at ndnar ikyMii «kiiiuh humlum. >siai konungr vildi heim tan 
afvciliiaitm, nk tciB bann Jiä (t>3| eitmuaoun, hnggr ok AyggjafaOt, ok 
lyigAi bdniiin )>d engiiiii nm^r lit landtj.ilds tfii». Sern f»ond vaknaOi, 
i>i fann hun glöfann, ok ^ötti hciml kynli^, md b\'erjum atburO glöfi i; 
kuriungsin« var hai kutninii, ok vri )hMi Trixiram )>clta undartigt , ok 
viu t'ou ci , hvat )>au ikyldu at gßn, er konungr v-iui nü. hvai ^au 



v.lru. Kn H v,ir Jfcim niiVül fnKn.iSf ok htigijar 

>oim li.rtli, er Ji.l si h:imi )..ui yiira . .'k hann 
fmiu; ok vill Markis kmimi-r in iiioi"» im-ii in^.ü 
viit'lri-.liam «ik is(,inl; <pk vuii.li liaiiri l':! c|>lir . 
slmidi, uk <<\i,V\ Jicim skiiM ok skyiiSL-nicI, at Im 
er sjnt varok kfiitTrisirain, uk Jiat guriijsi iiii^ii 
nd Ulla cJa f\rir sau at liafa; ok er huir hi-\ 
siinniiuli. ]'i faniisl ^iciiii sv.1 sein li^inii vikii tr.i 
khVi l-cir Ii.1inini, scni t-ciiu sjii.iist ok hiiL;n:..M 
feil litht lil, ok sendi hniin 1'^ eiilir l'cim. ai }>.■: 
famiaiM. ^vl ai; hann hi-fir leLit ruiSi sina af l'ti 
Cap. LXVII. 'J'risiram ind mefl (iii;^uni k- 
ok vUja, ok fyrir Jivl nvtli hann hvcrju sinni. er 
Ok bar l-d sv,\ til einn .la^. al l':iii sdtu U.mÜ :,.i 



CT hann fann J)au me3 

uliii «n^'ar sakir (leitn 



um k-nci 


m tnoniiuin 


.<-n 1, fal 


ok li^ömi, 


inanui. 


H fyltya >v[ 


1 ikynsL- 


ni! Iians ok 


.L:„'hafa IsonJ, ok 


.. ok sj 


Ifs hans vili 




im i friJi ok 


lr.i hau 


ü slnni fysn 


nn mdlii 


vii^ komasl. 


in 1 ciin 


m q>hj;arai, 




:=n 



— 82 — 

beSi saman hA, ok skal ek Idta )>au i bäli brenna, er }>au verBa fun^in 
bsSi saman!" Sem Iconungrinn tntelti ^etta, )>ä vaknaSi Tristram ok 
l^t ekki i s6r flnnast, si66 upp skjött ok moulti : „Hannr er nü , tsood, 
unnnsta min ! Vakna nü, )>vf (at] vdar em til okkar gervar '} ok um okkr 
S legit ! Markts konungr helir nü her verit ok sät hvat vit h^fum gott, ok 
gekk hann nü eptir mijnntim stnum 1 hollma , ok ef hnnn getr fundit 
okkr bwj^i samt, f>l mun hann Uta brenna okkr (atj kotilum kolum. En 
nii vil ek, hin frtOasta unnusta mfn 1 i burtu [93] fara, en [lü J>arft ekki at 
f>fnii Iffi öttast, ['^'[(atj (veir mega Bnguni sonnum sokum .1 yiV. koma^), 

lo efengi maSr finnst hjd nema >ü ein. En ek vil biirt fara ( annat rfki, 
ok sakir )>(n mun ek bera hann ok bugsött alla mfna daga. NA er mtfr 
svä mikill ^] angr at okknim skilnaBi, at aldri Ta- ek hiiggim ( ]>essu MR. 
Hin so'tasta unnusta! Ek bid yik, at \>(i gleymir m<^ aldri, )>ö(at} ek 
s€ Qarri : unn ))ä mit jafnraikit frdveranda sem )iü helir mifr na-rveranda ! 

IS Vit, ei ni4 ek lengr hdr dveljast^ J>vf(at) Jjcir er*) haia okkr, koma hör 
skjött. Nü kyss mik f }>essitm skilnaSi, ok gn-ti okkar guit ok var&veiti 
okkr!*^ Dvaldist Isond [ lengra lagi: sem hiin skildi ra'Sti l'ristrams 
ok sä hann bera sik illa, )iä runnu henni tär ok andvarpaSi af ^tlu hjarta 
ok narar ))d harmsfullum orSum: ^Mfnn kicrasti unnusti !~ kvaS hun, 

M „at sonnu sömir ]'€t [>enna dag at muna, at vit skiljum svä li^miuliga ; 
svä er mer mikil p(sl al okkar skilnaOi, at aldri vissa ek fyrri svd mjyk, 
hvat harmr eür hugsött var, angr eSr 6rö ! Eigi mun ek hiiggun fd, frifl n6 
f^gnu3, ok aldri kvfdda ek svä mfnu Iffi sem nü okkrum skihiaSi! Nii 
ei at sfSr skaltu \>i^QH lietta ßngrgull, ok varfveit vel fyrir mfnar sakiT : 

aj )>etta skal \ era br^f ok innsigÜ , handsol ok huggan dminningar ästar 
okkar ok )>essa skilnaOar!" Ok skildust ^au mefl miklum hr)'ggleik ok 
kyscust meö sostleik. 

Cap. LXVIII. Nü feiT Tristram leidar sfnnar , en ti-ond sat eptir 
grdtandi ok )irungin af miklum harmi. En Tristram gekk burl mjijk 

lo grdtandi, hiaupandi üt yfir gardinn. t>v( n^rst kom konungrinn ok gaf 
henni sakir, ok med hdnum lendir menn hans, ok fundu ]>ä engan mann 
nema hana eina, ok Tyrir )>vf mättu fien jmga st^k gefa henni, ok ekki 
misgsrdi hun ]>i , ok fyriigar \>i konungrinn henni reiöi sfna. En 
Tristram dhyggjufullr gekk til herbcrgis sfns ok bjöst burt skyndiliga ok 

JS allir fölagar hans; svd riBu J>eir )>i til strandar ok ganga d skij» ok sigia 
ur J>vf rfki, ok lenda [>eir >v( nwst f NormanUf , ok dvoldust J>ar ekki 
lengi, ok fÖT nü Tristram ur oSni riki f annat, at leita s^i alburSa l^eirra 
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er hmui mcfi (mnja ; fokU hano insrgiiT venldtr ok vis, iAr hnim fdck 
KBiDcUi ok v irfing w . htild ok [M] jmili. Pvt lucsl )i^n»Ai hutn Roma- 
beqpr h^tKOKlB ok kcisara ok nr Icn^ l hn» rflti. SiSan för hutn I 
%HMMld ok ^atan l Ürrtland lil arfa Röoliii, fäatrf^Aur Efns, ok löko 
|Mh Vll tiAuwi mc9 ^iklum fignafti , tigiundi hann ok sirmandi , ok g 
gtfb hdnnm ii|i]> mikil rfki uk marga ^kosUlji 6jdUa undtr valil haia, 
«HUTuli hdnuin ric3 tryggri tax. ok hidtpuSu h-lniun f ijllum hirftum, 
oh gtnia hann kunnui;an ökiinnii^um m^nuni, ok fylgAu hdnum f 
■tKUtnm, ok Tra-sSu ^ir utreiA boiu ok hrcykti. 

Call' I.\IX. Um \pi dapL var yfir )tvl rfki ein gamall hertugi, ok lo 
gnBii pvn'13'' haiM hdnum mikinn 6vinskai> ' ok harilar atrciftir . alllr 
>«ir i'cr, rlX-iktir vjlni i>k incrtir i'yrir »er. ok )>Ti;>ngi>u liinuin mj<jk, svA nt 
^r wttu mikinn hag inn ham ka»uU, er honn ut I. I>cssi hcittigi diit 
>(ji iyni, vndta mmn i hOt hinn clUti Kurdin -, h.inn var frfflr mah ok 
kunci« ok hinn bau ll'lngi TriBtranii, ok gdAi t>cir Klnum rtkon kastaln tj 
nkir hrcysti han* , al hann &ky1di )>abaa i Xmn ickn üvim ^eirra ; ok 
gmrii hann svj mikit. ai hann tok marga mcnn fyrir )>ciin, ok sMti af 
^chn kimtota |»eiTTa . ok t-yildi >eirra borgir , ok hc'i hnnn svd Icngi ^ 



flfrifli .1 YA iiic^ sl>rk K.u.Iii-n. ;il Kim \nrS |.,1 tkki 
liiflja st-r mi-kuimar ok i;,iiifr.t lil (;iii\i. Knnln 
ok hn-vorski Mstur'J} uk liy^-iia ylir ;il).ir h.rr 
ok k>i.-liM |m ■^^i^lT.1m vi.^ li.ma. ok Kif !"-■ 
t>cirr.ir i-..>li.;,ir, er h.nnü li.ir h.>m lyrir. |-:i ni' 
vi.l li.iiu, iik Inm hiiiiiim. ..k ijir.li hann h.l 
foj^riiiii sk:lll!^k.lj^ok suj.illri oril,iskii>an. allsk"! 
r s-ni-imiim opili^ja al atkv.i-.^uin isiin.l. 'lri-;lra; 
fyrir riilihinim Mnnni ok 1<:n<liiiii inonuum ) li<;ll' 
nn;r-iim ;*Kiyraivti , is<«Iii .ik IV,i-n.ltini liciin.a . uV 
haii.i v.rri kw'^il ok ai li;(nn ynni ungri aniiai ri civ 
foj;inii'*ii mjiik h''' fr'fiK'r hcnnar allir, ok allra Iil'1 
hans. )>vl.il hann hiigöi. at Trislram mini Isoiul, ■■y 



niiat lil rdila, enn 
ti tina frlöa, kurtei&i m 
nr. er v.1rn 1 ^vfrlki, 
ästnryj.ifir; ok sakir 
bann nm .Istarfiokka 
rga nunsongva niefl 
.lr(.nj;Ioika. ok nefndi ij 
im simj^ songva sfna 
ok s\ L-fiiln'isum, 
;i''ii allir, at um 
m.l l.e'.:..iri, ok 
^arilin ok bru'flr ja 
f-tirra, ok hann 



bann mgi i^mieini gnt stx >6n emt ^ , «t huin vOI freute, ef hann 
nuBtti of kkot )'ndi fü möti ^ni Ist , er huin befir svt lengi halt mc4 
«igri ck örö, hanni ok hugsöttura ; ^ vill huin freista , ef ny dst ok 
yndi nwtti gefa hinum at gleyma Isond, ^\iat hann hyggr (ot] hun muni 
5 bann haia fyrirUtit, e6a s£r til gagns ok ganuuu vildi hann konu eiga ; at 
et isakaAt Isond hann , )>vl \iU hann Gi hana sakir nafns , frirgHar ok 
meSferda, ok biSr hann >vf Uoddar, hertuga sj-stur , festir hana ok Tut 
at fncnda rdfii ok vilja, ok \-dru allir Iand(s)tnenn )>vf fegnir. 

Cap. LXX. Nu er eindagaJSr brüSkaups t(mi ok kom ]>i Triitram 

1« me8 \-inum sfnum. Henuginn var fyrir med hirB s(nni !tam>ykkT tÜ alln 
niila )>eiiTa, ok s^ng kapalln >) hcrtugans messu, ok vfgäu ))au lanian at 
skipuJIum ÜB; Tristram tök jomfiü Isoddu ; en stBan, er tfSum var lokitt 
g«ngu >au til borBa ok rikrai veizlu; sem |>eir cm mettir, )>d Tör liBit 
at leika s«h', sumir til atreiila, aBrii at ryfija skj^ldu ; hinir |>ri6Ju «t 

15 skjöta gafl^kum, sumir at skylmast meS allskonar skemlan nt leika, son 
hirBmanna siBir em ( ^flmm l^ndum at slfkum samkundun). En sem 
dagrinn leiB ok nötlin kom, pA var mivrin leidd [ rika rekkju, ok kom 
Jwf iMcst Tristrain ok af kla;ddist J)V( hina djra bliati , er hann vat 
klicddr J^}; sitr hdnum nü vel kyriillinn. Sem l>eir drögunfhänum 

•o kynilinn, ]>i fylgdi fingigull hans erminni, >at sama, er Isond dröttning 
gaf hdnum \>i er )>au skildu f eplagar&inum seinast , ei hun bannaOi 
hiinum at rjüfa dst sfna viB sik. Sem Tnstram leit fingrgullit, ]>i feil 
hann 1 n}ja (hi^;an, svd at hann vissi ei hvat hann skyldi at hafust, ok 
hugsaBi i>A vandliga sltt mal , at hann iBTaSist slnna ntttagorfla ; ok er 

«5 hdnum nu gagnsta'Öiligt )iat er hann hcfir gffrt , svd at hann vildi ml 
hafa ögttrt )>at , ok hugsaBi hann )>d , hvat hann skyldi giira ; ]>A sagBi 
hann meB sjdifum sii : „I>essa nött verB ek hdr at sofa svd sem lijd 
riginkonu mfnni: ek md nü ei viS hana skiljast, pviM ek hefi fest hana 
m^rgum vdttum dheyrandi, en ))ö md ek ei meB henni bi'in, nema ek 

30 ijäfa trü mina ok svfvirSa mfnn manndi^. Nä ei at s(3r vcrBr svd at 
Vera, sem nü er iL-tlat!" Nü er Tristrain I rekkju kominn, ok fagnar 
Isodd hdnum, hann kyssandi, en hann haldaniti sik at henni, ok and- 
varpaBi af ^llu hjarta, er hann vill sofa hjd henni, en md )>ö ekki; 
skynscmd hans heptir lostasemi hans til Isoddar, ok ma'lti: „Mfn frlBa 

jj unnusta, kunn mik ei 1 Ek vU segja J>är eitt leynilanndl ; en )>css biB 
ek yBr, at engiiin maSr si )>ess vitandi nema t>il ok ck, t>vfat^) [9U] )>etta 
segi ek imgum mannt I Ek hefi eina aött undir mfnni stBu hwgra niegin, 



1} kapilan Kx. 1) KimtU atKhf&rh gtltttnvierdtn. \\ (ja>|a.)iu. 



« mih hdir kfigi hnlk, ok hcfir >an idU ymgU ank ^tu kveld; ea 

•r nx^fsutn rtarai ok vifkun, er ek he6 fuß. H tturior bnn od alla 
Itmi ftilna i uk ^ tf ^ori ek varia n lifgfft vU >ik , ok hrcrju tioni, er 
hun tckr mik, ^ f'ünr huu d mik Ooulti, ok Verl ek )>4 kngi ijilkr cptir. 
Si bis ck, kunn ndk « iU tioni. ^<(at) vit noDttin Gl gM töm til. ^A j 
ICT, iui!f cf Icitiin uk beiT vtljat**. N mnu mcrin: «klein hannr er 
milT « «Ott Hnni eno yllt) f-tl ^iru «r f er hcÜDinuia. Nt ci Ki 
ntnr]lut, at ck tkylda tcVna, t*d md ek vcl Iwrcosi {«t at ftcg}a. c4 svd 
vjl ck gjama gwa t* Ei vw fnnur »Mt TriUr.nn >1 con uro aBra kood 
ilr«nn)n|ii. i« 

Ca]!. I.XXt. Sem itocul itrOttniog Marki« konun^ var einu atoni 
( tveftihdil ifnu , )>i var hun m}9k lyntJatKli ck andvaqiaiuli lakir 
Triitran», er hun unni jrfir alla mcnn, »ri .nl hun ihUf^aBi Jiat, hvai er 
\il;ii hcnnar mn.-tti hiigga uk hnnn hcnimr bo-u. scni er nt iinna 'rrisUnm. 
En htin frt.Hti nO ekki nl hniu, f hvciju lamli hann mun vc», eta hvdit if 
honn CT f\a\i^t eOa lifaiKli. Nu vor cinn jcjtnim <1igr , mikill ok dramb- 
taoir, CT för Atan af AfTrikalnrtdi , it bcijasl vii konunga ok h^ßinga : 
fOr hann m^rg Vfni )>ciira « ktta. Aap toKgfi «k avlräü ok 6A mei J 
hilBiiini »Vcj;i,'it .nf i^lliim hiiffliiigjnm, er linnii 'ir.ip, ok gBrCi skinn mikÜ 
t>k '-(fl. :i^^ Ai' li.Tin ilrrt i'i'lir Wf sk\likjim;i um jorSin.i. t^essi jdtunii m 
haßi frt-git, at Artils k()iniii(;r vnr s\.l iViivr i simi nki, nt tiiginn var 
h.-inx jarnitij;! .1 |>(;iin ili'ijiitn iit tircysti uk tiil>t;irn:>ka|j , ok barittst o[)t 
vis iiut^a li'^niuj^ia ok fckk si^r uk Mrmil. Svth jot^mninn frOtti hrejsli 
hau?, uk dicngska]'. f^rt scmli lunn mi.uiii sdiii ul liiiis mcä Jjt-irri orS- 
scnilingu . .11 dann htfBi yurt stfr skiiin iv;l viil . .it li.inii ilraj;! ejitir si?r, ij 
af Kkct;t3Uin konunga, liertuga, jarlü uk kivli.i mantia, uk för liann 
mtftji l«ind at Icila (»cirra. ok sif^raiM \\\ ok di.i)' f eiiivlgi ok banlaga; ok 
mefl |>vr;ai;; \tU\s er rlkastr allra \>i:\na. er liaiiii hi-fir til s|iiirt. b^rBi at 
l(;n<liim ok sirmdum, l'.l scmli h.inn nnl fyrir vinaiiu sakir, ai lianii Idti 
fl,1 nf skcyt; sitl Qk sendi liitmim Tyrir virSin.yar sikir, uk hkal luinn li|^a jo 
Nk('(;>; h:uM sv:l mj^k , at hann bkat skipa |'Vf li.i'st yfir nllurn kununga 
Rki'nj^jnin, af |iv( at liiinu er liiun rra't;Mi, ei lumii liefir lil ^|Hl^t, Süiii 




^eir at meS störum h^ggum ok hartri atsökn allan dag tri momi*] til' 
kvelds , ok um sf Sir sigraStst konungrinn i hdnum ok tök af hdnum 
hf fiiBit de Bkinnin. Svil söni konungrinn hann meti vaskleik, ok freist!*) 
fyiii hdnum konunga rfki ok jarla, ok hefndi i hdnum nietnaSor ') hans 

5 ok illgimdar. Nä ^öat )>etta falli ei vid s^una, pi vil ek )>etta vita 
14ta, }>vfat sä j^tunn, er Tristram drap , var systurson \>essa j^tuiis, er 
skeggjanna kraftti, ok }>jönaSi Tristram pi Spanlakonimgi , ok varS 
Spanfakonungr )>d mj^k hru'ddr, er j^lunninn kraßi skeggs hans, ok 
ktcriti konungr {>ctta fyrir slnum vlnum ok frLundum ok oUum rJddurum, 

to ok fann hann ongan }>ann er betjast Jjjtöi viö }>enna joiun. En pi er 
Tristram hejTÖi, al enginn JiorSi at vcrja saimd konungsins, \>i tök liann 
etnvigit d sik , at stcma konunginn , ok varB pA hit liarOasta einvigi 
hvärratveggju, svd at Tristram fekk J)ar ni^rg sdr ok mikil , svil at dllir 
hroddust , (at; hann mundi ei Ifß eSr heilsu nd. Kn pö drap hann 

15 j^tuninn. Af ^m sänun er hann fekk pur, fekk Isond drötCning engin 
tfSindi n( af hänum, )>vl(at) h^r bjuggu ä milH ijfundarmcnn hans ; olc 
er |>at siSr l^eirra , er aliia ofunda , at ^eir tiegja um fiat er gdtt er, ok 
lej-na fraegfl ok drengskap atgerSa )>eina, er Jjeim eru*) betr mentir, ok gefa 
saklausum sakir, ok fela stna lostu undii annars hröpi. Pvi niiclti einn 

10 liyggii'" maBr ok kendi syni sCnuro svd : „Betra er at büa einn dn ft.4aga, 
enn vera mefl )?eim (er) hann ^funda." En Tristrain, )>ar sem liann er 
nü, heAr mma f^taga er hdnum )>jäna ok Kann tigna. En t>eir fälagar 
hans, er vdm [ hirü Markts konungs , eru meir ^dndmenn hans enn ') 
vinir, hröpuüu hann ok rtegäu, ok Jiat gölt er >eir spurOu til hans , pi 

15 leyndu pe'ir sakir dröttningar, er ^eir visau at h.intini var imnandi. 

Cap. LXXU. Einn dag sat dröltning f herbergi sfnu ok g«rJ)i 
einn strengleik um h^miuliga dst ; en ( hvl koin til hennar gangandi 
Marfadokk, einn rfkr niadr, jarl af störum k^tulum ok rfkuni borgum ( 
Englandi , ok var )>d kominn tit hirOar Markis konungs , at beiOast 

)o dstar^okka dröttningar, til at )>jöna henni. En Isond svarar hdnum, at 
hann s) ndi ( stfkum ordum heimsku ok leilaSi s<ir mikils hägöma , ok 
haßi hann opt beSit dstarjwkka dröttningar , ok gat hann aldri fengit 
svd mikit atvik sem vert vatri eins glöfa, |'Vf(at] hun drö hann ekki at 
s^r, hvdrki meB [98] heitum ni fagrmwlum. En hann dvaldist lengi i 

35 hird konungs at freista, ef hann mirtti n^kkut mjkja lunderni dröttningar 

til eptirlii'tis dstar sfnnar. Hann var frfdr riddari, en t tfüiu grimnir ok 

mctnatlaTrullr ; ekki var hann lofsa-ll af hreysti s(nni, nema hann var 

almirltr kvennabiSiU, gabbaBi ok ddraöi aitra riddara hjd s^r. Sem hann 

1) morgne nu. 1) freltaSi mi. )) ineinad mi. 4} et «u. ^\ ok, m(. 
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kom eitt sinn, mvlti hann tO dröCtningar: wFiü!* fanl 

menn hcyra uglu syngja, >i fömir m^nnum at diqga dauSa itan, YHkX 

uglitsf ngr merkir amlllt, ok lem m^r syniit at |»etta w6 hama iQip ok 

hugsöttar, niunu n9kkurir hab Utit l(f s(tt.^ „Jd !^ kvaf fiood, »^Mgir 

satt, ek vU at vfeu (at] ]^em s^ngr merki dauAa: sd er at 9ifum find 5 

ugla, er af söttum vill annan angra: en |>i*r berr vd at öttart dault 

>(nn. er hü lira^öist nifna sfng\'a; ugla flyr tu fyrir iUnm vefcmn, ca H 

kemr a* med illum tfdindum: ^ ert at sonnu fljügandi vtgla» crillar 

S9gur u* vill ne^a ok si)ott ok häft vill fram bera* Ek veit at vfm, at ^ 

kii*mir hdr ci, ef >i) vildir m^ fagnaSartItindi segjal*^ Martodokk «igSi: itf 

„KciS ertu nü, dröttning! En et veit ek, hverau heimskr si er» aem 

hru^lst orO \*tn. Ek inA vera ugla, en >ü mdtt Vera amMttl En hvat \ ! 

sein verdr um mfnn dauda, }>d fu*ri ek \>6r harmfull tffindi : nd hefir K ^ ! 

taput Tristram, unnusta >fnum ; hann hefir fengit s^ nü konu ä fSm 

hndi, ok m^ittu nd um leitast at fil f>6r unnusta, >v(at hann hefir svikit t$ 

)>ik ok hafnat pinni dst ok fengit frföari konu meA mikilli soemd, ddctur 

hertugans yfir Bretlandi !** )>d sagfti Isond: ^Med spotti ok häSi hefir j 

p{\ jafnan ülfr ok ugla verit ok frd Tristram illt sagt : guö Utt mik aldri 

gött hafa , ef ck la't eptir )>fnum vilja ok h(fg6ma ! En |>öat )>ü segir ! 

mc'r illt (rS Tristram. )>.1 skal ek aUlri }>cr unna n<S )>fnn vin verSa, so 

mcAan ek lifi, ok heldr vilda ek sjdlf tyna mcr, enn >(na dst ä mik 

dra^a!^ ok reiddist hun nü dkafliga af )>essum tfdindum. Sem Maria- 

dokk skildi |>etta, vildi hann ekki lengr angra hana , ok gekk ( burtu 

sturladr af ollu hjarta. er dröttning vildi hdnum svä sWvirdilig sv9r gefiu 

Nü sem dröttning var i }>t;im hamii, angri ok reidi, )>d S|>urOist hun um, S5 

hvat satt var um Tristrani, ok svd sem hun vissi sannleik, )>ä hrygöist 

hun af mikluin harmi ok hormuligri sott, ok var allr hennar hugr angrs 

fullr ok sorga , kveinandi med )>essum orÖtun : „Enginn mä nü manni 

trüa ! Aldri sömir nü annars dst at trüa ! Nü er hann orünn nyr (alsari, 

er hann hcfir fengit konu ( odru landi!^ Svd kaT<1i hun nü härm sfnn fo j ; 

um skilnaö (>eirra. J 

Ca )). LXXIII. Tristram sitr nü ( sfnum *) angri. en J>ö Idzt hann vera 
bhdr ok kdtr, ok Idt aUlri d ser [99] finna, at scr va^ri nokkut tU meins 
eda angrs ; en hann fal angr sfnn*'') med )>eim ha^tti, at hann för at skemta 
s^r d veidar, ok sjdlfr hertuginn ok allir hans rfkustu vinir. )>ar var ok 35 $ 

Kardfn, son hertugans, ok tveir adrir synir hans hinir frfdiistu. )>ar vdru > 

ok hinir rfkustu lendir menn hans, ok dttu )>eir ^d at fylgja hundimum 
ok veidimonnum, ok ridii annan veg skögsins ofan at sjönum ok sdst 
I) sfnu ms. 1) sitt ms. 
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um, hvat er tfttvar !>} landamteri, )>vlat )>xr var Undaskipti, ok hijfBu 
>ar^ opt haft baiOi budagft ok h^rit viSrskipti. 1 )>essu Undaskipti bj& 
j^tuon eins, undarliga mikill ok hinn vaskxsti; en hann hit Moldagög; 
hann var vitr ok v^lugr. Ok sem \>äi vdru komnir i landamwri, ]>A 
j miehi hertuginn: „Tristram !" kvaB hann, „mfnn bcKli vin! Hör er nä 
landaskipti rikis värs, ok ei gengr riki värt lengra ( ptan^ skög; 98™- 
megin i eina j^tunn, ok byr hann |>ar ( bergi n^kkuru , ok vil ek |>dr 
kunnugt gera, at |>essi jtjtunn hefir geit mä mikinn bfrlB , svd at hann 
ütlo^di mik af mlnu rlki; en slfian gnSum vit »ett okkar ( mÜli meO 

lö ^im h»tti ok formdla, at hann skal ekki hingat konia ( mftt rlki, en ek 
ei yfir äna i bans rlki at naulisynjalaiisu. Nä vil ek halda )>enna fonndla 
okkam svä lengi sem ek mä, )>v{at ef ek geng d )>essi einkamdl, ^d d 
hann vald i vdni rfki, rtcna ok brenna ok gsra hvatvetna illt er hann 
md, ok ef hann finnr mfna menn t sinn rlki, )>d d hann vftlil d at drepa 

ij >d. )>enna formdla s6ru allir hinir rtkustu menn mlnir. En ef djr eSr 
hundar värir )>angat htaupa, >d skulum vir )>d üt leysa , avd at enginn 
skal )>d heim strkja , ok 0ngan meS s4t halda. Ek fyrirbyB ok ^t, 
Tristram ! at fara yfir >essa d , )>vfat t>egaT verfir >ü spiltr , svfvirÖr ok 
drepinn!" Tristram sagSi : „GuS veit, herral" sagSi hann, „mik fysir 

to ekki )>angat at fara! Ek veit eigi, hvat ek skylda )>ar s^sla; ek gef 
hdnum upp ))etta fyrir ro^ fijdlst alla mfna Iffdaga ; ek vil mga )>ra<tu 
vis hann eiga; mik skortir ei skög, mettan ek lifü** En ei at s(3r leit 
hann Ijarri sköginn, oksd athann haflii hinn frfBasta viO, hdfon') ok rtitton 
ok digran roeS allskyns vi6 )>ann er hann halili sH ok heyrt nefndan ; at 

aj ^essum skög gekk eins vegar sjör. en annan veg kernst enginn at, nema 
um dna, er fellr meO öBum straumum , sem ^ir gerBu formdlann um, 
hertuginn ok jijtunnino, at enginn skyUli yfir um Ana fara. Ok sneri >d 
hertu^nn aptr ok tök ( hond Tristram, ok rii5u bdiSir sanian, f>v(at hann 
er hinn k«erasti (100] hertnganum, ok kömu >v( niest heim til kastalans 

)6 ok töku Vau ok settust yfir borfl, ok kömti )>d heim veiBimenn med 
m^i^ dyr. 

Cap. LXXIV. Kardin ok Tristram vdru hinir beitu fölagari f>eir 
heidu uppi miklum öfriB ok gdfu harBa bardaga övinuni sfnum, er sdtu 
( Tfki ])eirra, ok töku af )>eim störar borgir ok sterka kastala, )>vlat |>cir 

jj vdru hinir hraustustu riddarar, svd at enginn fannst )>eim Ifkr, ok gengu 

undir >ä rfkir h^ßttngjar , lendir menn ok riddarar, ok h^ßu mikinn 

styrk [ rfki s(nu, ok töku Namtersborg ok settu alla kastala, er umhverfia 

vdru t>at fylk i, meB sfnum riddaraskap^], svd at hinir rfkustu menn töku 

1) ä-f f. »; (lelf? V. 3; haall Ml. 4) ridd«wkap mj. 
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^(at) )>tJ ert «IT af metnoSi: far btnt sem skjötast ur m^ridnni, ok 
mdtta |>v( vcrAa fcginn, ai ek Ist )>ik svd büit buit fara!" t*;! sagdi 
IVistram : „Vei si )>eim sem sA gsrir fagnaB af l^tnni niiskuim! Ek 
\-il fella hA svd m^rg tri sem mA Ifkar, ok hafi sA okkar , er sigr fTr 
j < fSnim [stSan gflit <} t" )>i sagSi j^tunninn mell mikilli reidi : „Pi ert 
heimskr gaurr ok )>rütinn metnaSar 1 En ^mm kosli l>i skaitu ei svd 
büinn buit faia! Pü dudt gefa mär h^fuO ^(tt ( glslini;! Pü hyggr at 
ek si Urgan j^tuim. er )>d drapt: nei! ei er svA\ Hann var foAtir- 
br63ir mfnn; en sä fricndi mlnn, er )>ü drapt f Spanlalandi i en nd ertu 

lo niSr komiun f Bretlandi at ra.'na iniksk6gi mtnum; en Tyrrskaltii bcijoit 
\ib mik : Ef )>ü ]>olir iRit, skal skjoldr >[nn hllta Kr. ef ek mti Kr t" 
ok lypti hann )>ä suf sinum ok kastaBi at hdiium mctt miklu alll ok 
reifii: en Tristram veik sär undan ok skundaSi at hdnum at htjggva 
hann , en j^tunninn HVtti sär at komast at stafnum , ok var )>it mikil 

15 >rwta )>eirTa i millum, ok hleypti K Tristrani fram fjmilium ji^timsini 
ok stafsins ok nldi h^ggva hann ( hi^fuSit; en er j^tunninn reikafti 
undan hogginu, ]>A flaug sverdit niSr d leggiiin i hinum meü svd t>ungu 
h^ggi. at ijarri kom niflr fötrinn af [102j hdnum, ok jjcgar aHlaöt hann 
hdnum annat ofan 1 hofuSit; en I }>vi repti jotunninn upp hdrri r^ddu: 

>o „Heira!" kvaü hann, ^miskunna Uli mfnul Ek skal gorost p^t tr^'ggr 
ok irür ok handgenginn, ok alla mlna f^jöBu skal ek gefa K^i l^nd 
mftt alltok giill, }>at er ek d, skal vera f H"i valdi ok skipanl Ek hirfti 
ekki af mlnu hafa ütan Ktit eitt, ok haf mik^) )>angat sem pü vilt ok f>är 
Itkar sjdlfum. ok gar |>at afmtfrsem )>ü vih!" Sem Tristram skiUli (n[} 

tj hann bad misknnnar, p& tök hann vifl handgongu lians, trygitum ok 
ordum ok eriiggum handsolum, ok gsrOi pA Tristram hänum liiitdt ok 
batt undii km! hdnum, ok skyldi hann fylgja hdnum. 

Cap. LXXVII. Jotunninn sjndi Tristram K sltt; ök vinli hann 
alllftils , pvinl ekki var hugr hans mjok A Ijdralla d [>eim tinmm, ok 

jo ma-lti hann pi vift jotiminn , at hann vill ekki mcira hafa af ftf hans 
enn hann (>arf. Sem jotunninn var hdnum eiitbundinn , pi let hann 
Tristrani räöa fi sfnu ok hirUa I kastala sInum, ok gifrOu pi nVjan 
formdla, at jotunninn skal g0ra hvatvetna pM , sem Tristram vill beiiJa, 
ok vdra Kir P^ sdttir, ok skal Tristram rdöa sköginum ok Idta |»at ur 

35 g0ra, er hann vill, ok trygSi hdnum, at hann skal «ngum segja Ktta ; ok 
gckk jijtunninn til drinnar meft hdnum ok segir hdnum, hvar hann skyldi 
yfir r(3a, ok tok pA leyfi af hdnum, ok för Tristram >) sf Jan leiflar sliinar, 



' iogun? t'. a] mlg im mt. twiimal getelirititu. 
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Norauuidl 1), pi fiiai hann, hvtt tftt vu um J9tuninQ ok Bt honn g«rSi 
margfaldan skaita i nH^nnum, svd U hum eyddi ndliga allt londit, svi 
at konungr haf9i aldri slfk undi fregit; hann hafSi ok tckit dättiir önl 
heituga ok sötti hana mdf afli , ok hafBi hana mtt sir 1 burt , ok h^t 
5 hun Elena; en hann helt hana n)«t sär f hellinum: en t>vf(at] htm var 
hin frlüasta kona, )>d girntist hann Ifkams losta af henni ; en )>1 er hann 
gat ei unnii )>at er hann vildi sakir mikilleik hans ok t>unjja. t>ä kafnaü 
hun unUii hdnum [104] ok sprakk. SfSan, kom Oral hertitgi til Artdt 
konungs ok kirriJi f)Tir hänum skaAa sfnn ok vandru'Si; en konungT var 

19 fullr göjlvilja ok hanuadi skaSa hans ok äfelli. Ok sem kvelda tök , ))4 
herklmldist konungrinn leyniÜga ok haßi mcS s^r U ritUlara iln«, ok 
föni )>eir pi at leita j^tunsins, ok fundu um sldir; en konungrinn ein- 
saman barSist vi3 j^tuninn, ok Tckk konungrinn hinn harOaita bardaga 
meü slörum h^ggum, ibr enn hann Tekk jtftuninn feldan. En um 

ij j^tuninn, er konungrinn drap, |>d heyrir ekki til )K3sart s^gu, nema >at 
eitt, ai hann gBrdi }>etta hit fagra hvrtiniüs, er Tristram htignafli vel, 
aem siällr hann kunni at vera a-skjandi. 

Cap. LXXIX. Tristram nytli (»ar nü vcl swmdar sfnnar meS 
miklutn hagleik ok allskonar skurSum, ok leyndist hann )>ar svd ]istiliga, 

M at enginn vissi, hvar hann var eBa hvat hann athaßist; hnnn Vom 
)>angat jafnan irla, en slftla heim aptr, ok hefir hann mikit slarfok 
ahyggju, at Tullgera t>at er hann iSjaSi, ok l^t hann f>ilja innnn hvdiniüsit 
allt sem )>älUst mdtti meO hinum bezta vii\, Gtcina ok gylla alla skunMna 
mcfl v^ldum hagleik; en üti fyrir dyrunum Wt hann gura H frlSustu 

aj hijll af göDum vidi, er ei skorti )>ar til ; pi I(ft hann gara 0ruggan skfdgarfl 
umbergis hijllina. 1 )>essari hol) smfda gullsniiilir hans , ok hun var <jll 
[ kling gullskorin ok svä tjös innan sem ülan. I>ar vitru allskyns hngleiks- 
menn, en enginn ^eirra er (lar vdru, vissi ^) allar Tristrams K-tlanir, hvf^ 
hann l^t t'at büs gera, er svit margskunar smidir vanda. ' Tristram för 

jo svä leyniliga meit sfna tctlan, p\iu\. enginn )>eirra vissi, hvat hann a'llafli 
eBa hvat hann vildi, nema ^at eilt er {hannj syndi jijininum, er gull ok 
silfr fekk hänum. 

Cap. LXXX. Nu lictr Tristram skunda smiflinni )>at er hann mi, 
ok Ifkar hänum pur vel undir lj^l''ii>i ' smfSa |>ar tr^smiOir ok gullsmifiir, 

}5 ok var nü allt kompisat ok bi'iii sainan at fella. Tristram lofaBi |iil 
smiBunum heim at fara ok fylgBi l>eim til )>es8 (er) )>eir vdru ur eynni 
komniroksfBan heim') til sfns föstrlands. Nü hetir Trist ram «ngan fdaga 
u Mt. }| t)vl M(. 41 A'ur h iit Ititar, iit 
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fv bjd *&- Dema ji^tuninn, ok Um >«ir nd allt lUrf Kailwiiia ok Sddn 
■anun livilfhtUil »\i »em cfnit nr ilHr af imt&unutn til bdit , allt flnnt 
oV (tyll nidl hüiuni ! 1 05' beita haglcik, ok mitti )id betÜgß iji snllma 
tulljton-a. »a at cnginn kynni betr *nkja. Urnlir tnidju hvfllfiiui nisU 
)iciT ufip Kkiittkj» dna %vS luig%a at Ift^nt« vnti ok indliti, al cngmn i 
l^jinlli tn jSr kiinni annai at irtb. cnn kviVi « a-n I ^tlum lünunum. ok st» 
fi-[tt ok vc'i gon, at ( i/llirm beirainunt nUtti ci Tegri IfVncskju finna. ok ur 
niiinniiitim »69 ivi Kädr ilmr, at alb hilsil f)1(li af, »l «cm 9II junakyn 
Vu'd ^u iniil '< , ^3ll will djruil cru. En Ircsu hion gilfli ilnir koui mcB 
)icim lUt UT llknmk]unni. at Tristran hafSi gort utultr g«irv9rtutini <" 
Jurnifn hjnrtanu eina Imni a bijöatinu, ok Ktti )>iii einn ImBk-j fullaii of 
gultmijinum iptjiuni |<ciin fcnum) Rvtuaitmi er 1 vdni ^llmu hetminum, 
Vt (iffsurii l>uOk itiVOu t\eir reyntatif af bicnilu gulli, ok annarr ^sun 
skaut ilm üi uniUtt hnakknniim ^ar icm nio-ttixt h.irit ok holilil. en 
annarr nicD sama )i<ftii hurfBi til nnuiiiMiis. f>es« Ifknc«!^ var at ■! 
stopun, fcgrS ok miliilleik »d Itk Isontl •In^t'ningit, »vü kid hun virr< 
t».ir sjdir standantli ok svd kviklig, »cm liiamli vu-n. Nnm Ükneskja var 
sv.l hagli^a skorin ok svA lignatliga klii-ilil, »em »öindi hiiini iignuxtu 
drättninpi, Hun haßi ä hijAli st'r körAnu af hrendii gulU gerva mcJ 
allskonarhattlcikokscttmcOtiiniim d.>ru!ituiii giinsicinumok i^Iluin liium. *^ 
En f Jivf lauünu, sein framan \ta i cnniuu. «lOfl einn slöir smaragdits, 
ai ftldri bar konuiigr cAr dröiining jarngilftau, ! ha-gri hendi tfkneskj- 
unnar stflB einn'} vomir c3r valdsmerki; t hinum efru endaniim mcB 
fliirum gcrt hinnor hagligustu smfftar; U-^}sr riöarins var allr kU-ddr af 
gulli ok Rctti mtH ßngrguUsstcinuin 1 gullbußn vdru hit bezta Arabfa- >f 
gull : en it hinu efra laufi vandarins var skorinn fiigl tncA IjijAnim ok 
ailfkonar lilum*] (jaSranna ok fullgort at va-ngjum blakandi sem hann 
v.iTi kvikr ok lifamli. ^cssi likneskja var klajdd hinum be«a jmrpura 
nieS Iivftutn «kiiiiuiiii i en (?ar fyrir var hiin kbrdd juiriniraiwlli, at 
purpurinn mcrkii harni, hrygS, välk ok vciKfld, er Isoml l>oldi fyrir P 
Isiar sakir vifl Tristram; ( ho-gri hcndi lielt hun fingrgulli sin«, ok J)ar 
[vJru i ritufl^ orö ]>m er Isond drflttning nia-lti 1 skilnafl (icirra; 
nTristrainl" kvai) hun, „tak l>etta üngr^uU, niinning äslar okkar, ok 
glejiii ei hornmi« okkar, v.Uk ok vesi^ldiini, er lii'i hcfir {»olat fjTir mfnar 
sakar ok fyrir J>(nar!" Undir fötnni heniiar var einn fätktstill sleyiitr af JJ 
kopar 1 liking ^>ess vända dvergs, er )>3.v haßi *( ruegt fyrir koniiiiginum 
ok hröpal; llkneskjan [10(11 slöB i brjüsti lidnvim ])Vi l(k;ist seni hun 
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skipaBi hänum undir fcctr sA', cn hann Id opinn undir fötum hennar )>vf 
Ifkt sem hann veri grätandi. Hjä Ifkneskjunni var ger af brendu gulli 
lltil skemtan, raklci hennar, h^fuA sltt skakandi ok bjollu sfnni hnngjandi, 
gBrt meD miklum hagleik ; en ^ Srumegin dvergsins stöfl ein Ifkneskja 
5 Ktil , eptir Bring\-et , fylgismey drötCningar : hun var vel sk^puö eptir 
fegrB sinni ok vel skrjdd hinum bezta bOnaM, ok helt s^ l hendi keri 
meS loki. bjöSandi Isond diöttningii mei) blläu andlitii iimbergiB kerit 
vdni pA\x orfl er hun mclti : „Isond drättiiing, tak drykk t^nnn, er gfrr 
var & Irlandi Markis konungi!" En ^fininiegin ( herberginu len) inn 

lo var gengit, haßi hann gsrt eina mikla llkneskju 1 llking j^lunsiiu, ivd 
sem hann stcc8t )>aT sjdlfr etnfojtti ok reiddi bdOum h^ndum jdmfftaf 
sinn yfir ^nI st!r, at verja llkneskjuna ; en hann var klirddr stöni bukk- 
skinni ok lo3nu, ok tök kyrrillinn hdnum skamt ofan, ok var hann nokinn 
niör tri nafla ok gnlsti tonnum, grinimi ( augiim, sem hann vildi berjn 

i{ atla )>d er inn gengu. En <jAni[negin dyranna stöö eilt mikit leön, sleypt 
af kopar ok svd hagliga g»rt , at enginn hugBi annat enn Üfandi vmri, 
t>cir er ]>at siei. frat slöfl ä (jörum fötum ok barfli hala sfniim um eina 
llkneskju. er gor var eptir ra>flismanni l>eim, er hröpaSi ok rcegöi Tristram 
fyrir Markts konungi. Enginn kann at ijd ni telja t>ann hagSeik, er (>ar 

»o var A {»eim Ifkneskjum, er Tristram Itft t>ar g«ra ( hvälfinu ; ok hefir hann 
nii allt gert }>at er hann vitl at sinni, ok fier nü C vatd jotunsins, ok bau9 
hdnum sem t>ru?li sfnum ok t>jönustumanni , ]>eUa svä vel at varSveita, 
ai ekki skyldi ))ar niurri koma ; en hann sjdlfr bar lyklana bicdi at hvdlf- 
ht'tsinu ok Ukneskjumim. En jijtunninn hafSi allt fd sitt frjdlst annat, ok 

*5 Ifkafii {letta Tristram vel, er hann hefir sllku A leiS komit. 

Cap. LXXXI. Sem Tristram haßi lokit starfi sinu, )>d reid hann 
heim lil kastala sfns, sem hann var vanr, etr ok drekkr ok sefr hjd Isod<l, 
konu sinni, ok var ka-rr meO f^l^gum sfnum , en ei er hdnum hugr, at 
eiga llkams losta viÖ konu slna, en \>0 för hann leynt meÖ, l>vf (at) engt 

3» m.i3r mdtli ictian hans ni athicfi finna, l>vl(al) allir hiigflu (at) hann 
bygSi hjönskapliga sem hann skyldi, me6 henni; en Isodd er ok svä 
tunduS, at hun leyndi fyrir hverjum manni svä tryggiliga, at hun birti 
hvdrki fyrir frxndum slnuni nä vinum; en ^ er hann var 1 burtu ok 
gmtii IfkneskjitT t^essar, \>A \i6\ü henni mjok kynligt , hvar hann var eSa 

35 hvat hann gerdi. Svd reili hann heim ok heiman um einn leynistig, at 
enginn varö varr viil hann, ok kom svd tll Ihvdifhüssins, ok jafnan sem 
hann kom inn til [107] llkneskju Isondar, >d kysti hann hana svd opt 
sem hann kom, ok lagöi hana ( fang sdr ok hendr um hdls , sem hun 
Vieri lifandi, ok roeddi til hennar m^i^m dstsamligum ordum um dsti 
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)»it ei bc8i Tristram saman ( einni rekkju, sein saman vfg9 hjön. Hvärt 
gtfrir hann ok lifir sem munkr^K en ^ü sem nunna? Öhccverskliga byr 
hann med )>€r, er h^nd hans kemr aldri nsr |>^r ( hvflu berri, nema ]>i. 
er hann leikr vi9 >ik !^ Isodd mselti : „Aldri \€k hann vi9 mik nema )>at 

5 eins (at} hann kyssir mik, ok sjaldan \>6, nema )>ä (er) vit f<jrum at sofa : 
aldri vissa ek heldr karlmanns hjüskap enn sü ma^r, sem hreinligast hefir 
lifat.^ pA mxlti hertuginn: „Ek hygg, at hdnum Uki^} )>i ^nnur losta- 
semi enn meydömr ]>inn, at hann muni aöra )>reyja ; heßa ek \>aX vitat, 
skyldi hann aldri ( )>fna s^ng komit hafa!" )>ä sagöi Isond: „Enginn 

10 madr mi hänum ämiola um )>etta! Ek vffinti^» sagSi hun, „(at) hann gefi 
afira S9k, ok meö >vf (at) hann lifir svä, t>ä vil ek ei, at )><!r diaklt hann 
um J^etta!" 

Cap. LXXXIII. Sem hertyginn var sannfröfir um )>etta, at systir^] 
hans var enn mtpr, \)i angradist hann mJ9k ok fhugaSi, ok virSist hdnum 

15 sem Jjetta va?ri s^r b«öi svlviröing ok allri slnni »tt, at Tristram vildi 
0ngan arfa eiga { »tt )>eirra. Reid hann }>ä fram i ]>eim hryggleik ok 
roßddi }>ä ekki um at sinni sakir )>eirra er fylgja )>eim, ok koma )>vf nasst 
til )>ess helga stadar, at bidjast fyrir. Svd sem )>eir hof9u ]>at gart svS, 
sem )>eim syndist, )>ä sneru \>c\t aptr til hesta sfnna ok ridu heim 

%o skemtandi s<!r. Kardfn var }>ä t illu skapi til 1 mtrams , fdaga sfns, ok 
)>ö vildi hann ekki um roeda vid hann, ok \>6tti Tristram }>at undariigt, 
hvat^) J>vf mundi valda, at hann synir hänum svd mikinn hryggleik, ok 
mcTlir allt fyrir hänum, ba)8i fyrir ok eptir, ok angraöist }>d Tristram allr 
( hug sfnum ok fhugaSi hann }>at, hversu hann ma?tti }>essa vfss verSa 

2$ ok hvat hann fann til saka. Ok ä einhverjum degi ma}lti Tristram til 
hans: „Fdagi!" kvaö hann, „hversu ferr nü? Hefi ek n9kkut misgart 
viö y8r? Ek finn nü mikla reiöi y8ar til m(n, ok segit m6r berliga J>at 
sem satt er svd (at; )>at falli ni8r sem rangt er ! Ek finn nü , at ]>6r 
hallmfflit mtfr bap8i afheyranda ok dheyranda : en J>at er hvdrki dd8 ne 

30 drengskapr, at hata mik ok svfvir8a möti mfnum tilverkna8il'* En 
Kardfn rei8r svarar hdnum kurteisliga: „I>at segi ek )>^r^, kva8 hann, 
^ef ek hata ))ik, )>d sömir 0ngum manni at dsaka mik ok mfna fricndr 
ok vini, at allir skulu vera J>fnir övinir, nema J>ü vilir yfir bosta, )>vfat 
J>etta heyrir oss til sv(vir8ingar ba»8i innan hir8ar ok ütan , J>essi hin 

j5 svfvir8iliga synd, er }>ü hefir til mfn gert, er )>ü hafnar meydöm systur 
mfnnar, ok heyrir J>etta (jUum ))eim , sem eru framdr hennar ok vinir, 
J>vfat svd er hun ha»versk , at 0nguili kurteisum manni ok velbornum 
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•Andr at lufna henoi i ^ van ^ >al cngto brigtli »< v3Dvu4faig , it 
H [109] ftnir henni itnt eitii»'"^»" >("°i ok IijrEgii mcfl hcnni h}Ao- 
dupliga. Eo nü enim v^r «IHr ^.n viundi. k( )>d vilt ci ciga l9gligui 
Cffingja UT n-tt vdni, ok cf ci v»ri okkar Magsk.-ipr avi «nig^ ok tut- 
tkMr. >il ikylilir H <ljn koupa t>c«a «vfvin^inj;, er ^ü hcAr gMrt mtnni f 
ka-nitlu frn'tidkonu. 1 ^Ihi mlnu ifti finii&t engin hcnnor niitki at 
fitl^ldkukhii'Vcn>kuokall!ikonnTa;g«[8iim, CI k\imDnuiiniiömit uhab; 
eta livl <) vartii svd iljarff . ai tn\ t^Kdit ai fit hcnnar, meH yvi u )ni viUKi 
. fi IVA h}Onhkaplipi hla mcö henni «m bAntü vij liükfreyju »InaT* 

Cn[i. 1.XXXIV. ScmTrittniinh.ini heyrt. aihanndm«ltihAnum, ■« 
^ ivnror Hann Iidnum rdSiim oh h^tAtim un^uin : „Lk beli ckki >at 
gpft, tr nii^T iiOmiT i-i ai gnal )>(1 tnlw man um fhäkik hcnnar ok 
knrlcikl uk ii'ttgU'BI rk alUkonar ai]{nAif : cn nü vit ]>al fyrir vfst", ug4i 
haiin. _at ck A iva TN^a unnutiu ok mi tigiiorlisa ok h«vcnka, idca ok 
lorsii-tn , al hiin hcf\i I ituni |>|dnusiu eia:i nivy nil frfda ok kurtriu, tj 
«llgöBa ok rtka, ok ivd vcl orSna alUkonftt atgxrfla, at henni lönur bea 
at Vera <tr<Mtning hins agn'iasta konungi , «no hodd , ijstur t>(nai , fnl 
ein« kaKtub ; ok ;if )>cssii rmtttu tncrkjn. at 'lyili^ ok tigiurlig er sA fnl, 
CI «Ifka >jAnintuincy d si^ ; cn >ö tala ck >i.1ta ei lil svIvirSingar )>tfr a6 
iy»tiir t>lnnl , )>v(Rt ck kaila «ysiur >ina frfjla ok kurleisa , a-tigöjla ok ■«! 
rlka al cignum, en ei mi him \>0') jafnasi viO hina, er yßr er atlar |>a!r er 
nA lifa; hcnni hcfi ck gcßi allan mfnn vilja svd vondli^, at ck hefi engan 
nrnt til ^^^1sari at unnat" I>ii segir Kanlin: ,Ei skulu J>er tjä prcllir 
^Inir ok !ygi, nema Jui sVnir mit mey'; Jjcssa, er H lofar s\ä mj^k; cn 
ef hon er eigi svä friB sem |)ü scgir, I>ä skaliu gora mit ritt, cf gu8 vill ; 15 
etligar skal ek sj-sla )>ij dauSa ; en ef siS er s!lk scm (nl scgir ok lofar 
svS mjijk, i-i skaliu vcra frjdls fyrir mir ok oUum mlnum frainduml** 
Trisiram skildi heit hans ok reiCi, ok ihugaSi h.mn t>d ok vissi ei, hvat 
hann skyldi til gora, t>\-f at) hann unni Kardin mein cnn nokkunuD 
^örum m sfnum, ok fyrir ^\( vikli hann mcB ongiim kosti angra hann jo 
meirr, ok öitast )n), cf hann scgir hdnum , at hann muni kunnugt gora 
systur sfnni ; en ef hann segir ei, ^S er hann lyndr ok tapaflr, svikinn ok 
■vivirflr, hvdrt ^at verOr mdt r^ttu eSr r^ngu , ^vlat hann mH at vfro 
sn^a hdnuin dauSa mefi nokkurri undirhyggju; ok segir hann f": 
»Kardln," kvafl [110] hann, „hinn b«ti vin mfnnl J>ii gmSir mit u 
Ktta riki kunnugt, ok af t>(num räSum hefi ek fengit margfaldar Bcemdir; 
cn ef ek misgsrfla vid >ik, ]>& megi mir mein af ]>ii standa , ef jKi vUt 
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ertu," sagfii hsnn , „ok v^fullr , at ]>i hefii svd mütit svikit mik ok 
bleltt. «niggan vin >Idd ok kn«ran fiflaga ! En ef >ä »Vnir mti ci >or, 
er )>essar eni eptir gervar, pi hefir ]iü logit at m^ allan okkai formdla ; 
en er>a synir m^ >er skepnur, sem slfkar eni sein >essar Kkncskjui 
5 at yfirsVn ok frdJleika, pi ertu sannr at >(num hauum, ok J>ä mi ek 
trüa l>lnum orBum, ok >ä vil ek, at t>ü gefir mdr meyna, sem ]>& gaft 
mft Kkneskjuna!" {»ä sagöi Tristram: „Pat skal vist vera, ef JhI vilt 
oiö ^fn halda viS mik 1 " ok bundu >eit )>d ha[ids9l sin A milli meB n^jum 
trdnaÖi ok eruggum drengskap. t>ä si^ndi Tristram hänum allt er pu 

lo var steint ok skorit, gylt ok grcypt mefi svä margfaldligum hagleik , Bt 
aldri sä fyiT n^kkurs manDS augu t>vfllkl, ok undmöi Kardin, mcS 
hvcijum hictti at Tristiam gat ;llu )>es3u illeiSis komit. ^vt niust lioati 
Tristram aptr hüsinu ok föni pm pi beim. Sem lieir hofBu heinui hvlltt 
fä daga, pi bjöst hvärrtveggi )>eirra til heilagra staSa at vitja , ok löku 

15 päx )>i Rümstafi ok skreppur , ok hf ßu tmga mena meS i6i nema tvi 
eina frtendr sina >) , frilta menn, vaska ok väpndjarfa ok at qllum hii((- 
siöum hteverska ; h^füu ))eir )>ä 9II herklxdi sin me9 sit, ok segja )>at 
hiramijnnum sinum ok i^llu föiki. at fyrir t>vf h^fBu (>eir väpn s(n me8 
s^T, at >eir AttuSust ütlegB ok vända menn ( 6kunnu laudi. Pvl nsst 

«1 toku )>eir leyti af vinum sfnum ok fara ferdar sfnnar, ok stefndu til Eng- 
lands, ok fysir hvdTntveggja til sfnnar unnustu, Tristram at sjd Isond, 
en Kardfn Bringvet. 

Cap. LXXXVII. Sem Tristram ok Kardfn hafa svi framat ferfl 
sfnni, at )>eii skytdu koma f ^reirri borg niOr, er Markts konungr skyldi 

15 f dveljast pA nött, ok fyrir pvt (at) Tristram var ^ar allt kunnugt, pi riOu 
)>eir bdBir möti konmigs lidi, ok )>d ei at sama veg, heldr at leynistigum, 
ok sä ]>eir >v( naist konungs lid ifSa ä mäti [113] 51^ roikinn Q^lda. 
Sem konungrinn var um lidinn, PA sä |>eir dröttningar fylgi, ok stigu 
)>eir H af hestum sfnum hjä veginum, ok fengu hestana skjaldsveinum 

10 sfnum til geymslu ; en )>eir bäSir gengu at t>eirri sf mu kerni, sem Isond 
ok hennar {ijönustumter ^ Bringvet sätu 1, ok kömust evä nan vagninum, 
at )>eir kv^ddu drött:>ing kurteisliga ok hennar {>jönustumey , ok jafn- 
skjött kendi Isond Tristram ok ögladdist hun ^egar, ok mintist fieirrar 
miklu elsku sem hun haftli langan tlma haft; en Bringvet var mefi 

is mikilli elsku til Kardtns sjändi. En sakir pcsa riddaralids, er fylgdi 
dröltningu mefl hennar vagni , öttaBist hun, at Tristram yrfli kendr af 
konungsm^nnum , ef >eirra dv^l yrSi n^kkur ; ok )>egar jafnskjölt tök 

1} ilnamu. t) p)6muMmty mt. 
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hvn jNituina pill irtn jiEiun hani ^im I mUli brit meS scndtbaBum, 

ok kutafli til Trutnunx tvd lil bant toUniÜ : „R(S tmit h^Aan, ))ä Okunni 

ridtUn '" »agfli hiin, „ok U Wr herbergi, »k dvel ekld virarcrfl!" E» | 

»cm TriEiram «d giillil, kcndi kann ok utidiKUSS titB drAUningu, ok veik ; 

•tfr a|<lt lil «fnna »kj^liUveina ok tiJSir J-eir Kardin, ok rlSa nil burt frt i 

koniingn hirB ok ilcättninnu'), ok liaia t-D Jalhau vitund af f'eina fei4 

^an^l til. Koiiuii^r kom lil )wu kutata , ■ein lunn lök aüBlaB, ok ! 

■cm konimgr ok tin'>tinini[ vdra hirfiltipt inott ok drykk}"'' ■ gcnsr (ym , 

drtitninK lil Im» herberifü. er hiin ^jrldt niBuliga «ufa l ^» nO» ok [ 

hvnnar |i]änuitutnu'r'; Bringvci. ok td l>«nu er )>«im ^jAnaAi ; en konungr iq | 

■vor ( i/Ani liilil )>i nAit mcS •fniim h<--imiiliguni mi^nnum. Nil kid | 

koniinifi vitT iienginn al »ora uk bIIt liana skari, mit drAttobg ^ I einum * 

lcyn»küß skamt tri kjKtalanuin i sc^a (icir süium ^jdnustuni^nnuiu, «t 

)>cir skulj ^aT bfSa ok ge)tna )»rirr.i linU uk hcrkl.T&i ^ar til [er] |»cir 

aptr knmii cn )>cir t(cngu 1 dularkl'-fAiim til kaxtatont ok verBa vlsir, ■} i 

hvoT hcrbergi dröttiiitigar var, ok ^an^ pj, inn leyniliga »k kbp]>a )>ar 1 

st djniiH. lioiiil drattning »endir sfna l'jömisiumey , ai vita hvdrt j 

nokkiirr frtt<pkr ma'^i vicri t>ar koininn, idmusu at biäja: ok nein nurrin 

lauk Uli]) dyninuii), laut 1'rifilrank huiini mcfl bUäuni orBuin heilsandt, t 

ok tök K^ar gull i>ii er Lond fekk hJnuni. ok baS hana Tuts hcnni. «« 

En'hun andvarpaSi ok kcndi )>egar, uk leiddi Tristram Kardfn ( hcrbcrgit, / 

ok tök Tristram Jifg.ir Isond ok kysti nicS niikilli blfflu ok fagnnfti. 

Kardln gckk pi til Bringvelar, hana fbAmandi ok «Ukulitja (114] 

kyssandi. Sem >au h^fDu laiigan ttma svi Lltii, var J>cim borinn dr)*kkr 

mcÜ allra handa krisuni. Siflan föru l-au lil svcfns, ok a t>eirri sorau ij 

nöitu tök Kardln slna unnustu') Bringvet tncü mikilli clsku ( s(nn faÖm. I 

Hun teki cinn silkiku<lda mcÖ undarligum hagleik ok v«flum gBrvan*) ok ] 

Ugfli untlir hans h^fuB, ok jafbskjAtt fcllr hami sofandi niät, ok vaknar |] 

ekki d >i;.ssari nöttii ; svdfii )>a\i svä bicBi saman, Kardfn ok Bringvet, >* I 

nött ; cn Kardfn \aknaBi ei fyrr enn at mumi *) . ok siJst bann um ok }9 

vissi ei, livarhann var kominn. En er Kardin varS rarrviB at^) Bringvet ' 

var upj) stnöin, \>i faiin hann, at Kann varblektr af Jjvf [at) hann vaknadi 

■vd seint. Isond tök at viila siir gaman ok gabb vifl harn, en hann vari 

tciör mjok vegna Bringielar, ok gaf sik Y-6 litt af pvt. ok vir^i [>au (lann 

dag <jll sarnan meB mikilli bllHu. En um kvddit eptir fara J>au at sofk jf 

ok avTßi Brin(,Tet liann \>i enn mefl sama ha-tti sein fyrr. En sem daga 

tök, vaknaöi hann meB sama hiftli. Hina >riBju nött vildi Isond et 

l) drattn. HU,, wai hitr auci durch diöltningur anfgilist tvtrdtn küiaüt. 
l] ^jAnuitume]' MI. j; unnuiu au. 41 gi<in)in »m. 5) morgoe m/. 6| {mI du. 
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Kgna Kardlns, at hann vfcri blektr lengr, ok var samgangr {leirra med 
fefium fogDuSi. Svä lengi vdni }>au ]is.t oll saman '] nicfl miklu yndi, at 
a urfu nü fuodin al slnum verkum af sfnuni ^fundarmonnum , ok var 
n )>6 J'at fyrr sagt, ok voiu3ust (jau vifl, ok föru jidr fül t biiil ineÖ 
laimungu, ok gdtu |>eir ei nät v.lpnum sCnuin ok hesliim. 

Cap. LXXXVIII, Mariadokk nuflismaSr varö fytst varr viB hesU 

[ ^TTa : en sveinar Tristrains, er varBveiltu Jiesla Jicirra , |iä veröa )ieir 

Jö varir vi8 , hvat tlit er . fara t»egar burt ok hofSu skjoldu fieirra ok 

herkla-Si. ok hejTÖu Jjcir i bak stSr aptr öp {leirra ok gny, er eptir föni. 

le Mariadokk ei na.'st j^eim var, sd sveinana undon tlyja, ok hugOi , at fat 
vwri Tristram ok Kardin. ok ispti '} ä J>ä hirri ri^ildu ok niii'Ui : „At 
nguni bosti skulut >it undan koniast, |>vfat i! t>eKtiiiin (legi Bkiiliit ^it 
Uta l(f ykkar, ok hiJr eptir skulut fit l^lta llkama ykkar ( gtsling. Svei 
verSi sllkum riddurum," sagOi hann, „er svä flVja undnn ossl Kigi 

15 sömir konungs riddunim at flyja, hvärki fyrir hra'^lu sakir nd dauOa t 
Kömu )>ii ci frä unnustuni ykkar? Menn veit!" kvaS hann, „(lit svfvirflit 
Jinr miklum svhirflinguin!" t'vtHk orS mjulti riuBismaSr ; en sveinarnir 
Ictu hestana ganga sem ^cir mdttu, En er fdr [116] vüdu m'i ei lengr 
leka ]>i, snila ^eir ^i apti at deila viS dröttning ok Bringvet, fylgiskonu 

10 hennar ; ok er feir hijfBu lengi svfvtrt ]>xt i orfiuin s(nutn sakir Tristrams 
ok Kardfns, fd tök Mariadokk al spolta Bringvet, segjandi: „t>cssa 
nött var htnn rogasCi riddari I sa'ng hlnni ok liinti huglausasti er f hetir 
heim komit: vel sömir >ör at unna slfkum unnusta, er svä flyr undan 
riddurum sem heri undan hundum \ Ek ti'iita A hann niorgum sinniim 

ij me6 morgum orflum ok hdrri r9ddu, al hann sltyldi bifla mfn ok berjast 
vifl mik, ok J>or6i hann ei at sjrt i bak sör aptrl SvfvirSiliga verr fii 
Ast Jjfnni, er >ii gefr slfkum gaur >fnn vilja , ok fd hefir J>ii niör komit 
))[num ilslar))okka hjd huglausiim riddara , ok svä hcfir ]>ti jafnan vcrit 
svibin ok vilt. ok aldri gat ek mfnn dslarhdtt af nokkurum göÖvÜja 

jo J>t;r synt!'- 

Cap. IXC. Sem Bringvet haßi heyrt svd morg orB häBulig, 
mxlti htmafmikilli reiSi: „Hvdrl sem hann er djarfr eBa ödjarfr , \>i 
kys ek hann heldr til unnusta cnn fatskliga iegti )7lnal Gufl gcfi, (al) 
hann eigi ]>A ei yfirvald y6r neinum, ef hann er hiiglausati enn Juit 

35 En vJst syndi hann J)ii hugleysi, ef hann flyBi undan \>ir, ok ei tiarftu at 
dmicia hanum ; niargir finija tleira at p6r sjdlfum ! En J'at er f u telr at 
\'iB hann um flöita hans, \>ä md svd til bera, ef gufl vill, at K' ^'tir, 
hvdrt hann vill tlyja undan ^rir eBr ei. t Gu3 veit )iat, at ck md et ^vf ' 
1; somun Ml. t) tcptu mi. 
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trda, at lumii flyi undaB >€r stf at >4 >oiir at ^i 
ok Ulum vflja. En KariUh er avA variv omIt ck ^fingt ok avi |0lr 
riddari, at hann mtin aklri ondaii p6r üfjü hMi mtt a^dbadr «riM 
hm eSa leta undan bukk!'' N avaiar MarfadoUc : JMÜr Iffc M^ 
tem huglattttr, eSa hvalan er ^tm Kanlfnt Haan halli 'tkji^ alai 
nj'gyhan ok me6 laufum dreginn, ok heilr hana apiOltr, dscfakaC 
hann annan Uma , pä kenn! de hM sfjAt harn ok aNridl' 
skildi, at hann kcmli skJ9ld hans ok merkt, heal ok hcridsHi ok 
hun piA, ok gdik rei5 fii hünmn , ok bim pwi nart iaond dvöCtabg, M 
iina, rr ut lorgfuU sakir TritCraroa, ok m»Ui tu hcmar I aagriokicM: m 
Jfrd \** kva0 hun, „dauB ero ck af aorg ok harau: dtfojia wä ck ^n 
dag er ck kcndumst meS ylr ok Tristram, mmuata ^ton, ok Ul fyiir 
fakir hani ok )»(n lia^Ai frmulr ok vini , (bttrland mftt ok m cyd ö m aaUr 
)Knnar heimsku ! GuB veit )»at, (at) ek gnBa ^t vegna auBrndar Kanar, 
en ei [116] qdlfri m<^ til ikemdar t En Tristram, him vtfndi cüraAt er ng 
giiB gcfi svfvirBing d )>etauro degi, svä at hann tyni sfnn Ufi, ^(at) aakir 
hans var ek svCvirt ( fyrstu ! Klantu ei, at )»ü vildir Uta drepa mik feakögi 
scm |>j<^rat Eigi vartu )>ess vaUlandi, y^^'dt] )>r9lar )»toir )»yrmdi m^: 
bctra var m6r hatr )>eirra enn vindtta )>fn, ok heimsk var ek» er ek vQda 
optar ^d^ tnla eBa nokkura dst ä )>ik leggja upp M )>eim tfmal^ Hm ao 
-ävftadi dröttning )>d mJ9k meB niorgum orBum ok störwn S9kam» ok 
taldi upp fyrir henni um ^irra viBskipti, ok kcrBi fyrir henni aUt ^1 
sem henni hafBi niöti (allit ok |>eim bidum. 

Cap. XC. Sem fsond dröttning heyrBi hennar hryggleik ok reüi, 
ok hun segir henni upp sfna vinättu , en htm var svä k«r henni Ytnn af 
heims uk vel tniandi, ok hennar sosmdar svä vel gntandi mn fram aDa 
lifandi menn ; hennar skemtan var nü i h^rmung ok sorgum, allt hennar 
gaman var nü fordrifit : illyrBir hun hana mjok ok svK-irBir €k reitti svA 
angrsamliga. at Isond hrygdist nü svä äkafliga af tvffaldri ^} hrygB, at htm 
gat ci af ser hrundit med imgu )>v( er hun kunni at g0ra, ok andvarpaBi |o 
hun )>!t mj^k ok ma*lti ( angri sfnna sorga : vtVes^l em ek^, kvaS hmi, 
^ok allri skepnu aumari ! Hvi ^) skylda ck lengi Ufa til )>es8 at )>ola svä 
marga hamia ( öknnnu landi f ^ Ok äma'lir hun nü mj^k Tristram meB 
hordum orSuni ok kennir hdnum oll sfn misferli ok allan sfnn ^} angr ok 
sorgir er hun hcfir borit hdr til , ok um J)at er Bringvet var henni svä %$ 
ögurliga reid ordin ok Idtit hennar vindttu. En ]>6 vildi Bringvet ei 
hröpa hana fyrir konunginum um Instram, ok stöB ^etta enn svä 
n<^kkura hrld. Sem Tnstram ok Kardfn vdru bädir saman i sköginum, 
/; tvofaldri MS, i; |>vi äw. \\ ÄVUsvWms. 



^1 w Tristram fhi^uidi, hvemin haim m»tä at fuUum vilja vita, hvst 
t(tt vu mtb fsond dröttnii^ olc Bnngvct, ok söt f^mi e>1> ^t hann 
skyldi ei apir koma fyiri enn hann vissi hvat tftt vai um Isond, ok gaf 
hann ))4 Katdfn, fölaga sfnum, gdflao dag, ok för svd aptr hinn sama veg 

5 )>ar Bcm >eir hafa fram ridit, ok tök hann >ä gras eitt ok ;lt, ok |)TÜtna9i 
hann af >\r t andliti sem sd er sjükr er; b»fli hendr ok fietr sortnuSu, 
ok rqdd hans hcstist scm hann v»ri lfk|>rär, ok ^vl var hann eigi kendr. 
PitÖk hann eitt ker, er Isond diöitning gaf hinum ä hinum fyratavetri, 
er hann eUkaili hana, ok gekk hann pi 1 konungs garil ok stö3 vifi garli»> 

lo hlifl, ok [117] hlyddist um [>au tlSindi, er meS Ilirilinni vdru . ok ba6 
s^r ^Imusu. 

Cap. XCI. Sem hätfflisdagr mjkkuTT var kominn , ok konungrinn 
gekk til h^fuökirkju, ok ^dgekk dröttning nsat. En er Tristram sd )>al, 
|>d skundaOi hann )>egar med kerinu ok skök ))at fast, biBjftndi stfr 

tj ^bnusu , ok fylgir henni sera nest mätti hann. Rtkir menn er fylgDu 
dröttningu, undroSu hann mj^k, hnindu blnum ok hätuSu , ok er hann 
gekk svä Hier henni, ok hann var svd ))räba;ninn; en ef hann vildi afl 
sftt frammi gefa, pi mundi häoum skjött hefna ; pvi hrundu {»eir hdnum 
ur flokki sfnum, ok heitast vi6 at berja hann ; en hann baO )>eim mun 

to meira, ok viil hann ei aptr snüa at heldr . hvdrki fyrir liijggA'a sakir nö 
heitna ; hann kalladi {iräliga ä dröttningima, en hun var nijok hanns füll 
ok angrs. Jhl na^st sd hun aptr meS relSum augum til hans, ok ^ötti 
henni undarligt, hvat manna hann mundi vera , ok er hun kendi kerit 
ok stfr Tristram, snerist )>egar hugr hennar, ok tftk J>egar fingrgull af sdr 

»j ok vissi ei, hversu hun skyldi fd hdnum , ok kastafli gullinu ( ker hans. 
En Bring^et var t>ar hjd ok kendi hann at vexti, ok niii'lti svd sein reiS 
til hans : „I>ii ert sndpr," kvaB hun , „ok hcimskr gaurr ok illa siOadr, 
er t>il gengr upp ä lenda menn konungs ok virBir enskis hirB hans 1" Ok 
)id ma-lti hun til Isondari n^vat er t>är ge5t nytiga, er pA gefr svä 

10 orliga störar') gjafir >v(lfkam') m^nnum, en >ü synjar r(kum at gefa, 
en l^essum manni ertu giilt gefandi? Haf räO mfn: gef hdnum ekki, 
t>v{;at) hann er falsari ok blekkingamaOr'.'* Pvi nnst m^ilti hun vid 
övini hans, at )>eir skyldu burt reka hann af kyrkjunni , ok peu g0rj)u 
at hrinda hdnum ä|>yrmiliga, en hann bar t>at p6. Tristram vissi nd, 

jj at Bringxet var hdnum reiS ok svd isond dröttning, ok var nü enn 
svlvirir um marga hluti. I konungs gardi var ein steinh^ll mjok svd 
nidr fallin af fymsku ok van^kt ; undir grdSum {lessarar hatlar var 
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)>ä mj^k, ok gengu ^au bseüi saman mcB trünafli upp f herbergi dröttn- 
iogaT) ok fundust }>au ^ar roeS miUum fagnaJti ok kierleik. t>ar var 
hann ^i n6tt mjok gtaJIr. Um morgiiniim tök Tristram leyü af diöttn- 
ingii dl buitrcrtlar, ok skildu [>ä meS miklum hiyggleik. Sem Tiistram 
; kom dl Kardtns, f^laga Efns, }>ä btflr Tristrani , at >eir f(Bri dl konungs 
hirSai nijkkura stund ok sjd, ef n^kkurr hluti kynni )>ai at at berast, ok 
torkynna sik sem mest um klKÖabünaB. Pvt na.'st hell konuDgr eina 
hdtlil ok var )>ar mikill fjoldi kominn, rfkir ok örikii menn. S«m menn 
vdru mettii ok borfl väru upp tekin, p& gekk (jU hirlin til skemtunor, ok 

lo h^fBu )>eir ]>i allskyns leika. SfBan hlupu >eiT hUup >au, er >eir kalU 
Valeys; sfttan skutu (leir skotspjötum sfnum ok Idku slfkt er ))eir kuimu. 
Tristram gekk {>ai langt yfir allt meS sfnum friukleik ok atgifrilum. Nu«t 
hdnum lofa ]fäi mest Kardln. )>ar vai einn fälagi Tiistmini, er kendi 
hann I leik ))eim ok gaf hänum t>egar tvd vdpnhesta, er af ^lliim 

ij konungahcstum väni bezdr, ok t 9IIU Englandi vdru mgir )>e!m skjölari 
ok opt äSr undir väpnum reyndir, ok hann hrieddist, ef J>cir vii-ri kendir, 
at ptii mundi vera uppi haHlir, ok ]>vf nmst föni ))eir 1 atreiS. En 
Tdstram ok Kardln vdru vanir vitpnum ok l^ku hart viÜ ]>& , ok hrundu 
m^rgum af hestum sfnum, oklogiiu sjdifa sik t dbyrg3, )>vf[atj {leirdnlpu 

to tvä )>ä er wrastir vdru f )>vt landi. t'ax fetl Martadokk f>-rir Kardln, ok 
hefndi sCd i hdniim, er hann laug d hann, at hann flj'^Si undan hdnum ; 
)fvi nipst Idta f>eiT undan ok rfda |>d bd0ir sanian ftflogar hcldr f skjdtara 
lagt '] til sjdfar strandar ; en Kombretar vdni }>d albünir, ok fyrir ^vf at 
^irsnerust)>daf veginum, )>dhurfu^) )>eir ))eim, ereptir ri3u, ok sneni 

*S N 3P^ ' i"*^'' f>eim ok drdpu marga ; ^& vildu ^ir ei eptir |>eim rfüa. 
Tristram gengr ]>& d skip ok Kardln ok undu segl sftt ok dgldu 1 haf ok 
vdru glafiir ok kddr, at ^r h^f9u svd vel hefnt sin. 

Cap. XCIV, fv( nnjst lendu l>eir 1 Bretlandi ok vdru t>ar fyrir 
vinii t>eirra ok hirll , ok urBu }>eir fegnir. Eplir )>at [at) t>eir vdru heim 

}o komnir, föru ptii opt 4 veiflar ok ( atreiSir ; hvarvetna fengu t>eir sigi 
ok fricgfl yfir alla t>d er fyrir vdru 1 Bretlandi um hreysd, riddaraskap 
ok alUkonar drengskap. Opt föni [l*<!Oj ))eir ))angat scm Kkneskjumar 
vdru, at skemta s6r, ok fyrir sakir )>eiTra er Jjeira unnu svd mikjt. Sem 
l^eir skyldu eitt sinn heim rfSa, ok ]>eli vdru komnii ui sköginum, sd 

j5 V^ir cino'') riddara skyndiliga rlBa d bleikum hesti. I>eir unilniflu hvert 

hann \ildi, er hann rei3 svd mikil ; hann var rlkuliga herkliL'ddr ok allr 

dgnarliga büinn : ijll vdru hcrklaitli hans gylt ok meü miklum hagleik 

ger; hann var mikill roaBr ok vel vaxinn ok hinn frfSasd. Tristram ok 

i) Itegi alt. 1) h«<Hfa mt, j) eir nu. 



Kanlfn biBn hant dk vilda vita, hvat namw hatm vari. Nf BMt tsB 
hann til ^eim ; )>< kvwldi haua ^ me< f^gnun oflam nk kviriMB; 
eB ^r >egar virtuliga tv^nitn himnn ok riddanliga. Nl SMlifMlB 
^T, hvat nuniu hann vrii, eta hnSan hann vai koonm alt bnt kna 
vildi. er hann reifi vri ikymliliga. Pi lagM riiUarinn : .Uk ({fik Hj^k s 
at finna >ann mann er Trutram hritirl" ^d nranrlViAua; ipHnt 
vihu hdnuni, er ^\ spyrr tvit at hintunf N cn nA konma aar kAmai 
n^;k: «f |h) vitt herbCTKf**^ "kA h<num, H TylK ^ okkr benn, cT H 
vilt khemU Nr meO OMf En hann avarar: ^>at vU dt vfeti Ek an 
nnn riildari. bygdJandi htfr ( Undanuni i Breilandi ok em ck kaUalr aa 
Tristram dveri^r, ttjn^ nafhl , ^iat «k cm manna niMtr, ok var rikr I 
einum kantab, ok dtta ck frlAa tri ok rfka, ok mikit unna ek benni, en l 
fyrra kveld Li\iaiii ek hennl. ok twr fyrir em de hryggt ok reür. En nd 
veit ck ä, hvat ek d ^ar tlSan at gara, er mir kentr enginn hhitr at 
hakli. En nü em ek hingal kominn lil )i(n . )>v-tai ^ ert h 
maJir ok hinn vaskasti, vitr ok vinwU af ))(num vinum, en hari 
ok >arf ck al )>\\ leggir n(}kkut heilra'fli fyrir mik ok hj4tpir mix n^Jnit 
vii svi mikli nauflsyn , at \>& ma-ltir »ckja qitii hüsfnl mfnnil En de 
vil Vera )>(!t tryg^r ok mir uk )>lnn eiösvorit** l'iistrain ivarar: «Ek vU - 
gnmsanilign hj.11])a t^ ; eii ^ü ükalt nii fara heim mcS OM, dk dvdst ^ aa 
na>stun6tt, en i mortpin skal ek vftt Tara med (nfrl" 

Call. ^*^V. En t>et!ar da^r kom, )>d hjfnt Tristram ok >«T fdagar 
ok fAru leiS.ir sfnnar. ok riSr sd riddari fyriT, hinn ökunni , ok lAtu d 
fyrri feril slnai, enn Jicir kömu ^ frara, sem var hinn illi cdc hinn 
drambldti madr ') f kastalanum : hann dtti aii sjau*) brostr, alla harSa ok h 
illtgarna riddara. Skami frd [121] kaslalanuni stigu )>eir Tristram ok 
bans f^tagar af hcatiim sinum ok blüa |>ar aiburda. En at näni dag! 
lidu tveir bm-Srnir üt, ok vissu, at )>cir v.lni komnir, ok ritu |>cgar 
dkaHiga at )>cim nicB kappi ok illsku, ok ditu |>eir bardaga, ok lauk vti 
^ina vi9ski|itum. at l'ristram ok hans felagar drdpu )>d brceOr bdfia. H }• 
var<) einn )n:\m vair vid, ok a-pti J>egar herifip ; en er ))cir (er) 1 kastal- 
anum v.1ni, heyrdu )>etta, herkla-ddust )>eir sem skjötast ok rfSa dt at 
{leiin ; en t>eir setn fyrir vdni , v^r3u sik vel ok vaskliga ok dttu harfian 
bnnlnga. Kn Tristram ok fälngi hans drdpti ]>i sjau^ broeSr ok {»cirTa 
liHsnienn, scm gangandi vdru melrr enn hundraS. I ^im bardaga fdl ]J 
Tristram dvcrgr, en Tristrnm var gegnum sa-r&r mefl eitniSu sveifii ; en 
hann lt!t hdnum )>at dj^rkeypt, er hann storfli, ok drap hann. t>etta stfi 
var svd hdsknsamligt, at hann komst nauJluliga heim dl kastala sfns, dk 
i} var adä, mi, *] >jo hu. 



var )Ml g0rt boü eptir ^llum Iteknurutn , sem I >vl kndi vdni , ok fengu 
)>ö ekki boetr ä nlSit, fyrir ))vf at t>«[ kimnu ei at g0ra al eitnifiu sdri ni 
eitrit üt at draga scm ))urfd. 

Cap. XCVI. Tristram s^ktist rni dag üi degi, )>vf(at} enginn er 
5 ad ))aT, er hdnum kunni at hjälpa : en eitrit dreiffiist um allan Ifkama 
hans ok limu, ok af )>v( spJltist hann allr, ok kxrSi hann nil, efei 
veittist hanum btiSai hjälpir, at hann mundi brdtt deyja. Nu hugleiflir 
hann, at enginn mcetti bcetr um ^at räSa nema Isond dröttiting, unnusta 
hans, ef hun kcemi. En hann matti ei lata flytja sik )»angat til hennar. 

lo Pi sendi hann orfi Kardin, at hann skyldi einsaman til sin koms. En 
isond, kona Tristrams, undraflist )>a.l mJ9k, hval '] rdBagUrÖ ]>at mundi 
verBa, hvart hann mundi vilja vera kanükr elia munkr') eOa klcrkr, ok viU 
hun vita hvat 'j rüÖagifrB ^eir hafa, ok sIöS hun üt vifl vegginn, at heyn 
orSrtcSur ]>eim gegnt ]>\i er Tristram lä 1 hvClunni, ok setti menn til at 

■5 gajta, at enginn yröi varr vi8. Pvi najst reistist hann upp at ha'gindinu ; 
en Kardfn sat hjd hdnum, ok kiorSu ]>i hanna sliia, ok ruuddu mart um 
äst ok fälagskap, er ))eir hoOu ba3ir saman dtt lengi, ok mikh hrcysti ok 
atgerJi, er t'eir h^ßu gart; ok nü sör hvarrtveggi Jiat, at skilnaÄr >eirra 
muni brdtt gerast, ok grätu )>eiT pi bdSir C stnni samvist, en nü [132] um 

lo skilnad, ok sagSi )>ä Tnslram : „Ef ek vtera f m(nu landi , ))d niiinda ek 
fd )>ar hjdlpncSi af n^kkurum manni ; en hdr kann enginn svd gött t 
))essu landi ; af fivl mun ek deyja af hjdlpleysi, En ek veit Bngan f>ann 
lifanda mann, er mik kunni at gruifla eflr hjdlp veita nema Isonü dröttn- 
ing i England! , ok ef hun vissi ^tta , ]>i mundi hun n^kkul rd3 til 

ai leggja, ^v((at) hun hefir beztan vilja til ok mesta kunndttu. En nü veit 
ek eigi , hversu hun md ]>essa vts verBa. En ef hun vissi ))etta , p& 
mundi hun sannliga koma meS n<jkkuT ha>gindi. Enginn maBr ( |>cssum 
hetnii er jafnvel kunnandi C lofknisdömi ok allrar kurteissar listar , er 
kvennmanni sömir at hafa. Nü vil ek blDja }iik, Kardfn, fdagi mfnn, 

jo meö dstarboin, at >ü farlr til hennar, ok seg henni |>enna atburB, ^vf {at) 
enginn er sd, (er) ek trüi jafnvel sem ]>6t, ok engri ann ek jafnmikit 
sem henni, ok enginn hefir gwrt jafnmikit fyrir mfnar sakir sem hun, ok 
pvl h^ztu mör meB sv^rnum eiBi , er Isond dröttning gaf \>6t Bringvet 
meO mfnum boinastaB ') : nü gor ^etta, sem ek biS |>ik, sem mik vtenlir I 

}5 En ek skal, ef ek llfi, umbuna )>ör, sem ek em maSr til ok verBugt er 1" Nü 

s^r Kardln, at hann er mj^k hryggr, ok kunni illa um )ietta allt saman, 

ok mvlti til hans : „Ek vil gjamsamliga faia til hennar ok g0ra allan 

>tnn vilja, e f gu8 vill (at) ek koma >v( fram!", En Tristram frakkaüi 

I) hvaBa nu. 1) mukur mi. %iax auf tamkliir gtiihriiitH. 
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hiiram ok Ms^i, al hana »kjrldi hau, tkip hau« oli kalUtt LaupnuBr, er 
hann koini fw. „FinsrguU niu itilta bei til juteigna. ok i)'n henni 
icxn fjnt. ok >al veit hun. hvatan )ni ert kominn, ok tnun htm vilja Ub 
vtt |>ik einrnvli, ok Mg henni )>au tiStndi ok tilfcUi min. Mm arittn eni, 
ok al hnn pm n^'kM M gAu (yiit ok sk)iM, cf htm nll roLir a^ut j 
h^liu!" Sit It^T Kanlln fcrl tfna birBi tkjMi ok vel, inejt svi inarca 
mcnn Km hjiji vikli. Tmintm t>»(l ^cw kupu mfi, lAf cna |>cir 
■küilii. at iktintU nl ^Uu ok bcra Iwod drtttiiingu Indiju gaüs ok sfna 
marxrnUU. SiAan miiUial htln viA annaD, 6k U-t Kanlla gCAna byr ok 
■illlit I haf. Nil )NHtiat finnd, kona Trittrami, vitii, at honn unn! innarri lo 
mcii cnn henni af |rrl nl hnn haßti n4 bcyrt alLi vi&m-Su ]>cim, cn hun 
Itfi tni) hu» \ini ^at el. Nil Ü^Vu Karilln yfr 1'^] linfit ok kcmr t>ar 
al uni luinn «Jlili f Knglamli, ok LaUaM ^eir m'i kaiiptni:nn ok gnißu b«It 
at kaujd ok wija, bfjfflu baSi liniika ok tin hluti- Kar<l(n Utk ehia 
gdtliu'ik I h<fr-.l M<r ok hii Trieatta ]>cll, ok gcWk tvd ti) kuoung* garfc. ■$ 
Katilfn var nisAt injallr ok kurteiu, uk vd tii^^tV. ok kvodili kgiiun)tina 
ha-vcnkitga nkcA btlfliin) otBum, ok incftli : „Vir Ti-Iagar eriini kau|intcnn 
ok viljiim biflja yHr um hofn okgöftan frifl, meBan vrfrerumhrfr tlandi!" 
K..niiii^T j.ir..,li Klniini l'^i )>cf;;ir ,.k sccir, .it 
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■kjätaat, er kvelda tcsld, ok fara nicJI Kardin, ok hafii )>at sem hun >urfti. 
Ok sem nöttLn var komin ok oll hirOin var ( svefni, )>A gengu ^mt lit um 
leynidyr, er )>»r vissu ]>ai vera, ok J^egar var ^A KardCn fyrir )>eim , ok 
gengu slBan skyndiliga til sjöfar ok ä skip olc undu s^ sftt [134] , ok 

S sigidu burt af Englandi hinn beinsta byr sem )>au vildu kjösa, ok vdni 
J>eiT allir gladir ok kdtir, ok hugäu nü lil annars enn fram kom, 

Cap. XCVU. Nü er at v(kja s^gunni til Tristrams, at hann s^kiit 
nü mjijk, bieSi af verk särsins ok angri et bann bai um Isond dröttning^ 
at hun kom ei, ok enginn kunni hdnum bat at vinna ( )iv[ landi. Hann 

10 l^t menn sfna optliga vera viS sjö ok vita, ef ii^kkut futrt at landi ; 
stundum l& hann bera sik til sjöfar strandar , l^egar hann tnlSi varla 
oSrum lU; enkis fysti hann svU / l^essari venjidu, hvdrki matar ni 
drykkjar ni annarra hluta, nema at sji ok tala vifl Isond <lrättning, ok 
mdtti h^r nü heyra harflan atburS, at ]>i {eti l^au Isond ok Karü(n v.lru til 

15 lands komin, ]/i kom mikill stormr ( möti ))eim ok rak )>au undan landi 
aptr [ haf üt, ok vdni üti mijrg diagr svd liarflliga haldin , at (lau vwntu 
varla Iffs. Pi UirrBi Isond dtöttning harma sfna ok miultt : „Nü vill ei 
gu8 , at ek sjd Tristram lifanda ni hans harma huggandi, svä sem ek 
vilda. ö hö, mJnn sa'ti vin ok unnusti! Ef ek lynumst ( >cssari fcrö, 

10 I>ä er enginn sd lifandi maiSr i {»essum heimi, er ]>ii megi hjülp veita af 
t>[nu siri ni af )>fmim dau3a fiik hugga. Nd vilila ek . at gut) vildi sem 
ck , ok ef ek dwja h^r, )>ä yrOi ok \>tRTi dauOi okkr saman komandi !" 
Slfka hluti ok marga aflra kierfli Isond; en hennar skipverjat vdru mj^k 
hrifddir af fieim stotmi, at f>au mundii tynast. 

if Cap. XCVin, isond var nü mjtjk syrgjandi mcirr Trislram cnn 

sjdlfa sik. I t[u daga välkuBust ])au üti f )>cs<ium mikla stonni. ^v( nu'st 
hojgJlist slonnrinn ok garfli fagrt veör ok rann byrr i ; drögu ^ck pi 
upp segl sftt ok sigidu na^sta dag at landi sem fyrr, ok )>d feil af byrrinn 
ok rak ])d skipit aptr ok fram meB landinu , ok var \>i enginn bdtrinn, 

jo f>v( (at) hann haßi brotit fyrir )>eim, ok vaxa nü t>egar ') vandricSi ^eirra 
ok angr, er t>au mditu ei at landi komast. Svd kunni Isond )>essu illa, 
at hun var nwsta farin af. En |)eir er i landi vdru, sd ei skipit, ok 
langaSi J>d mjok I>ö eptir l>eim er ( burt föni. 

Cap. IC. [126] Svä mikinn härm ok öglcfli hefir nü Tristram, at 

IS hann er ni'i altr megniauss andvarpandi, cn stundtim vissi hann ekki lil sfn 
sakir Isondar dröttningar, er hann vildi gjarna at kiemi. Pi kom Isodd, 
kona hans, til hans, sem af illri list hugsadi ok sagSi : „Unnusti!" kvaS 
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bun, and er Kudfn komtnii : Ek u at vliu «kip luuu, ol: heflr Iftinn 
byr. Cot Uti^alberagöA tlSindiok t><i til hiH^narl" SanTmtmn 
beyrJli ^ er buD >agAi, )nl rentisl tunn |>egu upp, Km hinn vvri heiU, 
ok niirlti üt heniur: «UnaosU "* kt-iD hunn. „munlu |>i v-eni »aiinfröO, 
M)iAlci han«ikt|i* Gm rnftkunrngi q'tir [Kl»«"'' «" «r. me" hvoju 5 
Kjfli hann titilir!" Knhunsvarär: ^l^k kennt ^t j^urla, ok mefl svortu 
WBli «tgU ^CLT tik hafa liyr ffiigitn, nettta rdu aptr ok fram fynr Undtnu t ' 
Cn hiin baK nt lulniim, ^f'at] KanUn «glcU meS livitum gk blim 
lilankanili<! teitluui itffiuluin, Kt[ai; Tiratram hallii svd bcSil honn. til 
nierkU. cf Iturul ku-ml meA hinum ; en er lioiul kaint ekki mefl hilnum, 10 
)>it kkylili tuinn ii|U mc4 iv^rlu K({li. Kn I«o<ld, kona TrUiram*. tiifSi 
heilt allt t>ctta. (■'I (eij hun Ic^ nilj vir i bak viB )>ilit, En sein Tmtrain 
Iicyrt^i ^t, H vor hann >vd mjnk tyr^andi, at alilri bci6 haitn »Ifkan 
kann, uk snrmi lijnn jiesar upp til vcg^j-it ok inu^lti tii md honns- 
r»llri r^ldu: „Sü crtu, I»and. luik haundi! Ek cm nij s)7gjandt, er if 
^ü vitt ci til inCn komi. L*n ek s-ikir i<fn ileyj.-indi . er )>i) vildir ei mts- 
kttnna )Att tulnni! F.k em nü syigjnitdi sott tnfna ok hamundi, er )>ti 
vilihr ei koma, al hugga mik!" t^ryiirar kallo&i hann Isonc). anmuta 
Kfn:i i>k tiL'fnili A iiafii; cn liil fjf'ir'">,i «inii g.Tfhann ujip ond sfna mefl 
Uli Silin. ' 10 

C.ip. C, Kn riilibrnr nk svcin.ir, ir lij.i vrtni, hormuJu ]>ena allir 
mjiik. ok nllr L(ir^;.irl;ör [jri^t h-inn iiiL'i^ miUiiiii ii.iriiii. SiJjii lökii (leir 
hann iir rckkjii sliiiii ok logöii yfir h;!iin rlkiili^t i>tll. Kn l'.l tiSk byrr at 
va\.i ))cini (er' ,1 ^j.^llll[n \,lri;, ok Int;.">ii l'.g.ir lil liafnnr. Sem Isond var 
ni'i af skipi Kcngiii. Ji.i hcynli liim frtlWii ,illi yr.Ua mcS mikluin hamii, ij 
olliini kliikknm lirinnjanili. Hun spun^i lo. lui :' inL-iiii k'u swl illa e.V 
hvat Kömda H-ir liefili ftnt;it. Knin ynuall ma^r ,12« svarar heiini : 
„Fni :" kvai) liaun, ,vor hoftnn sv;l ini';j'in härm , al aldri koni slfkr lÜ 
hanil.i uss: 'rristram , hinii va^ki ok ki!iU'i-.i, t-r nü aniUnV hggjandi ( 
rckkin sfnnü Aliiri var ( liesMi lamli slikt hannr kumanili!" Sem Isond jo 
hcyrÖi J>c[ta, \ar hun sv.l mjok s>rg;.iii<h, ai hun miUii ekki ina'Ia , ok 
, kabta.M yfirkl.r.li süni af sOr- Kn Rnt.u un.iruilii iiijok , liv,i.>^n mi hin 
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mannkynni til endrlausnar, ok svä sem )nl hjälpaSir Marfu Magdalenu, 
ok poldvr dau6a fyrir oss synduga menn , ok at ]>ü \6zt negla )>ik ä 
krossinn ok leggja )>ik meS spjöti i pinsL hccgri s(5u, ok herjadir til hclvfta 
ok leystir )>aSan alla )>fna menn f eilffan fognuS ! Pü ert skapari okkar: 

5 eilffr, allsvaldandi gu9» vertu nü syndum okkar miskunnsamr svd sem 
ek vil ^llu )>essu trüa, ok ek vil gjarna ollu )>essu trüa ok ek vil )>ik gjama 
lofa ok dyrka, ok veit mdr )>at (er) ek biö J>ik, mlnn skapari ! at J>ü fyrir- 
gefir mdr mfnar syndir» einn gu5 , faSir , sonr ok heilagr andi ! Amen t 
Tristram !^ segir hun, ^ek unna \>6r mikit : en nü (er) ek }>ik dau9an s(^, 

10 sömir m^ nü ei at lifa lengr, er ek s^, at )>ü dött ^) fyrir mfnar inkir, ok 
)>vf skal ek ei lifa eptir )>ik 1^ Hun talaSi \>A m^rg orfi um A%i )>eirra ok 
samvist, ok um )>eirra h^rmuliga skilna6, ok ]>\i nusst lagSist hun niOr ä 
gölfit ok kysti hann, ok lagSi hendr um hdls hänum; ok i ]>wi \6t hun Uf 
sftt. Af I>vf dö Tristram skjötast, at hann hugöi at^) fsond dröttning 

15 heßi gleymt hdnum; en Isond dö )>vf skjötast, at hun kom of seint til 
hans. SfSan väru ^au j^r^ut; ok er sagt, at Isodd, kona Tristrams, hau 
lätit jarSa )>au Tristram ok Isondu sitt hvärumegin kirkjunnar, svd (at) 
)>au skyldu ekki'vera naorri hvdrt o8ru framlidin. En svd bar til, at sin 
eik eSa lundr vöx upp af hvärs )>eirra leidi, svd hätt , at limit kvfslaöist 

20 saman fyrir ofan kirkju bustina, ok mä \>\i sjä , hversu mikil äst )>eirra 
ä milli verit hefir. Ok endar svä ^essa sogu. 

1) deyBirinx. 1) ^titms. 
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|1) H'tr In an fgei* lehnet di« K«*chicht« vonTiittiani BDddtTkunicinlMnd, 
Im wcklwr von dw irniMnloMu li«b« mihli wird , w*khc iwiichMi Ihneti betiud, 
Bn warm ili tod drt grliHit ChiUi kb itit jahf vttflofMB, «It dlcM (ttchiclue tn 
MHwrguch« (prochc aufi^ulchnal wiird« nach hcfch! und Verordnung dt* edln 
teriici Hilton. Dnider Kiibvr* «lieltct« tie tm und Khritb «Ic ninUt luch wlncm 
bauen k6nncn in dtr >uulrucki<ircki« , wl« lie hifr ili« (ctcliichte biclet UDd wie 
ieut Dilurihvilr worden »dl. 

Cip. I. In HrrtJind war ein JUngtini;, fu »Uillich m iNiug laf kürpcflicbc 
■ekanheli, reich mit eatwn auiccaiaiiel, »Ichlig und ttieh an gewalilgm kawcDen 
■hil illillcn , bcwaiiileci in manchen kcnBlnikien, lapfei in ntmlichen hüntlcn, wol 
•rTahren in aller tuchllekell, venundlg und klag in trinen lathwhlaücn, vonicliil( 
mti berechnend, «ollendci In jeder hnisieh «Im BUentnncr, welcbeUJtMT 
«fit in diiii reicht kl.irii, iiiiil i> Inf-.. illisiT litt.r niil n.imen Kanclangres. Er 
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und stattlichen Städten und starken schlossern, und ausgiebiges Jagdgebiet Hir wild 
und Vögel, auch wol versehen mit metall, gold und silber, sowie allerhand kleider- 
stofTen und guten pferden , grauem pelz werk und weissem bärenpelz und zobel, 
und darum gedachte er, sich die vortrefTlichkeit und tUchtigkeit , freigebigkeit und 
höfischkeit jenes edlen volkes anzusehen , welches in diesem reiche wohnt und 
allen edlen männem, welche zu ihm kommen und sich dort aufhalten wollen, ehren 
und freundliche genossenschaft entgegenbringt : so will nun auch er iiire lebens- 
weise, sitte und ehren, macht und waffen, tüchtigkcit und turnieren prüfen. 

Cap. II. Als Kanelangres solcherlei l)ei sich überdacht hat, da rüstet er sich 
zur reise dorthin aus in ehren und reichthum, mit genügenden vorräthen, mit statt- 
lichen, klugen und feingesitteten männem, tapferen und erprobten rittem und doch 
nicht mehr als 20, wol ausgestattet mit guten marschwaffen und fester rUstung und 
den besten pferden ; und sie kamen nach England und landeten in Kornbretland, AU 
Kanelangres nach England kam , war der edle könig Markit über alle Euglttndor 
und Kombriten alleinherrscher und herr. Der künig Markii retidlrte mit »einem 
grossen und stattlich auserwählten gefolge in der hauptütadt , welche Tiniajol 
heisst. In dieser Stadt befindet sich das stärkste kastell in dem ganzen königrelcho. 
Als Kanelangres erfuhr, dass der könig sich in Tintajol aufhielt , da begab er »Ich 
dorthin mit seinen rittern, und als er zu dem palaste des königs kam , da stieg er 
und seine begleiter vom pferde , und hierauf gingen sie zum saale des königs , in- 
dem sie dabei anstand und würde höfischer sitte fein beobachteten : sie gingen 
swei und zwei zusammen und hielten sich an der band , ausstafTirt mit kostbarer 
kleidung. Als Kanelangres und seine begleiter vor den könig traten, da grüssten 
sie ihn wol und geziemend. Nachdem dieser die anrede der jungen männer ge- 
hört und verstanden hatte , da antwortete er ihnen, wie es einem höfischen könige 
zukam, in entsprechend feiner weise , und hiess sie sich niedersetzen, Kanelangres 
neben {8j sich, seine genossen und begleiter aber etwas weiter entfernt, wie es die 
feine hofsitie erfordert. Demnächst fragte der könig Kanelangres um auskunft 
Über sich, der Jüngling aber theilte ihm mit guter und weiser vorsieht näheres über 
seine Verhältnisse mit , und dass seine absiebten friedlicher und durchaus freund- 
licher art seien; und setzte dann dem kÖnig mit gewinnenden worten auseinander, 
woher und zu welchem zwecke er in sein reich und speciell zu ihm käme ; dass er 
nämlich bei ihm und an seinem ehrenreichen hofe verweilen wolle , um da sein 
leben zu geniessen und höfischen sinn und feines benehmen kennen zu lernen. 
Als der berühmte könig Markis vernommen hatte, dass ein solcher zweck ihn an 
seinen hof fUhrte, und dass er bei ihm verweilen und ihm dienen wolle , da nahm 
er ilm und alle seine begleiter freundlich und mit ehren auf, und wies ihnen eine 
besonders hohe Stellung unter seinen rittem an , und jener wurde somit in eine 
glückliche und her\'orragend angenehme läge versetzt. 

Cap. III. Als Kanelangres einige zeit beim könige in einer so ehrenvollen 
und ausgezeichneten Stellung verweilt hatte, da, so wird uns erzählt , Hess der frei- 
gebige könig Markis ein grosses und ansehnliches bankett zum zwecke eines grons- 
artigen festes arrangiren, und es versendet nun der könig seine versiegelten briefe 
nach allen richtungen des landcs hin , und ladet nun dazu alle hochgestelltesten 
männer des landes, jarle, herzöge und barone mit ihren frauen, söhnen und töch- 
tem ein ; und als sie alle das gebot des königs gehört und seinen willen vernommen 
harren, da kamen alle seinem vr\\\cii\iiÄ\Vt«\tVTv%^^\0\Vtk^0\>4.^^ 
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C a [1. IV. Nun l>i da eine meni^ Mhmncken volkca f ataauMN fdmMMa, 
wie et tlcb OMAMhenaugeo nnr Immet wünMhca köDBen nacfaaa; aadaladw 
kilnis MarkIa Min »latllichea hcercefolse überblickte, da lebwtdl Ibm daa bin 1W 
freuile bei dem bedanken, daii ei allein riir>-t über die« laad teia toUt«, web-haa aa 
mHchiic und reiclt <var, und Über ein >o gmuiei mlk von befischen uinnem «ad 
feinen rraiien, und wogen alledem Ubei1e|;( et nun mit torsralt nnd wolwollen, wte 
er die> fetimahl »o in icene »etiea kilnne , daii noch keine« an aUidtlgeT piacht 
dieiem gleich gewcMn «ei. DemnMclut Ilitsi der köiiig da« bankett bcfinnea, aad 
ehrl win (;nnte« vulk und die vomehmilcn Ktne« rclchei durch die bewiithaac 
mit nllcn möglichen iheuren leckertjioen. AN der kwnig latl war tiod allen In 
ehren von den >|-el3en gereicht ivuidcn w -v , da tugcn alle janireren minner aaf 
die o1>en etwbhnifn liv'ien pl.Hiie hinaui, um ju Inmieren, una hicMen ihre «chiU- 
knappcn mit den iiferdcn tie begleiten, umilorl ihre jugendliche kraft tu erprobea; 
demnüchti erschienen ilie knappen mit den rtii>en und wafTen, und ei waflhen ildi 
nun die el«n tu riiiem getchtngenen und alle übrigen jungen minnet, iprengen aaf 
ihren pferden in vollem cnrricre dahin, unl fechten heftige wafTengfln^e mit «in- 
anilei au« um die liebe so vieler ilamen , und bezeichnen ihre waRen , damit ca 
gleich in die äugen falle, wer sie in den «charniUlieln am besten lu fllhrcn waa«tc. 
Aber Kanelangrci war der rüstigste von ilioi-n allen im gebrauche der walTea nnd 
der gewaltigste im lumieren ; er verstand am besten seine riklnng in tragen and 
war der tilchtigile in alter ritterschaft; so wurde ihm denn auch , wie gewöhnlich, 
der hochile rühm nx ihcil, denn die ganii: griifse ichaai von mldchen nnd fraiKll 
hclteien ihre .iu[;en liebevoll auf ihn, und alle wUnschien ihn in besitzen, obwvt 
sie ihn nie luvur gesellen hotten, und nicht »usslen, woher er war, noch sein gc- 
schlecht oder nnnjen kannten, ttoiidem »andlen äie ihm ihre neigung »u, denn 
das ist eine eigenthilnillclikcil des frauencharaklers, dass sie ihre lebhaften wünsche 
höher achten ah mü-^^igung, und oft das ersehnen, was sie nicht erlangen können, 
dagegen das von sich abweisen und es fliehen, was [5] ihnen zur Verfügung stehti 
so wie e« der Didii ging, welche «o heftig liebte, dass sie «ich selbst verbrannte, ali 
ihr geliebter von ihr zog, der au* fremdem lande gekommen war ; ein solche* misi- 
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ge^chick ist Tielen ta theil geworden , welche sich selbst in eine so sorgenvolle 
läge bringen wollten. 

C a p. V. Dieser berühmte und mächtige könig Markts hatte eine Schwester, 
welche so schön und wonnig, stattlich und ausgezeichnet , höfisch und begehrens- 
werth, reich und vornehm war, dass es eine zweite solche rose nach menschen- 
wissen nicht in der weit gab. Dieser strahlende edelstein war sich dessen selbst 
kühnlich bewusst und ebenso alle anderen im königreiche, dass ihres gleichen 
nicht geboren war an klugheit und Weisheit, feinem, höfischen auftreten, freigebig- 
keit und kernigem wesen, und reiche wie nicht reiche, junge und ältere, elende und 
arme dieses liebenswürdige mädchen in ihr herz geschlossen hatten , und so weit 
man von ihr hörte in anderen königreichen , da wuchs ihr lob und ruf , und viele 
ausgezeichnete fürsten und die schönsten Jünglinge verliebten sich in sie, die noch 
nie ihren anblick genossen hatten. 

Cap. VI. Aber trotzdem , dass dieses höfische und foingeblldoto mttdchen 
von so ausgezeichneter sittsamkeit war und unter so allseitig glücklichen vorhüU- 
nissen lebte, da dürfte es ihr doch so gehen wie oft gesagt wird , dans sich selten 
etwas findet , woran gamichts auszusetzen ist ; wenige konnten wissen oder vor- 
muthen, was bei ihr die Ursache solcher nachdenklichkeit war , wie sie Jetzt an ihr 
hervortreten sollte ; denn bald nachdem sie diesen mann gesehen , überfielen ile so 
mannichfaltige gedanken, k^n^n^^n^^^^^ ^^^ grosse unruhe und ein ihr fremder lu- 
stand , dass sie sich garnicht erinnern oder begreifen konnte , was sie etwa gegen 
gott oder menschen verbrochen hätte , dass ein so schweres Schicksal über sie er- 
gehen und hereinbrechen sollte, während sie doch nie einen menschen durch worte 
oder thaten ungelegenheiten bereitet hatte, vielmehr alle durch ihre liebenswürdig- 
keit, ihre milde seelengute und höfischen Charakter entzückte , und es ist das sehr 
zu beklagen, dass sie so von kummer und unruhe gequält wird, [G] wie ihr nun zu 
theil wird, als diese feine und hochgeborne Jungfrau, reich geschmückt, wie es ihr 
ziemte, aus ihrem zelte hinaustritt^ und mit ihr eine schöne, grosse schaar liebens- 
würdiger mädchen , um die eifrigen tumierprobcn der ritter und anderer junger 
männcr anzuschauen. Als sie eine weile ihren spielen mul Scharmützeln ihre auf- 
merksamkeit zugewendet hatte., da fiel ihr sogleich Kanelangres , als der ansehn- 
liclute unter den rittem auf, ausgezeichnet vor allen anderen an tüchtigkeit, tapfer* 
keit und ritter^chaft, und als sie ihn sah, und die ganze menge des volkes und der 
dameu seine tapferkeit und ritterschaft priesen , und als sie lange seinem reiten 
und seiner wol erprobten ritterschaft zugeschaut, da überfiel sie eine solche nach- 
denklichkeit, dass darüber ihre ganze neigung und liebe sich auf ihn richtete, und 
demnächst seufzte sie aus innerstem herzen und es durchging sie ein schneidendes 
weh, und sie entbrannte im inneren , und über erwarten schnell trat dieses feuer 
in ihrem geiste auch in ihrem gesiebte hervor, und es schwand da all ihre natür- 
liche Schönheit, und sie fühlte sich da elend und unglücklich , aber doch wusste 
sie nicht, woher das käme , und sie seufzte da aufs neue und fühlte gleichsam ein 
gewicht auf sich liegen , denn ihr herz und ihre glicder bebten , so dass ihr am 
ganzen kürper der schweiss ausbrach ; sie war wie ihres verstände* beraubt von der 
grossen gluth, die über sie gekommen war, und sie sprach da also : „Herr gott, 
woher kommt mir diese wunderbare krankheit? In seltsamer weise erfasst mich 
dieses grimme leid ; in meinen gliedern fühle ich keinen schmerz , aber diese gluth 
verzehrt mich, ohne dass ich weiss, woher sie kommt. Mich hat eine schwere 
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knnkheil In m> Bncrtriictktiei wcIh crfiul, da» (ch gatunii Khslne unil dueb ein« 
aiKritüctichi krankbcit fUhle. Woh«r kommt inlr ä\c*et Qbel. d» mir lo uhsdel 
wie z^tlt Wird *lch «in to Llufci trtl finden, daii ei mii einen seociuncitnnk 
|[d>cn Lünnte? Schweilich liegt •* «>, dsw diMcr hritM Ug mich inticrllch ui 
vofirici. Nieatali hülle Ich von dieter knnkheil geebatd, dui «Ic mir lo antMil- 
bm )iein bereit«« konnte, denn die hiUe m>ichl nticlt tiKem , UDd die Lille htwfp 
mich iu Khweiu, und doch iil an rieb weder die hiUe- [noch die kflitej eine krank- 
heit, «ondeni aer eine mühul and pein tut die, welch« von einem von tieidcn lu- 
vl«I |7I hallen, tllew iwH ilinKc, hittc und iiKUt, qullcn «Rieb nnii vi versint. tUsi 
kciiiu uhiicilu andere idn will, und UcuhaUi 1>in ich eeiwun|;i-n, bvl-lc j-a iragcn, 
d* mir iiieiokad >ur bcuerusfl verhelfen will." Sa behauplcle die hoAiche 
llltiniiiilill Jan|« mll vanchledenan i|ua]«u |;e|>«>iiisl au werden. 

Clip. VII. DemnHchtl liticlcl« *Ie hinnnier nn( du feld aml üb dem iDcnieren 
dei rilirr «a, wi* ■Inllllch alu auf Ihren ruMcti al>ei die ebene ipicagtcD und in leb- 
haficii kclinrniUdeln die ilttiktien ■i>ccnchiLrLc an ihren icbilden aerbtachea. Ali 
(ie nun du lurntvr •!« riller an>ah, da inlnilcrfc nich ;ih(D (,''<■''■< ''^B" '^" anliUck 
dtcici ichQnen plAUn und i1m einnehmen' k« luniietcni hiirischcr riitcr milderte 
Ihr llehnfcuer und vertchaAU ihr knhlung von der Uberfioisen hilie, und aU ile 
deni iplelc luiali, Ucruhlgtc tte «ich ttwai und vcrgM* ihre frühere trübe alim- 
mttng, denn m gehl ei bei der Heb« sewühnli^b, du*, wenn jemand auch «od 
Helieiwaih b«fang«n lil, snri hat dab«i «ine «wKsUglidie loiti c uau g nod M 

thiiri. ilrt Iil die llulir viel liidiltr lu irAgcn. So Ein;: » diesn 
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ritter dts wieder gnt machen willst, was du an nns verbrQCh^n hast , da möge gott 
dir ehre und segen schenken !** Als Kanelangres die werte, des mädchens vernahm, 
da sah es aus, als ob er darüber nachdenklich würde, und er richtete demnächst 
folgende worte an sie : „Edle dame, worin besteht das, was, wie ihr sagt, ich gegen 
euch verbrochen haben soll?" Blensinbil entgegnete: „Ich glaube, du bist der 
einzige von unseren leuien , der du nicht weisst , dass du etwas verbrochen hast, 
und ich bin darüber recht betrübt und lomig 1" Doch aber rief sie ihn nochmals 
zu sich, denn sie fühlte , dass ihr herz gewahig durch seine liebe beeinflusst sei. 
Kanelangres verstand nicht , was sie sagte , denn er kannte ihre gedanken nicht, 
und entgegnete ihr mit geziemenden worten : „Du liebenswürdiges mädchen , so 
gott will, da werde ich in ehre und hochachtung gegen euch handeln, wie ihr es 
selbst vorschreibt !^ Blensinbil versetzte : nUnier keiner bedingung la-sse Ich meinen 
Vorwurf gegen dich fahren, bevor ich sehe, wie du das wio<ler gut machen wiliMt)^ 
Nachdem sie in dieser weise zusammen gesprochen hatten , da verabschiedete sich 
Kanelangres von ihr, um fort zu reiten [9] und sagte ihr guten tag. Das müdchon 
aber seufzte tief auf und sprach zu ihm : „Gott im himmel beschütze und bcliUte euch 1** 
Nun ritt Kanelangres fort, erfüllt von dem ihm neuen gedanken , was das wol sein 
möchte , was, wie Blensinbil, des königs Schwester, sagte, er ge^en sie verbrochen 
hätte, und was er ihrem wünsche zufolge gut machen soll. Er erwttgt dies und 
denkt an ihren seufzer ; jemehr er aber darüber nachdenkt« um so weniger vermag 
er herauszufinden, wovon das mädchen gesprochen hätte. Er zeq)lagtc sich nun 
diesen ganzen tag mit vielem nachdenken, und ebenso die nacht über, als er in sei- 
nem bette lag, sann er darüber hin und her, so dass er weder schlaf noch ruhe fand. 

C a p. IX. Nun tragen sie beide einen kummer und haben eine bangigkeit 
und einen gedanken , reichliche sorge und mächtigen gram über ihre schwierige 
läge : sie liebte ihn ganz aufrichtigen herzens, und er sie mit der grösstcn best.Hn- 
digkeit, und doch wusste es keines vom anderen. Da er aber verständig nnd fein 
gebildet war, so bedachte er stunde und zeit , wie oder wann er sein gespräch mit 
ihr fortsetzen könnte , um dadurch ihre gesinnung am nachhaltigsten zu ändern. 
Er geht nun damit wie mit allem anderen zweckmässig und geziemend zu werke, 
denn eine bedenkliche Schwierigkeit droht von der anderen scite ; wenn der könig 
Markis dessen gewahr würde , dass der junge und kürzlich erst an den hof ge- 
kommene ritter solche absiebten auf eine so edle und nahe verwandte von ihm 
hätte, und so geheimnissvoll die sache betriebe, da möchte er auf keine weise seinen 
wünsch erreichen. 

Cap. X. Was brauchen wir darüber des weiteren zu berichten , da alle, die 
etwas einsieht haben, selbst wohl wissen , dass es die gewohnheit von liebenden 
ist, dass beide ihren verliebten wünsch so rasch wie möglich durch heimliche Zu- 
sammenkünfte zu verwirklichen suchen. So verständigte sich denn auch dieses 
höfische paar so gut es ging, über ihre wünsche und gingen nun zärtlich mit ein- 
ander um, ohne tadel und Vorwurf von irgend jemandem sich zuziehen, denn nie- 
mand konnte ^10] über ihren verkehr irgend welchen argwöhn schöpfen. 'So liebten 
sie einander innig mit feiner list und hcimlichkeit, dass nie der könig etwas davun 
ahnte oder wusste, und ebenso wenig sonst jemand an des königs hofe , und nie- 
mand einsehen oder entdecken konnte, aus welchem g>unde Kanelangres so lange 
am hofe des königs zu verweilen fUr gut fand. Der könig aber wunderte sich sehr, 
dass es ihm so wohl und so lange bei ihm gefiele, wo er doch kein eigenthum 
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n rem* |(eHC '■r<i>iili.iDfr anil höht v«rw«iidl« in iiaem 
n wonlc e% al>«t Jtm kunif; wicdctbotl {;eup, Jcnet hab« 
riiscr «bwciicr gcrout. iiud nrilnle an >i« werben wollen, 
nitil üc nrhmcn, wenn «r in «bmi <li( luiiitnniuni' und ein will igniic •le> k<>ii!|;i gi^ 
Uii|;en k'~'nn<c. I>a nun jriict b allen ciccn>chjA«n , «ckhii einen eillon niana 
liertn, kUh vor antlncn auaaiehncte, m würlc er Ihre vc(«lnl|^n( bd rintn 
giiMten (oie himI mll phicnvoncr l>erei(ullllgkct( £e«cUo**en haben, wenn jenct 
ilic>c wcrl.uriif beim Luiii|{ anpbracht haue, aiul lun denwtDen ackien «) aui/h i'ie 
e<]ao1>»it> ilaio an gel>en , ättt tie »ich luwtilen mit ein«nilcr Dnlerhielun, wenn 
si« iloiu l<»I luitlen. 

Ca|i, XI. Nach «erlauf elTiI|;et lelt ila fauele nch int künlg mit acinem 
«>IWn lM«r){efi4g* Wim lumier Cf ■> •ndere litlcr, und oU aic «u ileni let|(ei«uIeQ 
one anUniiMn, ila tiehlcwn ale lfa> Mnii«T ein, und fuhren dine* kiI«p>iJel mit 
dem |[rä>.[vn aifef I» baniiAekl|;*n kämpfen durch. Knn «ntwickell lieh hier eta 
hila>ge> l>ilm]>rt]>icl In Ul>ermllthlger ttlniinang. *o du* von Jeilet tkcile die ftuuer- 
*tcn anil(ei>|u[i|ien geiuncht werden; illawf |;lnn(en<Ic angriif kottete aber ancli 
naucbe mcn>c1i«nuiirer lufbelileD kIud, denn die bcrclimieiien und b«ilcn lilMr 
Waren ila luiammen geLoinman. Der bvlMTiW nad la|ireTe KaneUni;!«« irUintc 
lieh da wiithritd wil ein l'iwa silllen in 4a» harr, vcrietii unil indtel starke lilicr in 
■einer nBhe und rieht« ein |ni»«i lilmliad aaj aitd da «f nnn nur ilatanf Iiedachl 
uar, auf »eine feinde einzudringen, Ja Jl^ critlcU «r eine fnnie und gefHhdiche 
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liebter !^ indem sie sein gesicht mit ihren thrKneii beneUte ; er aber troU seines 
kqmmers und der sorgen, die ihn peinigten, umschlang sie mit liebesgluth, so dass 
[Xi] das schöne weib ein kind empfing in so grossen kUmmemissen ; sie bei ihrer 
sorge und er bei seinen wunden erzeugten da das kind, welches später lebte und 
allen seinen freunden kummer verursachte und den stofTzu dieser geschichte lieferte. 

Cap. XIII. Nachdem sie nun ihr tiebesspiel und ihre Unterhaltung gc- 
schlos>en , da ging sie wieder in ihre wohnung zurück , er aber liess wie bisher 
durch den besten arzt seine wunde heilen. Als er nun wieder genesen war, da 
kam ein böte aus seinem reiche an und brachte ihm von seinen verwandten und 
seinem hofgesinde die botschaft, dass.die Briten sein land bekriegten, seine mannen 
erschlugen und seine Städte anzündeten. Als er das vernahm, da sah er ein , dass 
es ihm nicht anstände länger da zu verweilen , vielmehr beschleunigte er alles so 
sehr er konnte, und liess seine pferde, schiffe, waffen und alles sonst zur reise 
nöthige zurüsten. Als seine geliebte dies erfuhr , da wuchs ihr kummer und Uiro 
traurigkeit. Wie er zu ihr kam, um sich für die heimreise zu verabschieden, da 
sprach sie zu ihm : „Ich, deine geliebte, habe dich zu meinem unheil geliebt, denn 
ich werde gewiss um deinetwillen sterben, wenn gott mir nicht gnade erwelHt, denn 
nach deiner abreise wird mir nie mehr freude oder aussieht auf hülfe zu theil wer- 
den ; schwer beklage ich meine liebe zu euch und nun wird dieses elend sich noch 
weiter erstrecken ; und ich weiss nicht, welche von beiden kümmcrniMsen ich wählen 
soll, denn ich bin betrübt über deine abreise und ängstlich, wenn ihr hier ver- 
weilet, wenn ihr mich da auch oft trösten könnt. Aber wenn nicht diese Schwan- 
gerschaft wäre, da würde ich lieber hier bleiben und meinen härm ruhiger tragen. 
Wenn ihr nun fortzieht , da ist es mir eine sorge , dass ich euch gesehen habe ; 
lieber wähle ich mir jedoch den tod, als dass es uns beiden übel ergeht , denn ihr 
verdient einen solchen tod nicht ; aber ich verdiene eher um deinetwillen zu ster- 
ben, als dass du, mein geliebter, unschuldig getödtet würdest; dcsshalb gewährt 
eure abreise mir den grossen trost , dass euer hierl)leiben euch nicht den tod zu- 
ziehen kann ; denn dann wäre unser kind vaterlos, da es doch von euch ehre und 
i/iürde empfangen soll. Es thut mir weh, eure klugheit und höfischen sinn und ritter- 
liche tüchtigkcit anzusehen. Ich habe mich selbst betrogen , darum bin ich jetzt so 
verloren und vernichtet I'' Demnächst sank sie ohnmächtig in seine arme. Etwas 
später, als sie wieder zu sich kam und mit weinen und klagen fortfuhr , da tröstete 
er sie , hiess sie sich zu ihm setzen , trocknete ihre äugen und ihr gesiebt und 
sprach : „Geliebte, [13J ich will in dieser angelegenheit thun, w.*!« ich irgend ver- 
mag und was unser beider Stellung am besten geziemt. Ich wusste nicht um die 
thatsache, die du eben erwähnt hast, da ich aber nun davon weiss , da will ich so 
darin handeln, wie es für dich am ehrendsten ist, so dass ich entweder hier bei dir 
bleiben will, obwol das gefährlich ist , oder du sollst mich in meine heimath be- 
gleiten, und ich will dir da alle ehre erweisen , die unserer liebe entsprechend ist. 
Nun wähle aus und überlege, meine geliebte, was dir gefällt !" 

Cap. XIV. Als sie sein wolwollen verstand und dass er sie mit sich in seine 
heimath nehmen wolle, [oder] wenn sie lieber da bleiben wolle , so füge er sich 
ebenfalls ihrem ^^imsche, da verdient er keinen t.ndel, da er in so rücksichtsvoller 
weise ihren willen thun will. Da sprach sie mit zärflichen worten zu ihm : „Meine 
wonne und mein liebster, hier können wir nicht in ruhe und freiheit leben; seid 
dessen sicher , dass , wenn wir hier ven(v'eilen , da schweben wir in kummer und 



— in — 

tcbkrl- Und d«Hhan> bcMhloMw «ta . I 

DeanlcbM rcnbKhirtleic lick K«)din|ra * 

C-illc er lU den ictiifren und fand da wln« loal« vr 

richlctea de den nutiilwum auf, togta die «ci^l tat und b 

iD d«M ■« i»n» wuhlWhaltcn ankagteu «od demnlcbu in BfcÜMd kalM h 

len. AK «i in kId reich kam, da Und er tetne IcaM !■ VI 

feinden ; da lie*> er alle iiewohnct de* lande* viul den «Mitchall d 

■iib Iniu and lagu'.liaii h uuie , «or aich konimun , IbeilU ihm ■11« ewyhlli—, 

licwMilen auch daa nnhei« Qtict wine cellebte mtl , nnd ginf d> «Im ^iaeuHrh« 

nud kirchlich eeweihic ehe mil ihr «in und fvieric daa mU «ineM frnawirtfii ««1 

•luehn liehen (eite. Ilirtaiur landle er lic heimiieh In ■(■ Mldilicea nad «UtAm 

Icailell ; dort He» er kie Tdr die Kit ehrcntiJl und ihrer wird« ennp r eth— d 

pfleceii. 

Cajt. XV. Ulnci lafei alt KanclaDctci »ich wsITneie gnd fndan kan^rin, 
um mit craiMn) eifvr die MiUa und kattclle leinei reich« wiadenafevtMMN, da 
fahlle et nicht an gewichtigen hieben, manche Khild ward« Mnchl«|en «ad Mt- 
hrocheni vua b«ii1en |>*it«ien waren miincbe verwundet, andew feMdtel, raiaHw 
«nd riiier ergrilTen und üctanuen KcnomnicB. In diesem gnmm kampA wvd* dar 
honsche Kanelangreidurchbohn und vom ro.te tudt tnr erde geworfen. AUeacina 
mannen wurden ilatülier betrübt [U] und führten leiiie Iciche mil lich hdm kim 
kaxlellc. Pa cihoii ^ich nun kU);en und weinen und jbnineriicbeii fcbabren, and 
■ie erl.iui^n keinen niulvtcn Iruu, ali ihn mit ehren lu bceraben. Aber »elna 
tcliii'w frau erEriff ii>li;iic trauer, dau kein iiieiu>;b >i« tu trudcn vermochte, Sic 
wurde uA oiuimitehlii:, Tivl nieder unil lag wie tu)! da, und bemUhie lich ana ilber- 
gruniicni ichmerte , lich daa leben lu nehmi-n , indem alc allen troil von ilch sh- 
wic», ludt lil alle ihre freude und luiti nie lue jel't daa Uerben dem leben vor 
Itnd xjirach : .Ich bin melir alt alte Trauen beklaj^enswcfth, wie mS ich leben nach 
dem toile eine» w herrlichen hcUlcnf Ich war lein leben und troic , und er war 
mein lieWlen und icein leben, icb war Mine wuniie und er meine freude; wie loll 
ich nach »einem loile leben, wie »oll ich mich itüiten, da meine luat begraben tatT 
Um Iwiden kommt e» lU, lusammen «u sierl«n ; ila er nicht lu mir koninen kana, 
da mUht ich in den tu>l neheii, denn sein lixl klupti an aieln heri. Wie mU Ich 
hier im ^tnude sein, litnj^cr zu Iet>en? Mein leben loll leinem leben folgenl Wenn 
ich von dicMm kindc ticfreil wäre , dn wilTile ich ilurcb den tod gehen '." AU ele 
diesem kummer <u> in klagen auMlrnck gegeben uml keinen trott annehmen wollte 
da fiel sie ohnmächtig auf ihr l>elt, und die geburlsweben Iwgannen üe tv quUen. 
Nun dnldcle nelK'ides, kummer tind ijual, und lag in dicücn «chmenen Ut laai 
dritten Inge, uml in iler nacht nacb dem drillen tugc gebar sie mit vieler mühe mid 
<jual t'tncn icliüneii knabcn, nnd stnrli, nachileni das kinil getioten war, In Iblge 
de« gru->sen kummers und der iinol, die !>ie i-rlittcn, und der leidemchofüichen 
liebe, die «ie lu Ihrem gntten hegte. Nun tvucli:i noch der tchmen der hofleute, 
die frcutiile beweinten ihren herm , andere ihre hcrrin ; alle trauerten um beide. 
Nun wird der kummer in den hallen unter den huneuieu burbar Über ilu hinichei- 
den ihre* theueni herm ; aber giuuer war n.jch die trauer in den icblarueniüchem 
unter den müdcltcn UIkt den tod ihrer herrin ; alle weinten, die den knaben so jni^ 
vnler- und multerlo» sahen. 

Cap. XVI. All nun der mirichall iah. wai dai Schicksal seiner schönen 
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heiTiii w«T, d* Mffie ei, [1(] du kind »olle geinfi werden, dtunit e> nicht ange- 
Unft itnb«, nnd «s kam da der ptfester mll d«r Mibe ond betUich du kind dimit, 
und jener £*b an, wie es heiisen lollie, und tpracb : n^>i scheint mir zweckniSsiig, 
dus wegen dei grämet and kummcrs , der trsurigkeit und quälen , der vielfachen 
schmerllichen so:^n, und wegen des kläglichen etelgnisxei, welches uns bei seiner 
gebnrt bcuoflen hat, dei knabe TiiaUm genannt werde. In dieser bezeichnitng 
be<leutel Irlsl traurig, und hum mensch; dieser name wurde aber dexshnlb abge- 
Sndeti, well Tristan« Imssct auMasprcchen Ist ab Tristbum. Desshalb soll er lo 
heissen'', sagte der marschall, ,weil er uns in traaiigkeit geboren wurde; erbat 
seine freude und luit verloren, (einen vaier, unseren herm, seine mutier, unsere 
herrin, und desshalb geziemt es uns, betrübt zu sein, da er in kummer und sorijen 
geboren wurde" ; und da wurde er Trislram genannt , und auf diesen lutnon gt- 
lanli, und desshalb empfing er diesen namen , weil er in sorgen frieugt und In 
schmerzen gebaren und mit Iraner und kummer lur will gebrochl und sein gnnit* 
leben leklvolt war ; deisholbhiesserganzrichligTritlram, dennlrnurlg war er bulm 
wachen und traurig beim schlafen, nnd traurig itarb er, wlo die vernehmen wer* 
den , welche die erilhtung weiter anhören. 

Demnächst liesi der mar^chall daji kind aut ilero kasielle heimlich in seine 
wuhnung tragen, und licss es lorgföliig nml doch in vetliorgenhelt vor seinen 
feinden behUicn, und will keinem manne von dem knaben vcrrathen, dou er der 
sühn srines herm sei, und gebot da seiner frau, sich nieOenulegen ; und als einige 
zeit vergangen war, da liess er sie in die kitclie gehen und überall verkiln<ien, dau 
sie dies kind empfangen und um jene zeit geboren habe ; denn er will nicht, dasidcr 
künig erfahre, ilasi iltes der söhn sein«!« herm sei ; wenn der kfinig davon kennl- 
nis!> erlangte, da würde er ihn bald lödien lassen, damit ihm nicht von ihm feinil' 
schafc und schaden , vertust an mannen und gefahr für sein reich erwachse ; und 
desshalb lies« er den knaben heimlich aufziehen und als seinen söhn in freundlicher 
pflege ehren und beiichUtzen. 

Cap. XVU. Hier mögt ihr nun von bravem benehmen, männlicher milde und 
höfischem aufiicten hören, denn dieser Irene diener war auch klug und freundlich 
gesinnt und machte seinen hermiuseinim iolmc, um ihn gegen gefahren zu whlilzen 
und vor seinen feinden zu behüten und würdig |1C] zu ehren. Uann liess et ihn in 
den Wissenschaften unterrichten, und jener war sehr lerneifrig, und machte fortschritle 
in diesem unierrichte, den T hauptkUnsten, und wurde in allerlei sprachen bewan- 
dert ; demnächst lernte er die 7 zweige der musik , so dass sich keiner fand , der 
darin berühmter oder geübter war; aber mi; gutherzigkeit, freigebigkeit und hofi- 
Khem sinne, mit verstand und Scharfsinn und beherztheit war keiner reichlicher 
ausgestattet als er; an sitien nnd würdigem benehmen gab es nicht seines gleichen i 
K> stieg er in seiner lüchiigkcii von stufe zu stufe. L'ml als sein pflegevaier seine 
guten eigenschafien erkannte, da ehrte er ihn durch die kostbarsten kleitler , gute 
pferde und allerhanil luxuswaare, nnd was er ihm sonst wUnschcnswvrthes nuil 
ebienvolles anihun konnte, so dass seine sühne sich darüber ärgerten und wnndur- 
ten, warum ihr vater ihn mehr lieble und ehrte als seine söhne, und ihm >\\e>t liebe 
und ehre tbalsüchlich durch dienslleisiungen, tUchskhlsvolle behandlung und be- 
sondere zärtlichkeil bewies, und desshalb zürnten sie ihrem vater, weil sie Tristrnm 
lUr ihren bruder hielten. 

Cap. XVIII. Ueronüchst geschah es eines lages, dass ein grosses seeschiff 
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•nGc<«ec1t kam und man in ilem hnfen unic riiidb dei kuiclle« »nker vtrf. Die 
ounnichaft <I(i«ll>Tn, nunrF^>«lw kiuDeuic mii reichet waatenUilung . waicn 
durch langwierig« n<>rdiii)rniii donbin tirichlagcn wofden ; da gal) (n uch vtrl 
gnnurerk, weine (rtle und yt>cfi>rli. k^Iiwsmr mbel, vallramahn owl blnn- 
fcllt, huhoerfolkcn, graue and i tele weiiM lalkcn, «ach«, ilndthXuic und bocki' 
liautc, gelrockncic fiiche und iheer, Ol mtJ ichweiel untl •onii aUcihuid not* 
w«gi^he waarv. Davon gclaiip« nun ktmlr in da* kaiiell; die iMine de« nuu- 
■challt liei[iracl>cn >ich 'Unilier. iltfm Triiiran lu >ii:h aiid «imchan inihoi: 
„Wa<> «ollen wir «nrangen, da «tr Weine vocel n uiuercr unlerhallung he* 
akici), wahrend jeiil «i TJele ichiliie niii ilem Mbine hier ODückommen lindf 
Wenn du un* alicr l>ei>telicn willti , da bnn|,-i( du alki lu wege, am wai e* dir 
thiflltll aii*tm vaiei iniugehm • 'lenn nieni^ rniagl ci odvi untere matter 
dir «IWM, um da» du ( 11| liiilett ; eher kaufen *i* tUXteu von ilcn Khmucketten. 
all ile CI Bit antehen, dnu du iMlrtttit liiir- ; und tte liaien ihn nun *o lehr, 
dKat er •) tlincn eehtlenlieli tuaagie. Va gingen nie «lle lum lEhifle nnri 
llvxcn Tildrem die vOgel icigen. Nun waten die kauHoulc Norwcg« and 
T«r<tan>1en wbUet Ürilli-ch nuch FrtnnMi>cli »der andere iprichen, uni tick Ulwr 
Ihren liandel lo einigen, Trlilram aber war in vertchieUeoen iprachea bewan- 
d«i and »chlo» einen handel mil ihn*n iilxr lieben <rögel ab ; wta pAegevater 
lahtie den jneii datiir and ergab «i« telacn biUdern. IHnnuh er dort ein uh«ct>' 
brrii und fragle, nb jemand *on den kaufleu^en mll Ihm iplel«« wolle; chier er- 
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jammem idi. Nun iit leiD hormeiiter in du kutelt heim gekominen aiul 
bring;! «ine künde mit, die niemandem von ihoen tat ftende gereichte ; die ganie 
menge von tausend menschen venanken in kummer und sorge Ober diese nnch- 
richt von seinem venchwinden. Und *U diese künde *ich vetbreitete, da waid 
das ginie hofge!tinde becrilbt, und alte* volk lief dahinunter zum strande. Sein 
pHegevaier grumte sich so Hhr, wie alle anderen suMmmengcnommen , er em- 
pfand es von ihnen am herbsten, weinte und beklagte diesen Verlust und nannte 
dies alles sein miugeschick, das: dies unglDck ihn treffe und dieser kummei 
ihm zu theil werden loUle dnrch ein unseliges ungefähr, und da blickte er hinaus 
auf das meer and rief mit lauter stimme aus : „Tristmm, mein troit uiul mein hcrr, 
du meine seelenmhe, meine liebe und »onne, gott Übergebe ich dich und In Minen 
schuti empfehle ich dich '. Nun ich dich verloren habe, hübe Ich keine IVcud« 
mehr am leben, da wir von einander gelrennt lind 1' Ho blK|[IiGh jAinm»no er Im- 
mer wieder über sein elend und )orgte sich um seinen IVlitram , und alle, junge 
nnd alte, welche da waren, beweinten ihn und beteten fUr Ihn; all* welche ihn 
liebten und ihre freude an ihm hatten, sind nun beCrUbt und kummervoll ; so reiche 
wie nnne, alle, welche Über das ganze reich hin mit ihm bekannt wnien, wann 
nnn sorgenvoll. 

C a p. XIX. Nun Itess der manchaU in megUehiler schnelle ein schiff voll- 
stündig zurüsten und mit hinreichenden lebetumlltcln aosslalten, denn er will den 
kaufleulen nach^^etzen and niemals lebend zurückkehren, bevoi ei mit Sicherheit 
ermilielt n'üre, wo Triitram, sein pflcgeiohn, hingekommen wlre. E( beschleunigt 
alles so sehr er vermag, nnd das schiff war nun mit allem lubehör, [IS] wein nnd 
sonstigen tebensmilieln versehen; da bestieg er das schiff und liess alle taue und 
anker lösen ; denmüchsl wanden sie ihre Segel auf und fuhren in das meer hinaus ; 
sie steuerten zunächst nach Norwegen und hatten wettemoih und stürm, hunger 
und krankheil, schrecken nnd kummer in fremden lündern zu erdulden, Sie ge- 
langten da nach Dänemark, England, Island, nach den Orkneys und nnch tljallland, 
um ihren herm Trislram lU suchen, aber er fand sich dort nicht, denn als die, 
welche ihn entführt hatten, in die nühe ihrer heimalh kamen , blies ein heftiger 
wind in ihre segel mit gewnlligCDi Sturme und seegang, ao dnss sie so gut wie ver* 
loren gewesen wären, hätten sie nicht schleunigst die scgel eingezogen. Dal ganze 
meer ging mit gewaltigen wogen , es hagelte und regnete unter donner und blitz ; 
der masibaum war hoch und doj meer tief, und das schiff schwankte vor dem Un- 
wetter, so dass sich niemand auf den fassen halten konnte, und sie Hessen da dtu 
fahrieag vom winde treiben. Alle wurden ängstlich nnd fiirchteien sich, weinten 
und kreizichten, so dass selbst die, welche die standhaftesten in ihrer schoar waren, 
bekiimmen wurden, und alle |-laubien , sie müsslen in gründe gehen, da dos un- 
wener so gewaltig war, und eine ganze woche lang trieb sie der stürm nnd jagte 
sie herum, so dass sie nirgenils land erblickten, und als sie endlich guten wind er- 
hielten, blieb sich ihre angsi und soi^ gleich, u 
noch hafen zu gelangen. Da sprachen sie alle i 
slQim, unwelier und gefahr, die wir erdulden, haben wir t 
da wir uns an Tri^Iram versündigt haben, als wir ihn von si 
den und Vaterland wegraubien, und es wird dieser sinn 
das land gewinnen , so lange als wir ihn an bord haben. 
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own bonnien, d> vetcpicclwn irlr umnnelb, d*>< rr Tor uiu uine frcihcit hab«n 
m1I(. und ili» btMltlcitn illi mii krlflicFin han>l*ch1>f . [>«DtUch>t vntog »ich 
dU Jonkdlitil, die wnno begann in tctitiiwn und du unwctlrc iiachiuUttca. Dft 
wkiutra «Ir Mi|tl«i(h Biil frcuiltgrni eifrt die *efel tat, uod lU •!< eine wrlU (e- 
(thrrn waren, eAlicktcB lie IumI b»I nAhenen ilch ilcraulbc» inii gctcbwelllea 
«Cf ein, «tfpii M* laailc kIIki «uIlti. wtilcn TrL>lf»n ani afcr, ^abea ilim «iiwB 
Urincn Tiifnih nm leUcn-miUrln und liairo guii wriwi fiii ihn lU urgcn. Sie 
wiiwn a)>«i nichl, la welchen Uwle tie ihn kaignciil hid>en. Ifemiillchil logen 
M* ihre wyel ituf und [uKren to ihm wr);e. 

C'Ap. X\. (10] Nun IttTriKirim in rnrndem lande, Wkiunrn»! und reihlo*; 
ili.Mrtii»>lihnl«dH«nd tlelild*« «chiiT« nach, wie du mit vidkn ««1;«^ fuhr, and 
wtll nlchi viin danntn |ph>n, m lang« m d»i (ahri«ut Mhcn kann. AU aihm aui 
dcni ECi'dii'VieiM letchwundcn war, d* blicki« «t am licU nnd tprach betnibtcD 
«innn : ^llmüchtl^ ^mi , .In du lu detiurr |[v«ilt dm aienfchi.-n (Otiufcii nach 
deinem bil<lc, to wahi du rin |otl In dr«i ftrmatn biit and drei iicnanca In einet 
EOlilieii, nun iraiM du ml«h tnd l>?ral!i« mich Dn.! Iiricbtltie micb vor unh«il und 
be>l:änEni»ci>, vor (efihr und feinden, dtiu du wel^t, wcuen ich bedarf; den» 
ich wfi«a nicht, wohin ich |,-ekomtn«o bin oder in welchem lande ieli nM<;b iMÜiide. 
Niemil* frulior liln Ich ui ralh- und iiiUdo* i^ewetm : to lanj^ Ich mich auf ilem 
w:hifl« bei den kaufleuien l>«taDd, da uhfipft» ich ttovt aui Ihrer [oeUKhaft, W 
1ani;e bU wir ru^ammen wnren. Nun bhi Ich hier .im iimidr ein« fremden tnd^^ 



U L.>nn 



iche Tel« 



.ul.!.mJiJ.n-i 



h\^ luiut. <la[iibur 
,ic1i, f^lricdi.n, 



— 128 — 

t 

Michael gekommen ; dorthin waren sie anch gekommen um ihre gebete zu spre- 
chen. Als sie und der knabe sich trafen, da grttsste er sie höflich und sie ihn. 
nFreund,^ sagten sie, ,wem gehörst du an, was thust du hier, oder woher kommst 
du?" Tristram merkte, dass sie nicht aus diesem lande stammten, und antwortete 
ihnen vorsichtig» damit sie nicht xu deutlich herausbekämen , unter welchen um- 
ständen er dorthin gekommen wäre oder da wanderte. „Freunde«, sprach er, »ich 
bin aus diesem lande gebürtig und suche meine genossen, und kann keinen der- 
selben wiederfinden. Wir waren heute hier auf der jagd und sie haben das wild 
verfolgt, während ich allein zurilckblieb, und sie miissen nun bald hier dieses we- 
ges kommen, auf dem wir ausgezogen sind. Nun sagt mir, wohin ihr wandert und 
wo ihr bleiben wollt, und es wäre mein wünsch, mich an euch anzuschlleiisen*' t 
Jene versetzten : „In der Stadt Tintajol wollten wir herbergen.'' Da Mpracb Tri* 
stram : ^ch habe dort auch eine nothwendige Verrichtung und tuglolch yuverläi« 
sige freunde zu meiner Unterstützung ; wenn wir heut abend dorthin kommen, wer« 
den wir mit gottes htllfe gutes unterkommen und mächtige freunde Anden« die sich 
genügend unser annehmen werden." 

C a p. XXI. Nun setzen sie alle zusammen ihre Wanderung fort, Tristram und 
seine begleiter. Tristram fragte sie um neuigkeiten aus anderen ländern und was 
bei fUrsten , königen und jarlen interessantes sich ereignet habe, und während sie 
ihm mittheilten, was das neueste war, da brach ein hirsch hervor, und es fulgte ihm 
eine grosse meute hunde, Spürhunde und hühnerhunde; einige bellten, andere 
schnappten, und alle verfolgten ihn gewaltig. Er merkte nun , dass es ihm nichts 
helfen würde, länger zu fliehen und wandte sich da auf den weg gerade vor den 
pilgern ; demnächst rannte er in den fluss, folgte dem laufe desselben und suchte 
sich einen (Und) weg; als ihn da die hunde verfolgten, sprang er zum zweiten male 
in den fluss ; als er jedoch dann wieder das land betrat , holten sie ihn ein und 
brachten ihn zu fall. Gleich daraufkamen die Jäger und fanden den hirsch, wo er 
lag, hoben ihn auf die Hisse und wollten ihm den köpf abschlagen. Da sagte 
Tristram : „Was wollt ihr da thun? Noch nie sah ich einen hirsch auf diese weise 
zertheilen, wie ihr es hier thun wollt ; sagt mir eure kenntniss und gewohnheit, wie 
ihr euer wild zu behandeln pflegt !" Der Jägermeister war höfisch [22] und beschei- 
den und seinem auftreten und seinen sitten nach ein feingebihleter mann. AU er 
sah, dass Tristram ein schöner jUngling war, stattlich gekleidet und von mannhaftem 
aussehen, sprach er zu ihm : »Freund, gern will ich dir unsere gewohnheit sagen : 
wenn wir unser wild abgehäutet haben , zertrennen wir es vom rücken aus und 
schneiden das thier mit allen seinen gliedern in vier stücke. Einen andern brauch 
haben wir nicht gelernt, gesehen noch gehört oder von anderen überkommen. Nun 
wenn du etwas verstehst, was wir noch nicht gesehen haben , da wollen wir uns 
gern von dir eines besseren belehren lassen !" Tristjam sagte : ;,Gott vergelte es 
euch ! Aber nicht herrscht diese sitte in unserem lande , wo ich aufgezogen und 
geboren bin. Da ich nun sehe, dass ihr eine wohlwollende gesinnung gegen mich 
zeigt, und wenn ihr mich zu eurem ohmann machen wollt, da will ich euch den 
gebrauch zeigen, welchen die Jäger in unserem lande handhaben." Da machte er 
sich bereit, den hirsch zu zertheilen ; nachdem er das thier abgehäutet , zertheilte 
er es und schnitt zuerst die genitalien und die Schenkel vom rücken ab ; dann nahm 
er die eingeweide heraus , ebenso beide buge und den theil des rückens , der am 
fettesten war zwischen den schultern, sowie das nun noch fleischigste stück zwischen 
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den tc'iiicn ; hictsnf ibchK et tWn hinch am and luhni bei^« leiten beraui and allci 
fclt, HctcbciaDihnwsi, Ulli imime m ilic glirdci vom rücken; dann ichaill ei den 
hall durch uml iten kogif vom httlw un<l «mtTich den tehwuu luummen mit alleii) 
leMdcnfrU. I>a machte et eilten Linien iwelc luiecTii unil befetlific i^anD hen und 
niereii, tcUcruud longcuiul IcndmfirUcb und i^nuli >!■ luilen jJi|^rn : >Nun ttidar 
h)T«:li nach uiiteieai jictTtinuihe leilcEt- Richiei nun,* fugu et hiniu, jiit» den 
haiulvii lul" Alfer Jen* wiKitrn nicbi, wa* da> «*re. Da nähmet olle etnceweute, 
di« ei 3u* dem hlruche i;tniiniB.rn h.MM. itpa tlc alt die hADi, fiU.rie die Iiundc 
haT<'il uiiil l'crre« *or (>• lum (retten, Bnd<>|ir«i:hUleiaHfiu jenen: ^an nchmel 
Mn. c i ,..i.'ciijiil>mi tu, itn<) l>rln|^ da di-ii ki>|>f de« hlrichr« an, und 

br ,; iTi ti<>r>.clwr weite du 1' Da vetwtuen dleinfri ^ .Bei mei- 

nt, < ijinli liiire man in dieiem lande itus haairulle oder itangen- 

pt' < iK.ii I .In iM nun.l>r tri» Jlpt Um, der dIcM tttiehlehu uclmchi 
hat, lU voUfuttiu nun dle-e haufilkniiil and bb&tchen Lniucli, nM dai i> i«l|*en, da 
wlrilitfC litte niclilveniehenni tianJIulien!* Da pifTTiiniaui lU und tchniuclwai 
llelacli von allen Blieilet) al' und eben m van den Imim itticken der eioEeweide, und 
warfrlq tom t wellen Oinli auf die hnm. aml die hKuilii fnf<ca du volUlündig saf, 
Uaa hvl«t haulfalle. Da, halwn die hnnde %u( int liaul lu tt>tn, und et kam diet 
dun jUBern ic^mra vor, ) llcntut ^in^ Trittnua ia <)eii Tnld und liieii einen mäg- 
llcibtt loniien a<t ab, doch w, diu* maa um mit einoi han-l tiagen koiuiie, und ban>l 
nii divenati den (wdu, an 'lern er ili« WiEcn le<;krib<~i'.-n Ix-Teiiii;! haue, die er 

il,'ii j .tili ..IN, lu-M'ii' N.:.:..L :\-.iirii b.ii iIhmrii I in.'" siai.;;ciii.i.-,.flir, uml 
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oder edler, als der, welchen Tristram in seinem lande erlernt hatte , und auch die 
j jger des königs ziehen seine methode vor. Als nun der könig am abend gesättigt 
war, seuten sich die gefolgsleute in der halle nieder, um sich zu unterhalten, einige 
mit Schachspiel, andere mit brettspiel, manche lauschten auf gesänge, noch andere 
auf geschichien, der könig aber hörte dem harfenspiele zu, und es erkannte Tristram 
sogleich die melodie und die weise und sprach zu ihm : „Du harfner, spiele diese 
weise gut I Dies lied dichteten Briten in Bretland über die geliebte des guten CJc- 
imis.** Da vciietzte der harfner : „Was verstehst du davon? Hast du etwa einen 
harfenlehrer gehabt, oder in' welchem lande hast du zu spielen gelernt, denn es 
kommt mir vor, du verstehst diese weise?** ,Guler mcistcr", sagte Tristram , „ich 
habe früher da wo ich lebte , etwas harfenspielen zu meinem vergnügen golomt 1^ 
,30 nimm die harfe und lass uns hören, wie du es gelernt hastl'' Da grlfT TrUtram 
zur harfe und stimmte alle ihre saiten und trug dem könig und allen seinen leuton 
eine so schöne weise vor, dass der könig wie alle übrigen zuhÖrer eine sehr hohe 
meinung davon bekam, und alle sprachen sich lobend darüber aus , wie gut er 0« 
gelernt habe, und was es für ein feingebildeter Jüngling sei , alUeltig ausgestattet 
mit sanfter herzensgute und vielfachen geselligen talentcn. Er besasa einen tüch- 
tigen, glänzenden verstand : nie hörten sie zu ihrer zeit die harfe so schön gespielt. 
Als er diese schöne weise geschlossen, da bat der könig und viele andere Ihn , er 
möchte ihnen ein andres stück auf der harfe vortragen, und da sah er, dass es ihnen 
gefiel und gewährte ihnen ein zweites mit andrer melodie ; er stimmte die saiten 
zum zweiten male und trug ihnen eine andere weise vor und sang zur harfe seiner 
Stimmlage entsprechend ; nach kurzer weile leistete er ihnen den dritten harfenschlag 
in so wohlgefälliger weise, dass alle ganz entzückt darüber waren. Da sprach der 
könig zu ihm : „Werther freund ! Wohl dem, der dich unterrichtet und dir eine solche 
geschicklichkeit beigebracht hat ; du sollst zu nacht in meinem zimmer sein, und [S6J 
mich durch dein kunstfertiges harfenspiel beruhigen, wenn ich wach liege l** So war 
nun Tristram allen dort willkommen, angenehm und beliebt, heiter und gutmüthig 
und mit allen verträglich. Alle liebten ihn, aber der könig am meisten, und er hatte 
seine sperber, bogen und köcher unter seiner aufsieht, auch schenkte ihm der könig 
ein reitpferd. Er begleitete den könig den tag über bei seinen belustigungen, und 
in den nachten diente er ihm durch sein harfenspiel. Nun geniesst er dessen in 
tausgiebigem maasse, dass er in jungen jähren viel gelernt hat. Wenn nun Tri- 
stram nicht entführt worden wäre , so wäre er nicht mit dem könig bekannt ge- 
worden noch in so angenehmer Stellung und so beliebt im lande, wie ihn jetzt alle 
gern haben und kennen in dieser Stadt und über das ganze reich hin. 

C a p. XXni. Nun wollen wir Über Tristram schweigen und etwas von seinem 
Pflegevater erzählen , dem höfischen marschall , der weit reiste, um seinen pflege- 
sohn zu suchen und viele länder durchforschte und mit wind und wetter, mit 
meereswogen und seestUrmen und den quälen einer langen heimathlosigkeit zu 
kämpfen hatte, und bei alledem keine nachrichten Über Tristram vernahm. Als er 
nach Dänemark kam, nachdem drei jähre vergangen waren von da an , als er die 
heimath verliess, da erfuhr er von einem wanderer , dass Tristram im gefolge des 
königs Markis, eines mächtigen und berühmten fUrsten, sich befände und dort an- 
genehm gestellt und geschätzt sei, überall beliebt und reich an freunden, und dass 
er bei dem könig bleiben solle, weil derselbe Wohlgefallen an ihm habe. Als die- 
ser mann ihm solche botschaft mitgetheilt hatte,^da schenkte er ihm sofort glauben, 
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<;<.'!. II et kiiiii'.c IUI det ';c>c:iiciUun|> t.«inci »ufjuget, i\a,ti er die w&hihell qnacU. 
Da« trat einci von den pü^cm , welche TrittMM be^ltitcie tnd wckhc mit des 
jSgein KD den bof dn konip tppm, ond e»i« ptiKU wimie e( nun allci aber Tri- 
tlram, MJn •uftrden onil u-ie fe^i and innif et «ich in de< könif^ ^mt la lelien 
gewuui halle. Nob * l!1 .Irr marichnll Roal4 •»■nc reiir foriieticn, begab sicli da 
auf ein schÜTuml wuli-lc aur £iln*iiecn wltKl. AI* >UrM> cininr, da machte er sich 
iiir fahrt licririt, Kfellr ill«! da» mecT und lanlei« Ia England. Dann tag et nach 
Knrnlircl.-il.iiid, ivelch»> an da> woitiche Rnglaa'l i:rinil. Don »tidlite der \,<^ig 
und sein hi>f ; da tngtc Kinsld heimlich, o1> jemasd ihn darüber genine au^kanfi 
(i'Ik'ii k'iiine. Datauf liii uignle ihm die künde milgi-thcili. Über di« er >kh frcale, 
ila»i 'rilalrani an dsm tage lufoltig Uli«i Itteh de» dictiii bei dem kiSni{ tu ver- 
teilen habe. KotlU nun « iliiich» kchnltcb, Uin im (elieiinca allein ta trelTen ; wüh- 
laiiil Hanid (ich kan v»(1iei noch in gtlniendeii veililliniMen befunden , ileht er 
Jstil In Ntmllchar kl*l<liing da ; •«!»< fani« e^cheiIln^g itl anrnelig in Totge der 
liripateit unild«r lanfun ralu, Bi<dermU<[H nunniclit, wie erescireichenioll, 
da» Trl>inim Ihn Khi , denn er iti Irmllch |cklddei und hat weaie i^ld daiu. 
«Ich hofmilxlg lu kUUlcn. »o da» er vollhcnuiicn dct hofci vürdig aoflrcten 
kilnnte. Jaiit l«l tr tinurl|[. denn kein uiatt mann Itl am hofe dc> k^inic» trill- 
kummen, wall nur dliidkrl wlllkmnmen alnd, welche reich genug tind. Aber wenn 
auch ein ninnn von pilor fanillle l>t und ran feinen hititn, aber ali aimet an den 
bnf i^kannnen, da findei er den «enlBe, ille Ihm helfen inAchten. Nim iit Roald 
Sil den li'if gekommen uml iloch nicmamlem niilLumnien, weil keiner nuuie, wer 
er war nmli woher er i^knmmcn. Endlich wunle et Ihm jedoch klor, da« e» ihm, 
<lDm unliL'L.t unten, nicWit nUUen kann, lich vor einen) »olclien büniee. wie er hier 
re^idin, iüiißerau vcrhercrn, und er Klnc da nach einer teite lur pfoile, rief den 
tliorwHchter tu ilcb nnd gab Ihm «la f«f«benk dafUr, daii er ihn frei einttcien IJettc. 
Als der tliorwüchter <l!c cnlie iah. schlati er die t!iür auf. nalim ihn bei der band 
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hilb »oll er b«i uni ehrenvoll behandelt werden , weil er Tmtram ein treuer ge- 
QOKse und freund gewesen uti" AU Roald der hofsilte enljprechend in ein werlh- 
voUes gewand geUcidel war , da iah er aus , wie ein vornehmer mann und von 
sianüchem güederbau ; vorher iah er aus wie ein bauer, jeut wie ein adliger oder 
ein jarl. Nun erhSlt et einen platz am tische des küniga, und er sitit nun als vor- 
nehmer bei den vornehmen. Nun speisen sie mit freuiien, aber Triitram dient ihm, 
wie es am hofe sitte ist. 

Cap. XXIV. Als :,ie sali waren und gci.ug halten von der i'.-inen speise und 
dem kostbaren wein, da eriäUen sie nenigkeiien ans anderen liindem , wie Ol am 
hofe üblich isl, was bei den Türsten passiit war, die in den anJern naehbarlttndwn 
regiericn, und was in den lelilen jähren sich ereignet hatle, was ihnen tu wliMit 
liemle uDd ihm zu tagen. Demnächst berichtet Roald in getchiekcer rode und 
wohlgesetzten Worten und aus scharfem gedflchiniss vor dem köiilg, wHhrend sie 
alle luhünen, unter welchen umständen Kanelangres, sein Herr und fltrat, Blensin' 
bil, die Schwester des kiinigs, die er lieble, heimlich enlfilhn und sie geheiralhet 
hatte, und von seinem falle, und wie er seinen söhn aufgezogen, und Uliet ihren 
lod, und warum er ihn halle Trisiram ni^nnen lassen, und zeigte ihm da einen ring 
mit fferthvonen steinen ; — diesen hatte der vater des königs Markia besefuen, und 
der konig hatte ihn seiner schwesier als zeichen freundschafi lieber geslnnung und 
verwandtschaftlicher liel» geschenkt — und -.vie Blenstnbit ihn vor ihrem totle ge- 
beten, er möchte dem könig, ihrem bruder, diesen ring als sichere» Wahrzeichen 
ihres tode* geben. Als Eoald den ring abgegeben nnd der künig ihn in empfaiig 
genommen halle, da erkannte er an dem ringe den jilngling , und es galt dn in der 
ganzen schaar von herzögen, jatlen, lehnsm£nnem, lillcm, mundschenken und 
Schildknappen, frauen nnd dienerinnen niemanden, der nicht Ihränen vergossen hSite 
übvrein ^o trauriges ereigniss i und Ober den liericht d.ivon, wie elend Trisiram von 
ihm weggestohlen worden war and er ihn in vielen lündem unter mUhial und be- 
drangnissen gesucht habe. Ali der konig diesen bericht genau vernommen, da rief 
er Tristram zu sich mit liebevollen wortcn , umarmte ihn mit herzlichem kiissc als 
»einen adoptiv-verwandien und rechten ncfTen. Dann trat er heran |28J on ilcn 
könig, seinen oheim, fiel auf ein knie vor ihm und spracli zu ihm ; ,llerrl Nun 
wilt ich. i!as3 ihr mir eine rilstung gebet, und ich will mein Vaterland und erbe nuf- 
»uchen und den tod meines valers rächen, denn ich hin nun in dem alter, dnss ich 
im Stande bin, die wiede^ew Innung meines reehlmlfssigen eigenlhuin« zu beirei- 
ben '." Da sprachen alle grossen, die zu beiden seilen des käitigs sasscii. das ge- 
zieme ihm wohl zu thun ; da bcwilligle es ihm auch der künig nnd liefahl , ihm 
eine rüstnng herzurichten ; diese rüsiung, welche der konig ihm gab, war sehr gut, 
von reinem sitber und gold war sie durchweg gcfertigl und mit kostbaren steinen 
beicul. Tristram wurden tapfere , siattliche , häfische und tüchtige riller beige- 
geben; man befestigte sporen an seine tUsie aus reinem gulde; das ihalen zwei 
Vasallen. Der könig Markts gürtete ihm selber das schwer! om und gab ihm einen 
gewalligen schlag auf den nacken und sprach zu ihm : .,Mcin liclier nefle, dulde 
nie einen schlag von anderen männem , ohne dich sofort dafür zu rHeben ; kein 
bas.;geld oder anderen ersali nimm du ausser schlag für schlag , so lange du dich 
zu rachon vermagst; so »ollsl du deiner rit'.erschnft ehre machen!" Der künig 
machte ihn nun zu einem siatilichcn rittcr, und man filhrte ihm ein schönes, starkes 
kriegsTOst vor, bedeckt mit einer rothen Schabracke, in die lüwcnliguren mit gold- 
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• rcnie und nutnngen fiir ao sn- 
u ihmi, uiifl bundcit ■tidorr etprubte riit*t, 
«r«UlM olle TrittraiQ üi iten MAen Ton Urrtlaiict b?|{lctun M>ll«n , uin «cm KChi ni 
btmpiiBhiw and tu verthcUIlBen. Am f«lj:«nüen iiiarg«n aber »ahm Tiuirun 
atiadlM TCn UMc, an mtl iritwin nler unci leinen {«Muen hetin lU tlchen ; alc 
kmnB«n M ihrtn Mhlffen and liM'e's^n diewltcn mit ihren roixK an<l vatTen. 
Kltils* ^'«k'*" di« Bnk«t aaf uihI (»gm di* rieEbrt>i(««. (tttban, bliueii. rolhvn 
utkl Knliien *ep) »ul. wuelUni tn da» mecf hiiaxn und t*tMl«len da «u c* lli»«ft wo 
bciicn ilunkic, In SUdlireilanil ; unil al> t)e di-n lialtn erreicht liatten , laiuletcn *ie 
votdmudl, wclcliE Crnienta bk-u, und ia^icu ila ein Mark», ptiue* und lUUt' 
liehe* und Inf alltn xilan unan innlinm Lnir-U; die*n Laiictl liailc Trittmmt 
vaiet iniie schabt und noch bioltcn tetne cMlicIi var]ift!dil«ten dienMmanntn il»-- 
■ellic bocui; da vcilir» Ucnld iun>t dat «ddlT, riti lur Uidl und Ite*« alle l.ur^- 
tharc um) ,SS] etncuige aarMrhllcMen. DemnUclut enehicn Tritlnm mit leinem 
(»rotce, und n Uliei^nb ihm d» >ler martchoU alle uhlttuet der fcilnni; . und er 
ichncb da an olle IchnainannvD de« T«jch«>, >ie mticbUni dorthin komatn und licb 
ihrem Itcrm Tontellcii, den er Unge hal >u«hcn müucii und nun mit gönn hülfe 
und varwhuDB gefunden hat. Ali die heriagc und {;ro>wn , die Tchntialoncr und 
nniehnlichcn rtltci enchienen, da nihiii lie Triitrun In |>ftichl und Heu »Ich den 
cid dar dvnt IcisUnit unil c* bt nun alkt idL «rinc« nichei In iwaec freude Übet 
^rlne hi-iuikrtr. Nun i-l alle« »oIV »ieliCT und fmli, welches vorher lom und kum- 
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ben, denn du kkimal keinei von beid«ii ■bleugnenl" Dx versetile der henoE : 
^SchweiE« du, (cbuft 1 Du bUt voll vod fibennDth, du hut der söhn riner huTe und 
nreUst nicht, wer dich «zeugt hat, und du erlügit dir deinen vMerl" Da wunle 
Tiisirom lornig und spntch : ,JIun hait da gelogen, benog, denn ich bin in rcch- 
ler ehe eneugl ; dns will ich dir gegenüber [80] erhüiten, wenn du es wagst, lelbit 
die Sache weiter lU verfolgen !" AI» der heriog Tristram» worte hiirie und dnss er 
ihn einen lUgner nannte, di sprang er voll lorn und unmuth auf und auf Triittam 
zu, und schlug ihn mit seiner faust mit aller gewalt vom an die liihne. Aber Tii- 
stram lOg lofort »ein ichwen und hieb ihn von oben in das haupt und »{lallete « 
bli zu den äugen hinunter und scbleudene ihn todt neben »ich nurdon bodeti vor 
den äugen seine» ganzen gefolges. Die genossen und liO|;lciler 'l'riiitranis waren 
tai'fere männer; sie zogen sofort ihre Khwertet und bnlililail 'leh In dem go- 
dritnge, weichet am boden enisiand, einen weg, hieben t^nc^ beidtin teilen und er- 
tchlugen jeden, dessen *ie habhaft wurden. Sobald aber Trlitnm aus der halle 
kam, sprang er aufsein pferd und ebenso alle lelna gciiotiien, jeder auf sein pfcrd, 
nahmen ihre schilde und Speere und ritten )0 in geonlnelcr «choar au> der bürg, 
und es ist der ein thor, welcher sie jetzt reizen will ; und nun machten sie aus dem 
handgemenge einen kämpf, in d(m mehr als hundert maini fielen, ehe lio ausein- 
ander gingen, denn nun wafTneten sich olle dienstmannen ilei herzogü, um den lod 
ihres licrm zu rächen und es zogen da 500 mann, alle in Waffen, aus und sprengten 
Trisiraro 10 eilig nach, dass die, welche die tchnelliteii pfeide hatten, «ich leinen 
genossen näherten. 

Cap. KXV. Nun hat Trisiran manchen riiler und auch den hertog Morgan 
erschlagen und nimmt nun eilig »eine richlung nach hause lU 1 die Briten aber 
verf'jigten ihn in groiier anzabl und drohten ihm, sie würden ihren herm idchen. 
Als die hinler ihnen drein kamen, welche zuvorderst ritten , da wandte sich Tri- 
strani und seine leute um gegen sie, und griffen sie so tapfer an . das» sie sie alle 
erschlugen und Ihre rosse erbeuteten; so viel erzHhltcn üic von ihrer niederlage, 
das» jene niemal» wieder tu ehren kommen können. An demselben tage aber liess 
der marschati Roald 60 rittcr »ich wafTnen mit erprobten waffcn unil guten pfeiden 
und sandte sie denselben weg, den Triiiram geritten war, damit sie ihm hülfe lei- 
sten sollten , wenn er deren bedürfte oder wenn er andere von seinen Stadien be- 
suchen wollte, damit er sicher und ohne furcht vor seinen feinden seines wcges 
ziehen könnie. Aht jene nun Tristmm und seine leule verfolgten, da wussten sie 
nicht, wo er lieh eine zuHuchisstätte suchen sollte, und er drehte sich da rasch und 
hüulig uro und tödtete die, welche ihm am nächsten waren. So lange verfolgten üe 
ihn, bis endlich seine 60 leute gegen sie angesprengt kamen, und sie tenkten ihre 
Speere zum angriir und hieben sofort mit ihren »chwertem, so tapfer und mulhig, da^s 
»ie die eiste ablheilung auf die seile drängten und alle die erschlugen, welche sie zu 
bestehen wagten. Aber die, welcheUbrigblieben, flohen von danncn; undTrisiram 
und seine genossen verfolgten sie und erschlugen sie auf der flucht [Sl], als ob eine 
schalherde liefe, und sie gewannen da viele pferde und alleiliand waflen und kehr- 
ten da heim nach ihrem schlösse mit grossem siege und rühm. Tri:>tram war ein 
sehr tapferer mann nnd gewann »Ich viel nihm und loh, zeigte »ich gegen alle 
freigebig und machte sich beliebt; nahm zu an wUnle und ehre, rang und glück. 
Xun hat er seinen vater gerächt mit grossem siege und rühme. Triatram war sehr 
tapfer und er entbot ila alle grossen in seinem reiche zu sich, und als sie gekommen. 
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<l« tfincfc tt n tecB ^ „Fnmii, kh hb ncr iii tilwliiln i hcn, der ncflc de* 

criwH. dniMlb Mi iA Hta |M*tt)kbM «rbi. Idt «(■ Un n Etm cklMn und Chm 
•iMsm laatWariuca, vtekke**ctvi|. Nm ttarfcto tdi Ro>U, aeiaeoi pOese- 
(«let, Jlnc Mkili nM tlka Ihmi dniMMAtB. Sp«a «ach Brincn luJ* soll teia 
»l-n tie nh»lm, fiu die vWkafhdl w»d «dnal, lU* n sn mvineiwiUen «d«l<ret 
iMt. *o aack fUr Jic Mfcfidlie« ImIauoc vni 41« «bmvoll* b«han>llDn|* . die er 
mir In mrlncr Untiluil ha« wi g a Ji lln u burn . uiil IIw nnn all« (chimam boJ 
fbllfont Ich Ubcnafa Mf Ite llWtnill rudniechl ontl meine i-lelluDe. Xm «itl 
Uh fnit want htamlUalwn «InlmUi aUftWcn,' uii>l damii ku»le er nl!e nil «vi- 
neii.lcn aH|,'«it. Dann Ml«g w aaf adn ftrtd nnd clicnKi leinc Icuie, unil üe riitcn 
*on 'la IUI» mIiIITW. lufm ilte anher «if, wmJen ilitc »cccl aar utui [ohrm in <Iu 
m«cr Mnaat. AIxt >«ln« nuienhanen kiielN« limrliht lunldi, bckt.-'eiKB »dora 
««Il^ng Hiul wann Ulitl'lainll lufri«!««, •!■> er Dkhr IlB|tcibci Ihnen bMbea 
■r«J|[( nnd (lau Ihn mi «ehr lUnadi vrtUBufi:, heim lU koaunen. Nun emcveric 
*kh ihi kummcr wegen illeiet acine» •eua^g* t^iii ikmen. 

Ca|>. XXVI. KunetifhU uiu itrürrdtc Ttitlnmttaca, dMadielritndcr oa 
•ILntM'ii tiniVDn Kii||Uiulethi*li*n amliUetcr viel« jähre »cltonbfMandeii haW, weil 
ilie liUniltr ein beiuiulcr» InWntue rurKncland hatten i denn>lcr enfliich« kvnic 
welcher tIamaU radierte, kunnie akl) nicki wvhicn, obwuhl ei e< venuchie, und ile«- 
htlUwarEnglanilldaiul lange Mll irlbuiiifltehtlg. Eine fntbere abf abe jeiloeh haTle 
<leTn>mluhe kiinlKcthalten, dTeihimdcn]>hn'1prmniEe, Aber die liUnderRabmea 
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hilft hinlerdiein nichtt m«hr , die band danlber zu hatten oder ä'ich d«r »ache an- 
lunetimen, nnd es geschah das mit snleni gründe, daa iie bekUmmen waren über 
einen solchen iwang, dats sie ihre kinder in die Verbannung und gefahr und elend 
liefem mnssten. Ein groiser jaiomer und ein bcdanerticher gedanke ist es , dass 
kinder aus so vornehmem geschlechte in solche skUverei und knechtKhaft hinge- 
geben nerden sollten. ..Herr golt, geduldig bist du, dass du solches leidest : habe 
tnilleid mii die»em kläglichen jaminer!" Angesehene mSnner weinten, die frauen 
k'agten und jammerleii , die kinder scliriecii , die mütter fluchten den vätem der 
kinder, ivclche nicht wagen, ihre kinder vor elend gegen die lu schuiien, welche iie 
nehmen wollen, nennen die Tüler furchtsam, schandbeiJeckt, licsiegt und Überwun- 
den, da sie nicht wagten, gegen Morold in kSnipfen. der den triliut forderte, well de 
wUtsten, dasi er hart, grimm und iKhe in seiner kraft sei, kühn In den gefechten 
nnd hoch an wuchs, und desshalb fand sich [88] da keiner, welcher es nicht vai^ 
getogen hätte, sein kind in Sklaverei und knechtschafl hiniugeben , all sich üelb«! 
dem tode zu weihen ; desshalb wagt keiner gegen ihn lu kHmpfen, well keiner er- 
wertet, er werde den sieg gewinnen. Als Tristmm in die halle Irut, da erblickte 
er dort die ganie schar der angesehensten männer am dem ganien reiche. Alle 
beklagten ihr elend, dass sie einen solchen tribut zahlen sullten. Triilram aah ihre 
traurigkeit und kummer und dass viele weinten. Da fragt er, was der grund *ei, 
dais sie sich so benShnien. „Das ge^chiehl," sngten sie, .^wegen des tributei , den 
Morold, der abgesandte des Irenkonigs, zu holen pflegt und nun gekoinmen iii, 
um iiui von den grossen, dieses reiches zu beanspruchen und zu fordern , die sich 
hier nun alle versammelt haben, um zu loosen, welcher kinder furtziehcn müsien." 
Wie er zur halle und in das schloss schritt, und wie er schon vorher traurig ge- 
wesen war, da war er jetzt noch betrübter, denn er fand dort die hochgeslclllesten 
roinner, die es in diesem königreiche gab, und sie lagen nlle auf ilen knieeu vor 
denen, welche die loose ziehen sollten, und jeder bat golt fUr sich um die gnade, 
dass er sie vor einem treflcr behüten möchte. Da waren auch die miilier der 
kinder in thränen, wahrend die kinder jammerten und schrieen. In dem ertchien 
Trisiram freundlichen sinues und sprach mit lauter stimme : _E(lle hcrren, gotl segne 
euch alle und befreie euch aus knechtschaft und Sklaverei und aus eurer schäm und 
Schmach l Aber wunderbar kommt es mir vor, dass in einer »o grosten schar von 
ritlern, wie ich sie hier vor mir sehe, sich nicht ein einziger ündet, welcher es 
n-agt, eure freiheit in verthcidigen und euch aus Sklaverei und knechtschaft zu be- 
freien, und nicht einer gegen einen an diesem tage sich zu sielten , um euch dem 
elende zu entieissen, das euch fesselt, damit nicht fürder loose gezogen oder eure 
kinder in die knechtschaft dahingegeben werden müssten ; in Wahrheit ist jetil das 
land von knechten twwohnt, wenn ihr euch nun nicht aus dieser knechtschaft frei 
machet; desshalb seid ihr alle knechte, nbet keine ritter, wenn er so den tribut 
fortschleppt, and das ganze land ist berauht nnd geplUnderl ; so weit sclieini mir 
eure feigheit zu gehen , dass es euch nicht kümmert, wohin eure kinder in elend 
und schände getrieben weiden, da ihr sie aus eurer liand gebet. Wenn ihr nun 
meinen rath hören {81] wollt, da sollt ihr weder eure kinder foTigcWn nocli dum 
abgesandten den tribut zahlen : erwählt nun einen unter euch allen, der der tapferste 
und räheste im waflenspiele ist und cqirobt in aller litleischaft, stark und waffen. 
kühn : der soll sich zum Zweikampfe gegen den stellen , der jetzt den tribut hal>en 
will, und jener soll sich besiegt und überwunden au.f "JeTa Wit 'iti vsuSts.twjV'Ä 
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«9ch tfETbep. Wenn «ich aber Ldn 1>ntem <la.-ii i'indei tri« Ich. da iriU ich vegea 
»•)■«• ob«lMt, 4o liitni|;i, cetn alt einer uec^n «Inrn Uia]<f*n mil der fanft, die 
gaU nUt i-BriiriWtt hat ; ««nn >li«r djeun itarL til, da i«t k»'< ■ucli niSchtis mit n 
Mfea ««! «»ta klu>!«t TU licfmm nnJ eote fRiheit coeh wicklet m («Ixd. elwr 
ab(U» foncr unui Milchen nmitfin-lm mit euren Lindem und eurem vemHiccD 
■iMkbl, ohne da« «ich jenun-t nii ihm i;mt--teu hiile, aad curcu relcbihuui wxd 
«art erben mit ikh fonnimmi. Nan airhn nicli auf und U><et diem loa.werfen 
ioiu : aiemda *oU et lich de>ic!i lienlhnicn. Unu ri am all* muthlcn rrfiinden hat '.- 
Cnp. XXVn. Da iprach ilci kilnici .Vielen daiiL., mein lieber Daffu! Trin 
batwt omI nmanne mich : wenn >Id un-.«« (rrDieii «iedetEeoiiimi , •!> nullit du 
dar criie Dkcint* priten teiche« lein . iiicnionil Ut wHnligvr als du, ei lu erhaben, 
Ana du hbt dar «ohn mein** tchwetlermiJiitf* ! * Ha Inl TriMram Tor und kUaite 
dan liAnic. wlnan olielm, biu) alle Ichnamaanai) noil tiiler, m^lcbe da Kircn; » 
■baffab da Trlalram deiu kdnicc «aiiicn haoAidurfi, tun licb ibJuich lum iwei- 
^mflgifKi Uorliold m v«r]><1icti(*n. und alle, dbora lUd Jimsere, danLlen Itam 
dKnda^tan, wenn er ihren feind tu bai^ffian tmd Ihn (nclhril wieder lu ^e- 
•iwan TMntAchM, ila wullieu tk ihn alle Imirwr liabea and ehren al* ihren beim 
■nd ihn dienen, da et Ihr beichüliei Min will : und da landten kle null Mnihold ■ 
der abai dachte, lie ItNtten nun dl* looie gewotfi-n und er wltte da die klnder tn 
«ni|ifang nehmen. Ali Triirinm Moihuld «intrvlan und «cfa uiadttaelteB «ab, da 
■pnMhvrtnltlaaWrmilmme: Jfötei.lhrfcairaBtindctoaien.lahnamltinef taid iHWr. 

■ i'.ul II .!. Uli, ik-.-.li.iil., »tilcr Kcwohni 
1. -1 ; .-.'.ti .in « in.lc i-iich mit raub, (jewall 
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gehurt, was ihr zntolge eines thörichten ralhschlusses Eeiprochen habt,rlus ihr mir 
nicht den tribnl ftnsiahlen und EUiwillig UberlJefsfn wollt , soiii^srn ihn lieber mit 
•Her kraft g^en mich vertheidigen; aber Ich bin nun nicht zum kämpfe vorbe- 
reitet , ileo" ich habe hier nur ein kleinei heer ; als Ich in BreiUnd landete, da 
gUuUl« Ich eines solchen nicht zu bedürfen und dachte nichl, daas ihr mir den 
itiliut vcnvciBem und eidbrüchig werden und mich abweisen würdet. Da ich nun 
(iMr nur ein geringes gefutge habe und lu einer feldschlacht nicht gciüitet bin, 
da niüge einer von euch sich gegen mich ollein »teilen, um dos zu eihürtcn, daas 
ihr ihn nicht mit recht zu beiahlen hsbt ; aber wenn ich mich in diesem abkommen 
unzuverlifsiig erweise, da seid ihr nach recht und ehre frei. Wenn nun einer es 
wagt vun eurer seite, die verlheidigung zu Übernehmen, da nehme er meinen hnnd- 
tchuh hin I ' Trisiram war da nahe dabei, ein tapferer unil flnseluilicher, muthigor 
und schöner mann ; er stand sogleich auf, ging zu ihm und ii|irach : „Hat l>in ich, 
der gegen dich die behauptung vcrtheidigen winl, dasa wir dir keinen trlbut in 
tahlen haben, und dass wir nie treubrüchig gegen dich waren ; das will Ich gegen 
dich vertreten und an dir selbst er^vei!(en. Lege nun rasch deine walTcn An, den» 
auch ich werde bald mit meinen wafTe:! angethan erscheinen." 

Cap. XXVIII (SO]. Nun haben sie sich beide feit zum Zweikampfe ver- 
pflichtet, und Moihald gehl nun zum strande und wafTnet sich ; sodann bwlcß M 
ein grossei pfenl , doss mit einer zuverlässigen pferdebrilnne bedeckt war, hing 
sich an die achsel einen festen, grossen und dicken viectetsschild und war gerüstet 
mit einem gewalligen und scharfen Schwerte ; hierauf ritt er auf den kampfplati 
und sprengte auf seinem tosae daher, so diss alle sahen, wie gut er zu reiten ver- 
stünde. Trisiram aber walfnete sich im paloste des künigs, legte einen guten 
beinhamisch von eisen an, und zwei Vasallen banden ihm goldene sporen an die 
füsse ; dann legte er eine luvertflssige, dicke und grosse brünne an ; aber der könig, 
sein Oheim, umgürtete ihn mit einem guten Schwerte , welches in vielen kämpfen 
erprobt war; dieses schwert hatte dervater des jetzigen konigs diesem gegeben 
zugleich mit dem ringe, von welchem ihr früher in dieser geschichle habt entthlen 
hören, die besten kostbarkeilen, welche es in seinem reiche gab. Dann setzten sie 
ihm auf das haupl einen glänzenden und strahlendun heim , den besten , den sie 
ünden konnten, und hingen ihm an die achsel einen znverl.lssigen schild, der mit 
eisen bcscblagen und roll goUlfiguren geziert war, und filhnen ihm ein rothes pfetd 
vor, das über und über gut geparuert wor, und da bestieg ei Tristmm , der gute 
rilter, und nahm abschied vom könig und allen seinen freunden. Alle ängstigten 
sich um Trisiram, baien gott um gnade für ihn und empfahlen ihn dem ollmüch- 
ligen gotte, das* er ihn aus dieser gefahr befreien und ihnen die freiheit geben 
mochte, deren das ganze tand bedurfte; alle beteten ftlr ihn. Dcmnüchst stieg 
Trisiram aufsein ross und beeilte sich, seinem feinde zu begegnen und die freiheil 
von ganz England gegen den Sendboten des konigs von Irland zu verthcidigcn, 
Morhold ist stark, dick und hochmüthig und gross von wochs; er fürchtet aich. 
vor keinem ritter in der weit ; er ist der bmder der königin von Irland, der ihr ta 
handen den tribul fordert ; der künig sandte ihn desshalb nach Englanil, weil, wie 
er wussie, es keines mannes st.irke mit der seinigen aufnehmen konnte : nun ist 
es aber dahin gekommen, dass das geprüft winl. Deninüchsl hielt er den schild 
vor sich lum schütze, und senkte seinen speer zum slosse, gab dem rosse die s]>orcn 
und sprengte auf Tristram tu. Sofort aber nahm Tristtonv den äC.UV.Vt'nvN'dis.xM.Tti 
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whiiM snJ biaK Min«n (|>«*r lum itoiic ber«ii, und aU «ie iich Itifcn . dm ticite 
>(4tr I« d*n ichild (In aniUrM rnil m ctcmct (jrwall und Mharfcm snituim . dus 
Itmc bdiWt »^«ncharie lenpianft'n; at>rT Um tchilil« wmn ao hart, dus «« 
ihaen «klita tchailetc. Demnach«! u>|^ tic itin achwericr uiiil vcneiilen »ich 
gewalii^ iChlBga, ila« ilie funhen aoi Ihre» hcloKii. Mhwcrtern und brVnncn 
ll«C«i. Tiitirani «u rln kuhnci fechici im kamvfe, UofhoU aWr ww [87] iiark 
wi4 BTMt anl in vielen hiliiEcn kämpfen cr)>n>li!- AU die •chuliwaffen nlclil mcliT 
■■wtehliii. pilf j«tlci <kn anileicn an, um ihm (cliaden au tbun, die helme Ijoc'it 
*ldl var dm achwcnern, die bninneii (■nlicii nich, die scliildc ipalielm, ila* 
acUacbtlcM t>e<1eekle iti'h mit eiKti um) t(abl und d«n ter^Ldeleo iletraihen der 
•diild« bihI heim«. Weder di« Irldnilei noch die UafUWwohner clsattlen uDlef' 
■dwMan an kbnn«, wer bcH«lkim[>ßo oder «•.'taDuicIil hüte uiakficn. Tmttaiu 
«ranii ril whl iimii{ und «chwang «ein bcboon und hieb jenen von oben in Um« 
tmuf* nlitm In ■ehilil und h«lin. und ab da« webrcchcnk ood den hclm^hinn und 
•Itt vttnel vom aahllde mli tllmmemdeni e^ldc und rdcUteinen , und die liiilnne 
vom amw weg und loviel vom Acitche. aU dat schiveit crreiclil«, und dm lattel- 
hogn cn'iwci uml mehr »U eine ijuinn« Miietn iu «len ittcken dei |>rctd«i> ; am! e* 
Ult(dlc>et bi«b ihn noch beucr gttmStn, wenn doi oehwen lüncec ([eweteii 
nitre. Aber Mofhald tiitli nach Trlatraiu dahin, wo dieaer t!eh eine blftiie e«b, 
dioa tr hieli den achlld »eli we|[ von lieh, und m traf du ichwert auf die Unke 
li dcrbnitt, und die lirunne hleli den idiUg nicht ab. und er vrurde schwer ver- 
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wenn er e« bedürfte, und riu es an licti mit klier macht, lia btleb wviel vom 
ichwerte im gehim inrtldi, ■!$ ein^rungen war, aber Moillold stUriie li>dt vom 
pferde, und es sprach da TrUimm in ihm : „Wenn die liönigifi Isodd sicli auf hei- 
lung von gifiigeD wunden versteht, und mir niemand sonst hülfen Icann, so wini 
>ie dir doch nie helfen oder dich heilen liönnen, mü auch imtner aus meiner wunde 
werden msg, denn deine wunde ist schlimmer und iräsaniger." Dann l>efahl er den 
boten, seine leiche nach Irland zu bringen nnd doiu lU sagnii sie sollten nie einen 
anderen tribut von England erhalten, weiler gold noch sitbert auaset dieaet opfoT. 
Da nahmen die Irlünder teine leiche und trugen sie mit giissem leid nach dem 
strande hinunter in lein zeit, EOgen ihm die rüstung ab und l>rachlen ihn dann 
auf das $chilf hinaus, logen ihre taue und nnkur auf Und aegcUuii In da* raecr 
hinaus heim nach Irland, Diid sagten dort die bolscliaft, welche alle Irllindcr dann 

Cap. XXIX. N'un reitet Tristram heim zum pnloste des l^nigs, und sie logen 
ihm die ganze rüstung ab und schickten nach allen unten, die die besten in dieicin 
königrtichc waren, denn die wunde war vet^ftct, und er trank da medicin von 
Iherink und allerhand krUuietn, und sie liessen pllaster darauf legen , um dos gift 
herauszuziehen. Nun ist Tristram in grosser soq-e und der konig und sein hof und 
das volk sehr bekümmert, denn alle ftlrchleten, er möchte sterticn. ^ine wunden 
wurden schwarz, und weder kräuter noch trank halfen lur he||ung. Da richteten 
sie iiim ein hübsches gemach ein und Hessen es mit fcostt>aren decken umlitlngen, 
damit er dort bequem liegen könnte. Nun sind [S9j die IrlUnder in den schünsten 
hafen, den von Dublin, eingefahren ; da nahmen sie die leiche Morholds , legten 
sie auf seinen schild und trugen sie über die Strasse, and es entstand da ein grosses 
weinen unter allein volke Über den fall Morholds, des brudcrs der schonen künigiii 
Itodd. und es sprachen da alle Stadtbewohner: „Zuni uuhcil wurde der triiiut eiii- 
gefurdert:''' Da nahmen die boten die leiche und trugen sie ftinnuf zum sclilosse, 
und da liefen <:ie vasalten ihnen entgegen, um den todien rillur zu sehen. Da 
sprachen die boten zum könige mit lauter stimme und kühnen worlcn : „Der küidg 
Markii von England sandle euch die botschaft , dass er euch dem rechte zufolge 
keinen andern tribut zu zahlen habe, als diesen todten ritterl Aber wenn du ihn 
wieder fordern willst und einen senilbotcn dahin abordem , da wird er ihn dir tudt 
turUck schicken. Ein junger mann in dem lande, ein ncITc de* künigs, ein mutbi- 
ger uiui tapferer hcld, übertraf Morhold an lUclitigkcit und libergab Ihn uns nt 
unserer beirUbniss als lodien ; er ist erst vor kurzem an den hof des konigs ge- 
kommen, und niemanden mag man linden, der ihn an lapferkelt Überragte ! " Als 
der künig den lodicn Morhold tah, da seufzte er aus tiefstem hcrtensgrundc und 
war sehr entsetzt darüber, und es verbreitete sich da eine grosse bctrübniss am 
ganzen hofe. Demnächst drang diese künde zu der schonen Isodd, und sie ging 
aus ihrem limmer in die halle, und als sie ihren brudcr totll sab, da fiel sie in Ohn- 
macht bei der leiche und beweinte sehr seinen tod und verwünschte England und 
den englische" tribut und Morhutds Unglück 1 Weiler verwünschte sie den, welcher 
ihn tüdtete und das ganze land, welches den tribut entrichten sollte. Da sahen 
fie das Stückchen schwert, welches abgebrochen war und noch im köpfe steckte \ 
sie nahmen eine Zange, zogen es damit heraus und übergaben es Iiodd^ dieie 
lieu sogleich gehim und blut abwaschen und legte es in ilireiiichTa».<L,<l».w.Vvh 
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Jim rliK crinncrnni kn den fatnuner Kin miichle; deumiaAaA war ei gelDdut 
• "Mim ; hicnnf hitllicn tls wIdc hiebe chicuvi^ ifo. 

C> )•. XXX. Nun tti von TtUrnm la «nlhlM. Er IbM Mm Mine wunde 
i'.'ibin'Jeo nnil 41« heilong ircnodi«», ^Jci abn brisen ant in ritm lonil«. i)ct « 
iciitBMla Ucic, Ihn (u heilen. f>a vriunaehie lim ibete wnnile w*lcl pUfi«, 
'lu* er licttrr lodl tein «otll«. als >mm ki p^<*ien idunenen la Icbea; nleinils 
gcnit-Hl ei rahvoiIciulilaf.denBila' ^ift (rar In knuchcn nml HcEmHi eineednugien, 
tin.l » wuriU ik Mintn virw«n>lMn um) frvnt«k» tnwMcr, \»i Ihm lu tiUi^. 
wi-g-m ile* i^iuink««, ilcf t-on Dua ■ »Bing. l>a ipiach Tritiam tum könic : (40) 
_lltitt, itli Mit* e«ch Dm («111 Helle »illcii, lr>'4<.-t niitb etwa« In meinem elenitsn 
Icbni at»l tlnni aaf •Inen guten nh flir mich uiiJ meinen Jammerl Niemand 
*un n)«lnvii verwanJlen oder ttno^ s will nitlti nt mir kummeu , noch mich be- 
tuchcD otler mich irtiticr, unJ tIeolMlIi « lU Icli »un blu weg icUen, wo micli aocli 
ijoii mag lilnkonimeti luun nach alner herrlichen jtnaile unil meinem bvlarf ! * 
A1« Tniiiam wloe leUc Iicemlli.'t Uli . Jcni kunljt wine Üble Itfic |[ct,U|[i luUe, da 
■aijie dU>Tr ' J.)4M M «lue groine tt >riielt . nein lieber neffc, da« da dich ttütn 
umi leben linncen wlllii; et kann < in eroieni** in einem lafie einirelen, welche* 
niclii in rvfolf man»icii tu uand« k< minen maf*, und m mag dir nach kuner welle 
hulfff tu theil werden. l>a da nun aber ferlici>en willit , da wvnle Ich dir ein 
>c1iilT au<rLiitcn mll allcilem, wai lu zur tdi« hcdurftl." Triitmin dankte dem 
kunii; ibfur, aber dlcMi und >Ile anderen waicu mll Mlncr abreite Übel lufrleden. 
Niiti wunl« Triitnim* tthl(Tnu»gerU<tet m^I^ei^^l^n■l!ell lebcnimitielnondaHdcrei«, 
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Stern, so dass sie in kurzer zeit die geschwulst und das gift weg brachte. Auf der 
ganzen weit gab es keinen arzt, der so allseitig in der Heilkunde erfahren war, denn 
sie wusste hülfe gegen jede art krankheiten und wunden, von denen die menschen 
heimgesucht werden konnten. Sie war bekannt mit der Wirkung aller kräuter, 
die zu irgend etwas gutem verwendbar sind, und wusste alle kiinstc und mittel, 
die zu der Wissenschaft der medicin gehörten. Sie konnte auch gegen vergiftete 
tränke helfen und vergiftete wunden heilen und geßihrlichen rheumatismus und 
allerhand geschwülste und schmerz aus allen gliedern entfernen, so dass nirgends 
sich jemand fand, der geschickter war, wie sie, oder ein besserer heilkUnstler. Als 
sie die wunde geöffnet und alles todte fleisch entfernt hatte, und ebenso sorgfältig 
das gift heraus gezogen, da sah alles lebendige fleisch besser aus ; da band sie mit 
ihrem fmger pflaster und heilende salbe darauf, so oft wiederholt und lo krtifttg, 
dass er innerhalb 40 tage so wol geheilt war , als wenn er nie eine Verwundung 
erhalten hätte ; so stark ist er und vollkommen hergestellt, wie er vorher war. Pa 
war Trantris mit allem fleisse darauf bedacht bei nacht und tag, Isond das harfen- 
spiel zu lehren und allerhand anderes saitenspiel, zu schreiben und brlefe zu ferti- 
gen und das verständniss aller möglicher anderer kUnste; und 10 hat nun Isond 
viel von ihm gelernt, und über das ganze königreich hin verbreitete sich ihr lob 
und rühm von dem vielen wissen, dass sie durch ihre aufmerksamkelt von ihm ge« 
lernt hatte, und es bereitete nun ihrer muttcr freude, dass Trantri« ihr so tüchtige 
kenntnisse und vielgerühmte Weisheit beigebracht hatte; ebenso war es auch ihrem 
vater eine grosse freude, dass sie so viel in kurzer zeit gelernt hatte, und er schickte 
nach ihr, um sie zu seiner und der anderen grossen Unterhaltung die harfe schlagen 
zu lassen. Femer zeigte sie auch ihr wissen in verschiedenen fragen und ant- 
worten, die sie vor den klügsten männem vorbrachte. [42] So hatte der könig 
seine grosse freude an ihr nacht und tag» denn er hatte kein kind ausser sie allein» 
und sie war sein grösster trost. 

Cap. XXXI. Als Tristram sich geheilt und vollkommen gesundet sah, und 
dass er sein fleisch und seine kraft und Schönheit wiedererlangt hatte, da dachte 
er vielfach darüber nach, wie er von Irland wegkommen möchte, denn er wagte 
da nicht länger zu vemveilen ; er fürchtete, er möchte erkannt werden, woher er 
wäre, und desshalb ging er stets mit der furcht hemm, es möchte ihm jemand be- 
gegnen, der ihn zufällig erkannte, und da fasste er einen festen beschluss und be- 
gab sich am folgenden tage zur königin, Hess sich auf ein knie vor ihr nieder und 
sprach mit schönen und liebenswürdigen Worten zu ihr : „Dank sage ich euch, 
meine hohe frau, gottes und aller heiligen, für deine gütige müh waltung und deine 
wohlwollende , hochherzige dienstleistung und höfisches benehmen gegen mich, 
■dass du meine wunde geheilt und meine sorge und kummer getröstet und so edel- 
müthig für mich gesorgt hast. Ich bin euch hold und stelle mich für euren dienst 
zur Verfügung, und ich bin verpflichtet euch in jeder weise Hochachtung zu zollen 
mit w.Hrmster freundschaft und unveränderlicher liebe. Nun will ich mit eurer 
erlaubniss heim reisen und meine freunde und verwandten besuchen; doch bin ich, 
so lange ich leben werde, euch zu dienen bereit. Meine verwandten und freunde 
wissen nicht, wo ich hingekommen bin oder ob ich am leben oder todt bin , denn 
damals, als ich fortreiste , da gedachte ich mich nach Spanien zu wenden , denn 
ich wollte mir die Sternkunde und kenntnisse auf anderen mir unbekannten ge- 
bieten aneignen. Jetzt aber will ich meine freunde besuchen und sie in ihc^fs^ 
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kaMMH Eromn ; Itiil m^ tchlff Mrtim. «b4 w «fll tck nun mli «am crl»ul<- 
nti> tun ivLtn. Gott danke c* Mwh aki fcclcilu-.e «De rare wohlihaten , die ihr 
mit In milite and f"*^* ««1««» habt , «o riek , wie ich au<h iliTcr bedoitic ' ' 
!>■ ipnth ilie k4nlcini Jilaiii fmiiid, dria »chilT Ui wglciclt ticnil, wenn du 
«nW, il-rr il** bal>m wit ilsmn. datt wit «lacn intUndcr i;viiA«^ hmbeo : jetn 
Trrlitinl iln uiu. ita diu üb mrlilcn daran tkp. dich in tieknllcn, we|;«n deiner 
frrnnde. uihI untenchllrat antcic nuth«, und wii hilicn docli ricl Ott dich [^han ! 
Um du am ann nkhi tan|^ ilkncn wiltii, da iroUra wir dich Dicht mit crialt m- 
tiick hatipni itn wlliil ilrin KhitT piai in borilkchaft IijImd, >obald du nli £oite> 
•'lUcn 143) und den unteren reiten *III*I dahiik, wo «• dir {ctilU. Nun Ecbe ich 
tlit IidI un««lrr ironnung all irlteüeld eine mark lauteren goUJei.* Trtatraci nahrn 
d«i enid nn und dankic Ihr fUr ihr« nannighliiBicn gnataicrveiniiicen, Tilr ihiv 
mild«, tlire rvlclm gal>«n und vieiracho trulwolkn. Wem aber die köotgiii Ihm 
hsiie mlh enhalUn ilUrfvn, da hatte *>e Koher gevollt, et »ür« nicht »e rcitclnitls 
CO'»'". Nun nihm 'lilttrem (eing harte, pa^ fo «chiffc und unterhielt licU 
damit, nd et werde da dai ivlilfT auij^rOitel mit aUcn dinccn , deren er bedurfte. 
I>eniiichtt t>tilir|[ 1'ilitram eIb> ichiff, erhielt güniligco wind und urj^elie in dai 

C ft r- XXXII. Eine lo 1,'lockliche talirt h.-.tte TtlaCram von IrUml nut , diu 
et ila, wu «t tiwbttchligl hatte, in Brelland timUte, und iwa,r in dem haften unicr- 
hall> do. >chIoue>i die welche drauMen ilanilcu, eritannten aogieich Tiiitruni 
ichifT, ((iriuigen atif ein btMi und IVosten, «»TirttfRrowIfe! ile tr«re« Ihn Boottd 

,■^.1 fr ' ii.L.! !.i.-:r;l..'.- iH.i uu-\ r ,»|.r,„i;c!i iliii -c-hr freim.llich ; et ging mm vom 
'Kiy.-h- riul MC fi.l.riL-n iLm ein t:c".il..L; nf"- ^-^ !■'-* "t, .ü« l,e-iieg et imd ritt 
-. hcini .'lim M.hli..-i.-. im„I ,-, i-ilu>ii ilitii .!,t . it- .liMuT .les l.uiiigs (nlgefcn und es 
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wollte, einen männlichen oder weiblichen erben zu gewinnen , der über sein reich 
herrschen und es regieren möchte nach seinem tode ; und sie versammelten sich 
da alle vor dem könig und trugen ihn ihren beschluss vor, zeigten und bewiesen 
ihm, wenn er sich nicht noch in jüngeren jähren mit einer frau vermählte, mit der 
er erben erzeugen könne, die sein reich nach seinem tode regieren könnten , „da 
ist SU fürchten, dass Unfriede entsteht und sich irgend jemand zum türsten auf- 
wirft, der dieses reich mit unrecht beansprucht,'' und desshalb fügten sie hinzu, sie 
wollten unter keiner bedingung dem könig fürderhin dienen, wenn er nicht diesen 
ihren rath annehme. Da sagte der könig : „Dank sage ich euch für eure freund* 
liehe gesinnung, dass ihr meine ehre wollt und mein ansehen dadurch zu fördern 
bedacht seid, dass ich mir eine frau nehmen und einen erben gewinnen ioIl| der 
nach meiner zeit mein reich regieren könne. Nun weiss ich zwar, dais Ihr in 
bezug auf unruhen ohne furcht sein könnt : indessen ist es gut , für ganz sichere 
Verhältnisse zu sorgen. Da mir nun dies zur ehre gereicht, da will ich gern eurem 
rathe folgen, und so sucht mir nun eine, die mir gleichgestellt sei an abkunft, ver- 
stand und höfischem sinne, Schönheit und feiner erziehung, weiblichem sinne und 
würdigem auftreten, damit ich mich nicht unter meiner Stellung vermähle ; dann 
thue ich das gern, um was ihr mich bittet ; ihr seid aber meine vereideten unter- 
thanen, und es ziemt sich nicht, dass ihr etwas gegen meinen willen beschliesset.^ 
„Gib uns da, herr,** versetzten sie, „überlcgungszeit, und bestimme uns einen termin 
fUr diese angelegenheit, da wollen wir die partic euch aussuchen, welche die beste 
ist, so dass wir keine schände davon haben , vielmehr dank von euch und voll- 
kommenes wohlwollen ; und zumal da du nun diese beschlussfassung uns und un- 
serer umsieht anvertraust, da wollen wir für euch eine solche wähl treffen, wie ihr es 
selbst nur wünschen könnt.*" Da entgegnete der könig : „Darein willige ich gem. 
Ich gebe euch 40 tage frist ; thut mir dann euren beschluss kund, und wenn ich 
ihn annehmbar finde, da will ich gern folge leisten, wenn etwas gutes dabei heraus- 
kommt I " 

Cap. XXXIII. Als nun der termin herannahte, da kamen sie alle zum könig, 
denn sie wollten Tristram verderben, wie man ja selten den in frieden lässl, den 
man fest entschlossen ist zu hassen. Sie wollen nun, der könig möge sich eine 
gemahlin nehmen, mit der er aussiebten habe , erben zu gewinnen. Der könig 
aber will unter keiner bedingung sich vermählen, es sei denn [45] mit einer 
solchen, die ihm ebenbürtig sei und verständig und höfisch in allen ihren sitten 
und in ihrer bildung, rühmlich und lobenswerth, und nur aus diesem gründe will 
er sich vorsichtig gegen ihre rathschläge verhalten , weil er keine andere haben 
will, als wie sie eben besc^iricben wurde. „Herr könig," sprach einer von ihnen, 
^uf den heutigen tag habt ihr uns den termin gelegt, die frau für euch zu nennen, 
welche euch geziemt, in verständiger erwägung und eurer ehre gemäss zu eurer 
königlichen gemahlin zu machen, und die nicht von geringerer geburt ist, als ihr, 
und so wie ihr gebeten habt, euch eine auszusuchen. Nun habet ihr oft ver- 
nommen, dass der Irenkönig eine schöne tochter hat, die von natur so glücklich 
beanlagt ist, dass es ihr nicht an herzensgute oder sonstigen hervorragenden eigen- 
schaften fehlt, welche einer höfisch gebildeten dnme zu haben geziemt ; das ist 
die ruhmwürdigsie und die schönste, die verständigste und die hochgebildetste 
aller frauen in jeder beziehung, von der man jetzt in allen christlichen ländern 
kunclc hat, und ihr seid seht v*o\ ubtx Wvt^ «XtoLiAx. «ixwcv'Cvtv ^ \^ssä i\^ ^nä Nss^i«^» 
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tUw* hAnIfllcben (MMCt iM. Wenn Uu nn iBtM« mUdiea niclit nehnicn woUl, ' 
dl tchetnt •! DIU, ^ üb ihr HlieAaupi keine ccmahlin »oltei nnd keine erfaea flir 
citet reicbi aSer Tritcrem, mTetn nefTen, im Air* tMkanni. ddc] ri i>c denen lenc«, 
diu <Tit cvtb ili* pasimiluf au>|>rtufhE ti»lfrn, Jeiin beileurendrr >*l noch der 
nif ibrei |[Men exKciwcluftm. >h am bekannt prv>in)eii i>i. Da tchmcc ilcr 
kOnic eiiu: nirilc , ilacblc Ulicr eine «atwon ■M'-h und iprach dann . HWcnn 
e* >a •titnde, dAM Ich ilJcM hallen vollte. auf welclxin wece konnte irh tu Ihr 
(eUncen. ■!■ ihr •nMt aml alle Mine W«<e mich un<l siein ijaniet volk liaHcn, 
«■ ilnH tl« )*dea MiiBill muuchm in dinrm lande «nehlaj^ muchisn? Ich 
ftifOiia. w«nnleh n*lM bsU UnMlilckc, da lN»i tr tic »chmAhlidi behandeln 
Nwl tudten. und *«nralgef1 mit «ein« lochiei ; tiai {vtciebt mir alier tu tpoii unil 
boho, »ine wiche »chnude abweltuag. und dann ngeo meine feinde, diu ille 
rnrihl Tor ihm am piwunQen hat , um wioa UxhUi wunhallen. Jlerr! ■* ver- 
Mtiic einer aeincr vataUen, ^lukuBtrt Allen *«, daM kiiiüce in verachiedenen 
reichen krlcg gtgen einander beginnen, mit hnKwicriceni unheil und viclftltigem 
Khwlen uml verluM nn mcn*i:hen leben ; dann aber neben ile diren u>m und Im** 
auf uml rertauKhvn ihre fciniltchaft mit frieden und leid nit liebe Ki^cen Ihrer 
tochier und •chwciiem und der littjjicbatsn IrrandictLall am <ler nachkonunenichari 
der ceMhIechtet willen. Wenn wii nun lUoe ver«i»lKun|; und che mit friede und 
frcude lu (lande bringen kbnnTen. da ma^ e« ilch ta i^tteUich gciiBlien. dait ihr 
übet gan* Irland hamchen kuam, denn jungfrku LuikI iit dai cinaiite kind des 
lienküDit:«.' Uavcneiiiederk(hilgitM),Weandlita>hi«aeeATdntnid«all- 
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ohetD» Tuhm IQ fördern und du «UMorichten , wu golt mif iiiImmr wird, nncli 
raeinent besten TCnnügen und kfiniMn. Ich will »Icherlich nneh Irland reuen, diese 
icndrahn tu voUbrioE^n; wenn ich Isond nicht Ecwinnen kann, d» komme Ich 
[nichi] inTiick t ' DemnSchtt traf et die vorbereilungeD tu ^inet reise und vrllhlie 
lu begleiiem aus des königs gefolgeiwaniigder mulhigslen, sialüichslen und lapfer- 
Bten von allen hofleulen des köntgsniisncbsi den besten walTen und KU tenjifcrden, und 
so beiieic^n sie ihr schiff, auigenistec mit reicbliclien lebensmilteln, gutem e"''"»'' 
und reichen geldmilieln, und luden tauten weizen , feineü meltl und boni|;. <[4i] 
wein und sonsiige vortielTliche ectrinke, welche die menschen für sich bcihirrcn. 
Nun ist ihr schilT bemannt, und sie segeln nun auf botscbaA tu ihren feinden ; doch 
wei^s er noch nicht, ob er um das madchen anhalten oder sie mit irgend einer list 
auf das schiff locken und mit ihr fortfahren solle ; wenn er um lic anhUIi, da kann 
es geschehen, dass et sofort einen abschlUgißen bescheid criiHll ; dii|;eKeii wolni ot 
auch nicht, wie er es fertig bringen »oll, lie von einem >ü michllguii vnlur und 
verwandien mil gewalt lu entführen, und er «prach datUbcr nill »einen gcrdirtcn; 
aber such von ihnen »"usste ihm keiner eine iiiiwort lu geben oder «Ingn aus- 
weg tu nennen ; vielmehr jammerten sie über ihre sendreiie iinil waren bekUmiiierl 
und verwünschten die rälhe des königs, die ihnen aulcbei sugedacht hallen. Nun 
segelt Ttisiram durch das Irische meer und war besorgt und nachdenklich ; er er- 
wägt nun, dass es ihnen besser glucken möchte, wenn erlsond tu sich auf dos ichliT 
locken könnte und dann mit ihr davon führe; denn er hat nun beschlossen, sie tollten 
sich knufleule nennen und lange verweiten, um ein gulei au^kuiifttmiltel tu fmden 
und darüber tu denken, wie er am besten mit guter li^t nnd heimlich sie in aeine 
gewall bekommen konnte. Nun sind sie so nacht und lag gefahren, bis sie end- 
lich im hafen von Dublin anker warfen ; sie liesten ihr boot hinunter und schickten 
iwei von ihren lilleni, um vom könig crlaubnisa, frieden und frelhcit tum verkauf 
ihrer waare tu erhalten. Alt die ritter tum künig kamen, ila grilssteo sie ihn mil 
zierlichen Worten, denn sie waren an alle höfischen sittcn gewohnt. 

Cap. XXXV. Alj sie nun den könig begrüssl hatten, da sprachen sie; 
„\Vir sind kauHeule und fahren mit unserer waare twischen den lümlcru hin und 
her, um uns geld lu verdienen, da wir auf andere weise nicht zu arbeiten verstehen, 
und wir haben nun unser schilf in Urelland geladen, und beabsichtigten nach 
Flandern tu segeln; und alt wir in das meer ausliefen , da erhob sieb ein heftiger 
gegenwind, und bemächtigte sich aiuer und schleuderte uns so lange hin und her, 
bis wir hier einen hafeu erreichten, und hier erfuhren wir nun, dass auf Irland die 
tebensmiilel Iheuer lu kaufen sind, und dcsshalb segelten wir hielier mit schweren 
gutem. Wenn wir nun erlaubniss von euch erhalten, dass wir in frieden unseren 
wein und unsere lebensmittel verkaufen dürfen, da wollen wir hier im hafen unser 
' schiff vor anker legen und mil unserer waare geschäfie machen ; wenn ihr da> aber 
nicht wollt, da wollen wir nach anderen Undetn segeln." Ua verbellte der künig ; 
,4ch gebe euch erlaubniss, frieden und freilieit, hier handel zu ireibL'n, soviel ihr 
wollt. Niemand wird euch i^nd eines Ubcls beschuldigen noch euch unrecht Ihun; 
ihr tollt hier die beste aufnähme finden und es soll euch freistellen, wieiler weg- 
lureisen, wenn [48] Ihr wollt 1 " Als sie vom künig erlaubniss erballen, da sagten 
sie ihm dank, fuhren tum schiffe und legten im hafcn an, ankerten und t[)aDnien das 
segeklachauf, nahmen ihre mahUeitein, tranken und spielten allerhand brettpicl, so 
lange dieser tag wlhrte, und es wurden keine handeUgeichtifte getrieben, sondern 
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*U tFreniietca «Ich ntt potift hfitpf)M<il «n hOfiicIicn geipacben nli falMn rittcm. 
Am iiior|;rn >brt gleich twlm «rwacbcD litirtm ilr nuf den >in.u*D ein Teten and 
«rb(;ofhrd »idi crlielMu von RlMMlii and (tiiiCn and olim deiiuU.ch>t, dMi 
d»> Htlk tuiub nach Jcm nccnr ta floh, nm tk-li mt ttsm itcnd uiui ichnckcn m 
Kiie», wcMwaaiB fiiKblli»rEriliB<hc vernnti-bic, der (ich Iii<lincmk0nit;relclte 
aaniMl aul J«d«n l«s ta ilic >UA tu kommen )>neete, uDil *n £tuMcn «vhailcn in 
Tiitk« lh«i, 4iM er alh >lia, wctcfae «r «freichi n knanie , mit dem fi-urr liHltoe, 
»riclin c nin ilch aaiipi«. Nimuwl wai tu di-tn ^uiien käciL|[mdie m rUkiig 
uml liihii. ilTr n |,->:hbci hltie. Ihn >u Imlihrat sUe liiut n»d hurgei flohen, 
vrnn •(( ihn koinmca h-iticn, hiatmici nadi dvm iiruwl. mn ikh lu lettcn. Dei 
k><i>k|t limiii Uli« Min ifuiu* rcScb Un autlr<Hii|Kion laMwi, ilatt. wonn ticli riu 
*i> rnuilil|[er riilar f.tmla, der d«n iliwhea endilup, ta ulltc er «ciiM luchlrr 
und win liallm rvlch mit nlltn «hnn fiif «ich uml wlae erben eihalten, und dn 
hjiiB ii ■(liilf:!ii;h |,-(url>(ii um) tni tag««^;!, ta djuei oUe Cf^ncn Miiiei reiche« 
hvnen, iin>) ei hellen dnt da rl«lo unwtiuimmnn , nvicha der dimcho umgebtacht 
h:.iic, ui diu luh ki-lu *u muihltiur und kUhn^-r mehr fand, üai «• ^cwaci hfii«, 
ihn (u l-eiiahen a<ler an wImw ««(• kivhen tu LiclbcDt die allcnnuthlKUen liefen 
■v)[tcich «rg, «m ilch lU liergen. Ali TrUlrani lie naa da ao Inufcn tah, d^ finpc 
et >tte lI1llll^l»r, wat lh<i«n WRr« »der waiun »ic ao liefen, and d« upcn ue ihrn, 
H j> pt giil«, M<rol In lieiug auf den drachea. ali wa* der kOnli; tat den brtlinnnt 
hiiue, der ilan üracben lOdtcte; er ihai ilch da ^nat fanaa u«, ivo ilch der drache 
lii'l nschl 4unilelle, mid um welche «eil et dk »iailnimichcr m mnchen pflcjtet 
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todt lag, da ging er zu seinem haupte, schnitt ihm die zunge -aus dem köpfe und 
steckte sie in seine hose und ging wieder zurück , denn er wollte nicht , dass die 
leute ihn s&hen ; da sah er einen see, der dort in einem thale bei einem walde lag 
und ging sogleich dahin ; als er dem wasser ganz nahe gekommen, da erhitzte sich 
die zunge in der hose, und der rauch von der zunge drang ihm an den busen und 
vergiftete da seinen ganzen körper und beraubte ihn sogleich seiner spräche, und 
er wurde ohnmächtig und schwarz, fahl und aufgeschwollen, und lag nun in so kläg- 
lichen umständen da und kraftlos vom gifte, dat»s er nicht auf den fUsscn stehen und 
sich nicht helfen konnte, wenn ihm nicht das mitleid anderer menschen zu tlieil würde. 
Cap. XXXVII. Der könig hatte einen truchsessen, der war ein ganz hoch- 
müthiger geselle, ein Irländcr seiner abkunft nach, schlecht gesinnt und versteck- 
ten Charakters, verschlagen , lügnerisch und falsch ; dieser behauptete die Prin- 
zessin Isond zu lieben und waflTnete sich jeden tag gegen den drachen , aus liebe 
zu ihr, aber so oft als er den drachen sah, trieb er das pferd [50] so rasch er 
konnte, vondannen, so muthlos und furchtsam, dass, wenn ihm auch in dem augcn- 
blicke alles gold von Irland angeboten würde, er nicht wagte, hinter sich in die 
äugen des drachen zu sehen. Als Tristram dem drachen entgegen ritt, da sah 
dieser truchsesse in voller waffenrüstung und das gezogene schwert in der band 
zu, wagte aber nicht näher zu kommen, wo ihm etwa etwas übles geschehen konnte, 
bis er sah, dass der drache wohl todt sein möchte. Als er aber Trisiram nirgends 
erblickte, schwert und schild aber am boden liegen und das ross todt sah, da 
vermutheie er, der drache hätte sowol das pferd getodiet als Tristram ver- 
schlungen, und nahm das blutige schwert, welches dalag, und hieb dem 
drachen mit seinem Schwerte das haupt ab, damit ihm dies ehre einbringen sollte, 
dass er wirklich den drachen erschlagen hätte, und er kam da auf seinem pferde 
daher gesprengt und rief mit lauter stimme durch die Stadt und sprach : „Ich habe 
den drachen erschlagen! Ich habe den drachen erschlagen! Nun habe ich, o 
könig, dein reich befreit und deine leute und deinen schaden gerächt 1 Zahle mir 
nun sogleich meinen lohn aus, das heisst Isond, deine tochtcr; das ist in Wahrheit 
der mir zukommende entgeh, wenn du deine treue nicht an mir zu schänden wer- 
den lassest ! ^ Als der könig hörte, was er geleistet zu haben behauptete, und was 
er verlangte, sprach er: ,.Ich will heut abend meine räthe versammeln und dir mor- 
gen früh antwort sagen und dir alles das halten, was ich festgesetzt habe ! ** Als 
diese künde sich veri^reitete, dass die prinzessin vergeben sei, und demnächst leute 
in ihre Wohnung kamen, und sie von ihnen dies erfahren hatte, da ängstigte sie sich 
und bekümmerte sich, denn sie hasste keinen feind der hölle mehr als diesen truch- 
sessen, der sie zu lieben vorgab ; desshalb konnte sie ihn nicht lieben , wenn sie 
auch das ganze weitreich zur hochzeitsgabe erhielte , und sie sprach da zu ihrer 
mutter : .,NiemaIs sage ich ja dazu, wenn mein vater beabsichtigt, mich mit dem 
bösen manne zu vermählen : nimmer >vill gott mir so übel , dass ich ihn nehmen 
müsste ; eher werde ich mich mit dem messer umbringen, ehe ich mich in die ge- 
walt dieses betrügerischen und unfähigen menschen gebe : woher sollte ihm that- 
kraft und tüchtigkeit kommen , muth und ritterschaft , der .««ich immer furchtsam 
und feige unter tüchtigen männem gezeigt hat? Wie könnte er diesen schreck- 
lichen wurm tödten, da doch jedermann in diesem lande weiss, dnss er von jeher 
wegen seiner feigheit getadelt wurde und nie sich als tüchtig erprobt hat? Nimmer 
kann ich glauben, er habe den wurm erschlagen, und ebenso weni^^ dass et Kuvtft.t 
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ileli nach Orai Mbvn mArht«, >o lan^t «r l«Ue . «r bringit *irlni«hr dleM Ugc mnf, 
nsi w in nicinca l>r«li( tu |^1*n;;m. Mutier.' [pimt;h de, . lut uni aaigchea 
dmI dm ilracbm Ue>ichii{[«n. und wii wollen auuplhoi. «er Um {clodlel haben 
■nil vcnn et psturVwn «ein nwg, denn irp-nd jnnanid u» dieiem volkc mois 
doch danib«! ei*«i ticricbtcn können'" !>■ »pnch die kAnlgia: 1&1< .Gern, 
locbler. nie n dir j^f^lli ' * Da «i^Mcktcn alt •■<)) an. Junli «ine gtlieiinc pfurtc. 
dir noch .Irni abde.iiteii hinButWirl«, lUt tchlu-i lu ««sImi>ii; tit tic>i:hritten 
dann ilen cncvn pdd vom iganen Uinaat nacli lUii feldein nnit fanden don <l«a 
drsehcn »kIi ll»i;cn and da* pfexl vi» Uuh Im twide; abri du gifenl wir gani 
*«r>cn|{< und tBfgMcbwDilen. Mi (Tau dal UhJul wundcftiar enchicn. .Dai wciis 
unter tienfMI,* »jiradi uc. .idcnaU b«^a*i 'Icr tmchacue dteiat |>(erdl Uer 
rllici, «vlcber dlt« pterä be<i>k , l.al ilon wuim ^clwltri, wai auch immri aut ihm 
CewoTden Mlit mag" 1)tniDileh>l *ahm •!• lim mit ■trahlendeoi frolde baiFcten 
KcliiM und dknul ein cUnMn'Ica lilld uriclchnn. 

C«p. XXXVni. .Meiner Iren, Biuim," •|>racli I«ind, .ulenali Irug der 
imchiciw dleMfl acblld, denn dleter lil rnt voi kuncr ult gthnigt und Innen 
und Buxen Terptldcl^ nicbl Ul er der üttc dieiea Uodei entiprechcnd ; dlrtcr hat 
un*cr U'kI in ilem waime |[or>cht! Aber unter b»tcT inichtcMe beantpruchl frech 
den iuhn (Ur daa vertuend eine* s'ideren; er aag den Upteien iltitr gemordet 
habenl " inennf gingen ile >tQn writer in der antjegcnd hemm, liii lie Triitram 
liefen ahen, nad »U «U tl)B(tiidcB,da tahea ci«, daMMicbwMauadEe»ch««Uen 



-. iliiuLte 






— 150 — 

kier köont ihr du tutnpt de* dr«chen Khen, welches ich mit meinem ichwerte ab- 
gehauen habe! " Du sagte der könig : ^Sicherlich üoII mein wori gehallen wer> 
den! " Hierauf rief er iwei riller la »ieh and sprach lU ihnen: .Gehet in die Woh- 
nung der königin und saget ihr, sie und meine schöne tochter, Jungfrau Isond 
miigen zu mir kommen t " Als die ritler dorthin kamen, da brachten sie die bot- 
schart des königävor, entiprecbenddem ihnen gcwonlenen befehl. Jungfrau Isond 
sigte, we könne unter keitMn umständen donhin kommen, denn so sehr <chmerie 
ihr köpf und alleglieder, dasssie nirgends rulie noch schlnf finde, und sie billelilEn 
könig um ihrer ehre willen, sie möchte den tag über in ruhe und frieden gelnfinan 
weiden, denn jctil könne sie unter keinen umiiKnden dorihin kommen. Do stund 
die königin auf und begab sich mit den riilem lum könig, und da «chobon ktinig 
and königin mit ihren rSihen diese angelegenhell auf, und es sollte dem truch- 
lesien ein termin bestimmt weiden. 

Cap. XXXIX. Als hierauf dem iruehsesien «ine bentimmie frist gestellt war, 
d» reisten die vassUen wieder nach hause. Die genossen Triitrams aber suchen 
ihn überall in feldem und huschen, wegen und wHldem, und beklagten traurig 
ihren kummer, dais er von ihnen verschwunden war ; ile wlHtn nun nicht, was sie 
anfangen Milien, oder was für ein betchluw fUr sie am iweckmHssigsIen lU rwuicn 
sei , inrttckiukehren oder dort tu verweilen, da sie nicht wluen, waa «u* Ihm go- 
worilen ist ; er aber wird in der wohnung der königin gut gepflegt und die königin 
Isodd heilt ihn, und er hat nun seine kraft und gesundheit wieder erlangt, [ftS] und 
es sprach da die königin lu ihm : iJPreund , wer bist du oder woher itnmmit du, 
oder auf welche weise ha^t du den drachen getödteff Du siehst Traniris sehr Chn- 
lich, der früher hier viel rühm genou ; du bist vielleicht ein naher verwandter von 
ihm, oder welche rangitellung nimmst du ein?" Tristram sagte do der königin 
was ihm gut dünkte Über ihrer beider abkunft. .^Frau," spmch er, „ich bin ans Flan- 
dern, und habe hiehereinehandelsreise unternommen, und wir sind hier mit unserm 
schilTe gelandet mit des königs erlaubniss und in gutem einvernehmen mit ihm und 
frieden. Und eines lages waffnele ich mich wie andere ritler und ritt aus, um nach 
diesem grossen wurme lu suchen, von dem ich erfabren halte, dosa er dem ganzen 
Tolke schaden lufilgte. Da wollte ich nun meine tapferkeil und riiierschnft an die- 
sem tchieclilichen drachen erproben. Es trug sich nun lu, wie golt wollte , dasa 
ich ihn lodtete und ihm die zunge aus dem haupte schnitt und in meine hose 
steckte, und da wurde ich von dem gifte versengt und schwoll gani auf, so dasi 
ich glaubte, ich mUsste sterben , und ging da lum see hinab ; darüber fiel ich in 
eine so tiefe ohnmacht, dass ich nicht wusste, wer lu mir kam. Gott gebe, dast 
ich mich denen dankbar erzeigen kann, die mir diese hülfe leisteten, und ich will 
mich ihnen immer zu guten dienslen widmen, so weit ich es vermag 1° Da sprach 
die königin : ..Freund, ich bin da zu dir gekommen und habe dich helmlich hier- 
her bringen lassen und dns giß aus dir entfernt, und du wirst jetzt genesen ; und 
wenn du unsere mdhwaliung gut lohnst, da thust du wie ein verständiger und höfi- 
scher rilter und feiner mannj wir wollen dir nun auch sagen, freund, welchen lohn 
wir [laftlr beanspruchen , und wenn du der tüchtige mann bist, wofür wir ilich 
hallen, da kannst du uns sehr nützlich sein. Unser truchsesse behauptet gegen den 
könig, er habe den drachen getödtel, und will nun meine tochter Isonil zum lohne 
haben und überdies unser halbes königreich, und der konig will sie ihm vcrmühlcn, 
Aber sie will durchaus nicht, denn er iiC ein narr und aufgeblasen von hochmuth, 
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votl MTMt «dilUdi. trriMMt om) fWp ■»( HÜ vMn-MJemi faUem bchkRcl. dl« 
Itcinc'-i nll«i »ann* in halm (n(t«l, aM d 
ihn luijiini flm) luiltcl tldi ahar «a1b«i, dawi nfdit p 
hC'fiicSi'T tinn Heil Kioa BUMuilehhdw botbah, wnui rr IbraDch |54 alle« »clwakM, 
wt> n tacrilivuUn auf Jcf caAu« wall gtbt. Aliet nan haben wir Uim eisen U| 
•!<■ lermlii eewUi , »» et u* erlullca ■oO, wean wir nlcKi <Uii {*>'■> >'>'■ atMnm 
kunnrn. -1411 ET 'len iliacban nitbi enchUffan tiBi. uDil da* wvi«i da EenaM . daaa 
er nlilit ite» iwll^iln wormn Srt, Wenn Ja p» nun lufiHdi n^hmrii wilU*. die 
Jungfnu Diul du flMin« reich gtetn ihn tu vertln'iJIcim , da turpitni da «in «Dt 
i;rii<HO «Irr* Dwl alnan antahnlichan lirlimiK'ii» . oml dB wini Uli« ai»rr {aiiiet 
rcith hm IwrUhml w* nlan wrgvii detni-< f^utrn Hrillra« und >l(in*r UfittAeit . und 
dn knnml ilit to nuch Uli«rdlo« dl« jungfrsa «»J eltw (r>«>c t>err<ch>ft erwerben, 
''<nn <let VMg rnii*i lUr lU« mlilchen lur scnialilin e<bea tinil luslelch die chten* 
•l«|]uni:. dia dafar (illhar Setilmmt wii.- [U t\wa<h Trittram : Jio« «Ttu. ans 
1i*ba )i) euch wnd« ich Ihn In bcnic ilarauf «l> lUenei tnrvUen , yrid nlmmeT «t> 
tchlui; er dan dntchto, and ninmeT wuen «eine hftoile in der nibe , alt ich jenen 
i(>die\c. Wenn er aber lUrvb kln>)>f*n »dl, d* will Uh Jangfmu bond gtjita ihn 
vanheiiliiien, und nie miH ci »Ic eilanfWi, lU et «le mii unrecht , lUge und etilen 
praklmlrn Torilen. Zwecfclm wsr et, da« ihr mit du leben wieder galiet , wenn 
■ehe* euch lAacblUge, euch wdlenaBiiadoiliclten in w olTenbaren bedrtncniuciL 

imil wirrer nilUlnljep Nun, mein Uolie trtv. wrim '■■, nirli ■•■:Mf iii"! Ihr nicliii 
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reich hin zu »ich entbot , da er seine lochtcr vermählen und dem tmchteiMn lein 
wort halten will. Triilnm wndte leinen genouen botschofi, mit den vasallen des 
känigs an den hof lu kommen, und sogleich kleideten sie sich in feine gewifndei, 
alle In einer färbe, aber die unteren kleider in verschiedenen färben , und darunter 
weitien peli mit lobel und dem besten Seidenstoffe lebr geschickt gefertigt, so 
das« , wenn auch jeder der erbabensie könig eines groisen reiches gewesen whre, 
sie nicht hätten besser ausaiafflrt sein können ; so gerüstet bestiegen sie nun ihre 
rosse, die vergoldete Sättel trugen, ritlendann twei und iwci zum palastedeskönigs 
und stiegen vorden stufender königlichen bulle ab. Ihre rosse w^ren wohl genllbn 
und erprobt in harten gefechien ; sie stampAen mit den fassen und wielierien lO 
laut, dass man tt Über den ganzen palast hüren konnte, 'rristmnu geRihrlon selbsl 
waren sehr sialillche münner und tapfer im kämpfe ; sie tmten in die hnllii ein und 
liessen sich in höfischer weise neben den angesehensten vasallen auf die höchste 
bank nieder mit anmuthigem grusse ; ihre schaat war ansehnlich und ihre Aus- 
rüstung ihrer würde angemessen. Da sagten die Irlfinder unter sich: „Uio achaaf 
der Klamünder müsste sich schmuck ausnehmen und huchansclinlich mllstla dl« 
schaar der flandrischen ritler sein, wenn die kaudcuie des landcs so auflrüten, deiui 
nicht sind unsere landsleute so wehrhaft wie sie!" 

Cap. XLI. Demnächst aU alle sassen, wurde die känigiu mit allen ihi su- 
kommenden 'M] ehren in die hatte gerUhrt, und setzte sich neben dem könig nie- 
der, Tristram aber, der ihr folgte, zunächst neben die prinicssin Isond ; er zeigte 
■Ich als ein schöner mann vQn klaren äugen und schmucker kleidung. Alte die ihn 
s*hen , waren gespannt, zu erfahren, wer er wäre, deim sie wusstcn, dass er kein 
Irländer war, und einer fragte den anderen, und keiner wuifte es zu sagen; dn er- 
hob sich aus dem dichten kreise von grossen und vasallen, der da versammelt war, 
eilfertig der Iruchsesse , blies sich auf und brilsieie sich und sprach mit lauter 
stimme : „ITeTT könig, schenkt unserer sache heule gehör , da ihr mich hierher be- 
EChiedcn habt und es euch geziemt, mir die auf mich bezügliche zusage zu hnllcn, 
dass der, weichet den drachen erschlüge, eure lochter und euer lialbes reich er- 
hallen solle I Nun rühme ich mich grosser tapfcrkcit und rittcrscliah ; vor der 
grossen schaar deiner ritter erschlug ich den drachen und hieb ihm das haupt ilurch 
einen schlag mit meinem Schwerte ab, und ihr niöget nun sehen , das» ich icin 
haupt hierher gebracht habe. Da ich ihn nun getödtct habe, da bitte ich euch, 
herr könig und frau känigin, dass ihr mir die Jungfrau gebet. Wenn ihr aber die- 
sen vertrag nicht halten wollt, da bin ich bereit, meine sache zu vetlheidigen und 
mein recht selbst lu suchen, wenn sich jemand findet , der es mir verweigern und 
vorenthalten will , je nachdem euer hofgesinde darüber urtheilt und ver»tündige 
männer ihre enischeidung geben." „Bui meiner tieu 1" sprach Jungfrau Isond, „ein 
imverschümteT und alberner mensch ist dieser, welclier lohn und beiahlung für 
seine teistung haben will ; es geliörie sich, dass er auf andere weise dazu gelangte, 
oder er ist niemals werth, einer betuhnuug thcilhaft zu werden ! Aber der ritler 
weiss nicht , was er thul, welcher die tliai eines anderen sich jucrkcnni und die 
lapferkeil eines anderen auf sich bezieht. Gar zu wenig widerstand fnndesl ilu 
bei dem drachen , als dass du rein für gar nichts in den besitz meiner band und 
eines grossen reiches kommen dürftest I Mich bediinkl, du müsslest grösseres 
leisten, um mich und dn so grosses reich lu gewinnen, als dos drachenliaupivonu- 
zeigeü, dennes isieine kleine mUhei das hieher inden königlichen palast lu tragen : 
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(■r mitmchtf «rlnl« ichoB 1iin|[ii ilmt haB{i( An namrt kicbn gtbnclu haben, 
•CB« «r HO Iclchi and mli cerineet ndba In tatin«» tinitf kltM cdasEca köaiMn, 
«i* n dii !■ tlt«il «uiilc, •!> du dem dndicn dat lunpl KhwhlsgM. Aber, lo 
(MI «in, •nllw da mich nicht mli m ^rini;nn l^nff^dde «tw«iWb " Der irarii- 
■rviC rmeiii«; ^mttgfna )«mil , w^iTotn irillM da dich mir (•ct^nbct ao iri(]«c- 
•imiMliE willen, wW ils hm id ml- ttxiclidf l-a« Min Tai«r«i den kcht)( ant- 
walea. Act aB> ein« Urtier« uitvoTi fcbcn snd aiu renuadlcer bMcbeid« irii4 ! 
Er wird *i«hcftich [ü] Minen wiU«ii ibun wwphl In belrelT deiner ab leine« 
r*i(b«>, *•• B-l« n Min«r ehre un tiif - n>e»<cn*tE<i i^t- Aber da handclii nicht »o 
«•ir rt (Itr i;cil«ml, da ilu nl« riic ll*b n willii. welche dich liehen : du itt die e*- 
«ubnheii der mvblon Inuaf-, du« (ir irgKii Ihr« livl>hal>er •gi'*» ■■'■<' '■^'1 S'K*" 
lie •Hupnchea, dagegen Ibien leliukii freund ■•od; ein welb haut Meli den. wel* 
eher In »ic *erl)cbl hl und criehnt »ich da*, tna lic nicht bekommen kann, nnd be- 
nitihi ticb lim dai. wai> hl« nicht in i'inde brlocen 1i nmi, und «reist die ah. die lie 
lirlien Mtlll*. W«U ich dich nun v>Khr und lo lanev s^üHil hnlic. da wendet üch 
deine neieunE pm *dr mir sli, und übenlin Ittttmi du eant Mwlnicktieh meine 
(hie. die icl> mtrdurch meine tsprerkvlc uml oiaihilf^ rliicruhafi erworbeo, um sie 
•l>i«lru(iii-ii oiul mirda* meine m cnuiehen. Alfer wnlu'baAif.ali ich den dnchen 
«nchluf , ria hmmt da nicht für dietc* e*i>n b^mifirich dabei leia mu^en, %o 
(uTcbfiuim wiieM da E<*r4cn, iIbu da loll gewxnlm wurati . wenn du ilen bafUn 
«reit und KhtKfcllebeii Icampfmli anKCirimi haneo, den Idi dem dncke« gege»- 



Lvf... 



«;ihr- 



— 154 — 

da» ein anderer früher da war, aU du hin kam«. Ich bin gani vorbeteilet , da» 
zu cThünen ; wenn du wag«t, dagegen lu sprechen , dn toiiit du dich lelbsl ver- 
iheidigen, falli du den muih dam hast, und es wird sich da herausatellcn, wie weit 
deine wahrhaflißkeit reicht, und erwiesen wenlen, dass ich den wurm erschlug, du 
aber rnit unrecht den lohn vom köntge forderst : diese l>ehnupluDg bin ich gerüstet 
mit meinen waffen za veitrelen gegen deine falschen bclmuptungen , je nachdem 
der konig es bestimmen, das gefulge entscheiden und die verstand igsicn niänncr 
darüber urlheilen werden.* Da sprach der könig : „Jlachcl den kflniiif iivischen 
euch durch handschlag au* und schaflel uns geisein und bürgen dnfur, dnss dns 
gehalten werden soll, was jetzt ausgemacht ist t" Ua Utiergali Trislram dem könige 
seinen handschuh zum pfände anddiescr sprach : „Ich siehe filr Ihn, und niiichlcn 
die flämischen kaufieute, seine genossen, ilm b:ild auslösen I** l)n sjirangvn die 
zwaniig schmucken und wohl gewappneten genossen Trisiramt, deren jeder ein 
muihiger ritter war, auf und sprachen : „Herr künig, wir Meilen uns ol« gclseln 
filr ihn, unsem gefKhnen, und att unser gut und unsere waareii 1" Der kÜnlg ver- 
seizle : -Frau königin ) Ich übergebe dir diesen mann In deine gswalt und obhul ; 
wenn er Ungsilich wird and sein versprechen nicht lu Italien wagt, da will ich 
euch enihaupLen lassen, denn er soll sicherlich diese nache vertreten I" Da sagte 
die königin : „Ich will ihn in allen ehren, wie es mir geileml, in meiner wohnung, 
unter goltes schuti, unter ansiKndiger bchandlung und «icherem frieden bchtlten, 
' so dass niemand wagen soll, ihn lu bei eidige n." Nun gaben sie beide ihr ])fand, 
stellten geisein und setzten den tag zum kämpfe fest. Aber l'rislram ist nun in 
der Wohnung der künigin, und es werden ihm büder und heilniittel bereitet, und et 
wird sorgßitiig gehiitet [&9] und geziemend geehn, und ihm alles gcwllhrt, wat er 
sich erbittet. 

Cap XLIII. Eines lages, als er im bade sass, welches fiir ihn mit wurzeln 
und allerhand heilsamen kriiutem zubereitet war, um die schmerzen aus sctnem 
ganzen körper zu entfernen, da kam Jungfrau Isond in Ihm , uro sich mit ihm lu 
unterhalten, und lie blickte da auf sein schönes anllilz mit verliebten äugen und 
gedachte da und sprach : „Wenn dieser mann seinem wüchse entsprechenden mulh 
besitzt, da ist zu erwarten, dass er im stände sein wini, sich gegen einen m.tnn za 
wehren, imd aller Wahrscheinlichkeit nach haterdiekrnftdazu. einen harten kämpf 
ausiufechten, denn er ist von einem ritterlichen wüchse." Itemnüclist ging sie zu 
seinem gewaffen und sah es an; und nachdem sie seine panierliosen und lirüune 
betrachtet, sprach sie: »Das ist eine vorzUgti che riistung und dieser heim wird nicht 
im stich lassen IS und damit ging sie zum Schwerte, erfasste es beim griffe und 
sprach : „Das ist ein langes schwert und wenn ein tüchtiger mann es hHlt, da kann 
er damit seinem gegner <ten todesstreich versetzen ; alles das macht eine gute 
waffenrilstung aus, welche frieden bei kauf und verkauf gewährt, und da« 
Schwert ist sehr schon, wenn nicht der stahl nacligiebl oder im gifte des drnchen 
verderbt worden ist," und da sie neugierig war, dos schwert zusehen, da zog 
sie es und sah sogleich die scharte, welche entstanden war, als Tristrom Mor- 
hold erschlug, und es kamen ihr mancherlei gedanken darllber, auf welche weise 
wohl die scharte in das schwert gekommen sein mochte, und es schien ihr so, aU 
ob das nicht bei <ler tödtung des ürachcn geworilen sein konnte, sondern vielmehr 
jchon länger dort existirt habe, und sie ging da zu ihrem methfasse und nahm da* 
Stückchen ichwert, da* sie aufbewahrt halte , und fügte es in die «cliarte, und es 
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ptyi't gmin hmein. wir ci da hiaaiuicc^iiiuiig«!! war. AU »ic uh, diu ilcr iplliicf 
%o crnan in <1ii tchwtri (ut>it , dB crtchrsk lit im inntnien hcracn iind begann 
■«gleich [gni lu txben vur wuth Bnd loin. bikI tier ichwelu bnch ibi asi bei d«T 
■ehnnichl «Mb räche, die lic toffecie und empörte, und ticipnchda; |I>in«r 
•chBrIte lial meinen ohcim «KchlaKen, aud • enn ich ilin nicbl mit dlc«em tchwene 
«mbrinfr , <la liiii Ivh Mhlethl and nicl>t>Hilnlt|- , [00) wenn idi ihm nUhi »rin 
lebcii nehme uikI nur nn*vlnrni io<l< nelne >v(>Qiie cnebel'' und ilegingdi mit den 
ge>u|p>Dcntc'»>eit<.-i)orliin, wa er im baJe uii*, vnil ichwanK »oflelcKdMtcbwert 
alH-r>e<nora haii|iie uiidi^rach n ihm; l>u hiiieiKhuiLe. Ju «olltl meine» oheinu 
weiCin nicrban, i!cu ilu wacicU n cruchl.ip-n ' Nicht va\l man .lii weiici glauben 
■ehenkCD. wann Ju ilich auch Uufe tu terlwiEen gcwiiui l.a.t. }mi\ BUKCnblick- 
llflh MUat dB «icrbeii, und mii dic^m tchivviic will ich dich lOdien! NIehti aolt 
i\t nwhr litlfcn :* uad daniil «chwans aic wieder >lu achtren. Er aber tprang der 
Jongrrju >ofui1 cnisegm und ipiacb; ./■nntlel CuBdcl Laai mich drei wort« 
tprccbcn, bevor dn mich iiklta*t.' Dann diue wie illr gaßiltt '■ I)u haii mir iwaliiiul 
dui leben Kocheiikt un>l mich aui iwrirJugem tode erreiieij daium darfil du 
miv'h tiHlicn, oline damii eine lUndc ta besehen ; tuertl heillesi du mir , tli Ich 
drm lodc nahe war, ilte wunde, die ich <lurc>i dii wcrgibetc «cbwcn erhalten, als 
leb dir da* hBrren>[>icl lebiM ; Jetit hait da ndcli mm «weilen male dem Üben 
lurUcLiKcgeben, Nun «lebl «■ In deiner niachi, mich tn dtcacr badewanne tu 
todint : aber Ich hin dein« pi>el und mm hampfc licortlert , am deine ehre tn 
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eoTC geliel und in lelnem ichutte in eare hut gegeben ; Ihr habt venprochen, ihn 
<l«in könig heil und wohlbehalten wieder autzuliefem ; deshatb liemt et euch nicht, 
ihn lu tödten '." Da hiett jede von ihnen die andere ab , so doss die königin ihren 
bruderni cht riehen konnte: keinn von ihnen wollte das achwert fnhrcir lassen, 
und dadurch wurde die räche aufgehalten und venügert. Tristram ftirchieie sich 
und bat um gnade und Schonung seines lebens: „Königin!" sprach er, „sei gnUdig 
gegen mich!" So viel sprach er in demUthigen und lierüchen vrorten, und bat sie 
so oft um gnade, da<s schliesslich keine von ihnen mehr ihn tödten wollte. Al«- 
dann sandten sie nach dem konige , und als er kam , fielen sie ihm lu (Uiten : 
„Herr!" sprachen sie, „erfüllet uns eine bitte, die wir an euch richten wullen!" 
„Gern," versetzte der könig, „wenn es mir geziemt, sie tu gewHhrenl" „Hierher Ist 
jeut Tristrara gekommen," sprach die königin, „der meinen b rüder erschlagen hat. 
Aber nun spüier hat er den drnchen geiüdtei, und ich hitle, ihr wollet Ihm die 
tüdlung Morholds verzeihen unter der bedingung, dass er unser reich und untere 
tochter vor den belüsligungen und ungehUhrlichkeiten des truchscisen befreie, wie 
er es uns versprochen hat '.' Da sagte der kÖnig : „Da ich einmal eure bitte bewiU 
ligi habe und du mehr verloren host als ich, und du ihr beide Ihm die tödtung 
Morhold':i vergeben wollt — niemand hat durch ihn mehr verloren all ihr, und ich 
will deshalb so handeln, wie es euch am angenehmsten istl'" Dn ficlTristram dem 
kdnig zu filssen und dankte ihm, nber Jungfrau Iiond und die königin hoben ihn 
auf. Da sprach er zum könig: „Schenkt mir gehör, herr kunigl Der freigebige 
und milchlige könig MarkU ((J2] von England sendet euch die botschafi, ihr möget 
ihm hond, eure tochter geben, und wenn ihr die wahrheil wissen wolli und unter 
dieser bedingung in die ver>ühnang willigen, da soll sie als hoclueitsgut ganz 
Brelland erhalten und herrschcrin über gani England werden ; kein besseres land 
giebt es in der ganzen weit noch feiner gebildete mütiner; flirrten und ranallcn 
sollen zu ihrem dienste verpflichtet sein ; sie ist dann königin fliwr England, und 
deihalb steht eurer wUrde diese venühnung wohl an , jedem der bellten reiche, 
England wie Irland, zu frieden und freude." Als der könig diese hotschnft ver- 
nahm, da sprach er lu Tri^iram : „Degtaidiige mir nun das, doss dieser vertrag ge- 
hallen werden soll! So sollen auch deine geHihnen thnn, so dass kein verrath 
dahinter stecken darf; dann will ich dem könige, deinem oheim , mll dir Jungfrau 
laond, meine tochter, senden '." Da Hess der könig die heiligthiimer bringen, und 
es bekräftigte Tristram da eidlich , dass diese abmachung von seilen des königi 
von England gehatten werden solle. 

Cap. XLV. N'un kam der terminstag, der den filräten und vasallen aus dem 
gefolge de> königs bestimmt war, um den kämpf mit anzusehen, den sie, Tristram 
und der Iruchse^isc, feslgcsetit hauen, und es filhrteder königdaTrlstram indie halle 
ein und sprach da, witfarend alle zuhörten, so: »Jetzt seid ihr alle zeugen, doss ich 
meine gei»el hinlänglich behütet habe, und nun lasset ihn kommen, wie es lie* 
stimmt und aiisgemacht war I" Da sprach Trisiram vor allen grossen und vainllen 
dei königs zum truchsesaen: „Höre, du schuft, diese zunge, welche ich hier habe. 
schnitt ich aus dem lianpte, welch« da liegt, als ich den drachen ericldug, und 
noch muss es in dem haupte zu sehen sein , wo ich die zunge hernahm , und zu- 
gleich olTenbar lienahrheitet werden, dass ich nicht lilge oder eitles geschwHtz vor 
to ireinichen und vielen angesehenen milnnem vorbringe. Wenn ihr mir nun nicht 
glaubet, da nehmt dai haupt in die bände und schauet nach, wie es im munde aus- 
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tieht! WcM tfbtr »och nicht wg t ml i wi wUl, daü m llft,4> mH <r 
wftfleii cebcii «od sich lar abwttir rüste» . denn tlchcrlidi wcidt Idi Ihai dteÜft 
helmtahlen, da« er nimmer den dnchen enchlag !" Der lidnlg KtM 
hAopc <tt »ich bringen, and et lAbeii da alle» dae« die tange [Mj 
war. Da verfatthnie uml ha«ie Um jedennann nud er woidt leitdem 
i;e*toiM:n, ge<|iiMt und ce ^chmH i i , deshalb well er gewagt halte« eint soldm 
Tor die grcMicn nnd die weiten leatt Im lamle in l>ringen. Aber wihrand 
die grotten Im pala«te ilc« könlg« to vtnammeU waren» da TethJndeli dieser 
Irlftndem den betchliuu, den er in Itetreff teiner toehter geCust hatte, dass er al» 
mit dem könig vun Kngland vermfclüt habe, nnd et schien das ihnen allen ein sehr 
cbrvnvulkr betchluM, damit haM tuid Unfrieden aufgegeben , und friede nnd mh» 
iwitchen Irland und llreiland gehalten und befe«'.i|;t werden möchte. 

Cap. XLVI. Demnüchtt wurde die reiüc des mtfdchens und THstrams anf 
das prächtigste Torbeieitet. Die k^nlgln aber braute einen gdieinmIssvoDeB tmnk 
genau von verschiedenen blumen und grütem und nüt tchlanen sauberfcflnstea» nnd 
machte ihn to sor liebe verführend, dast kein leidender» welcher davon trank» sich 
enthalten konnte, das weib tu liebi-n , «i-elche« inii ihm davon getrunken hatia» so 
lange er lebte. Dann füllte die kö'.ugin diesen trank in ein kleines fast nnd spiack 
zu dem müdchen, weichet die kanimerxufe lM>ndent werden tollte, die BiingveC 
hiett: .^Bringvet, hüte dietet HUschcn wohl! Du lolUt meine toehter begleiten^ 
und die erste nacht , wenn der konig und sie zusammen liegen und er wein ver- 
Inngty da gicb du l»eidcn zugleich «liesen trank!** Da versetzte Bringvet: «Gern» 
meine frau, wie ihr es lieNchliessei *."* und demnäclisi begaben sie sich gaiu fertig 
zum schiffe : aber der künig und die königin begleiteten ihre toehter bis tum 
schiffe ; da trat die fluth ein ; viele münner und frauen weinten da, welche in der^ 
selben get;end geboren waren, wie s»ie, über ihr fortgehen, denn sie war sehr be- 
liebt und jedermann werth wegen ihres höfischen sinnet und ihrer leutseligkeit. 
Nachdem Jungfrau Isond das schitT betreten, da zogen !»ie ihre segel auf und segel- 
ten mit gunstigem winde in das» meer. Aber tla^ mädchen weinte und klagte, das* 
sie ihre verwandten und freunde und ihr Vaterland »owie die zärtliche liebe von 
vater und mutter verloren habe unbekannter leute wegen , und es gefiel ihr dieser 
tausch nun hchr übel, und sie seufzte aus innerstem herzen und sprach: i,Viel lie- 
ber möchte ich todt als hierher gekommen !»ein !** Tristram aber tröstete sie mit 
vieler Zärtlichkeit. Nun segelt Tristram weiter, und es war schönes wetter» nnd 
weil die hitze drückend war, dür»iete ihn sehr und er verlangte da wein zu trinken, 
und sogleich sprang ein diener Tristrams auf und füllte ein geföss aus dem fdts- 
chcn, welches die königin Hring\'ct in Verwahrung gegel)en hatte ; [M] nachdem 
dnnn Tristmm das gefnss ergrifTcn, trank er e^ halb aus und Hess hierauf die Jung- 
frau den rest trinken, der noch im gefässe war, und sie sind nun l)eide durch den 
trank betrogen, welchen sie getrunken halten , da der diener hich daran vergriffen 
hatte, und er verursachte ihnen da beiden ein kuinmervoUei leben und plage und 
lange bekiinimcrniss mit fleischlicher begierde und sehnsuch;:» vollem zugc. So- 
gleich r.crigie sich Trist rams herz zu Isond und das ihrige zu Tri^iram mit so hef- 
tiger liehe, dass sie kein mittel dagegen anwenden konnten. Nun fahren sie mit 
geschwellten segeln weiter direkt in der richtung nach England zu, und demnächst 
rufen die ritter, sie sähen land aus dem meere auftauchen , und es waren darüber 
alle erfreut ausser der lieberfüllte Tristram ; denn wem; es nach seinem wihen ge- 
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gtxigen wKrc, dt wUrden »i« ni« das Und gesehen haben, vkl lieber wUnle er hin« 
aus in i!a« meer gefahren sein mit seiner liebe, wonne und fieude; nichts deito 
weniger aber segelten sie auf das land zu und tandelen in einem guten hafen i und 
es erkannten die leule Tiisirams schilT, und ein junger mann sprang auf ein Hinke« 
pfeid und litt lum könig so rasch als er konnte, traf ihn im wilde auf der jagd und 
sprach lu ihm : „Herr I Wir sahen Tritlrums schifT im hnfcn landen t" Als der 
könig die--e nachricht vernahm, dn wanl er erfreut umt seUr frob, und niaclite <i)- 
fort diesen jdngliiig tum ritter und gab ihm eine gute waUcnrUstung sum dnnk tut 
seine freudenliotschafi. Da ritt der könig tum strande hin und aelilckln »utati ein 
aufgebot Über sein ganzes reich hin und feierle seine hochMit nti( Uonil mit grosser 
pracht und konigUcbein glänze, und sie vergnügen lich an (U«tein tag« mli Kruniem 
juliel, und lassen alle die, welche dort waren , daran intliell haben, Aller frau 
Isond war eine sehr kluge dame, und als der abend anbrach, da nahm >le Triatnro 
bei der hand, und sie gingen da zusammen in das schlafgemach Ueit künigs und 
riefen Hringvet, ihre zofe, zu sich, um sich allein mit ihr zu beiprochvn, und es 
begann da hond heftig zu weinen und bat sie mit »chünon worien, «lo niUuhte ihr 
Über die^c nacht weg helfen und an stelle der känigin in dem palnute des ktlnlgl 
und in Einern belle sein, denn »fe wussle, dass jene noch eine reine Jungfrau WM, 
während sie in bezug auf sich selbst wussle, datu dies nicht der fall war. Bo lange 
drangen sie in das mädchen mit tSrtlichen und schonen Worten, bis sie in Ihre bitte 
willigte; sie schmückte sich nun mit dem ganzen putze der konigin, als ob sie die 
königin selbst wäre, und legte sich fui ihre hertin in des königs bcit, diu köni^n 
aber halte Bringvet's kleidung an. Uer könig war tusiig und heiler und etwas an- 
getrunken, als er lu belle ging ; Tristram aber löschte sufort die lichter an allen 
leuchtem [65] ; da zog der künig Hringvet an seine brast und koste mit ihr ; aber 
Isond war traurig und Tilrchtete, sie mochte sie betrügen und dem könige das mit- 
theilen, was pas^iri war, und deshalb hielt sie sich die nacht über in nHchstcr nahe 
von ihnen auf, um zu erfahren, was sie sprachen. Als der kiinlg eingeschlafen war, 
ging Bringvct fort, und die kiinigin legte siAi beim künig nieder, und als er er- 
wachte, forderte er wein für sich zu trinken, und Bringvct gab ihm mit lisl von 
dem weine, welchen die königtn in Irland gemischt hatte , aber die königin trank 
diesmal nicht davon. Nach einer weile wendete sich der könig in ihr un<l schlief 
bei ihr, so dass er nicht gewahr wurde , dass es nicht dieselbe wäre, und da er 
sie ganz nachgiebig und wohlgefällig fand , bezeigte er ihr grosse liebe und s<} 
viele freundlichkeil und Zärtlichkeit, dass Isond sehr froh wurde. Sie vergnügten 
sich da durch allerhand gciipritche, wie es ihrer jugend lieniie, mit scherz und 
lust, kbnig und känigtn angemessen: so verging ihnen die nacht mit freude und 
wonne. Isond zeigte sich da heiter und froh, der konig liebte sie, und alte ver- 
ehrten und lobten sie, reiche wie arme; sie und Tristram kamen heimlich zusam- 
men so oft sie CS möglich machen konnten , und weil sie sich stets in seiner obhut 
befand, kam es niemandem in den sinn, einen verdacht gegen sie zu hegen. 

Cap. XLVII. Eines cagei, als die künigin in ihrem schmucke da sass, liel es 
ihr ein , dass kein lebendes wcsen von dem verkehr zwischen ihr und Tristram 
wisse, ausser Bringvei alteiit, ihre zofe; sie überlegte das und es stieg ihr da der 
verdacht auf, jene möchte ihr etwa in dieser geheimen angclegenheil nicht treu 
sein, sondern das geheimniss brechen und es dem könig sagen wollen, und ihr 
jtbetwollen möchte sie dazu bringen , es zu verrathen , und wenn das goschiehti 
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dtftH lie bei Irgend etncr eelefnüwil thre liebe oflcnlMr nacht« dm «tis rit« 
sie entehrt und auch THttnm vcrhani and cntehft ist, nnd da «rvog t&tt 
Bringvet todi wttre, tic vud keinen neiHcbcn nthr in Archtan btaadMi dan aa 
venrathen wcnle, und lie rief da iwct knechte des könif» mm akk aad tptack wm 
ihnen -. ^vhinet die« nü<lc1ien und führt sie weit hinaus in den wald, aad icUagaK 
ihr das hau|»t ab so heimlich , da»« niemand etwa^ ilavon erfahre ansMr Ick: ick 
veriif.mtle euch in uahrlicit meine treue, i\n*% ich euch morgen frei anachen aad 
aiicli wivirl i;cli| ifolien will, da«« ihr immer aniiÄiidig davon leben ktenat!* 
l>a v«!r»cuicii Ute kntiiliie: «Üeni, fran!^ und versprachen das bei ihrer ireaa. 
Hierauf liek> mc ihre sofe Urlngvai sa lieh rufen and sprach ta ihr: JSchfiaa 
(M; freanilin, mein herswah beschwert mich so sehr in meinen köpfe, and 
Ich bin sehr krank geworden; gehe nun mit diesen bursclien in den vaki hia- 
au4 : es int ihnen bekannt, wo verKhiedene arten kriuter wachsen, and briaga 
mir die, von denen du weUsi, dass ich sie tu pdastem ta braachen pdcge , darck 
die ich i;iA au» dem •menschlichen körper tielie uiul 9»chmen nnd herxweh BBindere, 
dioe zwei burscheii sollen dich in den wald j^eiten l** Uringvet sprach : a<icrai 
meine frau, will ich gehen, wie ihr l>efchlet, denn eure krankheit verarsacht mir 
vielen kumuier ; aber, so gott will, wird die«e kranklieii euch nichlt schaden t* Naa 
gini; sie mit den knechten fürt, bis sie in den wald kamen, wo er sehr dicht ge- 
wachsen war ; einer der kneclite ging vor ihr, der andere hinter ihr; demnichst tog 
der sein seh wert, welcher vor ihr y;inß. I>a (\n^ Uringvet an zu zittern und sich ta 
Muj^ktigen, >chric >o laui »ie konnte, faltete ihre I..iiulc uml bat den knecht, ihr nm 
gottes willen zu sagen, für welche übelthat oder .iun welcliem anderen gründe sie 
gctöiltct werden solle. I >a versetzte der knecht : „Das will ich dir nicht verbergen ; 
wenn du es aber gehurt hiist, da werde ich dich sofort mit diesem Schwerte tiklten ! 
Was hast du gegen die königin Isond verbrochen, davs siedirdie^n tod lugedacht 
hat? Sie l;isst dich umbringen.* Als Bringvet dies hörte, ii>rach sie: «^nade um 
goite^ willen I Lasset mich euch etwas niitthetlen, ehe ihr mich tödtet^denn ich will 
der iNÖnigin Isond eine botschaft sagen lassen. Aber dann, wenn ihr mich erschlagen 
habt, da bitte ich euch um gottes willen jetzt noch, dass ihr jener offen berichtet, dass 
ich nie gegen sie etwas böses begangen habe, ausser, als wir Irland Verliesen , da 
besashcn wir zwei seidene nachthemden, weiss wie schnee, und ihre mutter legte 
ihr ihr hemd an, ehe sie sich verabschiedeten; da ich aber ein armes mädchen 
war und an fremde leute vermietliet, da schonte ich so sehr ich konnte, mein nacht- 
henul, so lange ich auf dem schiffe war. AU aber ,lsond, meine herrtn, auf das 
scliifT kam, da schien die sonne gewaltig heiss, so da>s !>ie der hitze wegen es nicht 
aushalten konnte, ihr pelzkleid zu tragen , und da nutzte sie ihr gutes nachthemd 
nacht und tag über sehr ah, so dass es von ihrem schweisse schmutzig wurde. Als 
wir dann hier anlangten und sie als königin das bett des königs bestieg, uud ihr 
nachthemd nicht so weis.<» war wie sie wünschte , 'la sie dessen so sehr bedurfte, 
da bat sie mich sehr, ihr mein nachthemd zu leiben, und ich lieh es ihr , und ich 
weiss es bei gott, dass ich niemals etwas gegen sie verbrochen habe, es sei denn 
dass ihr dies misfallen habe, so da!»s sie aus diesem gründe meinen tod will. Nie 
weiss ich etwas von einer anderen Verstimmung, ärger oder zom, oder von ver- 
gehen oder Sünden, die zwischen uns vorgefallen x^dren. Nun bringet ihr gottei 
^^rass und den meinen, und saget, ich dankte ilic für die viele ehre, die sie mir cr- 
^cigt hat, und die gute, die sie toIt so \augc ic\l \v\tvAmxc\v noxv m^vtv« \JA\ V>sA- 
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heil l)i« auf lUeien tag erwiesen hal. Aber diesen meinen tot) vetcebe Ich ihr, und 
nun, bei Eon, schlage lu so rasch du willst P 

Cap. XLVIU. All der Icnccht' ihre wort« hiine and wia sia ID hlHElich 
weinte, und dass sie weit« nichli eegtn die königiiii verbrochen habt, dn bamlt- 
leidelen sie sie sehr und fanden keine schuld an ihr, und ila banden lla da an 
einen grossen bäum; dann nnhmen sie einen Erossen hnacn, lUdloton Ihn und 
schnitten ihm die zunge aus. Hierauf gintjen sie wiulcr hclmwNrU und Irntenvordie 
konigin ; diese nahm sie besonders vor und fragic sie, wn« »le auigerlchtet httlten. 
Da zog einer von ihnen die luiige heraus, sie zeigten nie ihr und sprachen : (Meine 
herrin , wir tödteteu sie und bringen dir hier ihre zunge iiirUck,'' Die künigui 
Isund fragte, was sie gesagt habe, ehe sie getiorben, und da berichleten die knechte 
der konigin von ihrem gTus>e und van ollem anderen, wa« sie gesprochen halle. 
,Haiietein,'- verseilte sie, ,;ihr sollt nicht so reden!" und dariefillekänigin mit lauter 
stimme: Jbr bösen knechte! warum erschlüget ihr meine kanimenofef Ich will 
ihren tod an eurem leibe riehen und euch von pferden lerreissen oder auf dem 
Scheiterhaufen verbrennen lassen, nenn ihr sie mir nicht heil und nnverlctit lurUck- 
gebei, wie ich lie euch übergab, um sie in den wald zu geleiien I Ich vettprevlie 
euch bei meiner treue, wenn ihr mir sie wieder bringet, da will ich Kuch beiden die 
freiheit schenken 1" Da sagte einer der knechte: „Gnade, meine herrin I Vcr- 
Inderlich ist eure sInnesart I Ganz anders klang das, was ihr gestern sprochet, als 
ihr uns auffordertet, sie lu lödlen, und so sollten wir unsere freiheit erlangen. Jciit 
aber IV ill st du uns ihretwegen verderben. Wenn wir uns jedoch gegen euren befehl 
wiiietselii hätten , da wHre uns sofort der tod bereitet wo[di:n !" Da spracli die 
konigin : ,,Jhr hurensühue '■ Führet mir rasch das mGdchen her; heute noch will Ich 
euch die freiheil schenken t" Da versetzle der eine knecht : „Gutt vergelle es euch, 
meine herrin '. Noch lebt Bringvet , eure zote, ich werde sie euch licil und wohl- 
behalten luführen '." und da erlaubte sie dem einen knechte , nach ihr zu gehen, 
den anderen aber Hess sie bewachen. Aber jeuer, der fort gegangen war, machte 
sogleich das mtldchen im walde los und geleitete sie heim in die wolinung der 
kiinigin. Als die konigin Isond iie sali , da verwandelte sich sofort ihr kuinmer in 
freude : sie ging jener entgegen und kiisstc sie mehr als zwanzig ninl. 

Cap. IL. Nun hat die konigin Isond Bringi'et, ihre lofe, erprobt und lie klug 
und feinsinnig erfunden , und es stellte sich nun das gute einverstünttnisa und die 
freundschaft zwischen ihnen wieder her. Die konigin hat nun alles ilas, was Ihres 
leibes wUnschen gelallt, jeden tag trost aiiTrisiram, ihrem geliebten; der künig ist 
offeiibai liebevoll gegen sie gesinnt , Tristmm im geheimen , da jedes von ihnen 
'fiS] am hofe machen kann was es will, da er der h.iaptberather der konigin ist, 
unil es wurden alle ihre pIHne listig geheim und in eintracht ausgeführt, so dass es 
keinen mitwisierderselben gab ausser Bringvet, weiler beIrcITs ihrer worle noch ihit-r 
werke, oder scherz, spiel und Zärtlichkeiten; niemanden hurten sie von ihrer tielie 
sprechen oder in lic^ug auf dieselbe einen verdacht hegen , denn TritCram diente 
ihr in alien ehren, als des kdiiigs iieffe, und das schien allen wegen seiner vcrwamit- 
schaft mit dem könig ganz passend zu sein. Wenn sie aber dazu nicht gelangten, 
was sie wünschten, da waren sie betrübt; sie wahrten sich so ihre liebe , dass sie 
bei keinem von ihnen abnahm , weder insgeheim noch offenbar. Tristram war 
tapfer, haAsch und klug und erprobt in rittcischaft. Eines tages war er auf die 
Jagd gegangen, und inzwischen landete ein grosses, tiattliches schiff, und auf 
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dicMD) Ixfatiil tlcti ein vtull von IiUnil. ilci n lu «Igen bei*»! und det bcbhU- 
habct illvr Jtnrwur, wale)« tichilon tM-fanilrn, L>lc>tt lebnnninn wuKbt h»ch- 
muiiil|; uml «hrfvUlg. l^r kam lum hofe de> k'-nipMiikit auf einem (clioiuck«n 
niiiluhun|[r)tattt*nru*>euiut in>)[cip«E>iumit KDlJvcnierMhufeijnterdem rock- 
WtM*>«. Kl titfniMi« dlco kOnif Hm) die kaiuipin tiond : >li>>o crkinm« iha uifoni 
dmo «I hativ t\t Ijnga |,-«ltel>i. bwI Ibrtlwefrn kam «r an det kinki^i hat. AU die 
kunl|[ln üiu eiksnni halle, da Mgie *le •o|*lc1>.h ilcm kuoif, wn ei w(n und woher 
er »UiiiiDio oiid bat Ihn, er mochte ihn ehren uml hochichUten. Dci könii; liut to 
uhd lit-- • ihn mit lieh aui wtncr rigenen »chiu^el e»«en ; die»et apt , er lei dn 
k|tielm>in>. unil dcthalli Ucu er keine liarTe {>iu uho Imi lieh kkn|;(n. weil « tte 
nuiet kviner bvdluipini; alileucn wiilllu vr^rni t-rgrnd jcnuuKlc> (rrundachati oder 
ehtv. Ai» ilei kfinlg »U war und <llc tafel aafj^bolxn, da veigDU^ie lich du hof- 
gelinde und war heiler, da (n|[ie dci kont^ viluend ollei gefolgc lubotlc, ob 
livt [reiche tehiuniaun elwat von harfcniptcl vcr^lHiulc und ob er dem koiiig tu 
liebe ein tted daiagf voRrai^n wolle. Ua ^a^ie der liUnder. et wolle Leinen 
kt'inlg in frvnden reichen >l>mil rifrcani, Ixtw et Hiuc , welchen lohn et dafür 
«hallen Milk. [.)«r kuRig >i>rach : .LnicrhAhe un> nun tnii einem iriscJien Hede 
UBd du talUt dafQi haben w». du wUUll* Do willigte jener ein, jog ielne harfe 
hervor und whlug eine iriiche mclmlie, Ula allmi tehr wohlktingcod ei>chicn. Ua 
■prach ilei kunig, er iDtxhto ihnen ein iwclle« clian lo ichunei tider noch but>- 
icherei Hill vortn^en. nnd da trag er riaMMlarM tloppell wliinMelMsvor, Mdan 
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rathgeber und ritter entschieden hatten. Jener aber nahm sie mit freuden hin und 
brachte sie hinunter zum strande ; harmvoll war nun ihr kummer , als sie ihre üble 
läge beklagte, weinte und sorgenvoll war, und kläglich seufzte. Sie verwünschte 
den tag , da ihr geliebter auf die jagd gegangen war, denn wenn er zugegen ge- 
wesen wäre, als sie preis gegeben wurde , so würde er sie mit hartem kämpfe er- 
kauft haben, und es wäre zu erwarten gewesen , dass er eher sein leben gelassen, 
als sie nicht wieder bekommen hätte. Der Irländer trug nun die weinende in sein 
zeit, und nachdem er sie dort auf das bett gelegt, befahl er das schiff möglichst 
rasch zuzurüsten, damit sie baldigst fortfahren könnten. Aber das schlflT lQf( gMU 
auf dem trockenen sande und es begann da gerode erst die sea zu itttigen , Aber 
noch weit entfernt von dem fahrzeuge. In diesem augenbllck kam TrUtmm AU« 
dem walde, und es wurde ihm die neuigkeit mitgetheilt, dns« dio kunlgln Isond 
weggeführt und preisgegeben sei. Da rief er seinen knappen lu sich , nahm seine 
geige, sprang auf sein kriegsross [70] und sprengte eiligst hinab nach den zelten. 
Als er zu einem hüge in der nähe des zeltes kam, da stieg er von seinen pferde, gab 
es seinem Schildknappen zu halten und ging mit seiner geige rasch zu dem zelte ; da 
sah er Isond in den armen dieses lehnsmannes liegen , der sie tröstete, soviel er es 
vermochte ; sie aber wollte von seiner iröstung nichts wissen, weinte und jammerte. 
Als der Irländer den geiger sah, wie er in das zeit getreten war, da sprach er : „Du 
Schlingel, bereite uns eine schöne Unterhaltung mit deiner geige ; ich will dir da- 
fUr einen mantel und ein gutes gewand geben, wenn du meine geliebte trösten 
kannst !*■ Trisiram versetzte : „Gott möge es euch lohnen, herr! Ich werde soviel 
zu Stande bringen , dass sie dies ganze halbjahr nicht mehr kummer zeigen soll, 
wenn ich mir mühe geben will sie zu unterhalten l** Dann machte er seine geige 
zurecht und bereitete ihnen eine angenehme Unterhaltung mit lieblichen gesängen. 
Isond lauschte die nacht über darauf und wurde beruhigt durch die ankunft und 
liebe ihres freundes. Als er sein spiel geschlossen, da war das fahrzeug flott und 
es sprach da ein Irländer zum lehnsmann : „Herr, lasst uns rasch abfahren ! Ihr 
zögen hier gar zu lange : wenn herr Tristram von der jagd heim kommt, da ist zu 
furchten , dass er unsere abreise von hier etwas verzögern wird : er ist berühmt 
über alle ritter , welche in diesem reiche sind, und ist ihrer aller obmann I'' Da 
sprach der lehnsmann : „Pfui über die, welche irgendwie seine angriffe fürchten ! 
Freund I*' fügte er hinzu, „spiele mir nun noch etwas vor, um Isond damit zu 
trösten, meine geliebte, so dass du ihren kummer bezwingest !'' Da stimmte Tris- 
tram seine geige und hob da an ein schönes und vorzüglich hübsch anzuhörendes 
lied, das von liebe handelte, und Isond lauschte darauf mit gespannter aufmerksam- 
keit ; er spielte lange und schloss mit etwas wehmüthigen accordcn, und überdem 
war die fluth so gestiegen , dass man vor dem wasser nicht über die brücke kom- 
men konnte und es stand da die brücke vor dem schiffe unter wasser. Da sprach 
der Irländer : „Was sollen wir nun anfangen i Wie sollen wir Isond auf das schiff 
bringen? Lassen wir die fluth wieder so lange sinken, bis sie die brücke mit 
trockenen füssen betreten kann !** Tristram sprach : „Ich habe hier in der nähe im 
thale ein gutes pferd.'* „ Sei so gut", sagte der Irländer, „und bringe das pfcrd hieher I" 
Tristram ging sogleich nach dem pferde, bestieg es, fasste sein seh wert und kam 
demnächst zu dem irischen lehnsmann zurückgesprengt. „Herr,** sprach er, [71] 
„übergicb mir hier frau Isond t Ich verspreche dir, dass ich zart mit ihr umgehen 
werde !** Da hob sie der Irländer in den sattel und bat ihn mit höflichen Worten, er 
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mögt g«t nad ataberlkli mit tciiMr fellcbiM feHkhicn. AbTriMui 
|ifang genommen, da rief er mit luier stimme : Jlöreda tliörielrter md 
Mmer mentch ! Da hatteti bomi mit deiner harfe erobert, aber nna haat d« alt < 
geife wegen verloren ! Wulü verdient war es, da^fcs da sie eiabttsetart, 
betrug haite»t da sie gewonnen; siehe nun lieMhiart and taibtthnt Mm 
Irland, du bo«er betrüger! Du gewannst sie durch betrag vom hAalg, aber kk da 
mit lisi vuii dir !" Demnäclisi ;;ab er dem plier«le die »porea und ritt cllif Uaaaff 
auf «Icu kaiid um! vim da in den wsld. Nun hat der IrUnder boad trlfklkh Tcr> 
Iwren, deim 'i^rlstram nahm seine geliebte mit »ich fort; und als der abend kam. da 
waren hic im walde un<l richteten sich da ein so gut wie et ging , and rehtea da 
eine wonnige nRcht lUNiiumeu. Am mtirgcn alier, als der tag graute , da ritt er 
mit ihr heim snm |iala»ie dr» konig«, Übergab sie UieMsm und s|Mnidi: «Bai 
ireu, heir, weiiij; Verpflichtung hat eine fran, den mann la Heben, der sie filr 
harfeiuchlag aufgiebi. Nun behütet sie ein amleres mal h eise r, denn mit vMar 
lUi t»t sie wiedergcwoiiiicu !** 

C a p. I J . Triütram licliie Isond unverämlerlich und sie ihn mit gleicher ttmm ; 
l»eUle in gleich anaiuihiger uihI tiemlicber weise ; so gross war die gewalt Ihrer liabe» 
ali» ob sie beide dn herz und eine »eele hittteu, so lange bis darüber ge 
und es nnileren auflicl ; aber doch gab es niemamlen, der es mit bestlmmtheit ' 
sondern es wurde nur gerüchtweise darültcr gi're<let. Tristram besass einen geflUur- 
ten, den er »chi' lichte und lu dem er in vertrauUclutein und innigstem verhiltniaa 
Mand ; er geholte zu den rathcn des koni(pi uiid war sclir viel um ihn, sodass er allea 
bei ihm durchsetzte, was er wollte, und wnr mit nnmen Mariadokk genannt. Tristiam 
und er waren immer zuhamnien, uml hatten eine wolmung, und so geschah es eine 
nacht, dasH sie susamnien zu bett gegangen w aron ; und als der rathsmann im bette 
eingCNchlafen war, da stahl sichTriMram von ihm fort, und als er hinaus kom, war 
hchnee gefallen und der mond schien su hell , ali ob es tag wäre. Als er zam ge* 
hege des Obstgartens kam , da drückte er ein breti heraui , wo er gewohnt war, 
einzudringen. Aber Hringvet nahm ihn bei der band und führte ihn zu frau Isond, 
und nahm einen a>chenUorb und »tülpte ihn vor die kerzen , damit das licht der» 
selben sie nicht erreichen möchte. Dann legte nie sich in ihr bett und [72] vergase 
die thür zu schlie»scn ; aber Tristram koste mit der königin. Inzwischen träumte 
dem ratlismanne , er sälie aus dem wolde einen riesigen eher hervorbrechen, mit 
gähnendem rächen, der Ncine zahne weizte aU ob er wüihend wäre, und so schieck- 
lieh sich geberdctc , als ob er alles zerrcisscn wollte , und nach dem schtosie la 
Keine richtung nahm ; als er dahin kam , wagte niemand im ganzen gefolge dea 
künigs ihn zu bestehen oder ihm entgegen zu gehen oder ihn zu erwarten , und er 
sah, dass jener auf des künigs bett zu :>türztc und den könig zwischen die schultern 
siicss, hO dass vun dem blut und schäum, der ihm aus dem maule rann, alles bett- 
zeug befleckt wurde; es kamen da viele leute herbei ihm zu helfen, und er wagte 
nicht dagegen etwas zu thun. Da erwachte Mariadokk vor erschöpfung und angst 
über den träum uml dachte zuerst, es :»ei wahr; dann erst fiel es ihm ein, dass et 
ein träum sei, und er war begierig zu wissen, was das zu bedeuten habe, und rief 
da Tristram an, seinen genossen , und woUiC ihm die Sache mittheilen ; da tappte 
er herum und wollte ihm den träum erzählen, und suchte ihn , und fand ihn nir- 
gends. Da staml er auf und ging zur thur und fand die pforte offen und ver- 
muthete da, Tristram sei in dieser nacht irgend wohin gegangen, sich zu amüsiren. 
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und e* ertchienihm du wunderbiT, dau er «ich m heimlich enlTemc hüte, dau 
niemind sein forlgehen bemerkte and da» er niemandem gesop , wohin er gehen 
wolle, und all er da vor lieh auf dem ichnee (eine fuiispur tah, legte er leinc 
tchuhe an und verfolgte seinen weg, denn der mond gewährte ihm helles llchi. 
Und all er lum grasgarlen kam , da fand er sogleich die Öffnung , durch die Trii- 
tram hinein geschlüpft war. Er wunderte sich aber, wo er möchte hingegangen 
sein, denn er hegte keinen verdacht gegen die könij^in, eher vermuthete er , jener 
liebe die tofe der künigin, und er setzte da »einen weg fort und ging heimlich und 
so geräuschlos als möglich hinein, um ausiuspUren, wie die »aeho itehe, bl« n lu- 
letit hörte, wie Trietram und die königin lieh auiammen unierhlellen , und er war 
da in iweifel, was er anfangen lollie, und » ar ichr bekümmert in leinem geniUlhe, 
und es erschien ihm ilbel, loEche schmach und schände des könlgi lu dulden, und 
wagte esdoch nicht, die lache luverrathen, weil er sich ftltchlete, sie In üblen ruf 
zu bringen. Da ging er denselben weg in dieser nacht zurück und ihal so, als ob 
er nichti gemerkt hätte. Als Triiiram zurück kam , da legte er sich zu ihm in das 
beit [(8) uad keiner sprach mit dem anderen darüber. Üni war die erste gelcgen- 
beit, wo etwas über ihre iiebe lu läge kam , während man früher nie eiwas davon 
gemerkt halte , weder bei nacht noch bei tag, und lo lange dauerte es, bis die 
neider und feinde Triatrams dem känig Markii von ihrem geheimen einv«rsIHnd- 
niss sagten. Nun erwuchs dem könig dariui eine grosse sorge und ein tiefer kum- 
mer, betrübniu und unruhe, und er wuiste nichl, was er ihun sollte, und liess des- 
halb ilir Ihun und lassen beobachten. 

Cap. LH. Da beschloss der könig, die känigin zu versuchen, und, um ihre 
anlwort zu hören , machte er ihr etwas weis. Eines nnchli nämlich, als er bei ihr 
im bette lag, sprach er zu ihr scheinbar mit traurigen wonen : „Frau, ich will eine 
Pilgerfahrt unlemehmcn und ausser lande reisen und zu meinem heile geheiligt« 
Stätten aufsuchen. Nun weisi ich nicht, wem ich es Ubetlajuen soll, meines hofes 
tu wallen; deshalb will icli nun hören, was du in beiug darauf räthst oder was 
euch am besten bebagt und gef^Ut. Theilet mir also euren raih mit und in wessen 
obhul ihr stehen wollt, und ich will diesem eurem rathe folgen !" Itoml sprach : 
,Mir erscheint ei sonderbar, dass ihr dar\lber in iweifel icid, was ihr in hetrefTder 
eben besprochenen sache am i weck massigsten thun sollt : wer sollte mich be- 
hüten, ausier herr Tristram, das scheint sich am besten lu liemen , dass ich unter 
Minem tchutie stehe ; er kann euer reich beschützen und fUr eucm hof loi^ tra- 
gen. Er ist euer schwcstcrsohn umi wird sich ernstlich bemühen, dass eure ehre 
überall gewahrt bleibe und euer hof mit treuem diensie in gewliienhafier hui ge- 
halten werde zu jedermanns Zufriedenheit!" Als der könig ihre worle und ihren 
rath gehört, da ging er, nachdem der tag herangekommen, zu seinem rnib, der 
der kunigin Übel wallte, und sngte ihm alle woite Isondcni ; jener aber anlwuriclv : 
„So steht es in der thal, wie ich habe sagen hören ; nun vermögt ihr deutlich aus 
ihren warten zu ersehen , dass sie dort sein möchte , wo es ihr am besten gefüllt, 
denn sie liebt ihn so üehr, das* sie es nichl verbergen kann, und es ixt wunderbar, 
dass ihr eine solche schände so lange dulden wollet und nichl Ttistram von euch 
jagi!'' Aber der könig warsehr schwankend und zweifelnd, und hegte doch das 
nisstrauen, dass das wahr sein möchte, was ihm von Isond und Tristmni gesagt 
war. Nun stand Isond von ihrem bette auf, lief Uringvel, ihre zofc, lu sich und 
iprach : .,Meine liebste freundin I denke dir, ich habe eine gute and mir sehr an- 
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gcMluM M«l(Mt vtTBMMMi^ dM der ködf tHW Indn i4 

•oll iaiwiKlien itatcr der obhmt iBh m feUcbleii ftthtSt waA wir 

lu«t ittMmmcn genWum, tt auif miufallctt [74] «cm tt woOtl* Da 

Briofvtt : «Woher wiMt Ibr dn oder wer hei et e«eh geei^f" Da (Wht IsMiA 

Ihr mit, was der künif in ihr letagt hatte. Aber Brtagvec tiltaMit iBfllilcfc ftna 

Ihcirkhlea tinn and tprach : Jhr vervichi nicht each $m wnuttaa : der IriWf hat 

euch vereacht aml erfundea. dato de dich nicht venlellea haaaat» «ad daa hat 

mth veran«taUet, Jast da dich «elbet verrathcn hait mit de« thMchlaa 

welche» dir |»c|;enuber vor;»ebracht wurde and wekheai^da glaabaa 

Nun haben »Ic et heraua bckoainien und dnrch deine tif ea ea aroita aiwlaea»!* 

und nun tagte lie ihr beicheid und lehrte ihr elae antwoit, dia aia daai htaifa 

fclien and sich damit vor der verlflem<lnnf lattea hönaia, die der lath aber aia 

auktagte. 

Cap. Uli. Der könit; MarkU geb sich dia gr<tele aiaha arit wachaa and 
aufiNuien, und wünschte gaiii sicher tu wi<«<f«n, wes er alt wahr sa glaabaa 
pllichtet tei von dem verdachte, der auf I»ond and Tri'tiram gefidlea war. bi 
nächsten nacht, aU er bei Ix^nd im bette la^;, da vennchte er wieder elaa llit 
wollte sie pnifen und tchloti sie an sein hen mit groeacr liitllchkait aad 
ku<(»en und mit dem tpiele, weichet den meisten wohlgeftUt, baaara wie köaifta. 
Sie al>er tah sogleich, dass er sie prüfen wolle, wie er früher gedian, aad irenlellia 
sich in Ihrem genmthe und scufxte aus innerstem henensgrunde , weinte and ear* 
V» uiiichte den tag, da sie ihn ge)»ehcn und er sie in »ein bett genommen, and 
sprach : «Ich unglückliche war zu eleml und kummer geboren ; so Idi&glich Ist et 
mir immer mit allem gegangen und das kann ich am wenig<»ten erreichen, was mir 
am meisten anstünde, und das, was ich am sehnlichi ten wünschte , wird mir am 
wenigsten vergönnt ! ^ und so zeigte sie da vor dem köntg bekümmemiss and 
5orge, angst und unruhe, lom und betnibni>s mit vielen thrfinen. Da tprach der 
ki>nig zu ihr : ^Mcine schöne frau, was i^t euch oder worüber weinst du?* Isoad 
versetzte : pViele gründe hal>e ich für meine sorge und meine unertr&glichen quälen, 
wenn ihr sie nicht lindert ; ich dachte, es wate euch scherz mit dem , was ihr die 
letzte nacht sagtet, und es möchte ein m \U sein , dass ihr davon sprächet , anstcr 
lande» reisen zu wollen. Jetzt aber habe ich alles genau erkundet Jiber eure be- 
absichtigte wegreise. Unglücklich ist die frau, welche einen mann zu heiu liebt I 
Keine frau soll mehr einem manne vertrauen , wenn ihr von mir ziehen und mich 
hier zurückla:»sen wollt ; da ihr aber nun einmal diesen beschluss gefaist hattet, 
warum habt ihr ihn mir so lange vorenthalten ? Heute hat man mir filr sicher ge* 
sagt, dass ihr fort ziehen wollet : wo wollt ihr mich da lassen, oder wer von nnserea 
freunden soll mich beschützen? Um euretwillen habe ich all meine hUlfsquellen 
aufgegeben, v.iter und mutter, verwandte und freunde und grosse ehren , glück 
(^75) und herrschaft. Das ist eine schmach und schände für euch, mich hier zu 
la .scn ! Nimmer fmdc ich trust, weder nacht noch tag, wenn ich eure liebe ent- 
behre : um guttes willen, bleibet daheim oder lasset mich arme mit euch ziehen! ^ 
Der könig Markts versetzte : ..Meine frau I Ich will dich nicht allein zurück lassen, 
denn Tristram, mein neffe, soll dich bc>chützen in freundlichster gesinnung and 
mit geziemendem dien^te : es gibt nienmnden in meinem reiche , den ich so sehr 
und so ausschlie>Nlich liebe als ihn, darum dass er euch so höfisch dient ! ** Isond 
spnich : ^Höchst unglücklich trifft es sich für mich, wenn er mich beschützen und 



ich in seiner hat lein loll ; ich weiss wol. wie es am leine dienstfcrlieVeit , Hebe 
nnd lünlichkeit mir eeeenUber bestellt Isl ; dos ist fnlschheit und blosse« «chönes 
Ecrede. Er thot so, als ob et mein freund sei, weil er meinen oheim ersclil.-iRcn 
hat, und desshalb schmeichelt er mir, dass ich mich nicht »n ihm rhclien otler ihn 
hassen soll. Düch aber möge ei dessen sicher sein. dtUü all seine zttrtlichkeit 
mich nicht übi-r den grossen kummer, ichmnch und schaden trösten kann , den er 
mit und meinem geschlechte angethan hat , und wenn er nicht euer ncffe wNre, 
mein herrt da hHtle ich ihm schon Iflngsl meinen lom lU flthlen ([Dgctioii und 
meine sotge und quäl an ihm j^rHcht, nnd nun möchte ich Ihn nimniflf lohun nooh 
mit ihm reden. Desshalb aber erweiie ich mich rruuiiiUich gegail Ihn , wall man 
allgemein den vorwtKf eegen mich aufgebrachl hat , Ich hawie outen vorwtuitlten 
und liebsten freund, denn das iii ein bekanntei «prichwon, et mI ein hHislichar 
mg im charakief det Trauen, d.iis sie die vetwanil.cn ihrer mHnner nicht lieben 
nnd sie bei ihren werten und werken tag wie nacht nicht In der nHho haben wollen. 
Nun habe ich um de>su'il1en tadel und Vorwurf gemieden, und seine iMrllictikeit 
und seinen dienst mir gefallen lassen. Aber nimmer will Ich hinfnn In »eine ge- 
walt gegeben sein oder seinen dienst annehmen: vielmehr bitte Ich euch, mein 
herr, dass iht mich mit euch ziehen lasset l ' Soviel wiistte sie bei der gelegenheit 
worte zu machen, dass der könig allen seinen lom gegen hie fahren licsn. Er 
ging dann lu seinem rathe und versicherte ihm, es beslUnde zwischen der künigin 
nnd Tristram kein liebes verhüllniss. Der lalhsmann dagegen bemlllite sich mit 
aller list, dem könig beizubringen, was er zur königin sagen und wie er sie prüfen 
solle : und als der könig seine worte vernommen, da begab er sich luT königin und 
sagte, er wolle sicherlich wegreisen, sie aber solle unter dem schütze seiner 
edehien mannen und freunde lu rückbleiben, die sie ganz ihrem wünsche und ihrer 
würde gemlits ehren sollten, _und ich will, niemand soll etwas thun, dns euch 
missHlllt oder etwas, das nicht nach eutem sinne isl. Do es euch at>er nun nicht 
behagt, dass mein nelTe Tristram euch seinen dienst weiht , da will ich euch lu 
liebe ihn von euch entfernen nnd [70j in andere INnder senden, denn unter keiner 
bedingung will ich ihm im Widerspruch lu eurem wünsche unil eurer ehre , meine 
liebe tuurenden '. ** Isond sprach : „Ilert, nimmet sollt ilit so iiliel Ihun , denn da 
würden die leute Über euer ganzes reich hin s.tEen, ich hütie euch zu solchem enl- 
schlus.te getrieben und ich hassle euren nefTen wegen Morholds tode, und reizte 
euch desshalb zum hasse gegen ihn auf, um ihn der gUier eures reiches in be- 
rauben , während er am meisten und nächsten dazu vcrpllichiet ist, euch zu be- 
schützen ; und dadurch würde ich mir tndel zuziehen ; und ich will nicht , dass ihr 
eure verwandten aus liebe zu mir hasset; auch steht es euch nicht zu, ihn um 
meinetwillen hier wegiuireiben und eures reiches frieden und gillei ihm zu neh- 
men. Ich aber bin nur ein weib, und wenn ein krieg ausbricht, da werden die feinde 
mir euer reich bald abgewinnen, denn ich habe weder gewalt noch macht es zu 
vertheidigen, und es wird da heissen, Ich hUtte nur de&shalb Tristram hier we^e- 
bracht, der der ktilftigste schütz eures reiches ist, weil ich ihn so bitter gehas'^t 
habe , dass er vot mir nicht langer bleiben konnte. So thue mm eines von beiden, 
last mich eiligst mit dir ziehen , oder übergebet ihm die olihat und vcrtheidigung 
eures reiches ! " Der könig lauschte begierig auf Isondcns worte , und fand, ilass 
sie grosse Zuneigung zu Tristram halte, und erwog didiesen selbigen verdacht nnd 
wurde traurig vor kommet und qual, und es erneuerte sich sein zom und seine 
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Am morgen Annuf ahet >pricU illc künlg In slleln mll Brugvet, 
■de nh« ntnate ile diorichl uml mvenuindie, iidiI bnichu ihf <U eine ga\t 1i« bd, 
T«« «LI la ilei Kb*tcht «l«! lii>oigi, rntitam fomiij^c«". "£"> ""•"■ 

Ca|<. UV. lücisuf will iIct konig nicUt, <lu> Triiinni laocct am hof« ui. 
wtetii 'In ««nlachtet, <Ici auF l)in an<l •tis k'-af|;in pfallm i*t, uni) dnibilb bit 
n (k *(>r|;r«II)E {clivnm. umt et «ohot Tmtnm nun tn rinrr itult unter dem 
tchliut«, aml richicle >lch da mit vieler prnekl da logU ein. alm et war immef 
lfMrl|(, iinil tti«n*o lionil, dui lie nicbl niMmnen koatmcn konnten L'nd well 
M« KHit •« QMiannt wirvn, d« wurden de MiW liJatch vor tuit* nnil iinsl . Ja tie 
tta* WuiiiiG vritoiP'i ii«UM, uml •• btmtillt t'vt gantt hui ilinn kumnicr, anJ 
ebciiw Hird du it«in hCnli; ufferbat, nnd «r dncTiU tich nun eine lUt au*, ili er 
' -wnulc, dt«* a|a «ich grmt ireffcn mäcliten , and Hvh und kummer über ihr« uen- 
nanc enluMeln, da aU nun *a fennn IkwmKI wunlen. E<ne> tage* Klickte frr 
köniff navh atliwo ),i0lllHnden, und lln« Mine i-^*"'" benit machen, nml undie 
in du jagiiirvttt blnaa*, nni dia Uubbutl«« vonurichtcn und die leite aariuilcllen, 
uimI lie» w«la tTT] und Ubenaniiuel dabin lirtnuen, denn er i^ab vur, «r wolle 
kcchi woclien oder liiii^er auf der jai^d bleilxrn. und nahm da abichked vun dei 
hOnJKln, um lich dicwm Ter|,-nU|[en (U wldoii-il. imil lag dann hinaui in den wald. 
Ab Truiram von dem wcgsance de* kiWiip ecmabm, da beruhigte lich tein gr- 
mUth {am. und er bchau|iieie krank tu Min, und blidi lu hauM um la versuchen, ob 
■ich «ine |^l«c*nbe<i Mhlchen wilrd*, da** tt Ha kiiBlgia irelTcn könnte, und nalun 
da einen iweientiiKcliiiititetchaneiipIlMup-ichicIil.ds*! niemand ihres ^''i'^''" 
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wOiucht, Dnd dann »>[> *{e reden, wu »le will.*' Der cwerg rmpfithl lich da nnd 
ptig heim [78] tum ichlosse, wo der könig lieh versteckt halle, um ihnen nach- 
tuuellen, und sagte diesem, wu er lu Tri^itram gesprochen and was jener geant- 
wortet habe. „Konig,'' fügte er hinzu, „Tristram ventellt «ich >ehr vor mir. Aber 
heut nacht werdet ihr sicheiiich ihr vcrhältniss sehen und entdecken , weichet sie 
lange hrimlich in hegen lich gewähnt haben ; denn ich habe gesehen, dasi er 
ipäne schnitzte, die er in den fluss zu werfen pflegie, um damit Isond tu verlocken 
and tu sich in bestellen,'' und nun beipriLclicn lic lich da so lange, bis sie etKllich 
den rathschlag und die list ausfanden, dass der kunig lich dort die nncbt über ver- 
bergen und ihr uelldichein belauern lolle, wo sie sich lu IrerTcn pnepan. 

Cap. LV. Als es zu dunkeln begann, da machte sich Tristram bereit und 
ging tu deni Russe bei dem Obstgarten, denn Inond pflegte jeden abend sich dort 
an den fluss lu setzen zu ihrer Unterhaltung und die erlebnisse Itirer Jugend lu be- 
klagen; und als sie dahin gekommen, sah sie die splne flicisen und ersah daraus, 
dass Tiislram eben in den garten gekommen war, und hUllte sich da in weissen 
pell, aus dem ihr Ubem-urf bestand, und ging verhüllten haupies nach den büumen 
hin, bei denen sich der könig schon hefand. Aber Tristram kam auf der anderen 
Seite um den zäun herum und ging suf den bäum ta, wo sie sich zu treffen pflegten. 
Uebcnlem aber ging der mond auf und schien hell. Da sah er den schatten des 
konigs auf der erde und blieb sogleich stehen, denn er wusste , dass der künlg sie 
belauem wollte ; doch war er sehr in angst und sorge um die kbnigin , sie möchte 
den schallen nicht bemerken. Demnächst wurde aber auch sie denselben gewahr, 
und fürchtete sehr für Tristram, und so gingen sie beide fort und sahen , dass sie 
bd dieser kummer- und sorgenvollen siehe verrathen waren. Der küiiig aber blieb 
unter dem bäume zurück und zweifelte noch immer so in betreff dieser sache, dass 
«r seinen zom gegen sie beide fahren Hess. 

So geschah es eines tage», dass sie sich zuiader Hessen, der konig, die königin 
und Tristram, denn der könig will sie fürder heimlich in seinem schlafgemache pril- 
fen, und Tristram hatte ihre llst nicht gemerkt. Zur nachtzeit aber, als alle tu bett 
waren, liess der könig niemanden da bleiben ausser Tristram allein. „Neffe, " 
iprach der könig, .Jösche all unsere kerzen aus '. Mir bereitet dai licht Unbehagen '.'' 
Aber er sprach de^shalb so, well er sich längst schon eine wirksame lisl und rünke 
nach dem vorschlage [79] des bösen zwerges ausgesonnen hatte, der stets gegen 
die königin Isond und Tristram Übles im schilde führte. Dieser bö^ zwerg stand 
da heimlich aus seinem bette auf und nahm einen mit waizenmehl gefüllten korb. 
den er bei seinem bette srchen haue, und verstreute den weiien aof dem ganzen 
boden, damit man die fussspuren Tristroms in dem mehle sehen sollte, wenn er zur 
königin ginge. Aber Bringvet gewahrte sofort, was er thai, und inachte Trlsiram 
darauf aufmerksam. Demnüchst stand der könig mitten in iler nacht auf, sagte, 
er sei des liegens überdrüssig und wolle zur morgenmette gehen, und hiess den 
zwerg ihn begleiten. Als der könig fortgegangen war, und Trislram allein lag, 
da Überlegte er, wie er zur königin gelangen könne , denn er wurste , wenn er in 
ihr ginge, da würde man seine spuren im mehle sehen ; desshalb sprang er mit 
beiden füssen über das mehl in das bett der königin, und hatte sich bei dem s]i[unge 
so sehr angestrengt, dass ihm die adem aufbrachen und die ganm nacht bluteten. 
Nachdem er aufgestanden, sprang er zurück in sein bell, und Ubcnlem kehrte der 
könig zurück und sah, dais sein bette blutig war, und fragte da Isond, wo das blut 
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ImiIiIwi Sit Mtit • ihft ImmiI iMbt Mihhint- Dt cte 4m Utate m 
bellt mnd Mb, dtit er blttlf war; lU mcfkit er, danlioad ftloff kaut» 
rin fand n«a der könif thMn dcvilichen vtnIachUfraad 
tomif , wmile aber doch immer noch aiclitt betlimmlt* 
das er i;eselH;ii hatte, um! et war das Doch ktin Mchercr grvnd Boch 
«ml dc«%halh ht der kötiif in twviM nnd weK« nichl. wa» tr davo« 
denn er kann sie mit keiner tickeren piobe cntichnldicai ; nnd dock «ffl 
keiner liedingunf die »ackt aofgtbtn, lOBdtm vielmtkr dJtttJbt aa dit 
ktii «chcn , ohnt ihnen Jeilock tckmack an btreiitn, nnd tr landlt dn 
aeinen va^oUlen nml ratkKtbtm «nd kkglt ihnen da aeintn knmmcr vor in 
Tri»lraiiii and derlsond. und et bttprachen kich da alle seine Tasalltndnrlibtr» md 
wollten gern die rAchc ttbtmehnitn . wenn sich gentteendt ankUgtponklt flndf , 
Cap. LVL Dtmnicksl tntbot der kikiig alle seine ralkftbtr sack Loadoa» 
«nd ts fandtn sich da allt tln, wtkkt dit frcundsckaft dta kflnigs aiek m trtüki 
wttnttchten, bl^hufe und vasalltn nnd alle kochweiaen männtr, wtkkt ta In Eng- 
land gab ; und ali kte dort tingtlroiren, da bat sie der könif, Uun eint« kelliata 
rath zu ertheilen, wie er in betreff dieser saclie j^gen Trisinun nnd Isond an tintm 
alMchlu:»s kommen solle, die Ihm m> viel schände l>ereitet hat, dass er tick flbtr ttin 
ganze« reich hin geschmäht sieht. Da sprachen sich nnn die rälkt dta kttnift 
darüber aus, manche in thörichter, andere in venttfndigernnd klager wtlst. Ptw 
nflchft htand ein bcjalirter bischof auf und sprach zum könig: jiHtrrl kttftt nnf 
da», was ich nagen will, und wenn ich das richtigo [ 90] treffe, da gewikret ts asir! 
£« gibt manchen in unserem lande , der Triitt.ini 1>cschttldigt und es doch nickt 
wagen würde, dies jenem gegenüber zu bewahrheiten. Ihr bittet nm rath, kerr 
konig, luul es kommt nun uns allen zu, euch einen heilsamen, zuverlllssigtn nnd 
aufrichtigen rath zu crtlieilcn. Nicht kommt es euch zu, diesen Torwarf öffentlich 
auszusprechen, und nicht möget ihr diese Schmähung auf sie laden , denn ihr habt 
sie nicht bei der that ertappt, so dass ihr sie direct überführen könntet. Wie wollt 
ihr da euren neffen und eure eheliche gattiu verunheilen , da ihr doch gesetalick 
vermählt seid, und ihr könnt durchaus nicht unter solchen umständen eine sckei* 
düng hcrbeiführenf wenn keine offenbaren anklagegründe vorhanden sind darüber, 
dessen ihre feinde un<l neider sie beschuldigen. Aber ebenso wenig ziemt es euch, 
von die.^er sache abzustehen wegen des schimpfs uml der Schmähung, welche das 
volk glaubt und sich damit beschäftigt , mag das nun auf recht oder anreckt bt- 
ruhcn ; .iber oft glauben die menschen das unrichtige nicht vrcniger als das richtigt. 
Aber um der schmach willen , die ihr so lange geduldig ertragen und weil ihr der 
königin wegen dieser chrenkränkung vorwürfe gemacht habt, da gehört es sich 
wol, (inss die königin Isond hier vor dem richterstuhl dieser angesehenen män- 
ner erNcheine, und h(>ret da auf meine anre«lc und ihre antwort, und nachdem sie 
geantwortet hat, da wollen wir das als gerechtes urtheil festhalten, dass sie nickt 
das bett des königs theilen darf, ehe sie diese schmach von sich abgewälzt hat.* 
Da versetzte der könig : „Diesem urtheilc gehe ich gern meine beistimmung hier 
vor allen grossen und Vasallen I*" Hierauf schickten sie nach Isond, und sie er- 
schien sofort auf ihre citation hin in der halle und setzte sich nieder. Da erhob 
sich der bischof und :»prach zu ihr : „Kt'>nigin, schenke dem gehör, was der könig 
mir geboten hat dir zu sagen I Alle leitte innerhalb wie ausserhalb des hofes wissen 
jeizt von einer beschuldigung, welche euch allgemein vorgeworfen wird , und die 
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ichon Ifinger alt la monitc über euch und Tristram, dem Deffen uattn könif^, 
schwebt. Mag dieselbe nun berechtigt oder unberechtigt sein, so Hegt doch auf 
euch offenbar schuld und tadel und auf dem konig die schände. Er aber hat mit 
seinen augca nichli als gutes gesehen und erfunden, mit ausnähme dieses Vor- 
wurfes, welchen die leuce aurbringen , aber keinen überrahrendcn beweis. Nnn 
stelle ich dich darüber in anklageiustand vor den grossen und vntallen, und fordere 
den richtigen nachweis eurer Unschuld, damit du dich selbst frei machest und auch 
den könig aus diesem irrthnme lösest, denn es tiemt dir nicht , mit ihm olTentlich 
das betl lu thcilen, ehe du dich von dieser beschuldigung gereinigt hasti'' Isond 
war eine besonnene und hölische frnu, und eine gar schöne und baredle ttamo; sin 
stand da vor [Sl] dem könige auf und sprach : „Guter künigl Ihr sollt wahrhaftli; 
wissen, dass ich von der beschuldigung künde habe, welche ncidlHclia uiul böswillige 
menschen gegen mich aufgebracht haben, denn das ist ichon IKnipt {etRBl worden, 
dass niemand ohne tadel und verdüchtigungen leben kann , unil Ol dünkl mir nicht 
wunderbar, dass die leute über mich unschuldige litgen ersinnen ; Ihnen erscheint 
das bequem, weil ich eine ausländecin bin und fern von meinen verwandten und 
freunden, und hier im fremden lande einsam iwiichen leuleii, die mich nichts an- 
gehen, wie eine kriegsgefangene, und desshalb weist Ich wnl, dn's niemand mit 
meiner üblen läge mitteid haben u-ill. Nun bitte ich den kOnlg, meinen hcrm, 
dass er über meine lache vor seinem ganzen hofe ein urthell fnllen lasse in beiug . 
auf den beweis meiner Unschuld. Nimmer kann mir ein so hartes urthell auferlegt 
werden, dass ich mich demselben nicht unterwerfen sollte , um den tadel meiner 
neidei lu nichte zu machen , denn ich bin schuldlos bezüglich dieses Vorwurfes : 
sei es nun das glühende eisen oder ein anderer Unschuldsbeweis. Wenn derselbe 
aber lu meinem unheil ausfällt, da möge der könig mich mit Teuer verbrennen 
oder von pferden lerreissen lassen I'' 

Cap. LVIl. Der kuoig hörte auf hoodens worte, dass Siegern das glühende 
eisen oder einen anderen Unschuldsbeweis auf sich nehmen will, und sah ein, dats 
er keine weitergehenden forderongen stellen könne, da er keine sichere |irobe 
noch offenbare schuld an ihr erfunden hat. I>a mussle er ihr ein gerechtes unheil 
zuerkennen und sprach da zu ihr ; .^Tritt hieher und beeidige mir den unschuhls- 
beweis vor diesen angesehenen m^nnern, dass du das hallen willst, was du jelil 
gesagt h.Tst, denn wir wollen dir tias gern gestalten, und du sollst nach Korbinliurg 
reisen, und dahin entbiete ich euch auch, alle meine grossen , um auf meine ehre 
und rechte zu sehen, und dort wollen wir uns alle in monalsfrisl zusammenlimlen t" 
Da trat Isond vor und beeidigte dem könige den unscliulitsbewei«, wie er es selbst 
gefordert halte. Darauf trennten sich die grossen und das hofgesinde und rvisten 
nach haui« ; Isond aber blieb zurück in angst und soi^e , denn sie find« nun an 
sich diese beschuldigung ganz gereciu fertigt , wegen deren ^ie verurtheilt und in 
Schmach gebracht war. 

CapyLVIll. Als nun der anberaumlo tag herannahte, da dachte sie Über 
einen ausweg nach und liess nun Tristraro sagen , er möchte bei einer untiefe im 
Russe ihr entgegen kommen und sich möglichst unkenntlich machen, an dem 
tage, den sie ihm bestimmte. Sie will, er solle sie vom schiffe tragen , wenn sie 
sich über den lluss setzen Hesse, und da will sie ihm ein geheimnis» mittheilen. 
Nun hielt er emsllich darauf, dass er da am bestimmten tage bei ihr wäre, so gan» 
unkenntlich, dass niemand wisse, wer er war. fii] Sein gesich: war über und über 
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mit selber färbe bemalf mid er in tlnen ■chlbigen wotlemodi geUeidel. tbertoi 
alter nwntcl geiogen war. Da »lieg die königin auf der «Bdcra acllt Am 
auf <1a« b«>oi ; lic machte Bogletdi Triitram ein teichen, bevor lie wkk 4tm bool» 
landete. Da rief sie Tri%tra« mit lauter tiimme an : ..Frewid, tritt hklMr md tnft 
mich vom lioote ! l>u nia|*iit ein tüchtiger «chifler »dn ! ** TrliUUi Int a ogfaicli 
an daü booi und nahm lie in «eine arme. Währeiul er «ie tmg» tagte sie Oun Watt 
er Mille mit Ihr hinfallen, wenn sie auf den »aml käme» und alt tr mit Ihr daa bool 
ver1a«^n h.ttie und eine kurte «trecke vom flui«e i-ntfemt war, da hob ale Ihfft 
klelder auf, und er fiel iofi»rt auf »ie, bin. Ali da» ihre leute lahea, ipra n g ea alt 
Miylülult du« dem Iniute, einige mit stocken, an<lere mit bootthakcn, noch aadavt 
mit rudcni. und wollten Ihn todischiagen. l)iv ktmigia aber tagte, tle »ftchie» 
ihm nicliii übles anihun, uii«! melnie, jener sei nicht alHkicbtlich bingefaUen, Tid- 
mehr weil er entkräftet und vom wandern sehr ermü«let gew es ea aei, „demi er In 
ein pilger, und kommt von einer weiten reise **; da araUiirten «• tich über ihre 
w«)rte und lachten darUI>cr, wie iler pilger mit ihr hini^efallen war, «mI aDt meint««, 
sie sei eine sehr miUlgesInnte frau , da sie allein ihm nichts ttblet wollte nnthm 
Ini^n. Aber niemand wusite, warum sie diesen i»lnn er»onnen hatte. DemalchiC 
sprangen sie auf ihre ]>fcrde und ritten ihre« ^vege« and triel>en ihren tpolt md 
^herz über den pilger, wie Itlclierllch er sich Ausgenommen habe. i,Wlre denn 
das io wunlcrliar,'* sprach Isoml, .,wenn der pilger ^inen spau haben «nd meine 
weissen Schenkel anfnssen wollte? Aber nun kann ich unter keiner bedingung den 
cid leisten, das« da kein andrer gelegen habe aU der könig! ^ Hierauf ritten sie 
zum pal.istc t\ci königs, und en :«tleg da die königin vom pferde ebenso wie alle ihre 
begleiter. 

Cap. LIX. l)aj> hofgednde war nun sehr znhlreich dort eingetroffen. Der 
könig \v.ir schrofT und grimmig , unnachNichtlich und eifrig , sich zu rächen und 
Isond durch das glühende eisen zu prüfen, welches sie Tristrams wegen tragen toll, 
und es wurde da das eisen in da;» feuer gelegt und zurecht gemacht. Drei bischöfe 
weihten es, aber Isond hörte da nie^se, und ihciltc reiche und freigebige almosen 
nus , so dass sie alles , was sie an gold und sil!>er. gewanden und l)e€hem besasa^ 
zum grovsen theil den armen gab, um der lielie /.u gott willen, ebenso kranken und 
verwundeten, waisen [HU] und arnien wiitwen. Hierauf ging sie ohne schuhe in 
wollenkleidera daher, und ihre läge erschien jedermann bemitleidenswerth. Da 
weinten alU*, freunde wie bekannte, auhlnnder und Inländer, reiche und arme, junge 
und alte, alle ruhlten in der brüst für sie , und ei wurtlen nun die heiligthttmer 
herbei gebracht, damit sie den reinigung.seid darauf schwören könne, und sie trat 
nun wcincMul vor und legte die band auf die heiligthiimer. Da hörte sie, wie die 
v.'\sallen sich über ihre eidcbformcl stritten, einige wollten sie in die enge treiben 
und ängstigen, andere wieder ihr bei dem eide hulfreich sich erweisen, die meisten 
wollten sich darin dem kimig anschliessen , <la.ss !»ie die eidesformel möglichst 
streng fa!>?>ten. Da sprach Isond : .,König, höre auf meinen eid ! Nie wurde ein 
mann von einer frau geboren, der mir bemitleidenswerthen nahe gekommen wäre, 
ausser du, könig, und der geplagte pilger, der mich vom boote trug und vor euer 
aller äugen auf mich fiel : so helfe mir gott bei dieser probe und lasse mich rein 
erschehien an diesem eisen, und nie wanl mir schuld und sünde von einem andren 
manne angethan; das bezeuge ich gott und allen heiligen! Wenn ich mich nun 
[noch nicht] genügend in diesem eide geäussert habe, da machet rasch eure zusätie 
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dttm, and ich will dum KhwÖTen ! ' Der Vönig iah Isond weinsn und vlalfl an- 
dere um ihretwillen, reiche und arme, wegen Ihm hummen ; da warde auch er Im 
henen s«hr benübt und ipnch za Uond : nicli habe ihn angehürl, und er scheint 
mir keiner zusHiie lu bedürfen; trage nun," fü^e er hii»u dieses hei-isc eisen, 
nnil möge gott dich all so schuldtos erweisen lassen, wie du gesagt und uni vor- 
getragen hast ! " „Ja ■' sprach sie, grifT mit ihrer hand kUhn unter das cImd und 
irug es so, doss niemand feigheit oder mulhlo^igkcit an ihr bemerken konnte . und 
gutl in seiner milden barmheraigkeit gewühne ihr eine schiine rechlfcrligung, so- 
wie Versöhnung und einiracht mit dem konig, ihrem heim und ehegaticn. in voller 
liebe, ehre und würde. 

Cap. LX. Demnächst ab Iiond durch die ciscnprobe ihre Schuldlosigkeit 
erwiesen, daseute sie sich und sagte, der könig habe kIniUseh gehandelt, da et 
seinen neflen wegen ihrer, der königin, hasste. Nun liess der könig von seiner 
thorheitab, und bereute, dass er jemals einen schlimmen venlacht auf seinen ncITen 
geworfen und slcli selbst [unnölhiger weise |.84| viel kuminer und unruhe bereit« 
halle, und ist nun alles Zweifels ledig, so dass sein gemiilh jelit volUliindig rein 
und argu'ohnslos iat trotz aller neider. Er glaubte nun. die gegen sie vorgebrachte 
beichutdigung halle sie nicht mit recht getroffen, und zeigte sich da sehr zSrtlich, 
um sie nach ihrer belrtlbniss zu trösten. Alles was er liesass war Ihm werthlos 
ihrer liebe und luneigung gegenüber. Er liebte sie Ubermüssig, so da<is es kein an- 
deres geschöpf gottes gab, >velchei ihm so sehr gefallen hülte, wicilie schöne Isond. 

Cnp. LXI. Als nun Tristram, der tapfere und berillimte, da.s reich cleskiinigs 
verlassen hatte und sie mit zom auseinander gegangen waren , der könig und er, 
da diente Trisirani demnächst einem heriog von l'olen. Der herzog ehrte und 
schätzte ihn über alle seine freunde, wegen seines ruhnies, seiner vornehmen ab- 
kutifi und tapferLeit, seiner riiierschaft, seines feinen benelimens und seiner höfi- 
schen litten und seiner vielseitigen tUchtigkelt, durch die er alle anderen Ulierragie. 
Da geschah es eines tages, als Tristrant in sich gekehrt da lass, wie einer, der in 
ein fremdei tand gekommen ist; und weil er von seinem iroste, seiner liclw und 
Wonne fem war, da seufzte er oft aus innnerstem herzensgrunde , und aberdachie 
seinen gram und kummer, da er dem, was ihn allein tröstete, so fem war. Als 
der henog das bemerkie, da hiess er seinen dienern, sein spielwerk herbei zu 
bringen, um dadurch den kummer Tristiams su lindem, den er an seinem hofe in 
. missstimmung weilen sah, denn gern wollte er ihm etwas guiei anthun und sclierz 
bereiten, wenn er ihn dadurch erheitern könnte. Demnächst erschienen die pagen 
des hcnogs mit einer kostbaren decke und breiteten sie auf dem boden vor dem 
herzog aus, und dann kamen andere, welche ihm seinen hund vorfilhrten , der ihm 
aus Alfheim geschickt war; das war ein wunderbar schönes rhier, so dass niemals 
der mann geboren worden ist, der seine geschicklichkeit oder wuchs aufzeichnen 
oder erzählen könnte, denn von welcher seile man auch den hund ansah, da glänzte 
er in so vielen färben, dais es niemand begreifen oder beob.ichten kunnie. Wenn 
man ilfn von vorn ansah, da erschien er weiss unil schwarz und grUn auf iler seite, 
die dem beschauer zugedreht war ; wenn man ihn aber der iiiiere ansah, dn sah er 
blutroih BUS , als ob die innere seite der liaut nach aussen gekehlt wäre und das 
haar inwendig; zuweilen als ob et ilunkelbraun gefHrbt wäre, und dann gleich 
wieder als ob er ein hellrothes feil hätte; wenn ihn aber jemand (861 "^^ länge 
nach ansah, da konnte er am wenigsten herausbekommen , wie er aussähe , denn 
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d« tchtcn « QbvhBBpl ksina M» w k^en. »a ««It Bian c« brnrtheUm lumote. 
Er kam ■»• ilrr liuil. wricha l'ckn he<i«, uad et h*tle eine clfenfiiu dieien huad 
dem h*rtO|: ([cccben i ntcmnl* war «in to paa«* thier lUltlichcioilcT ifhuner und ao 
hluB, und Biul dl«t»4.b«nit. Divarn bund ruhricn <lit dienet d« henugi an einer 
goliIk«U(aiuil«nk«in«MinM achwuoMblen ; >leiniiUtwin«binen*klhin ilie keile 
■b, «id k1> et ko* «u, •cbmtdM w »ick. «ad W bul«tc die •«helle, die um »einen 
tiAl« licfcaiii-i wBt, Mti *u mcMnrin UaA{c, diua Tri>tr*m kIIm «eine« hunm leilig 
wurde uiwl teinc fdiibir Ter|pna und lein pat,^ gemluh, hcn and «Inn vcrwan- 
ddic lieh ta, iltn* et kaum mehr wuittn nb er •)«rwltic «>t o<l«r ein indeitr. Et 
Ell) keinen lebenden nciitchen, der den klang Art tcheile h<M«, und nichi lOEleich 
«ich nin ganteui hcnen ubei actoeD kummer DiHietc und vo« frcade und loil ei- 
fulli wHnle und kein andctet ifiicl(eii|> incht habcii mAcfarc. Tmiiam lautchie 
«fric auf iko klang und beohadileii den hund gouB, nnd •• encbicn ihm d'e 
fiilir dci lininln noch viel wnwlcilK^rer ah der kUng 'ler glocke, und n ^ilT ihn 
•la. mit >lcr band an unfl fMklie, ds*> ai ein |^iii weiche« und «oDi^n fall hatte, 
uimI da ulwilrgt« er, dsM «r win lebvn nichl Itchalk'n wollt«, wc«n er niclil Itooil, 
keiner ^liebten, (IkcKn band lu ihict Mivrniuaevec^liallcnkfmni«; eiwuMie*l>tf 
nicht, wie er dain (ctangcu Killte vA thai gu nidu «o, all ob et ihn halten wollle, 
(knn d« henog licliic ihn au, dau et nie und um keinen ptcii Ihn Uiten oder von 
ihm abicben wollte. 

Ca]>. I.XIt. Wie an« nun die gcachleliu von 'Mitram beieugt, da gab c« 
um Jene >cii eine« rle«cn, der in einen) Inndbeifrke am leestrande wohnte tind alle 
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zu lüchcD, dl mache ich keinen onspruch tat euer eigen th a m 1 " ,Gott vergelte et 
euch, " sprach der heriog, und liess ihn da durch einen seiner teute bii hin m der 
brücke geleiten, die der rieie Ubenchreitcn sotlK. um das vieh Tort lu (reiben. Ali 



nun Trisiram la der brücke gekon 
brücke nicht Überschreiten loUte. AU der li 
vieh «tchen blieb, da schwing t' 
konnie ; da *ah e 



' , da hielt er dos vieh auf, ias» e> die 
e (hatsache bemerkle, dauda* 
ne eiscnatange und lief hiniu, W ruvh b1* tt 
r'.i*iung auf aeinem [iforiio litten iiml rkf Ihn 
ii schrecklicher stimme an : „Wer bii>t du, schufi, der main vlch ani wa^iurgvlien 
hindert ? Ich schwüre dir bei meinem hauple, dam du du ihnuer btinlllen sollet, 
wenn du mich nicht um gnade bitleit I " üa wurtle 'l'riilram »ornlß Hnd (Ullworiele 
ihm ; .,NlemaU werde ich meinen namen vor einuiu sulchen vorliiichten unhohle 
verheimlichen, wie du bist : am hofe nennt man mich Tristram. Ich fUrchlo weder 
dich noch deine eisenkeulel Du nahm» [87] dir mit unrocht dlOMi vieh, nud 
desshalb sollst du ei unter keiner be<lingung mehr erlmlienl Wie bin du ^u dlsHeT 
grossen sieuer gekommen, nuiser dadurch, daas du die leiilc ilurch furclit gctwun- 
gen ha:tt, dir dieien lin« tu zahlen Y' üa sagte cler riuse Urgmi : „Tristranit Uu 
zeigst dich gegen mich sehr aufsätzig, induin du mich iiiiidcr-it, mein vieh wegzu- 
treiben, un-l entferne dich nun schleunigst von mir tind mache den weg für dos 
vieh frei, auf dem ich zu gehen pflege 1 Ich bin nicht Morhold, den dn In deinem 
ungesldm getödtei hast, und nicht bin ich der Irlündcr, dem du Isond nbgeiiummen 
hast; jetzt denkst du gegen mich ehento voriugehenl Aber da) mögest du In 
Wahrheit wissen, dai^s du dm theuer biUsen wirst, dass du mir den Übergang Über 
die brücke sperrst I " Und damit schwang er seine ebenstange und ichteuderte sie 
mit aller gewall und in grossem lorn, aber Tristrain Log lich weg vor dein hiebe, 
und dii.- clsenslange traf das |>terd an die bmst, daüs es ganz zerschlagen wurde, 
und seine beine zerbrochen, und ei unter ihm stürzte 
stehen gekummen war, da stilrite er rasch auf ihn zu, 
seilen, wo er ihm am besten nahe kommen und ihn 
konnie; als nun der riese sich hinab beugte, um die 
wullte Trisiram nicht lünger warten, lief ihn an und hieb ilim diu rechte band ab, 
mit der er die keule auflieben wollte, und da bg nun die band im grase. Ais aber 
der riejc seine band auf dem erdbaden liegen sah, etfasste er ilann seine stinge mit 
der linken hand und wollte sich an Trisiram rüchen, und als er nach ihm schlug, da 
hielt Triitram seinen Schild gegen den schlag, und dieser wurde der lange nacli in 
zwei stilcke gespalten und der schlag uar so gewaltig, das» Trisirom in ilie knie 
sank, und da sah er, wenn er einen iweiten schlag abwartete, würiie jener ihn er- 
schlagen, und desshalb zog er sich zurück ; als er da sah , da>s der riese sehr ver- 
wundet und wUihend war und sehr blnlele, da wollte er so lange warten , bis der 
bluiveriuit ihn ermüdete und seine kraft sich etwas verminderte. Da hob der riese 
seine band auf, Hess alle) vieh stehen und floh heim zu seinem schlösse, aber 
Trisiram blieb zurück, gesund und wohlbehalten und sehr erfreut, denn nun ist alles 
vieh frei und wiedei^ewonnen , und er weiss nun gewiss, dass er das bekommen 
würde, was er verlangt, wenn nicht der lienog dem ihm gegebenen versprechen 
untreu wird; nun Überlegt er aber, dass es für i Im noch nicht zweckmässig sei, 
:r dem herzog zeigen könnte, damit dieser 
lesen aufgenommen habe, ausier das eine, 
ä]unddesshalbeilleer so roKh er konnte, dem weg« 
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nach, der durch das blut aa« tdiier winde beteichnet war, nad kam detiiclwt Is 
dift «chlou des rieten. un<l als er in daaMlIie eingetreten war » sah er dort niclua, 
ah die hamt, untl eilte tiamit •clileunlgit nach der brticke tvrttck, nnd Ibenkn 
kam der riese lurttck lum Khloaae, denn er war feeangtn wa aleh mit Kdiwliht 
Ett verbinden, nnd glaabte, er wttnie da leine band wiederfinden ; ab er die krinmr 
weggelegt hatte, iah er, dam seine band weggebracht war; da eilte et Tristiam* 
nach ; iMiripr »ah hitiier «Uh uml «ah Ihn da mit vielem Uime hinter sich berge- 
laufen kommen, leliitf i>l«f n*tnnge auf der ach«el , und da fürchtete «leb Tristram 
so vur dcui rieben, daM er nicht wagte, es mit ihm aufkunehoMn; da aucbie sich 
der ric4e lurnit an ihn, und •chleuderte die eisenuange nach Ihm in gnMwmsome 
nnd mit aller gewalt ; da »|ining er svr aeite, so da^s der hieb ihn nicht traf; dana 
eilte er hinxu und wollte Ihn an dit linke aeite hauen ; nnd als er sah, dass der 
riese sich vor dem hielte weg bog, da venetxte er ihm einen hieb von vom» und 
dieser wurde so gewaltig, dass er ihm die ganze achsel abhieb nml Ihn von der 
brücke hinunter »tttrxte, m> dass alle seine gvbeine «erbrachen. Demnichst kehlte 
Trist mm um , nahm die Imml und brachte sie dem herzog. Dieser aber war Im 
walde nnd sah ihrem gefcchte tu , nnd als er Tristram erblickte, ritt er ihm ent* 
gegen und fragte ihn, wie es gegangen sei. Da xeigte er ihm, was er soeben 
ausgeführt habe, das vieli befreit und den riescn erschlagen. Hierauf sprach er 
sunt herzog : „Nun fordere ich meine belohnung ! ** Da versetzte der herzog : „Das 
i:it recht ! Ich will sie dir nicht verweigern ; sage nun , m-as du am liebsten zu 
halten wünschest!" „Vielen dank sage ich euch ! ** »prach jener; ^ch habe Urgan 
getüdict, aber nun möchte ich, dass du mir deinen schönen hund gäbest, denn es 
verhngt mich sehr danach, ihn zu' besitzen, da ich niemals einen schöneren hund 
geliehen lial>e I " Da sagte der herzog : „ llei meiner treue ! Du hast unseren 
schlimmütcn feind getödtct, und darum will ich dir mein halbes reich geben nnd 
dir mit ehren meine Schwester vcnnahlen, wenn du um sie werben wilUt; wenn 
dir aber mein hund Heber ist, da sollst du ihn gern haben ! ** Tristram versetzte : 
,.Gott vergelte es dir, mein herri Kein besit/.thum in dieser weit würde mir so 
lieb sein, wie der hund, so dass ich ihn für alles, was mir geboten werden kann, 
nicht hingebe I ** Da sprach der herzog : .,Gehe nun hin und nimm dir ihn nnd 
thue damit, was du willst ! ** 

Cap. I.X1II. Als er sich den hund genommen, da Hess er nicht wieder von 
ihm, wenn auch alles geht in der weit dafür geboten worden wäre, und er rief da 
einen spiebnann zu sich, [80] den höfischsten mann, der in dem ganzen herzogthume 
zu finden war, und thcilte ihm im geheimen mit, was er thun sollte oder wohin er 
reisen und in welcher weise er den hund nach 'i'iniajol der königin Isond bringen 
sollte, nnd da zog nun der spiclmann hin, und traf Dringvetf die zofe der königin. 
Übergab ihr den hund und bat sie, ihn der kön'gin von Tristram zu überreichen, 
und sie nahm ihn mit vieler freude und dank, da es kein schöneres geschöpf geben 
konnte; für ihn war ein haus von reinem gohlc sehr geschickt gearbeitet und wol 
verschlossen ; und es freute sich Isond über alle niassen über diese sendung , und 
gab dem boten Tristrams eine reiche gäbe zum lohne, und sandte ihm die bot- 

* Schaft, der kunigwäre frcundlicli gegen ihn gestimmt, und er könnte sicher wieder 
heimkomnien, denn alle verdachtsgründe , die man gegen ihn geltend gemacht 
hätte, seien jetzt in Versöhnung und einigkeit verwandelt. Als Tristram diese 

ffotschafl erführ, da. zog er mit grosser frcudc \\e\\\\ sctv AtwVoV ^t% VäxÄ^^ Vl^xkU. 
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Auf tolche welle wurde alio dieser hund erisngt und erwoiben. Ihr sollt aber 
nun wiu«n, da» Trijirams httnd nicht lange un hofe de« känigi Msrkii war ; dann 
gewöhnte er lich in die wälder hinaus, um Wildschweine und rothwild zu jageD, 
tls sie beide, Tristram und Isond, sich dort nnfhietten. Dieser hund erreichte 
jedes (hier, so da» ihm nie eines entwischte, natl halle eine so feine spürnue, dow 
er alle sinuien und fahrwege aufspürte. 

Cap. LXIV. Und als nun Tnsiram mit freude und lusl an den bof dei kaii<S* 
Mailiii gekommen war, da war er dort nicht lange gewesen, all der ktinlft aufs 
neue ihre, Trist rams and der känigln , gegenseiiige liebe enlilEckte, ctienao wlo 
vorher, und darüber ärgerte und beirUble er sich sehr und wollte sich du da nicht 
Ifingervon ihnen gefallen lassen, und scEilckt sie nun betde in die verbann ung, aber 
das ab ein angenehmes loos, und sie logen da in eine gniaae vrlldniss hinaus, und 
ihnen erschien es kümmerte sie wenig, wer ihnen wein und eMWOoten geben sollte, 
denngotlwUrdeihnen schon irgend welche nahrung geben, wo sie auch Immer waren, 
und ea gefiel ihnen beiden wohl, allein beisammen zu sein, und begehrten nichts 
mehr als was sie besassen von allem, was es in der weit gab, denn jetzt haben sie 
das, was ihren sinn erfreut, wenn sie nur immer so vorwurfslos zusammen sein und 
Ihrer Uebe in wonne gettiessen könnten; und wie ihnen nun die* freie leben Im 
walde gefiel, so fanden sie auch eine verborgene stelle bei einem flusse und in 
einem felien , welchen heidnische münner in uralten zelten mit grosser geschick- 
Uchkeit und künstlicher nrbeil hauen aashauen und zurichten lassen, und es war 
dies ganz gewölbt und der eingang tief in der erde au^tgehnucn, und ein geheimer 
veg fiihrte weit hinunter; auf dem hause lag viel [tfO| erde und auf dieser wuchs 
ein sehr schöner bäum auf dem felsen, und der schatten des baumes erstreckte 
sich weit und schützte vor der >onnenhiIie und gliith. Hei dem hause entsprang 
ein fluss mit heilsamem wasser : um die quelle herum aber wuchsen die lieblich- 
sten kräuter mit schönen blüthen, die einem gefallen könnten, der ström alier floss 
von der quelle aus nach osten ; und wenn diu sonne auf die kräuter schien, da duf- 
tete es auf das lteblicb:>le, und das ganze wasscr war wie mit honig gemengt von 
der liissigkeit der krüuier; so oft es aber regnete und die kdlic gross war, ita 
waren sie In ihrem banse unter dem felsen; wenn dagegen draus^en gutes weiter 
war, da gingen sie zur quelle, um ^ich dort zu ve^nügen, und an die iiletlen det 
Waldes, wo er am ebensten und am schönsten lU s)>Biieigängen war, und wo sie 
wild jagen konnten zu ihrer speise; denn Trist ram hatte da seinen lielilingshund 
bei sich, diesen gewöhnte er zuerst daran, rothwild zu fassen , und davon jagte er 
so viel wie er wollte, und alles das gewührte ihnen viel scherz und vergnügen, 
denn sie hauen nacht und lag ilire freude und erquickung. 

Cap. IJCV. Demnächst begab es sich eines lages, do^is derkönig, wie er ge- 
wohnt war, mit einer grossen schaor jKger dorthin in den wnid zog , und sie kop- 
pelten die spUrhunde los und legten hinierhalle , und bliesen ihre hömer und 
hetzten die hunde, und liefen nach allen richtungen indun wald, bis sie ein grosses 
Tudel wild fanden, und trennten davon die grösslen stücke ab, und da begannen 
die thiere verschiedene wegc zulaufen, einige hinauf nach den be^en , andere 
hinunter in die thdler, wo sie wussten, ilass ihre spuren am schwersten zu ver- 
folgen waren , und so entfernten sie sich weiter von den hunden. Die jSger aber 
jagten mit ihren pferden nach und bliesen ihre hömer. Da verliess der könig sein 
gefolge und folgte zweien seiner besten bnnde ; und es begleiieien ihn einige jl^cr. 
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wekhe feiner tpafhamlt wartm ; sie teheachteii da eteca gev«lii(e« Unck aaf 
md brachten ihn lur flucht, und bettten ihn mit eifer, er aber iob, ao rai^ et 
konnte, bald auf dem , bald auf jenem we^e , uml nahm die richtmig aach deai 
flnsse hinunter, und als er ni den landbünken am flane kam, blieb tr ttehcA aad 
borchic, und hürte hinter sich die tritte der huade , wenn auch noch fai aiiaütcbsr 
enifernunB von Ihm, uml wnute da, dass ihm «ler angriff dar JigardiolMt «nd diasa 
direkt hinter Ihm her kamen. Da drehte er um auf einen anderan weg a«, da»lt 
die hunile ihn nicht |»ewahr werden möchten, und setste da mit gewaltigsn apfta» 
gen Ul>cr trinen liach, und von da sofort In den tluss und dann wieder hlaaaa aas 
dem struine , und dadurch verloren die hunde seine spar, und wasstan niclit [91] 
wohin er i^erathen mar , und es veidrou ihn diese geichichte sehr. Kanves hiaaa 
der oberjägcrmeister des könIgSi der manchmal aufm, manchmal abiu ritt» aaidla 
hunde auf den fahrwcg su leiten ; die hunde r.bor suchten weit hemm and findta 
den weß nicht ; da hüeh Ksnves stehen und snh an dem feben in die höhe; dem- 
nttchüt erliltckte er einen Steg neben ilcr quelle, da 1 nstram und ImimI dort früh 
am niorj'cn hingegangen waten, um !(ich tu vergnügen. Ali Kanves dea Steg 
sah, daclüe er, der hirsch mochte den weg (»ewählt haben oder dort atehen ge- 
blieben sein, um sich aussnruhen, und darauf uieg er von seinem pfeide, tun 
sich lu vergewissem, was es dort gül>e, und ging su dem stege hin, w^her 
nach dem felsen hinauf führte, bis er zu der fei>cnthüre kam. Da sah er hinein 
und erblickte Tristram schlafend , und auf der anderen seite dt* gemaches Isond ; 
diese liattcn sich nicder^^cle^^t um au«i£unihcn, <1;\ flie hitze grosH war, und schliefen 
deshalb so entremt vun cinnmlcr, weil sie >orIicr i;ei;angen waren , sich zu ver* 
gnUgcn. Al<» er sie gewahrte, erschrak er so, da^s er über und über zitterte, dems 
ein mächtiges schwert Ing zwischen ihnen, uml er floh zum könig und sprach an 
ihm : ,,llcrrt Von <lcn thieren habe ich nicht:i entdecken können,^ und er erzählte 
da dem künig den ganzen vurgang, den er im felsenhaiise gesehen hatte, uml fligte 
hinzu, er wisse nicht, üb es ein himmlisches oder irdisches geschöpf sei oder sum 
clfcngc>chlechte gehörig. 

Cap. LXVI. Nun ging der könig dorthin und erblickte Tristram und er- 
k.innle Nund und das schwert, welches er selliM besessen halte. Kein schneidi- 
geres schwert gab es auf der weit, als das, welches zwischen dic>en beiden lieben- 
den lag, und da sah der könig, dass beide von einander entfernt lagen, und erwog, 
dass, wenn ein strafl>ares liel>esverh&ltniss zwischen ihnen bestände , sie sich ge- 
wiss nicht so fem von einander legen würden , sondern vielmehr ein bett gemein- 
sam haben , und ülierdies erschien sie ihm d:i als sehr schön ; er sah ihr gesiebt 
an, und >ie l;ani ilun da su wonnig vor, dass er vermeinte, nie eine solche gesehen 
zu haben ; sie war nhuilich vor erniüdung eii^^e^chlafen und deshalb waren ihre 
Wangen geröthct; aber <1urch eine öfTnuiig, welche im hau!>e war, schien ein 
Sonnenstrahl auf ihre wnnge, und es stöite ihn das gewaltig , dass ihr die sonne ins 
gewicht schien, uml deshalb ging er möglichst behutsam zu ihr und legte seinen 
handscliuli auf ihre wau<;o, um sie vor <ler sonne zu schützen ; hierauf ging er fürt 
uml empfahl sie gon, und stieg unmuthig vom feUen herab. Da hiessen die jäger 
den dienern, die hun<!e r.isch /usammen zu treiben , da der könig von der jagd 
heimkehren wolle , und dieser ritt nun [02 allein , traurig und nachdenklich, 
und es begleitete niemand ihn nach seinem zehc. Als Isond erwachte, fand sie 
den hand^chuh , und konnte nicht begreifen , durch welche umstände der hond- 
K öl hing, Tn'siram« sajfa. \x 
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•chuh dei kSnigs donbin gebommen war, und ebenso kam Tristrnm di« wunder- 
bar *ot, und sie wnuten nicht, was sie imfangen sollten, da der könig nun wusiK, 
wo lie würen. Aber doch gereichte et ihnen lu grosser freudis und Irast, dau er 
*ie unter dieien amstMnden gefunden hatte, wie es der fall war , und er ihnen so- 
mit nichts vorwerfen konnte; so wollte denn auch der kÖnigMnrkis in keiner weise 
an Sünde oder schände bei Trislrtm und Isond glauben , und sandle da nach nllen 
seinen viuallen , und legte diesen grund und Ursache dar , wexhalli das falach und 
albern sei, nas gegen Trlsimm vorgebracht und ihm lur last gelebt worden war, 
und das käme niemandem la, sich daran lu halten oder Am iu ulaiilx'n oder für 
wahr anzusehen ; und als sie seine gründe und bewRlirheilun|[ ItQrlcn, da ar'chlen 
es ihnen so, als ob er Isond wieder tu sich nehmen wollto , und sl» rlethen ihm, 
wie es ihnen am besten dünkte und behagle und i1a«u, woiu hIi> wlllii KelltsI sich 
neigte, und da schickte er nach ihnen , da» sie in frlodo lilld ficilden hoiinkeliruii 
sollten, da er seinen EOni von ihnen genommen hal)C. 

Cap. LXVII, Nun konnte aber Trist rani durcham nicht seine lioglerde und 
seinen wünsch zühmen, und deshalb benulite er jede selegenhell, die er erlangen 
konnte ; und da geschah es eines taget, dut sie beide zusammen in einem Obst- 
garten susen, und Tristram die königin in seinen armen hielt ; und als sie glaub- 
ten, da ganz ausser gefahr zu sein, da wurden sie dadurch Utierrosclit , dats der 
könig gegangen kam und der böie iwerg mit ihm, und jener glaubte sie da beide 
in der siinde lu ertappen. Sie aber schliefen, und als der könig sie sah, sprach er 
zum Zwerge : „Warte auf mich, wahrend ic;h in das tchluti gehe , und ich will die 
vornehmsten von meinen leuten hieher führen, damit diese sehen, in welcher 
Situation wir hier die beiden zusammen gefunden haben, und ich werde sie auf 
dem scheileThaufea verbrennen lassen, wenn sie beisammen gefunden werden!" 
Wfibrend der könig so sprach, erwachte Tristram, lies« et sich aber nicht merken ; 
dann sland er rasch auf und iprach : „L'ebel steht es nun , meine geliebte Isond t 
Erwache nun, denn es sind listen gegen uns ersonnen und ivir damit umgarnt I Der 
konig Markii ist jetzt hier gewesen und hat gesehen , was wir gcthan haben , und 
ist nun nach seinen leuten in die halte gegangen, und wenn i-r uns beide beisammen 
findet, da wird er uns zu asche verbrennen lassen. Aber nun, mein schünsles lieh- 
chen, will ich mich entfernen, [93] aber du brauchst nicht für dein leben zu fürch- 
ten, denn sie können keine sichere anklage gegen dich vorbringen, wenn hier nie- 
mand vorgefunden wird als du allein. Aber ich will in ein andere:! reich ziehen, 
und um deinetwillen werde ich all mein lebtage sorge und kumnier tragen. Nun 
fllhle ich so gros>en schmerz Über unsere trennung, dass ich .nie mehr in diesem 
leben trost finde. Mein süssestes liebchenl Ich bitte dich, vergiss mich nimmer, 
wenn ich auch fern von dir bin; liebe mich ebenso sehr, wenn ich abweMod bin, 
als da , wie ich in deiner ndhe war. Wisse, nicht kann ich länger hier weilen, 
denn die, welche uns hassen, werden bald zurückkehren. KUDse mich nun bei 
dieser trennung, und got( möge nns behüten und beschützen t" Isond verweilte da 
länger als er ; als sie Tristrams warte hörte und sein jammern mit ansah, <1a flössen 
ihre ihrilnen und sie seufzte aus innerstem herienigrunde und antwortete mit lie< 
trübten wotten : ,^Iein Ihtuecster geliebter! Sicherlich geziemt es dir, dieses tagea 
«ingedenk tu bleiben, an dem wir nns so traurig trennen; solche ijual em- 
pfinde ich bei UDserem scheiden , dass ich nie früher in dem maassc ernjirundcn 
habe, was kummer oder sorge, schmerz o<ler unruhe ist '. Kimmer wenle ich mehr 
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tmt, frieden oder fircwle enpfinden, «ad nlesMl« war kh M «ri a w IcbtM 

in anpt alt jeUt tinicrer trenniinc wegen! Nnn nbgeielien d«¥oa mOü dn dkm 

fing in empfang nehmen, vncl bewnhre ihn woht um »eiaelwUka : dnt toll britf 

nnd Siegel , versprach und trott flir die erinnemng «n «Mere Ikbe nnd dIcM 

trennung sein 1** and lo schieden sie mit grosiem kiunmer aad klmlm tkli mit 

fttrtlichkeil. 

Cap. I.XVIII. Nun sieht Trittram seines wtfget, aber Isond Mieb anrikk, 
weini'nil und von grossem kummer gedrückt. Aber auch TfiMram ging we inend 
fürt iiml ipmitg ttt>f r tlen garten* avn. UemnKch^^t kam der könig nnd bescbni digt» 
sie, uuti mit ihm seine vMalien, und fanden da niemamicn ausser sie aOeiB, «id 
deshalb keimten si« nichts gegen sie vorbring«*n und sie hatte nichts ftbkt be- 
gangen, und da gab der kOnIg seinen lorn gegen sie auf. AberTristram ging in sidi 
gekehrt nach setner wohiiiiiig, und er wie alle seine gefiihrteB machten sich eiligst 
cur a]>rei<(c fertig; sie ritten hinunter sum strande, traten in ein schiff, segelten ans 
dicMcm reiche fort und landeten demnlchst in der Normandie, hietten sich aber da 
nicht lange auf; und es zog nnn Trisiram aus einem reiche in das andere, um rieb 
abenteuer zu suchen, die er ausführen künnte ; er erduldete da viel elend und na« 
gemach, ehe er es tu ehren und wttiden, rahe und behagllchkeit brachte. [94] 
Demnttchst trat er in die dienste des fUrtten uml kaisers von Rom und war lange 
in {»einem reiche. Hierauf zog er nach Spanien und von da nach Bretland sn den 
er1>en Roald'x, seines pflcgevater«, und diciic nahmen ihn mit grosser freude auf, 
schätzten und ehrten ihn ; lic ttbcrgalien ihm ein gTOx<»es reich und viele schlösier 
direkt unter seine oberliolieit, Hebten ihn mit treuer aiihängüchkeit und halfen ihm 
in allen nöthcn, machten ihn mit fremden bekannt, l>egleiteten ihn zu tuniieren, 
und berühmten seine ritterliche kunst und tapferkeit. 

Cap. LXIX. Zu jener zeit regierte über dies reich ein alter herzog, dessen 
nachbam sich ihm sehr feindselig enK'iescn nnd ihn heftig bekttmpften; diese 
waren alle sehr mfichtig und gewaltig, und bedriingten ihn sehr, und hatten 
es auf das kastell abgesehen, in dem er residirte. Dieser herzog hatte drei 
tapfere »ohne, deren iihcstcr Kaniin hiess; es m-ar ein stattlicher und höfisch ge- 
bildeter mann und ein sehr guter freund von l^ri^tram; und sie gaben ihm ein 
gutes kastcll um seiner tapferkeit willen, damit er von da aus ihre feinde vertreiben 
sollte ; nnd er richtete soviel aus , dass er viele ihrer leute zu gefangenen machte, 
ihnen ihre festungen abnahm , ihre städte verwüstete und den krieg gegen sie mit 
Kardins hUlfe so lange forUctzte, dass jenen nichts anderes übrig blieb, als um 
gnade zu bitten und einen fricilen anzubahnen. Kaniin hatte eine schöne und 
höfliche Schwester, die an klugheit alle frauen in diesem reiche Übertraf, und et 
wurde da Tristram (tir sie entflammt, und gab ihr liebesgeschenke , und um der 
Is<)n<l willen, um die er kummer trug, sprach er mit ihr von liehe und sie mit ihm, 
uml er verfertigte da viele liebeslicder mit hübschem dichterischen geschieh und 
gewandter Wortstellung, und allerhand gesänge, und brachte in seinen gesängenoft 
im rcfrain den nanien Isond an. Tristram sang seine lieder vor seinen rittem und 
Vasallen in den hallen und sclilafgemächeni, wo ihm viele zuhörten, Isodd und ihre 
verwandten, und es glaubten alle, sie wäre damit gemeint und er liebte keine an- 
dere als diese Isodd, und alle ihre verwandten freuten sich dessen sehr , am aller- 
meisten aber Kardin und seine briider, weil er glaubte, Tristram lielie Isodd , ihre 
Schwester , und er wUrde um ihrer liebe willen dort bleiben , denn sie hatten ihn 



>]* K> guten rilter kennen gelernt, diu sie ihn lieben and ihm dienen wollten, und 
iit gaben ticti nun die gröule mühe , iwUchen ihm und ihrer Schwester ein ver- 
hlllniss herbe iiußlhren , und fllhcten ihn in die wohnung dei müdcheni . um lich 
mit ihr zu unterhalten und zu nmilsiren ; denn durch icherz und gesprSche entsteht 
oft ein lanücbe« einveretSndniu und wird der itnn der menschen umgewandelt. 
So iii nun Tiislram sehr in ivreifel darüber, vi-m [OS] füreinen cniachtuia er fniiien 
toll, und kann zu keinem sndCTen enttchlu^s gelangen, al« dosi er versuchen will, 
ob er ii^cnd eine luit genieisen könnte der liebe gegenüber, die er »o Inngo init 
kummer und nnmlie, hami und soigen gehegt halte; deshalb will er veraucben, 
ob neue tiebeswonne ihm dazu helfen kannte, liond zu vergexaen, denn er glaubt, 
.sie habe ihn aufgegeben , oder lo seinem wohl und zu seiner frcuüc wollte er eine 
gallin nehmen ; damit ihm Iiond nicht vorwUrfe mache , will er sie Ihre» namens, 
rjhmes und feinen auftretens wegen nehmen , und deshalb hhll er um Ijodd , die 
schwejier des heriogs, an, verlobt sich mit ihr und erhHlC sie nach dem rallie und 
willen ihrer verwandten, und alle bcwohncr des landcs waren darüber erfrent. 

Ca|>. LXX. Nun wird die hoch/eit rcsigcselzl, und es ersvliicii <la TriHiram 
mit seinen freunden. Der herzog war auch anwesend mit «einem hr>fe, mil allen 
ihren planen einverstanden; der kapellan des herzogs sang die mcise, und 
ihr bund wurde nach reslbcslimmler silto geweiht; su nahm Tristram Jungfrau 
Isodd ; dann aber, als der gottesdienst vorüber war, ging man kh tiüthe und setzte 
sich zu der reichen mahtzeil ; nachdem sie sich gcsüttig', £'"6=" '''"^ '*'''''-' hinaus, 
um sich 111 kuriweilen, einige zum tumieren, andere Schilde lu icrlirechen , wieder 
andere mit Speeren zu schiesien, zu fechtenoder auf andere weise sich zu vergnügen, 
wie et untcrden gefolgsleuten in anderen IKndent bei derartigen feslliclien Gelegen- 
heiten Üblich in. All aberder tag sich neigte nnd die nacht herankam, da ward das 
mHdchen in ein prächtiges bctt gebracht, und demnächst kam Trisirani und legte 
das kostbare oberkleid ab , dos er an halte , und es stand ihm der nick sehr gut. 
Als sie ihm diesen abzogen, da ging zugleich mit dem Srniel duravlbe ring ab, 
welchen die kunigin Isond ihm gegeben hatte, als sie zuletzt im Obstgarten ab- 
schied nahmen, aU sie ihn beschwor, seiner liebe gegen sie nicht untreu zu wer- 
den. AlsTrlitramdcn ring sah, da versank er aufs neue in nachdenken, sodass er 
nicht wusste, was er ihun sollte, und als er seine läge genau erwog , da bcieilte er 
seinen entschluss, und e« war ihm nun sehr zuwider, was er gelhan hat, und hülle 
ei gern ungeschehen gemacht, und Überlegte da, was er thun sollte; da sjirach er 
zu sich selbst : „Diese nacht muss ich hier als bei meiner ehegattiii »chlafcii ; tren- 
nen kann ich mich jetzt nicht von ihr, denn ich habe mich mit ihr vernifihtl vor 
den obren vieler zeugen; aber doch kann ich nicht ehelich mil ihr leben, ohne 
meine treue lu brechen und meine menachemvUrde zu schänden. Trotzdem niuss 
es nun so kommen, wie es bestimmt istl" Nun ist Trislram in das bell gestiegen 
und Isodd umarmt und kilssl ihn ; er aber schmiegte sich an sie an und seufzte .-lus 
innerstem herzensgrunde, da er gern bei ihr schlafen möchte und sich doch nicht 
dazu entscidicssen kann; die vemunft hält seine wol lustseh nsucht nach Isodd lu- 
TÜck; und er sprach da: „Mein schönes Üebchcn, zilme mir nicht 1 Ich will dir 
ein geheimniss miltbeilen, aber ich bitte dich, lass es niemand wissen ausser dir 
und mir, denn das [06] tbei|e ich sonst niemandem mit ', Ich halte ein übel unter 
meiner rechten seile, das mich schon lange gciualt hat, und diese kranLheit hat 
mich heute abend wieder befallen; aber in folge der vielen multsalen nnd schlaf- 
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loitB fliehte, die Ich dttrchgemacht habe, Mngt kle jetit aUt Meine i^Ueder fai wf- 
legang, «o dais ich e% kaum wage, mich te dir tu legen, snd Jedee nMl. vewi lim 
mich cntreirtf führt lie eine ohnmecht herhei, und ich bin dmm dnimnlUn noch 
lange unwohl. Nun bitte ich dich, nimm e« mir Tür dieunal nicht ttbeli denn vir 
werden noch tt|>|>ige tcit daia finden, wenn Ich mich leichler und bcuer daxu nuf> 
gelegt fühle !" Da« ni&ilchen venetite : »Gröwcren kummer bereitet ndr deine 
kmnkheit, alt Irf^end iiuiifci etwa« In der weit. Wa» ilat betrilft, da<i« Ihr mir still* 
achwcii-en «laililier auferlegt , lo kann ich mich tehr wohl enthalten » davon an 
■prechen, iiml will e« auch gern thun!" Nichts aiuteiet fehlte Tristram, ak din 
andere, die königin Isoml. 

C a p. I .XXI. AU l*»on(l, die gemahlin des kt»nigs MarkCt ein%t In ihinm achlal^ 
ximnier «nü^, da ic»rgte «ie »ich unter Aeuftem um 'Iriiiram, den sie mehr als alle 
aiutcrcii nicti-tcheii liebte, und dachte darüber narh, was ihr sehnen stillen imd 
ihren hann lindem könnte, uml fami, dass das nur durch die liebe su Tristram ge- 
schehen löime. Aber »ie erfuhr nun nicht« über ihn, In welchem lande er wohl 
Mrin nuichie, cnlcr ob er t«)di oder noch am Iclien sei. Nun gab es einen dicken, 
grc^<en uml iil>crmttlhigen riesen, der aus Afrika herübergekommen war, um sich 
mit königen und fUrstcn lu messen ; er durchzog viele Iknder, um sie aufsusuchen, 
erüchlug uml beschlmpfie viele und zog mit der haut den hart ab von allen ftirsten» 
Welche er i^etcxltet hotte, und fertigte daraus einen i;nMsen , langen pels, und zog 
diesen mantel auf der erde nach «ich. Dieser ricse hatte erfahren, der kiinig Artus 
sei in lurtnein reiche bo bcriilinit, da^^s c* zu der reit nicht ^eines gleichen gebe an 
niuth und ritierüchafi, und er krimpfe oft gegen viele (Unten und gewinne sieg und 
ehre. Als der riese von «einem niuthe und seiner wehrhaftigkeit vernahm, da 
schickte er einen seiner mannen zu ihm mit der botsrhnft, er habe sich einen so 
Innj^en ihtI/. (gefertigt, dass er ihn nach sich schleppe, aus den b.irten v<)n königen, 
henögen, jarlen und vasnllen, un<l habe viele länder durchzogen » um dieselben 
aufzusuolie:i, und habe sie im Zweikampf oder streite besiegt und erschlagen; da 
nun Artus der ^cwaliig>tc von denen allen sei, til>er die er kumle erlangt habe, an 
lUndeni und ehren, da sende er ihm in aller freundsehnft das gebot, er solle sich sei- 
nen hart ab/telien lassen und ihm als zeichen seiner hochachtung schicken, und er 
Wfdlc seinen bart so lurch ehren, daxs er ihn am h('»ch^ten über allen königsbttrten l>e- 
fes(i);en werde, da er der berühmteste sei, von dem er erfahren habe. AUder kunig 
Attus dies angehört hatte, da ergrimmte er mächtig, und Hess dem riesensagen» lie- 
ber wolle er kämpfen, ais wie ein feigling seinen l>art preisgel>en. Als [97] der riese 
diese botschaft erfuhr, dass der könig mit ihm kämpfen wolle. dal»egaber sich eilends 
und in gro><cr wuth an die (grenze vom reiche des könig'« Artus, um mit ihm zu 
kämpfen. Da zeigte der riese ihm den i>elz, den er aus den könig^bärten gefertigt 
hatte. Dann bekämpften sie einander mit gewalii<;;cn hieben und muthigen an- 
grifTen den {ganzen tag von morgen bis al>end , und schliesslich besiegte ihn der 
könig und beraubte ihn Ncines hauptcs und des p4*lzes. So griff der ktmig ihn tapfer 
an un<l befreite von ihm die reiche der könige und jarle, und bestrafte ihn für seinen 
hochmuth und seine b(>swiUigkeit. Wenn dies nun auch nicht zur crzählung ge- 
hört, da will ich doch davon berichten; denn der riese, welchen Tristram tödtete, 
war der neffe des ricscn , der die bärte abgefordert hatte ; damals dietite Tristram 
dem könig von Spanien, und dieser gcricth sehr in furcht, als der riese seinen bart 
verlangte ; er klagte darüber vor seinen freunden und verwandten und allen rittem, 
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und fand doch keinen» der gewagt hätte gegen diesen riesen eu kSropfen. Als aber 
Tristram hörte, dass niemand es wage die ehre des königs zu schützen , da nahm 
erden Zweikampf auf sich, dem könig zu ehren ; und da begann nun ein gewaltiger 
kämpf von beiden Seiten, sodassTristramdort viele schwere wunden erhielt, und alle 
fUrchteten, er möchte nicht mit dem leben oder gesunden gliedern davon kommen ; 
doch aber tödtete er den riesen. Von den Verwundungen, die er dabei erhielt, 
bekam die königin Isond keine künde so wenig wie von ihm überhaupt, da seine 
meider sich dazwischen stellten; und das iüt die gewohnheit derer, welche andere 
beneiden , dass sie über das gute schweigen, und ihren rühm und die vorzU){Uch« 
keit der thatcn derer verbergen, welche bedeutender sind aU sie, und daü» kIo dte 
unschuldigen anklagen, und ihre eigenen fehler durch Schmähungen gegen andoro 
verhüllen. Deshalb gab ein weiser mann seinem söhne die lehrt) : m^^^^^^^ ^^^ ^^ 
allein, ohne genossen zu hausen, als mit solchen, die auf einen noldlnoh filnd I'' Wo 
sich Tristram jetzt aufhält, hat er viele genossen, die ihm dienen und ihn Qhren, 
Die seiner gefährten aber, welche im gefolge des könig* Markis waren , ulnd weit 
mehr ^eine feinde als seine freunde ; sie schmähten und verleumdeten ihn, und Uai 
gute, das sie von ihm erfuhren, verhehlten sie der königin wegen , von der nio 
wussten, dass sie ihn liebte. 

Cap. LXXII. Eines tages sass die königin in ihrem zimmer und dichtete 
einen leich Über unglückliche liebe ; indem trat Mariadokk zu ihr , ein reicher jarl 
und besitzer von grossen kaslellen und wohlhabenden stHdten in England ; der wnr 
an den hof des königs Markis gekommen , um die liebe der königin zu werben 
und ihr zu dienen. Isond aber erwiderle ihm, er erweise sich durch solche reden 
als sehr einfältig und hänge einem sehr thörichten wünsche nach, und so hatte er 
die königin schon oft um ihre liebe gebeten und hatte doch nie eine solche kleinig- 
keit dabei gewonnen, dass sie einen handschuh werth gewesen wäre ; denn sie zog 
ihn durch nichts an sich, weder durch versprechen [98] noch durch zärtliche 
Worte. Doch verweilte er lange am hofe des königs, um zu versuchen, ob er nicht 
das gemüth der königin für seine liebe etwas nachgiebiger stimmen könnte. Er 
war ein schöner ritter, dabei aber wild und hochmülhig; seiner tapfcrkcit wegen 
war er nicht sehr berühmt, wohl aber allgemein bekannt als wciberanheter ; dabei 
verspottete und verhöhnte er andere ritter im verhältniss zu sich. Als er su einst- 
mals kam, sprach er zur königin : „Frau , wenn die leute eine eule singen hören, 
da ziemt es ihnen, an ihren tod zu denken , da eulengesang tod bedeutet , und da 
mir nun scheint, dass dies ein klage- und kummerlied ist , da müssen wohl welche 
jetzt ihr leben gelassen haben!'' „Ja," sprach Isond, .,du hast recht ; ich wünschte 
sicherlich, dass dieser gesang tod bedeutete ; das ist gewiss eine i>öse eule, die ein 
anderes mit seinem kummer quält ; aber dir kommt es wohl zu, deinen tod zu 
fürchten, da du dich vor meinem singen fürchtest ; die eule fliegt stets vor schlech- 
tem weiter, du aber kommst stets mit üblen neuigkeiten; du bist in Wahrheit eine 
umherfliegende eule, die immer böse botschaft bringen und spott und höhn äussern 
will. Ich weiss genau , dass du nicht hieher kommen würdest, wenn du mir eine 
erfreuliche neuigkeit mittheilen wolltest !** Mariadokk sprach : „Du bist jctr.t er- 
zürnt, königin! Aber ich weiss nicht, ein wie grosser thor der sein muss, der deine 
Worte fürchtet. Ich mag eine eule sein, aber du ihre magd ! Wie es aber auch um 
meinen tod stehen m^, so bringe ich dir traurige botschaft : du hast jetzt Tris- 
tram, deinen geliebten verloren ; er hat sich in einem anderen lande eine frau ge- 
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nommm. bmI Au hunnl Alch nan noch einfsi amlcm {•llabtm nnwahrn. dmn er 
hai ilich l»eli m«l i. VDil •lein« lIctM rcnalhen nntl i!ch mll einen ichüncrco Wfibe 
in hoher tlcHnni vcrmlüill, mit Utr lothm <l«i hcnDgi ro-.' BteUand:* L>n ag\e 
Iwmil . .Wt «twU anJ hoho biM iln *icii wuK nul «ul« pweHn und hzu von 
T»i*ttani abia genitei ; |M laM* mich nl« c^wm futo tmiOMA, wcua ich mich 
tWlBcu wilksMdManlhwhcli (ttge! L'nd oHmIuii da mUbÖK« UberTtblnm 
ugat, VI wvnlc Ich >kacb ■Iwner dkh lieben noch ildB freond «cid«n , >a bnee 
ich Irlw, und IteWi wudiw tch Bikb Mlfan otnlirincm , al* (Dir dein« liebo ge- 
falkn |B*.«n f* qnd i!« «itrda Mhr «nilnll üli«r die.« oschricht. AU U&riadoklc 
dU« nirrlu, wolll» «r "*• nlehl Itiifn irfvra uud eine ftift b«i« ventUrxcn uiiiiet, 
dn» 'IIa WUnlBtit Ihm vina tu fnlneKhattiE« »ntiroct hüte gebeii tiiAecn. AU 
miii •11'' kliiilgln ilch In ditMr txkttmnunen, frlrtnklen und toinisen »[iminune 
bcfnnil. lU ■(ianiligle •)■: «Ich. «u In bciaf nur Triiiram wahr «FJ. und iLicIidem 
Ua dl« wiihrhall cihhren, da irerwulk «c In |,-iontca kumnct. belhibniu und web, 
uikI Ihr Kftnwa |[*iuUlh w» triUllt von ichmcn und «urt^ , un>l tie litb ihrem 
Jimtncr •IIa** warM: «Niamand «ull nun mchf rincni mnniie irauenl Nimwer 
hiimnit e< um in , an die liebe eine* analeren in ulaubcn ! JeUl Itl er in einem 
n?uen lictnlpr gewordcni da er In dnetn (tcnuleii lan^Ie (ich ein weib j^cnoinmcn 
hat.* So gab il« Ihrem Itummer Über Ihn Ueanunit auidiucb. 

C « |>. LXXni. TlitUam belüiilcl >ich nun In cinrr traurigen Ufc. aber doch 
{ab et Ilich den «nucholn, baltar and UM\g tu avin, nnd liau «ich nie IH] marken, 
(Ihm Ihm elwu leid und kunimer veiuisachie . 



iiml wumte dadurch seinen kam- 
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Tri*(nmi epracfa: ,Gol[ weUs et, herr, mich gelüstet ei nicht, dorthin lu ziehen I 
Ich weiM nicht, wu ich d> ta thun httle ; vor mir kann er du land mein leben 
Ung ungestört behallen ; ich will keinen sIreil mit ihm haben ; mir fehlt es nicht 
an w»Id, !o lange ich lebe !" Tiotidem aber sah er in die ferne nach dem walde 
hin, und sah , dau er tm sehr schönen , hohen, geraden und starlien bKumen be- 
stand und aus den verschiedenartigsten Sorten, die et nur gesehen oder nennen ge- 
hört hatte; an die eine seile des waldei grenzte dasmeer, von der anderen iL'ite 
aber konnte niemand tu demselben gelangen , ausser tlUer den fluss , der mit ge- 
waltiger Strömung dahinstünte ; in betreff dieses halten sie ja, der henug und der 
riese, den vcilrag geschlossen, dass ihm niemand überschreiten dürfte. Hierauf 
kehrte der henog um, nahm Tristram bei derhand, und sie ritten nun beide lU- 
sammen, da der heiiog ihn sehr lieble, ilOO] und sie kamen demnilcliti heim lum 
schlösse, wuschen sich und seilten sich zu tische, und ei träfe» dann auch die 
jif^er mit teicher Jagdbeute ein. 

Cap. LXXIV. Kardin und Tristram waten die besten freunde ; sie führten 
viel kiieg und bestanden harte kämpfe gegen ihre feinde, die in ihrem reiche an- 
5ä3!>ig waren , und nahmen ihnen grosse Städte und starke kastetle ab , deim sie 
waren so tüchtige ritler, dass sich ihres gleichen nicht fand , und es unterwarfen 
sicli ihnen müchiige fiitsteu, Vasallen und rilter, und sie halten eine grotse macht 
in ihrem reiche und eroberten Namleisburg und besetzten alle kasiclle in dernKbe 
dieser ]ands;:luift mit ihren rittern, und die mächtigsten manncr schlössen vertrüge 
mit ihnen, schworen ihnen eldc und gatien ihnen geisein und sicherheil für einen 
zuverlässigen frieden. Während alledem aber war Ttistram in gtosser sorge und 
gedanken ucgen seiner liebe m Isond , und erwog da mit allem Scharfsinn ein 
unternehmen, welches er beabsichtigte, und zu dem et gcrailc gute zeit zu haben 
glaubte , deim sein herz und sinn war ganz mit seiner liebe xu Isond erfüllt und 
mit der ausfUhrung von alledem, was er ihr zu ehren thun konnte. 

Cap. LXXV. Eines lages legte Trlstram seine rüslung an, und sagte, et 
wollte hinaus in den wald auf die jagd reiten, schickte dann alier seine getahnen 
mit den jägetn weg. Er verbatg sein jagdross iu einem (halc , nahm sein hom, 
bestieg seiner, teilet und ritt eilig dorthin, wo sein kriegtross und seine vrafTcn wa- 
ren ; und als er möglichst gut geharnischt war , bestieg er sein ktiegsross und ritt 
demnächst rasch allein zu der fürt im llusse, wo die grenze des heriugs wnt und das 
land des riesen anfing, und da sah er, <lass der fluss mit gewalliger sltümung lloss 
und zugleich seht tief wat, und hohe Sandbänke zu beiden seilen hatte, und 
da enischloss et sich nun lu einem geföhtlichen wagniss , wo c» zweifelhaft 
war, ob er mil dem leben davonkommen würde o<ler nicht; er gab dem pferde die 
Sporen und sprengte in den fluss, das waascr abct schlug ihnen sofort beiden über 
dem köpfe zusammen, und er kam da so schroff auf den gtund, dass er nimmer 
glaubte mit dem leben davon lu kommen, üoch machte er alle möglichen an- 
•ttciigungen, und als er endlich an der andeten seile des Husses enipurkam, stieg 
er vom |>ferde und ruhte sich eine weile aus, nahm auch den sattel ab, und schüt- 
telte von diesem, ebenso wie von sich selbst, LlOl] «tax wasscr ab ; als er dann ge- 
nügend ausgeruht war, stieg er wieder aufsein pfetd, ritt in den wald, setzte das 
hom an den mund und blies so stark er konnte und so lange hinein, ilass der riese 
es hätte ; da wunderte er sich, was das sein möchle, und eilte sufuit hin , als er es 
hurte, eine stange vom hürteslen ehenholze in dct hand. Als et Tristram in waffen 



Mfikai pfcnla mk, da frifM «r Bw b t ia miu tamt : ^Un tchnft,* iprach er, 
a*cT liiii da, da« Am M«r gawmANl B«r ilen pln-tc iiti«ti? Wuher b»t du ^e- 
ha«iB«i 'Hier wAia «OUt ila iMi«a oder wai twilu'. du Via in meinem mldcf* 
TtMtram ntvutt - Jtk ktbM TMiHua «nd bin drr •cIiwirKnuihn dri Umi-j^ 
«WtHmlMidi kli tak dinrn tcktom wald a« um) boUcliie, dauM liObach \tt- 
h ot ^ e» ba «od vohl gtrtpitX Ht dn hsu, «reklwi kh idlt l>aDcn lai^cn. den» Idi 
Mb» Un <tl« irtathicilciutdi Mrlm «liua« Unow, nnJ nill nun <)<c c^"*'") 
UiHmr, acliliuHlTlaiiii m dri laU. im Hlcluin halben muuai fitlliin la»t«nl* 

i aji. lAVVI. Alt 'Ur rtc»« »alae wo(to WfU «n-i vcriiani!, Us wsnl er «.r- 
■■( und uilwurteie . J^ oahr inlclt gott »cbOUca wll . iroiD Dicbi mein freunit- 
icharilich« vrih4liBtn nlt dem hati'ig »l>w. da nitrtta irli dich mit dioier a^anj^e 
cracldsscn, •Icnn du hkl 1«U «oi ilbomiulb; T«rla>-< «cbleunle>i dao «atd; ila 
■ukDiui nu«h ichr nfiMI ilarUUrr «alu, dau Ich dlcl> lorMniivhen laue" Ua «.i^lc 
THi'rJin ,Wrha Uli« den, ik'r «Ich an deiner |na<1t rrfreuit Ich *ill hiiT n> \t..1« 
b«D<ac(i|lm. vitnirbcllcM. und n nuliiiann ilvt \uti ui.<. wdchrtiSrsi. »1«' ''^n 
alkilercn t'i *crfllB«n hatioii '['■ ICi »iimih 0» r>CM in graiieiii i«rn : *I>u Irlit ein 
IhiitictiUT kchuft and aHf|trii1a*en von Uliennuih ' ab«! nmlreu falle* mIIkI du nicht 
Ml leicht«» kaufe* fart kommen I Du tMtX miidciu luupi «um pbnde gclieu I Du 
hhltti mich fUrdtn riaacn Lisa», den du etM:Ma|trii Iia<l^ nein, ilem Ui nicbl m I 
Er »at mein «InliDi tlwt auch da> iil ein terwandicr vu» mit, iIod du in Spaxilea 
CPiniUcl luut. Nb* kill da nach llreilanal iceluMnnuai , um mir meinen wald lu 
mtitien ; nlwr Kwot MtlUt du mit mir kiMffcn! W«Bn da ecwn tremipt. da wird 
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niemandem sagen zu wollen ; nun ging der riese mit ihm tum flusse, sagte ihm, wo er 
hinüber reiten solle, und nahm abschied von ihm. Da zog Tristram seine Strasse und 
that so, als ob er nichts von dem wüsste, was passirt war ; und er ritt nun Über die 
fürt bei dem berge, und gelangte so hinUberi dass Kardin ihn nicht gewahr wurde ; 
dann ritt er eiligst an den hof zurück und gab vor, er sei den ganzen tag im walde 
umher geirrt, habe einen grossen eher gejagt, und sei seiner doch nicht habhaft ge- 
worden, und habe deshalb grosse schmerzen in den gliedern, da er den ganzen tag 
keine ruhe gehabt habe, und sagte, er bedürfe dringend der erholung. Nachdom or 
sich gesättigt, legte er sich zu seiner gattin schlafen, und Ul)erl(;gto da maiichyui ui)4 
lag wachend, und das wunderte Isodd sehr, was ihm sein möchte, uderwAnim er NO 
tief aufseufzte, und fragte ihn da, was für ein Übel ihn quülo, dai» er nicht ichlftfon 
könne. Sie bat ihn lange mit süssen und ziemlichen werten, e» ihr doch vu sagen \ 
da sprach Tristram : „Dieses übel hat auf mir gelegen seit heut morgen, als ich in 
den wald ritt ; dort fand ich einen grossen eher, und brachte ihm xwel wunden mit 
meinem Schwerte bei, und [103] trotzdem entkam er mir, und das vordroni mich 
so sehr , dass ich jetzt noch darüber zornig und verdriesslich bin. Ich ritt hinter 
ihm her und er wollte mir nie stand hallen ; und als ich dazugethan hatte , was in 
meiner macht lag, da entrann er mir gegen abend in den wald. Nun bitte ich dich, 
meine süsse geliebte ! dass du das niemanden mittheilest, dass mir nicht vor meinen 
gefrihrten und dem hofgesinde tadel oder schmach zu theil werde. Ich bin darüber 
sehr verstimmt, und will, wenn es tagt, wieder in den wald hinaus, und den gan- 
zen forst durchsuchen : ich weiss das bei meiner manneskraft, dass ich nicht ruhen 
werde, bis ich ihn erjagt habe !*• „Gott weiss, liebster," entgegnete sie, „dass ich 
dies gern verheimlichen will ; hüte dich nur so vor anderen \*^ und sie sprachen 
darüber für diesmal nicht mehr. 

C a p. LXXVIII. Nun erhob sich Tristram, sobald der morgen anbrach , und 
ritt heimlich allein fort, und gelangte glücklich über den fluss und demnächst zu dem 
schlösse des riesen ; dieser aber hielt ihren vertrag durchaus und verschaffte ihm 
arbeiter und alle Werkzeuge, und that alles genau so , wie er vorher versprochen. 
Aber dort, wo der wald am dicksten war, da befand sich ein kreisrunder felsen, 
innen ganz gewölbt , ausgehauen und mit der grössten geschicklichkcit herge- 
richtet \ und es stand ein steinbogen mitten unter dem gewölbc, ausgeputzt mit laub, 
vögeln und thieren, und unter jedem ende des bogens waren so fremdartige zier- 
rathen, dass niemand, der da lebte, etwas ähnliches verfertigen konnte. Das gewölbe 
war aber so rings herum abgeschlossen, dass auf keine weise jemand hinein oder 
aus dem hause hinaus kommen konnte, ausser wenn die see anfing zu ebben, konnte 
man trockenen fusses hin gelangen. Ein riese war aus Afrika gekommen, um dies 
gewölbe herzustellen; er verweilte da lange, führte krieg gegen die bewohner 
von Bretland und verheerte fast alles bewohnte land bis zum Michaelsberge , wel- 
cher am meeresstrande liegt. Als aber Artus aus England mit einem beere in das 
Römerreich gegen den kaiser Iron zog, der unberechtigter weise von England zins 
forderte, und in der Normandie landete, da erfuhr er, wie es um den riesen stand, 
und dass er den leuten vielen schaden zufügte , und nahezu das ganze land ver- 
heerte, so dass der könig noch nie vorher solche Wunderdinge gehört hatte ; er hatte 
auch die tochter des herzogs Orsl geraubt und sie mit gewalt entführt und mit sich 
fort geschleppt; ihr nan\^ war Elena; er hielt sie bei sich in seiner höhle fest, und 
da sie ein sehr schönes weib war, erstrebte er sich geschlechtlichen genuss bei ihr ; 



uickH de nun ikM tlH] aad miImim. Dcnafti* has dwlttn^ Oi«l n kOoic 
Ann BWl Ui«ia *«f (hn über mImb vnhut wid *«i« rintd ; d« kADl{ aber uiflc 
(ich Mhf bwcUwilliE «•] uhB ■Mhcil >n «d»*«! Mkadm «ad waglodi , and ab 
Jf^ kben-l lMtun«lii«. lU Itgi* lUf Uint| hthnlick teln* waihn «n ond nahn CM*i 
««(mt rUloaiH; «owifcnde tls aai.»»«!«« ri»«cn ■• Mxkcn, und tinden ihm end- 
lich : 'In Lualsallctnalm knuftTiCErg*« OncnJ han« clnn tmrtcn »tnio« uadvtele 
hkb» «a lir^ahm, «Iw W d« ri<Mn n falto twactiK. Um dioea ricMii b«inin. 
«vkhwi •>■* bttülg MdUl*. M (»iMIn itendbo nicht Ib Jie cn^libne, auucr in *u- 
rnn , •!• n dlMM idMM flwUUa tum hmwU* . writhei Triitnim » .ehi b«- 
h«|{it, wU tr •* tfch nv Una «rtMclitii kteaca. 

Cap LXXIX. Ti1«ir«in matttH «(ch non «clBe machutelUiiic wol «u noiie, 
nin ila ubf kan^ralrbv UUiluartia ttnifiUii tv Uucn , und >«>i»n<] Ja« dalKl u 
heimlich nnd gcichkkt lu bainlWn, da» nlemanil wui^tc, wn ir oar oiet womit 
«< *t«h W*«Uhlgla , >i li*m «MU Tfuii am inuiBm bin and *i>At heim, ntid »eo- 
dqi« vlab MUha und «achil*nktn auf. um Ja« tu ^ •'Uhihicu, hu tr tot liaiie, und 
lleta dai fmrftibe nin Innen m> dicht wie mocliib nti den MUta hciUtolken vcr- 
»diUtao. «ad alle r-Eurm mit sioHar letchUklicIdLeit rtTtien und veteoMen; aber 
auMen vui den lltüi«a lie» rt >inc [nchtvulle hatte aut (uteni holte erbauen, an 
•lemrt dain oicbl (ehl*e, <ii|;t nn dlne hcnno aber lieu et ein dauerhartu hnU- 
MKckel iielwa. In diner iiallc arbeltau leinc ipvldKhnued« , und tie war tincn in 
de« tnnd« mit E"ld vcnicn und wn Innn m bell »t« von acaMn. D« [><' " alfet- 



genicb unten am nack«n herausitcss, ds vro dai haar mit dem Heische in berührun|r 
kam, wahrend dai anilere in cleicber weise nnch dem munde zu gerichtet war. 
Diese figur war an gestall, «cbönheit und grüne so Hhnlich der königin Isond , als 

ob sie selbit dastünde, und so friscli, aU ob sie lebenilig wUre. Diese gestnlt w.tr 
lo geschickt gerertigt uun so prächtig gekieidei, wie es Tür eine vornehme köuigin 
liemte. Sie trug auf dem haupte eine sebr kunstreiclie kröne von reinem guUlu, 
die mit den kostbauten eilcUteincn in allen C-Mbeti beüctil wnr. Aber In dem Wnltc, 
welch» vom an der iiim angebracht war, stand ein groaier iniarncd : nio hntle 
ein künig oder eine künigin einen so guten getragen. !n dur rechten hand d«t 
figiir befand »ich ein Stab oder scepier, am oberen ende mit den kUnMlIchsten 
blumen veniert ; der griff de» slnbes war aan» mii gulil ül)cno([cn und mil ring- 
s'elnen b-^elit ; die goldvenierungen bestanden aus dem betten arabticlicii ifoUle ; 
an dem oberen ausputz des scepleri war ein vogel mit vielfarbigen federn gebildet, 
der mit den flügeln sclilug, nU ob er munter und lebendig ttüre. Diese figur war 
in den besten purpur mit weissem pelzbesat«! gekieidei ; deshalb aber war nie in 
purpurslolf gekleidet, «eil purpur hami, iraurigkcil, milhsal und elend bedeutet, 
wie es Isond um der liebe xuTiisIram willen erduldi-le; in der rechte» band hielt sie 
ihren ring, und aufdiej'cm waren die woriegeschrieben, welche diekönij;in Isond bei 
ihrem abschiede gesprochen hatte : .iTrislram,*- halte sie gesn);t, „nimm diesen ring 
aU erinncning an unsere liebe, und vergiss nicht untere kümniemissc, raUh>a1 und 
el-.'nd, die du um meinet- und deinetwillen erduldet hast!" Unter ihren (Ussen be- 
fand sich ein aus kupfer gegossenes fussgeslell in geslalt des bösen iwe^es, der 
sie vor dem könig verleumdet und geschmäht hatte ; die figur 1100) slaud auf mei- 
ner brüst, gerade oU ob sie ihn unier ihre ftlsse Ir/te , und er lag deutlich unter 
ihren füssen, gerade als ob er weinte. Bei der gc.^tali lag ans reinem golde sehr, 
guichickl gefertigt ein kleines spielwerk, ihr hund, der den köpf schüttelte und 
mit seiner schelle klingelte, auf der anderen seile des iwerges nl><:r stand eine kleine 
figur, nach Btingvel, der lofe der königin, gebildet ; die war gani ihrer schünhcil 
entsprechend nachgebildet und mil den schönsten kleider» geschmückt ; sie hielt 
in der hand ein gefa^s mit deckel, das sie der konigin Isond mit freundlicher miene 
darbot ; ring* umdasgefliis standen die wolle, die sie gesprochen : ,Könij;in Isond, 
nimm diesL-n trank, der für kiinig Markis in Irland bereitet wurde]:" Auf der anderen 
seile des gemaches aber, wo man hineinirat, da halle et eine grosse figur erriclitel , 
eine nachbildung des riesen , als ob er selbst einbeinig da stünde und mit beiden 
hünden die eiscnsiange über seiner achsel schwänge , um die andere figur lu be- 
schütten ; er war in ein grosses und haariges bocksfell gekleidet ; sein rock reichte 
ihm nicht weil hinunter, so dnss er vom nabel ab nach unten lu nackt war; er 
knirschte mit den litbnen und blickte grimmig aus den äugen, als ob er alle er- 
schlagen wollie, die hinein krimen. An der anderen seile der Ihiire aber stand e'n 
grosser löwe von kupfer gegos>en und so geschickt geformt, dass niemand, der ihn 
sah, anders glaubte, aU dass er lebendig wäre. Er Mand auf den vier fiUscn und 
ichlug seinen schwan; um eine ügur, die dem rathsmanne glich, welcher Tri'ilram 
vor k i>n ig Mb tkis geschmäht und verläuindet halte. Niemand kann die kunsifcttlg- 
keit schildern oder enählen, von der diese fignren zeugten, welche 'rrislram dort 
im gewölbe hatte feriigen lassen; und so halte er nun alles ausgefüliit, wiis er 
für jetzt gewollt, und übergab es nun in die obliut des Tiefen und gchol ihm als 
seinem sklavei^uod diener, dies so wol lu bewahren , dasi kein wesen dort in die 
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B ibe kommen müchtc ; «r tcÜMt ab«r tnif die icldttMtl towol g«ii ftwAlb« wl« 
lu den fignren. l>er riete behielt nlle leine nndefcn iclilu« warn ticMbm; «nd 
9% prAcl Tritt nm wul, lUt« er damit in itnndc |*eliommcn wnr. 

Ca p. IJCXXI. AU Trittram seine ariieit abgeiichloMen halt« > da ritt er wie 
i;« wohnlich heim «u seinem »chlvue, as« uml trank nnd schlief bei Iiodd« wtimer 
gallin, und verkehrte frvumilich mit »eiacB ^efahrten. aber er hat kenM ncignig m 
geschlechtlichem umgungc mit seiner frau , doch aber machte er daimis tbi ge- 
hvImnlsH, so dass niemand seinen plan oder gchahfcn eirathen konnte; denn alle 
glaul>len, er Itbe ehelich, wie es sich gehorte, mit ihr intammcn ; aber laodd war 
elicnfalls s» i;eartel, da«s sie e» vor Jedera.inn m> consequent verheimlichte, dass 
»ie wi*flcr ilirevcrwAiulicn noch freunde dArular aufklärte; alt er aber abwetcndwar 
und dic*e figuivn fertigte, da er»chien e^ ihr sehr seltsam» wo er wo! sein oder was 
er thun mochte. So ritt er nach hause und von hauae weg anf verboigencm »tege, dat» 
niemand ihn gewahr wunte, uiut kam so tum gewöllie ; nnd so o(^ er in der 1107] 
figur ilcr Inoiid kam. kUsMe er sie regelmXs^ig und nahm sie In seine arme nnd nm- 
halsic Aie, als oh nie lebte, und flüsterte ihr manches sdrtliche wort tu Aber ihre 
r.v*b« und ihren kummer; ebenso thai er mit der figur der Uringvet, nnd erinnerte 
»ich an alle worte, die er gewohnt war in ihnen sprechen; er gedachte auch an 
all den iro»:, an die liut, frvude und woniu-. die er von Isonu genoasen , nnd klU»te 
jedes mal die figur, wenn er an ihre trostuii;;en dachte; dann aber war er traurig 
und erzUmt, wenn er »ich an Ihren kummer, ungemach und elend erinnerte, die 
er durch die NchiiM deier erduldete, die sie gc>chni.iht hatten, und das licss er 
nun die (\^\u des boücn ruih^imanne« cntj;eUeii. 

Cap. LXXXIl. AU nun Tristram nach »einem schlcue heimgekehrt war, da 
trug eil Hich dort ^u lamle xu, dais herr Tristram mit seinen gefälirten und mit Kar- 
din zu einer heiligen stdtte ziehen wollten , um ihre gebete zu sprechen ; und et 
liess Tristram »eine [^attin Isodd mit »ich ziehen. Nun ritt Kardin ihr zur rechten, 
und hielt ihr den zugcl, und sie unterhielten »ich über allerhand icherz und spa&s; 
und als sie nun die zu^cl der pferde locker iie>sen, da gingen jen^, wo sie wollten, 
und kamen »o 'auseinander ; da er^riiV liodd die / jgel und gab dem pferde die 
»):orcn; wie sie c..il>ei den fü»« von ilcr »cite des pferde» erhob, da gingen ihre 
schenke! auseinamicr; lias pfcrd aber glitt in ein wa»»er, und dadurch spritzte da^ 
was»er hinauf zwi»chen ihre schenke! , d» ^kol.rie »ie auf und lachte aus vollem 
halse , »agte aber doch nichts darüber; und so lange lachte sie, dass sie fast eine 
halbe viertclmeilc Inchcnd ritt und sich dan.it f u wenig in acht nahm. AU Kardin 
sie in dieser weise lachen »ah, da glaubte er, sie lache über ihn, und sie habe 
etwas thörichtes oder boshaftes in Lezug riuf ihn erfahren ; da er nun ein trefflicher 
rilter war, zarl»innig und höflich, beliebt uml vi)n feiner sitie, (!eihalb hegte er furcht 
davor, seine Schwester möchte über irgend eine thorheit lachen, die er begangen 
hätte ; so schien ilim ihr lachen zur scliande zu gereichen, und er hob da an, sie zu 
fragen: „Was hat das zu bedeuten,** sagte er, ^dais du %'orhin so aus vollem 
halse lachtest? Ich weiss nämlich nicht, ob d:r etwas an dir selb»t oder an mir 
lächerlich w.nr. Und wenn du mir niclu die wahrhei: darüber sagst, da sei dessen 
sicher, dass ich liir von jetzt ab kein %'er:rauv.*n n"!ehr schenken werde ; du magst 
mich belligen, wenn du willst, aber wenn ich darüber keine klarhcit erlange, da 
werde ich dich nicht mehr als schwcsier lieben I" Isodd %'erstand , was er meinte, 
und »ah ein, wenn sie ihn hinterginge, da würde sie sich hass und feindschaft von 
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ihm luiiehen ; da sprach lie : „Bruder, ich licht* Über meine nlbeme idee und über 
einen sonderbaren zurall, der mir passiit ist, dass m«in pferd stilrmiseh ins watser 
tral, ich «ber hatte mich nicht vorgesehen, and e» spritiie das ivas*er mir twiicheii 
denbeincn in die liöhe, vielweiier hinauf, ali jemals die band eines manne« liaui, und 
niemals verlangl Tristram das, [108] das* seine hand dorthin fühlen müchte. Nun 
liahe ich euch eesagt, wai mir lächerlich war :" Aber Kardin vernetzte sogleich mit 
hastigen woiten : „Isoddt Was hasiduda gesagt? Schlafet ihrdeiin nicht zusammen 
in Einern helle, Tri^tram und du, als ein kirchlich gctrauleit chopnnrt 'fliiit und 
lebt er denn da wie ein mönch, und du wie eine nuiine? Cnfrauiidlluh letil Pt 11)11 
dir, wenn seine hand dich nie berührt , wenn du unl>eklc1del lin bell llcKil, lllinvr 
wenn er das liebesäpiel mit dir treibt l' Iiodd entgegnete : ,'NiamnN trieb er dks 
spiel mit mir, höchstem kUssl er mich, und auch dos noch Kcllan, flilKaer wen» wir 
tu bette gehen i niemals habe ich mehr von dem iimBani; mit aliisni manne er- 
fahren , aU die Jungfrau , welche das reinste leben geführt hnl I" Od sprach der 
herzog : „Ich glaube, er trügt nach anderer wotlust begehren, als nuaii ileincr Jung- 
frauschaft , und er sehnt sich nach einer anderen ; hUtte Ich itas gewusst , da liSlIc 
er nie in dein beti kommen sollen '.'• Da sagte koild : „Kein mensch kann ihn 
darüber tadeln! Ich vermuthe, er vird dafilr einen anderen grmid angeben kön- 
nen, und da er nun einmal so lebt , da will ich nicht , dnns ihr ihm darüber vor- 
würfe macht ;'■ 

C fl p. I JtXXIII, Aliderhenog dies erfahren, dais seine schwesler noch Jung- 
frau sei, da bekümroetle er sich sehr, dachte darüber nach und es bedUnkte ihn, all 
ob das eine beschlmpfung für ihn und sein ganzes geschleclit sei, dass Triilmm kei- 
nen erben aus ihrer familie haben wolle. Er ritt da so weiter in »einer traurigkeil 
und sprach für jetzt nicht mehr darüber wegen der beglellcr , und bald darauf er- 
reichten sie die hellige stelle, wo sie ihre gcbeie verrichten wollten. Nachdem sie 
dies so wie es ihnen gul schien. Tollfilhrt, da kehrten sie wieder zu ihren pferden 
lurück und ritten unter heileren gespräehcn heimwärts. Knrdin zeigte sich da sehr 
verstimmt gegen seinen freund Trisiram, und wollte doch mit ihm nicht dnrUlier 
sprechen, und Trisirom wunderte sich , was daran schuld sein möchte , das^; jener 
sich ihm gegenüber so trübselig zeige , während er doch sonsl alles voriier und 
nachher mit ihm zu besprechen pflegte; und <Ia bekümmerte sich Trittram 
tief in seinem gcmUthe, und dachte nach, wie er darUber gewisshcil erlangen 
könnte und was jener ihm wo! vorwerfe. Vnd eines Inges sprach Triilrnm xa ihm : 
^Freund, wie Verhaltes sich damit? Habe ich euch irgendwelches unrecht angethnnV 
Ich bemerke nun, dass ihr sehr tomig auf mich seid, und saget mir deutlich , was 
der wahre gruiid davon ist, damit das beseitigt werde, was unberechtigt ist! 
Mir kommt ei vor, als ob ihr böses von mir sprächet, sowol in meiner nliwesenheit, 
wie in meiner gegenwarl ; das steht aber nicht einem (Uchllgen, männlichen Cha- 
rakter an, dass du mich ohne mein luthun has.iest und schmähst 1" Höflich ant- 
wortete ihm der zornige Kardin: „Soviel sage ich dir, wenn ich dich hasse, da 
kommt es niemandem zu , mich unil meine verwandten und freunde darüber zu 
tadeln, da alle deine feinde werden sollen, wenn du nicht genugihuuug geben 
willst, denn das gereicht uns zur schände sowol am hofe, wie ausserhalb des'<e1ben, 
diese schmähliche süiide , die du gegen mich begangen ha^t , indem du die jung- 
frauschaft meiner Schwester verschmähst, und das geht alle die an, welche ihre ' 
verwandten und freunde sind , denn sie ist ein so höfisches madchen , dass es kej- 
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.nem feiiMn und cdcl g e b omcn auniit ikait, tie tu venchmlhcB, dohilb wiit tt 
fUr dich keinetweci Bchlmpflicli oder ebreiirtthrif , ti« ab dtiae fechte gßX&m m 
[IM] lieben und ehelich mit ihr lu lebeii. Aber jetst wiMen wir das tlle, daia da 
krinen rechimHuiceB erl»en aui unicnB fcKhlechte «ilkt; aad «eaa nicht umai« 
frcunc1«chaft m> fett und unlöslich wftre, da HoUiest du diete achmach , die du aail- 
ncr lirbtten verwandten angethan hast, theuer ciiaufcu I In UMlnea ganaaa reicht 
fiiulvt »Ich Iti'inc ihrr»i;lciclien an whuhhcit, hüfischem einne und aUeihand eigcs* 
kfli^fieii, ilicelue Ihiu «icmi; wie blit du aber auch lo kttha ceweacn, duMdu 
Wiiiiietl, dich mit Ihr w verailhlen» wenn du doch nicht In «olchem ehelichen •»• 
gftiiKO mit ihr loben wotli4*«t, wie der mann mit der frnu soll?* 

Cap. I^XXIV. AlnTriitmm gehört hatte, wie jener ihm vorwttife nachle, da 
antwortete er ihm mit comlgen und rauhen Worten : Jch habe nichta gethaa, was 
sicli für mich nicht Mhtckt su thun I Uu »pridut viel iroo Ihrer Schönheit «ad 
ihrem höfischen sinne und Ihrer edlen gebart und sonstigen guten eigenschaftca: 
aber nun sollikt du dessen versichert sein", fügte er hintu, ndais ich eine so schönt» 
vornehme uivl hAfi»clie, hochgviilellte und de« lubcs würdige geliebte habe, dasa 
sie in ihrem dienste ein so schöne«, höfisches, hoch gebomes, vornehmes und In 
jeder hinzieht vonttgliches niKdchen hat, dass es sich fUr diese besser sdiickte, 
die gcmahlin des berühmtesten königs tu sein, al» I-todd, deiner Schwester, die 
herrin eineü sciilosses, und daraus kannst du eraelien, wie köstlich uml edel die 
frau sein miiss, die eine solche zofe I>e8it2t; doch nl>er mill ich damit weder dich 
noch deine »ch wester heral>set£cn , denn ich nenne deine schm-ester schön und 
höfisch, c<lclj;cl>oren und reich an bcsitithum, aber mit jener kann sie sich doch 
nicht vergleichen, die alle jetzt lel>enden fmuen UhertrilTt ; in ihr gipfeln sich so sehr 
alle meine wünsche, iIakü ich nicht im stände hin. diese zu lieben ! ** Da sprach 
Knrdin : j,I)eine ausfluchte und lügen sollen dir nichts helfen , wenn du mir das 
m;idchen nicht xeig!(t, welches du so sehr lobst ; wenn sie aber^nicht so schön Ist 
wie du saf^t, da sollst du mir entgeh gel>en, so gott will, oder ich bereite dir den 
to<l ; wenn sie dagegen ho ist wie du sagüt und sie so sehr lohnt, da sollst du vor 
mir und allen meinen verwandten unbehelligt bleiben .** Tristram hörte seine drohung 
und sah seinen zom , dachte darüber nnch und wussie nicht , wie er sich dem 
gegenüber verhalten sollte, denn er liebte Kardin mehr als irgend einen anderen 
von seinen freunden , und desshalb wollte er ihn unter keiner betUngung weiter 
kränken, und fürchtete doch, wenn er es ihm sage, da würde jener es seiner 
Schwester mittheilen, wenn er es ihm aber nicht sa^, da ist er dem verderben ge- 
weiht und verloren, und mit schimpf und schände ül>erhäuft, sei es nun verdient 
04ler unvenlient, denn jener würde da gewiss ihm durch irgend eine nachstellung 
den lod bereiten; und da sagte er: ;,Kardin, [110* mein bester freund! Du hast 
micli mit diesem reiche bekannt gemacht, und <Iurch dein zuthun sind mir man- 
nichfache ehren erwiesen worden ; wenn ich aber schlecht an dir gehandelt habe, 
da möge ich von dir schaden zu gewärtigen haben, wenn du es darauf abgesehen 
hast; aber soweit mein wille und meine macht reicht, da soll keine venstim« 
mung oder Störung zwischen uns platz greifen durch keine that, auf die ich ein- 
wirken kann, wenn mir auch die sache sehr gegen wünsch geht. Da du nun 
meinen plan, meine lielie und mein geheimniss wissen willst, was sonst niemand 
ausser mir allein weiss, und wenn du das schöne mädcben sehen und sie sprechen 
willst, und ihre kleidung und ihr strahlendes äussere kennen lernen, da ist das 
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meine bilte u deine freanilschafi, du mochtest die« dir allein itiitgetheilte geheim- 
piai nicht deiner »chweilcr oder sonst jemandem entdecken, denn ich möchte 
DnleT keiner hedingung, dus sie oder jemand anders «s errühre 1" Da verscrilc 
Kiniin : ^ier hast du mein vers|irechen und tasnge , dasi ich nie daa veiralhcn 
werde, was du geheim hallen willst, und niemand es von mir erfahren soll, wenn 
du nicht selbst damit einvetslauden biat, und >o sage mir es nun t" Nun machen 
lic es durch festet veri]>rechen antei sich ab, dass er das alles geheim hnUen will, 
was Tristram ihm mitlheilen will. 

Cap. LXXXV. Einei morgens sehr früh machten sie sich heimlich mm auirilt 
feniB, aber alle die, welche in der sladt lurilck blieben, hUlteii gern gewusit, wai 
das ziel ihres ausflufie) sei. Trisiram und Kanlin aberioeenihretwcges, alliier tag 
Eraute, und ritten durch wälder und haidestreckeu and kamen tiir untiefe des 
flösse:, undTritinm gab sich den anschein, ali ob ti über den flu*« reiten wollte; 
■Ii er aber sich der untiefe ntlherte, da ricT Kardin mit lauter ithn ms : ,Trl«lrani, 
was ha<t du da vor?" Trisiram venetite : „Ich will Über <k-n fliiss rviten und dir 
das lelgen, was ichdir lugesagt hab«!'* Da eraümie sich Kurdin und sprach: „Du 
willst mich hintergehen und in die gewalt des riesen, meines grüsslen feitides, 
Überantworten, der jeden lödtei, welcher dort hin kommt : desshalb hlmdelst du 
so, um mir nicht die zusage lialten lu müssen, die du mir gemacht hast; weim 
wir den lliiss Ubertchreiien , dann kommen wir nimmer lebendig lurUckl* Ali 
Tristmin sah, dais jener i>ich fürchtete, da blies er so laut er kunnle, vier mal In 
sein honi : damit gab et dem riesen ein leichcn, diiiihin su kommen ; demnilch«t 
enchten dieser auch an der anilem »eile auf einem feigen In solchem lume, al« ob 
er toll wäre, und schwang seine eisenstange, und rief Trisiram mit entsetzlichem 
gebrUUe an und sprach : ,\Yns willst du von mir, ilojis <lu so gewaltig nach mir 
TufM.?" Ttiitram verletzte : ^ch bitte dich, gtslalte diesem rittcr, ini^h dahin zu 
begleiten, wo ich hin will, und wirf deine eisensiongc wl-r!" [111] Jener ihat 
es sofort. Da begann Knrdin sich zu beruhigen und ritt über dun fluss zu Trisiram, 
und dieser enahlt ihm da von ihrer begegnung, wie sie gcklimpft hüllen und er ilcm 
riesen ein bcin nhgehnuen habe. Hierauf rillen sie ihres weges und erreichten bald 
die höhe des berges, stiegen da von ihren pfeiden und gingen auf das gebtiude 
tu. Da schtosi Trisiram da» hous auf, und es kam ihnen sofort der süs*e gcruch 
von baisam nnd a'len den süssen kräutem, die da waren, entgegen. Als Kardin 
die Ügur des riesen an der Ihüre selbst sah, da erschrak er so, dass er fast seinen 
verstand verloren hülle, denn er glaubte. Tristram hHlle ihn betrogen und der 
riese wui.le iliii niii .einer geich\vung<.-nen Stange erschl.tgen. Aber von diesem 
schrecken und dem dufte, welcher das haus erflillte, da wurde ihm so sonderl>ar 
la sinne, dsü er in ohnntacht fiel. Trisltam richtete ihn ouf und sprach lu ihm ; 
„Lass uns hieher treten, hier ist das mKdchen, welches jener mächtigen Trau dient, 
von der ich dir sagt* , tloä» ich sie so sehr lielie :■ Al)er Kanlin war noch immer 
gani in furcht und schrecken, und war wie einer der toll ist uilcr seinen vcrtlond 
veilorcn hat; er blickte da auf die gcsiall und glaubte, sie sei lebendig. Er Im^Io 
aber eine so grosM,- furcht vor dem riesen, und dorthin wanihcn sich am ürtesleii 
seine äugen, uml dcsslialb erschien es ihm nicht anders als dass lUc figut lebcnitig 
wlire. Aber Trisiram ging lu der figur der Isund, umarmte und kltssle sie und 
sprach leise und flüsterte ihr in das ohr und scufile, so wie ein sehr veriieliier lU 
thui) pflegt. Demnächst sprach Tristram zudcrfigur: „Mein schonvs liebchenl 
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Die lieb« xu dir maclii »Ich lifaiik bei nacht vnd tag, denn alle 
and all mein wttntchen Ikllt mit delnea wvmch aad wiOm iwammf I* Zrnnita 
tvigte er «ich »ehr traurig mid ttbel gcttimmt in «einer red«» daaa wieder wMtm 
die heitere »timmnng in Überwiegen. 

Call. I. XXX VI. Das machte anf Kardin rinra gewaltigen «iadnKk md «r 
<»l>rach : ^Tri«tram ! liier Münde e> mir an, anch etwas n gewinnen, wo et ao ichta« 
frauen gibt * Ich »ehe wol/ fügte er hinta , ,pdnu du die «chönii« gdkbte hast ; 
n.Achc mich tum theilhaber an deiner freud«, Indem Ich der gellebie d«rdl«nerin 
der konigln werde t Wenn du mir jedoch die >Q»age nicht hiltrt, die du mir g«* 
macht hnM, ali wirvo» hau^weg riltenida «olUidu tchmach davon ernten!" Dem* 
niichfet nahm ihiiTritimm bei der handi (llhrte ihn 7 u der figur der Ilringvet «ml sprach : 
.Kt dir« Jungfrau nicht «cli<»ner alt deine ich weiter iMnld ? Und wenn es sich sutragen 
sollte, dn>«<laruher ge>|'riKhen winl, da legt dt» /cugnissdafllrab, was du hier sehen 
kanii*>t !** Da ver»ftitc Kanlin : J >as sehe ich wol, das« diese ausnehmend Khöo sind | 
und dci^shalh gcxiemt es dir, ihre Schönheit mit mir tu theilen; da wir so lang« 
schun freunde geweteii sind, gehttrt es »ich, das» wir nun auch theilhaber andi« 
beiden siml!** ..Ja!** vertfct/te Tristrammich wühle mir die könlgin, [HS] aber nb 
du die sufc hin, ich Ul>eila»se sie dir!** Da eni(;ej;rete Kardin : „<iott vergelte ea 
dir ! Du handeUt wul an mir ! Das i»t ein l>ewcis von freundschaftlichem susam- 
mcnliaUen !" Kr sah da^ doM^^iTdii in ihrer band und dachte, es sei mit wein ge- 
füllt , und wollte es ihr abnehmen : aber das gefä^s war ihr an der band so ge« 
schickt l>efe<»tigt und angeleimt, da» man ei auf keine weiic wegnehmen konnte» 
und «la nin^terle er sie genau und sah da. da&s beiden figuren waren, und sjirach 
zu TriitrAui : ^'i'^tig und voll von Schlauheit hi^t du, der du mich so lietrogen und 
htntor^an^in Iias!, deinen treuen freund und lieben genossen! Wenn du mir aber 
«He nicht zeiget, nach ilenen diese figurcn gefertigt sind, da hast du mich mit 
unM.*rem g.inzcn vertr.nge l>clogen ; wenn du niir je«loch die we<en zeigst, die an 
ausgehen und Schönheit diesen figuren gleichen, da ist dein Charakter aufrichtig, 
und da kann ich deinen Worten glauben schenken, und will, dass du mir das mäd* 
chen t»ell>^: gebest, wie du mir jetzt ilie figur gegeben hast I" Da sagte Tnstram : 
„Daü soll sicherlich geschehen , wenn du auch ilein versprechen mir gegenüber 
halten wilKi I" und da gelobten sie sich das gegenseitig mit neuem treuschwur und 
nach unverbhichlicher beldenart. Da zeigte Tri^tram ihm alles, was da gemalt 
und ausgeschnitzt, vergoMet ur.d eingelegt war mit vielseitiger ge^chicklicbkeit, 
dass nie vorher menschenaugen solches gc»ehen hatten ; und es wunderte sich da 
Kardin, wie Tristram das alles zu stände gelirachi hiittc. Denmächst schloss Tris- 
tram das bans nb und .sie kehrten da wieder beim. Als ^;c sich zu hause einige tage 
ausgeruht halten, da maclilen beide üich bereit zu iieiligen sl.ätten zu wallfahrten, 
nnhnien »l.i ihre inlgcrsliilie un<l taschcn, und ballen nicmamlcn bei sich, als nur 
zwei ihrer verwandten, schöne, tapfere, kampfniutbige und in allen höfischen 
sitlen erfahrene männer ; sie nahmen da ihre ganze rüstung mit sich und sagten 
ihren boflcutcn und dem ganzen vtdke, sie nülimen des^lla]b ihre waffen mit, weil 
sie die Unsicherheit und Ijösen menschen in unbekanntem lande fürchteten. Dem- 
.nächst n.ihmen sie al)scliied von ihren freunden nn<1 zogen ihres wegcs und reisten 
nach Kngland, und jeder von ihnen sehnt sich zu seiner geliebten hin, Tristram 
Isoml zu .ychcn um) Kardin Hringvet. 

KuJbing, TrittrAma Mgs. \\ 
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C a p. LXXXVn. Als Tristram und Kardin ihre reise ^PV^^U gefordert hatten, dass 
sie bald die Stadt erreichen konnten, wo der könig Markis diese nacht zubringen 
woUt«j VB(1 Tristram sich darüber genau unterrichtet hatte, da ritten sie beide dem 
gtff^lge de.^ königs entgegen, und doch nicht auf derselben Strasse, sondern auf 
nebenwegen ; und demnächst sahen sie das gcfolge des königs, eine grosse schaar, 
ihnen entgegenkommen [113]. Als der könig vorbeigeritten war, erblickten sie das 
gefolge der königin, stiegen da neben dem wege von ihren pferdcn und überga- 
ben sie ihren knappen zur beaufsichtigung ; sie beide aber gingen zu dem wagen, 
in dem Isond und ihre zofe Bringvet sassen , und näherten sich dem wagen so 
weit , daä> sie die königin und ihre zofe höflich griisscn konnten , und sofort 
erkannte Isond Tristram und wurde traurig und gedachte der gro<«Ken liebo, die 
s«ie lange zeit von ihm genossen hatte; Bringvet aber sah sehr verliebt auf Kardin 
bin. Jedoch wegen der ritterschaar, welche den wagen der k<'»niKin but{loitelQ, 
fürchtete sie, Tristram möchte von den leutcn den königx erkannt M'wrclen, wenn 
sie da länger ven^'eilten, und desshalb nahm sie rasch den ring, tier immer durch 
boten zwischen ihnen hin und her gewandert war, und warf ihn Tristram zu, in- 
dem sie zu ihm sprach: ^Reite fort von hier, du fremder rittcr, und.jiuche dir eine 
herberge, und habe unsem zug nicht auf I** Als aber Tristram den ring sah, erkannte 
er ihn und wusste die worte der königin zu deuten, und zog »ich zu seinen kna])- 
pen zurück, ebenso wie Kardin, und sie reiten nun vom gefolge des königs und 
von der königin weg, wussten sich aber doch immer über ihren weiteren weg lu 
Orientiren. Der könig kam nun zu dem kastell, wo er sein nachtlager aufschlug, 
und als der kÖnig und die königin sich nach höfischer sitte satt gegessen und ge- 
trunken hatten, geht zuerst die königin zu der herberge, wo sie diese nacht in ruhe 
schlafen sollte mit ihrer zofe Bringvet und der magd, welche ihnen diente; aber 
der könig schlief diese nacht in einem anderen hause mit seinen vertrauten. AU 
nun der könig und alle seine begleiter schlafen gegangen waren, da hielt sich die 
königin in einem finsteren walde nahe beim kastell auf; da sagen jene ihren die- 
nern, sie sollten dort warten und auf ihre pferde und waffen obacht geben, bis sie 
zurück kämen; sie selbst abergingen verkleidet zum kasteile un<l forschten aus, wo 
die herberge der königin wäre, und gingen dann heimlich dahin und klopften an 
die thür. Die königin Isond schickte ihre zofe hinaus, um nachzusehen, ob irgend 
ein armer mann gekommen wi^re, almosen zu erbitten; und als das mndcheu die 
thüre aufschloss, verbeugte sich Tristram vor ihr und grüsste sie mit freundlichen 
Worten, und nahm rasch den ring, den Isond ihm gegeben, und bat sie ihr densel- 
ben zu bringen. Jene seufzte auf und erkannte ihn sogleich, und Tristram führte 
dann Kardin in die herberge und ergriff sofort Isond und kUsste sie mit grosser 
Zärtlichkeit und freude. Kardin trat zu Bringvet, indem er sie umarmte und ihr 
verliebte [114] küsse gab. Als sie sich lange zeit so unterhalten, wurden ihnen 
getränke und allerhand leckerbissen angeboten. Dann gingen sie schlafen, und in 
dieser selben nacht schloss Kardin seine geliebte Bringvet mit grosser liebe in seine 
arme. Sie nahm aber ein seidenes, sehr geschickt imd kunstlich gefertigtes kissen 
und legte es ihm unter den köpf, und alsbald fiel er in schlaf und wachte während 
dieser ganzen nacht nicht mehr auf. So schliefen sie da diese nacht Über zusammen. 
Kardin und Bringvet ; aber Kardin en%'achte erst am morgen und sah sich um und^ 
wusste nicht, wo er sich befände. Als er aber benierkte, dass Bringvet aufgestan- 
den war, da sah er ein, dass er betrogen war, da er so spät erst erwachte. Isond 
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iMgftnn da Ihren «cMn «nd »polt »ll U» m imiImi, n » bwirt t Briac***^* 
«•hr lornig, liett t% »ich aber wcnlf nnkcB. «id »Ic «atcadftdeB tag iktr dto n- 
Mtnmcn whr liciier. Am oAchttcn abend aber gUigeB »ie tcbtafM» «ad ea acUÜnte 
ihn f Uinc%*rt <1a wieder aof dicftclbe weise ein «ie irorher. Ab ea n tafaa begann, 
erwachte er auf dieselbe wei«e. Die dritte nacht wollte laond «m Knidlaa wOImi 
nicht, da»! er weiter cetMutcht wMnIe, nnd t« fand da in a^r frOUklHr «niat flu« 
verciiii|ptii|; »mu. So lange waren aie da%lle in gruMer wonst belMauMat bia 
ihre iiciiler hinter ihre •chliche kamen, doch wniden aie leitlg gcnng daivoii be* 
nachiichiiitt uml «ahen »ich nun vor nnd entfernten aich belmllcb, htmnten jedoch 
nicht tu ihnin waffcn und ruhten gelangen. 
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Cap. I.NXXYIII. Der nnhamann Marimlokk wvrdeiaerMihrepIcfde 
aber die knn)t]>cnTrifttfamft, die die pÜMrdt in beanf4chtigtn hat te n , awricten nach, 
wie e« »land, machten ^ich ti»||leich foft and nahmen die ichilde und itfcttmigea 
ihrer hrrrcn mit ; da harten »Ie nun hinter »ich her da« mfm and i^tiaMB Ihatr vei^ 
folct-r. Martailokk, tler ihnen am iiAchMen war, »ahclie knappen fliehen, dachteaber, 
TriKtram und Kanlin whrcn e», und rief »te da mit lauter »timme an: ^Vm keinen 
preis »Olli ihr entkommen, deim an diesem tage aollt ihr euer leben einhimea and 
eure kürfier nU geisein hier «urUcklaMen !* «l'fni Ül>tfr »olche ritter,* fUgte er Unia, 
ndie Ml vor uns fliehen ! Nicht getiemt es den rittem des künigi, die flncbC ta er- 
grcifrn, wediT aus schrecken, noch aus todes»furcht. Kommt ihr denn nicht von 
euren evlielilonlf Wahrhafii(; , ihr macht dcnsellicn i;chöng »chande!" Sotche 
woric husHcr«c «Icr rAthsninnn , al>cr die kna])i)cn Hessen die pfcrde laufen was »ie . | 

konnteil. AU ji-nc ihnen dnnn lllft • nicht li(ni;er naclija(;en wollten, drehten sie um, 
um mit der knnigin und Hrincvct, ihrer xofe, zu stnitcn ; und nachdem »ie sie lange 
wegen Tristram und Kanlin gehöhnt hatten, begann Mariadokk Bringvet tu ver- 
spotten, indem er sagte : ^Dicse nacht hattest du den feigsten uml muthloiesten 
ritK'r Lei dir im l>ette, den je die weit getragen hat ; scliön steht es dir an, es mit 
einem solchen geliebten zu halten , der vor rittent so ausrrisst, wie ein Iwae vor 
hunileii! Icli rief ihm 7U vvicilerholten malen xu mit vielen worten und lauter 
stimme, er solle auf mich warten und mit mir kämpfen, aber er wagte nicht ein- 
mal sich umzusehen ! Schmülilicli wirfst clu deine licl>c weg , wenn du dich einem 
solchen schufte pretsgiehst, und da host du deine Zuneigung einem feigen rittersu- 
gewendet, und so betrogen und irre geleitet histdu stets gewesen, nnd nielial>e ich 
irgeiul welche Zuneigung o<lei' wohlwollen für dich empfunden.* 

t ■ a p. I .XXXIX. Als Hringvet sich diese vielen hö!mischen reden angehört hatte, 
sprach sie in hellem zom : „Mag er nun muth besitzen oder nicht, da withle ich 
mir ihn doch noch viel eher zum geliebten, als dich sammt deiner gleissenden 
Schönheit I (iott gebe, dnss er da nie zur herrschaft über jemanden gelange, wenn 
er noch feigherziger ist als du ! Aber sicherlich hat er da sich muthlos eni'iesen, 
wenn er vor dir geflohen ist, und nicht brauchst du ihn deshalb zu tadeln : manche 
finden an dir selbst noch mehr auszusetzen ! Was du aber gegen ihn seiner flucht 
wegen vorbringst, da sollst du schon noch erfahren, so gott will, ob er vor dir fliehen 
will oder nicht ! Gott weiss es, ich kann nicht glauben, dass er vor dir fliehen sollte, 
noch dass du wagen würdest, einen zornigen und bösen blick von ihm auszuhalten. 
Aber Kardin ist so tapfer und thatkräfrig und ein so guter ritter , dass er ebenso 
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wenig vor dir fliehen wird, wie ein jagdhnnd vor dem huen oder ein läwc vor 
einem bocke!" Da verseizle Marladokk : „Heide flohen wie feiglinge; woher itl 
denn Übrigem dieser Kardin i Er bitte einen gint frisch vergoldeten und veraier- 
ten Schild und ein apfelgraue« pferd , und wenn ich ihn, ein zweites mtl sehe, da 
kenne ich seinen ipeer und sein binner wieder!" ßringvet sah, doss er seinen 
icbitd und banner, ro^>:> und rUstung kannte, und wurde da sehr verdriessllcb, ging 
im tarne von ihmn-eg und begab lich demnächst luder konigin lioiid, ihrer herrin, 
welche da sau und sich um Tristram bürnite, und sprach zu ihr in Hrger und turn : 
„Herrin, ich sterbe vor »orge und kiimmer; zu meinem unlivil erlebte ich den tag, 
da ichdicb undTri«tram,<1einen i;elJebten, kennengelernt, und um «einet- und dcjiiel> 
wiüen meine verwand icn und freunde, mein vaietland »nd meine Jungiyauichiifi hin- 
gegeben habe deiner th of hei t wegen ! Gott weist, (Ins ich c> deiner ehre wiegen ge- 
tban habe und nicht lu meinem eigenen [116] vergnügen 1 AberTrisIrani, der eid- 
brüchige bösewicbi, über den gott am heutigen tdge schnioch verhKngen möge, so 
dasi er sein leben verliere, -~ denn durch seine schuld habe Icli die entte schmach 
erliiten ! Erinnerst du dich nicht mehr daran, dm-i du mich im walde hSMl wollen 
tiüdien lassen, wie man ei mitdieben thut:f Niclit iletn verdienst urar es, da^s deine 
knechte mich geschont haben: besseres habe ich von ihrem hass, aU von deiner 
freundschaft erfahren , und thöricht war ich, da ich dir forner trauen oder irgend 
welche Zuneigung lu dir hegen wollte von der zeit an!' Sie mochte da der köni- 
gin lange vorwürfe mit vielen und schwer anklagenden Worten und erzühtte ilir 
von ihrem streite , und klagte ihr alles das vor, was ihr von ihnen beiden tuige- 



Cap. XC. Als die königin Isond von ihrem kummer und lom vernahm, und 
dais sie ihr die freundscliaft aufsagte, der sie im leben so zngetban war, und der 
■ie ein solches vertrauen schenkt , und die ihre ehre besser als alle anderen Ichen- 
den menschen lu bewahren weiss — da war ihre freude in härm und sorge ver- 
wandelt, all ihre lust war nun verschwunden, denn jene iiberhMuft sie jetzt mit 
beleidigenden wonen und schmäht und reizt sie in so krSnhenil er weise, dass Isond 
nun so sehr weh zu rouihe wurde von dem zweifachen kummer, dass sie es nicht 
von lieh abschütteln konnte, sie mochte machen, was sie wollte; sie seufzte da 
schwer auf und sprach in ihrer bekümmemiss und sorge : ,Ich hin unglücklich und 
elender als jedes andere wetenl Warum habe ich so lang leben müssen, um so 
manntchfachen kummer im fremden lande zn erdulden?" unil nun tadelt sie Tris- 
Irom mit harten woiten und schiebt all ihr missgcschick, kummer und aorgen, die 
sie bisher ertragen hat, auf ihn, ebenso wie den umstand, dass Bringvvi so grim- 
migen zorn gegen sie gefasst und sie ihre freund>chaf( verloren hat. 'iJ)och aber 
wollte liiingvet ihr iiicht vor dem konig in bezug auf Trisiram schmaih bereiten, 
und die Sache zog sich so IHngere zeit hin. Als Tristram und Karilin beide lusnm- 
men im wähle waren , da überlegte Tristram, wie er ganz seinem wünsche eni- 
sprechend erfahren könnte, wie es um die königin Isond und Itringvet stünde, und 
schwur den eid, et sollte nicht zurückkehren, bevor er wisse , wie es Isond ginge ; 
er vrilnschle da seinem geführten Kardin einen guten tag und kehrte auf demselben 
wege zurück, auf dem sie fort geritten waren, und nahm'da ein kraul und ass es, 
und geschwoll davon so im gesiebt, als oh er krank wäre j seine bände imd filsse 
worden schwürzlich, und seine stimme wunle heiser als ob er aussätzig wSre; und 
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dadtrch wwd« «r vnkauiillch. Da Mb» «r etncn btcktr« w tfcln» ^ kfl«|^ 
liond ihn» im enicn jatirt ihrer litbe eeichenkt liaitt , «ad 'fing da aa dm kof 
de» künic«. »teUtc sich an das thor and horchre .117) aaf die getprlche der hof> 
Icute aml bat u« almuten. 

Cap. CXI. AU ein lc»ttag h er anf e k ommcn war» da ging der kMg aar 
hauptkirche und die küaigln Ihm «vr teile. AI» Tristram das Mh, da eOie er adt 
»einem lircher dorthin und schwenkte ihn lelihaft nnd bat nm elmoaew aad folgte 
Ihr, Sil nAhe als er konnte. Die vornehmen herren > welche die könlgin begleite- 
Icn, wuiitlcrtcn sich »ehr Ulier Ihn und »tiessen iliu, und bedrohten Ihn, da er eo 
nahe Itci tlir ging und m> aufdringlich war ; wenn er alter seine kraft hätte anwendea 
witllen, ila hUtle er sich msch riehen können; so siiensen sie ihn aus ihrem tage 
hinauh und dmhien ihn su schlagen : er aber bat nm so mehr und wollte tioti- 
«lem nicht umkehren , weder Tor tcblügen noch drohnngen : er rief in la drin g- 
lichcr weise die königin an, die gnns von knmmer und sorgen erfUUt war. Dem- 
näblut blickte sie zoniigen auges nach ihm turüek, und war begierig sn wissen» wer 
er »ein muchtc ; uml als sie den hecher erknnnte nnd Tiristram ansah » da ecblag 
ptntilich ihre Stimmung um und sie sog rasch den ring ab und wusste doch akbl» 
wie sie ihm densellicn gelten tolltet und «arf ihn da In seinen becher. Aber 
Rringvel stand dalici und erkannt;: ihn am wuchM, und sprach scheinbar lomig aa 
Ihm : ^l>u bist ein AU>cmer mensch und ein tMirichter schuft und so ungexogen, 
da^ü du SCI dich gegen die vasaMen des k«>nigs amirängüt und «ein hofgeslnde 
so miüsaclitc*it !" untl /u litoml sa^'te sie: »Was ixldir denn neuerdings eingefallen, 
dsHü du in so freigebiger wei%e solchen menschen reichliche gaben gibst; während 
du vornehmen manches abschlügst, gibst du dier^em menschen den ring? Folge 
meinem rathe : gili ihm nichts, denn er ist ein falscher und l>etrüger !" Demnächst 
sprach sie mit seinen feinden , sie sollten ihn von der kirche wegtreiben ; dle:ie 
Ktiessen ihn denn auch schonungslos weg, und er lie^s e« sich trotzdem gefallen. 
Tristmm wusste nun, dass Bring\'et ihm sümte und ebenso die königin Isond, und 
fühlte sich nun wieder in mehrfacher hinsieht schmählich l>chande]t. Am hofe gab 
e!i eine vor alter und vemaclilüssigimg ziemlich verfallene steinhalle. Unter den stufen 
dieser balle verbarg sich nun Tristram und klagte seinen kummer, und ftihlte sich 
so gedruckt von den mülisalen uml bedrängnisscn, dass er lielier sterben als länger 
lel>en wollte, da niemand ihm nun hülfe gewähren wollte. Die königin Isond al>er 
versank in tiefe gedanken. und verwünschte da die gante seit, wo es ihr bestimmt 
war, einen mann so heftig zu liel>en. 

Cnp. XCII. Als der könig und die königin die messe gehört hatten, setzten 
sie sich zu tische und sjieisten, [118] und der könig war an dem tage sehr heiter 
und lustig. Isond sass traurig und nachdenklich da. Demnächst trug es sich zu, 
dass der mann, welcher den königlichen palast und alle thore zu bewachen hatte, 
in der nacht lange wach blieb, und da es draussen stark fror, war ihm sehr kalt, und 
er hiess seine frau feuer anmachen , damit er sich wHrmen könnte. Da ging sie 
nach trockenem brennholze und kam dahin , wo Tristram von frost gequält unter 
der mauer sass; und wie sie brennholz suchte, fassie sie an seinen mantel, der vor 
frost ganz feucht war ; da erschrak sie und dachte, es wäre irgend etwas böses, denn 
sie wusile , dass sich dort nie ein mensch aufgehalten hatte. Sie fragte ihn dann. 
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woher ergekoinmea ki odetwer er wKre. Dk »g:te er e« ihr, und verinule ihr lo- 
vol seinen namen an als woher er klme und was er wollte. Ihr mann aber lieble 
ihn sehr, da Tristram ihm viel gnles erwiesen halle, |il» er inE;ne!N"I ""'■ Als der 
ihorwachter sich davon übeneust ban;, date Trislraro gekomnicn sei, dn ging er 
sogleich zu ihm und nahm ihn mit zu sich, ,machte (iir ihn feuer und ein belt zu- 
Kcht unil alles, dessen er sonst bedurfle. 

Cap' XCin. Die königin Isond rief Brin£vet zu sich und sprach mit (rcund- 
lichaii wDrton lu ihr : Jch bitte dich um gnade f^r Tristram, gehe zu ihm und be- 
nihlftc ihn etwas über seinen schmerz , denn er dürfte sonst dort sterben , wenn 
Ihm keine hülfi: zu theil wird, denn ich liebe ihn jetzt und immerdar 1" Bringvet 
tprach : »Das werde ich von jetit ab nie wieder thun, dass ich ihn irgendwie über 
seinen schmerz beruhige i lieber wUnschte ich seinen tod herbei, und nicht lüngcr 
will ich mit euren sünden im einverstündniss sein. Er hat mich schniülilich hinter- 
gangen !" Isond versetzte : „Es kommt dir nicht zu, mir zu widcr:>]>rcchcii oder 
mit mir zu zanken und mir vor^vUrfc zu machen I Gott weiss es , dass ich du 
stets bereut habe, was ich gegen dich unternommen, und darum bitte ich dich, 
dass du ihm etwas zu hülfe kommst, da wo er liegt 1" So lange bat sie nie mit 
tchänen und sclimeichelndcn worlen, dass jene es Jhrnicht abschlagen konnte; sie 
stand da auf und ging dorthin, wo sie sie hinwies, und als sie zu ihm kam, war er 
betrübt und unglücklich über das geschehene aus verschiedenen gründen, und fragte 
sie , wuiihalb sie böse auf ihn wSre. Sie aber gab ihm viele wahre gründe dafUr 
an. Er sagte ihr, sein genösse Kardin würde bald her komme», zum lie- 
weise, dasis er niemandeni gegenüber tadel verdient habe. Sie aber glaubte 
[119] seinen worlen und beruhigte sich ganz , und sie gingen nun nach wieder 
hergestelltem gegenseitigen vertrauen hinauf in das zimmer der königin , wo «ie 
sich mit grosser freude und liebe begriLssten. Da verbrachte er die nacht sehr 
heiter. Am morgen nahm Tristram von der königin abschied zur abreise, und sie 
trennten sich da mit grosser traurigkett. Als Tri^irani zu »einem genossen Kardin 
kam , bittet er ihn , sie möchten zusammen (Ur einige zeit an den hof des kunigs 
gehen, um zu sehen, ob da etwas besonderes passirte , und sie verkleiden sich zu 
diesem zwecke so gut als möglich. Demnächst hielt der künig ein grosses fest ab, 
■ndes halten sich dazu eine zahlreidie menge vornehmer wie geringer leule eingc- 
funden. Als die leute satt waren und die tafel aufgehoben, da ging das ganze hof- 
geslnde seinem vergnUgen nach und arrangirte allerhand spiele. Hierauf ver- 
suchten :>ie sich in dem sprung, den man Vaieys nennt ; dann schössen sie mit ihren 
Wurfspeeren und trieben Khnliche spiele, die sie verstanden: Trislram übertraf da 
alles weit durch seinen mulh und geschicklichkeit. Nach ihm lobte man am meis- 
ten Kardia. Da war auch ein freund Trisimms anwesend, der ihn l>ei dem spiele 
erkannte und ihm sogleich zwei kriegspferde gab, die von allen königlichen pfer- 
den die besten waren , und in ganz England gab es keine schnelleren rosse und 
sie waren oft im kämpfe erprobt; denn er fürchtete, wenn sie erkannt würden, da 
würden sie venuihcn werden, und demnItcbsIbetheUiglensicsicham walfenspiele. 
Aber Tristram und Ksrdin waren waffcngewoimt und spielten den anderen gehörig 
mit, warfen viele von den pferdcn und begaben sich selbst in gefnhr, denn sie er- 
schlugen die zwei gewailthStigsten ritler, welche es indem lande gab. Da fiel Mai 
riadokk durch Kardin't band, und dadurch rächte er sich an ihm für die gegen ihn 
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vor|cbnchie vtriluMdtng » 6$u m ¥or Ihm ireflohM tti. DcnuilciNi 
rtftch von danBm uiicl t« ritten Mm die bci«len getthitMi in tcluMlkfnn 
•lern mccreutnind« i«. Üin K4inibrit«n folgten tlincn mC dem fmit nach, da Jant 
at>cr vom wege abgebogen waren , anilcamen sie denen , weleba Ihnan nafbriltan 
1 )arauf kehrten ■ie am, Ihnen entgegen, and tüdieten viek ; da wollten jant da M« 
nicht weiter verfolgen. Tristram and Kardin bcttiegen nnn ihr achiff» lOgM Ina 
«egel auf und icgelten ins BBcer hiaaas» lästig nnd heiter daraber , dam sla akk an 
vortrefllich gericht hatten. 

Cap. XOV. Demnichst landeten sie in Bretland, and hier bagrütstcn aia 
ihre fa*ande and das hofgeslnde, nnd sie «*aren arficnt daiftbcr. Nachdem aia 
heimgekehrt, gingen sie oft anf die jagd sowie sa tnmicren ; tberaU arlangmn aia 
»ieg and ruh» filier alle am|eren ritter In Biatland. ihrer tapferkeit, rittaiaclmft nnd 
vtelsieitigen ittchtigkeit wegen. Oft begaben [120] sie sich nach donhin , wo dia 
figuren »ich befanden, um sich an ihnen tu ergütsen um derer willen , die sie ao 
jtchr lichten. Als sie einstmals heim reiten wollten und den wald schon 
hatten, sahen sie einen ritter eilig auf einem fallien pferde daher reiten. Sie 
derten sich, wohin er wol wollte, da er so ra»ch ritt; er trag tine kostbaic itatnng 
nnd war auch sonst ansehnlich gekleidet; seine garre rttstnng war vergoldet nad 
sehr kunstreich gearl>eltet; er war ein grosser, seh« ■. gewachiener und stattlicher 
mann. Trlutram und Kardin warteten auf Ihn imit u-ünschtcn su erfahren , wer er 
sei. UvnmKchHt kam er zu ihnen und begrü^kte sie mit feinen und höfischen war- 
ten ; sie aber lieanlwoitcten »einen giuns yer.ienK*nd und ritterlich. Hierauf fragten 
sie ihn, wer er sei, oder woher er komme, oder was er wolle, da er so eilig ritte. Da 
sagte «1er ritter : «Mich verlangt «ehr, den mann tu Bmten, welcher Tristram heisstl' 
Tristram versetxte : „Was willst du von ihm, da du so nach ihm frttgstf Dn bist 
ihm schon sehr nahe gekommen : wenn du bei ihm herberge nehmen willst, da be- 
gleite uns nach hause, wenn du dich da mit uns unterhalten willst!" Jener ver- 
>»etzte: ...Ocwiss will ich das! Ich bin ein ritter, und wohne hier an der giente 
von Itretland, und man nennt mich Tristram den swerg, freilich mit unrecht, deim 
ich bin ein ganz tüchti|;er mann ; ich gebot über ein kastei! und besass eine schöne 
und reiclie gemahlin und lichte sie sehr ; aber gestern abend habe ich sie verloren, 
und darum bin ich betrUbt und xomig. So weiss ich nun nicht, was ich da weiter 
thun soll , wenn ich nicht von irgend jemandem Unterstützung eriange. Nun bin 
ich hiehcr zu dir gekommen, da du ein so berühmter und tapferer mann biat| klug 
und bei deinen freunden beliebt, aber ein schrecken deiner feinde, und ich bedarf 
des.sen , dass du mir irgend einen heilsamen rath ertheilst und mir irgendwie in 
(lieser so grossen noth hilfst und mir meine gattin wiederzugewinnen suchest. Da- 
für will ich dir treu und ergeben sein und mich durch einen eid zu deinem dienste 
verpflichten I** Tristram versetzte: «Ich will dir gern helfen; aber jetzt sollst dn 
mit uns nach hause kommen und dort die i.ächbte nacht verweilen; morgen aber 
wenle ich gewiss mit dir ziehen !" 



Cap. XCV. Sobald nun der tag anbrach, machten sich Tristram und 
genossen bereit un<l zogen ihres weges, der fremde ritter an ihrer spitze, und gönn- 
ten sich nicht eher ruhe, als bis sie dahin gelangten, wo der böse und übermiithige 
mann in dem schlösse sass ; er hatte sieben brüder, alles grimmige und bösartige 
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ritter. Nahe bei [121] dem schlösse stiegen Tristram und seine genossen von 
ihren pferden und warteten auf abenteuer. Um drei uhr nachmittags kamen zwei 
von den brüdem herausgeritten, die von der ankunft jener wussten , und sogleich 
stürmten sie mit eifer und bosheit gegen sie an; es kam da zum kämpfe und so 
endigte ihr treffen, dass Tristram und seine gefhhrten beide brüder erschlugen. Da 
wurde das einer der Übrigen gewahr und erhob sofort kriegsgeschrei ; als die im 
schlösse das hörten, waffneten sie sich schleunigst und ritten aus jenen entgegen ; 
ihre gegner wehrten sich mit gehöriger tapferkeit, hatten aber einen harten strauss 
zu bestehen. So erschlugen Tristram und sein geführte die sieben brüder und die 
herbeigeeilten gefolgsleute derselben, mehr als hundert mann stark. In diesem 
kämpfe fiel Tristram der zwerg, aber Tristram wurde durch ein vergiftetes schwert 
schwer verwundet ; doch Hess er ihn das theuer bezahlen, der ihn verwundete, und 
tödtete ihn. Diese wunde war so gefahrlich , dass er sich kaum bis zu seinem 
schlösse heim schleppen konnte, und er Hess da alle ärzte kommen, die es in dem 
lande gab, und doch konnten sie ihm nicht helfen , da sie nicht mit vergifteten 
wunden umzugehen und das gift aus ihm herauszuziehen verstanden , wie es 
erforderlich war. 

Cap. XCVI. Tristram krankte nun tag für tag, da es dort niemanden gab, 
der ihm helfen konnte ; das gift aber %'erbreitete sich über seinen ganzen körper 
und alle glieder, und er wurde dadurch ganz zu gründe gerichtet, und jammerte 
nun darüber , dass , wenn ihm nicht rasche hülfe zu theil würde, er bald sterben 
würde. Er überlegt nun, dass niemand ihn davon heilen könne ausser die königin 
Isond , seine geliebte , wenn sie kommen könnte. Doch konnte er sich nicht zii 
ihr bringen lassen. Da Hess er Kardin bitten , er möge aHein zu ihm kommen. 
Aber Isodd, Tristram 's gattin, wunderte sich sehr darüber, um was für eine ange- 
legenheit es sich da handeln möchte, ob er etwa domherr oder mönch oder kleri- 
ker werden wolle, und da sie Missen wollte , was die zwei unter sich zu berathen 
hätten, stellte sie' sich an die aussenwand, um ihre reden mit anzuhören gegenüber 
der stelle, wo Tristram in seinem bette lag, und stellte leute an, um aufzupassen, 
dass es niemand gewahr würde. Demnächst richtete er sich auf und leimte sich 
an das kissen ; Kardin aber sass bei ihm, und sie klagten sich da einander ihr leid 
und sprachen viel über die liebe und freundschaft, die sie beide einander so lange 
bewahrt, und über die vielen tapferen thaten , welche sie ausgeführt hatten ; und 
es sieht nun jeder von ihnen ein, dass sie sich bald würden trennen müssen, und es 
weinten nun beide zusammen, vor allem über ihren [122] abschied , und da sagte 
Trisiram : „Wenn ich in meinem lande wäre, da würde mir schon dort von jeman- 
dem hülfe zu theil werden ; aber in diesem lande versteht sich darauf niemand so 
gut , und deshalb muss ich hülflos sterben. Ich weiss aber keinen menschen auf 
der weit, der mich heilen oder mir helfen könnte ausser die königin Isond in Eng- 
land; und wenn sie davon wüsste, da würde sie ein auskunftsmittel dafür fniden, 
denn sie hat den besten willen und die meisten kenntnisse dazu. Nun weiss ich 
aber nicht, wie sie das erfahren soU. Wenn sie es wüsste , würtle sie sicheriich 
kommen und mir irgend welche erieichterung verschaffen. Kein mensch auf die- 
ser weit versteht sich so gut auf arzneikunde und allerhand höfische fertigkeiten, 
welche einer frau wol anst^en. Nun will ich dich bitten , mein freund Kardin, 
um unserer liebe willen , du mögest zu ihr reisen , und erzähle ihr von diesem 
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mfliek, dann n |tbt ■imawlm, n da* id cfai wlchn vactrUM hcp «It M 
dtt; uiul kria «rib IM« kb m iaBlf wto ^, aad nirauKl iMt m vW Mr akh 
gc(h>ni>ie»i«iilu)wildinirudi«ldlklig«lab(, ab dirdtg hWglBlM^aar 
■«tue Miu nrinev« (ab; aaa lim« m, «4« Ich dklt Uli« uad wtokk hiC*l 
DafUr will leb .lir, ta lui ich leb«, tVmn, wie ich e* vennaf and «iMdlM!* 
Nan lieht Kutllii, Jmi jener ichr batrObi I«, and allei du war ttua Mlir iBtail 
lieh und er ii|inich wi ihm : «Ich will kctb ib ihr iriiea and allen datawa wOka 
thun, aann (u(i will, da« Ich at aarfUbnn wU !■ TriMnim daakta Iha Md Mfli, 
•r Htlk: leln (chlfT nthaMa and »Ich Mr ainaa IwafinaBii aaiErlMB , wenn ar dort 
hin Linie. ,Jttelnaa fla| Mllat da al« wabnaichan tiai;en and Miga Eba Ibr ab- 
Iialil ; iIj «reim «te , wo dn b«rgrii(mn«n biet, und irtnl antar vier angen adt dir 
■prachan wullcn, and da Hge ihr wai fnehahen aad mir lufeilowen iii, aad btaw 
ai«, eine {ule und ratcba aaikanft la finden, wenn lie laiT lisend wie bellte wiUr* 
Nun Diacfat iIeIi Kardia nwch and doch »wackmlHti; lar talM fertig , Mit ao tW 
leuten, wie ar wullia. Trikiraat bat Ihn daram In langer rede , «bc ■!• *AledM, 
allo> in boclileunigen, undder kOnigln laond gottei c™** nndilca Mialgen victaab 
iB Ülivriiiinccn, Sodann Mmarmten ai« einander, Kanlin cfhllt galen fabrwfnd aad 
%tge\l iinn in ilai mecr hinaui. Nun glauble liodd , l'riilium gattin , la ylMaa, 
das« er eine aiulere mähr Üelile »li lie , da ile Ihr ^""^1 ccaprlch Mit aagebM 
halte, sie ttui a1>er, ala ob lic nicht* davon «rUxle. Kardin icgcite Über daa aaear 
[ISS] nml tanilcte dort wo er wollte In En|[Iantl, timl sie nannten «ich kanfkate, 
banricii und verkauften und führten »owol tiabiclite wie andere handelaaitik*!. 
Karilin nahm L'iiicn hahtierfalkvn auf aeinelianJ uail einen iirachivollen kieidentoff 
Biiil eing HO (um )iabMle dn hfinig«. Er war ein beredter nnd liöliicber mann von 
feinen Kitten ; er begrÜMle den kiinig geiienirnd ai«! mit freundlichen Worten nnd 
K|>ricb : ,WiT i^oiMn linil liauneulc , und wollen euch om die erlaubniM «i^ 
•UL'hen, hier tu latulen, und bitten um guten frieden, lo 1an|>c wir um hier im lamla 
aufliulten !" Der könig gewührt« ihm da* M^leich uml fi'igte hlnia, lie aolllen will- 
kommen lein und guten frieden hal>en. Hierauf Tcrehrte er dem känig drei ge- 
schenkc. Dann ging er 2ur Liinigin, l>egrUiiite lie fein und höÜKh und gab Du 
' ein goldenen artnl>and, wi Hchün wie man ex nlch nur denken konnte. DcronSebit 
nahm er zwei ringe utul reifte lie ihr und hat lie, lich einen davon BDiiuMchen. 
Sie Kah die riii):« an und eikannle togidcb TriHiram'a ring und litlerte übet nnd 
"^ über und erschrak, wechselte die färbe nnd «eufile tchwer, denn lie idinlc, il« 
wurde «ine liolschaft lu hören liekomnien, die fitr i!e nicht trliillich wlie; der an- 
deren leule wegen aber, die dalici waren, lagte aio , sie wolle knufen , aber nicht 
geschenke nelimen. Uemn.lchit ging tie mit Knnlin in einem einielgeiprtchc ; 
ila riclitclc er ihr Trislrain'« |-tu«i mit wulgeüCttten worien uiul grauer henlicbicclt 
aus und «»{{IC, in ihrer hixnil liege lein 1el>en oder lud : ,Er ist allerwärts euer 
treuer lieljhaln:r T Dann (heilt «r ihr In wenigen wunen die hotschafl mit, die er 
ihr lu bringen hatte llt>er seine Üble läge und leine knnkheit, da«! er nichts in er- 
warten halle, alr, den tod, wenn sie nicht lu ihm küme, so nuch wie es irgend thun- 
lich sei. AU Isond diese naclirichl vemahm, und von der quäl and dem kummcr 
ihrur tieidet liürte , da war Kie voll von «o^e und Verwirrung. Deinnachtt tief li« 
llringvet lu sich und wigtv ihr, was sie überTristram erfahren habe, wie er an tödt- 
lichen wunden damicdvrliei;e, und es in dem lande keinen menschen gübe, der ihn 
heilen kiinnte, und fragte, was sieda rielhe. Jene entgegnete, tic tolle steh tchleu- 
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nigst fertig machen, wenn der abend anbr&che, und mit Kardin abreisen und alles nö- 
thige mitnehmen. Als die nacht nun herangekommen war, und das ganze hofgesinde 
schon im schlafe lag , da gingen sie durch eine ihnen bekannte , geheime pforte 
hinaus, und dort wartete Kardin auf sie ; sie gingen dann rasch zum meere hinab 
und zum schiffe, zogen die segel auf [124] und segelten mit dem günstigsten winde, 
den sie sich nur wünschen konnten , von Engtand ab, und waren alle heiter und 
froh und dachten sich die sache anders als es dann kam. 

Cap. XCVn. Nun müssen wir mit unserer erzählung su Trlitram lurtlck- 
kehren, der nun schwer krank darnieder lag, sowol von dem schmerto der wundO| 
als von dem weh, das er um die königin Isond trug , weil sie nicht kam ^ und Ihm 
in dem lande niemand helfen konnte. Er hiess seine leute oft an d(U moer gehen^ 
um nachzusehen, ob sich nichts dem lande näherte ; zuweilen lleM or »Ich letblt 
an den Strand des nieeres tragen , wenn er anderen nicht recht traute { nichts er- 
sehnte er so in dieser weit, weder speise noch trank noch irgend sonst etwas, aumier 
die königin Isond sehen und sprechen zu können, und da bekam er nun von einer 
traurigen thatsache zu hören: als nämlich Isond und Kardin dem lande schon 
nahe gekommen waren, da brach ein heAiger gcgenstumi los und trieb sie wieder 
vom lande weg in das meer hinaus , und sie schwebten nun mehrere tage und 
nachte in solcher gefahr, dass sie kaum mehr hofften mit dem leben davon lu kom- 
men. Da klagte die königin Isond ihr elend und sprach : „Nun will es gott nicht, 
dass ich Tristram noch lebend antreffe oder seinen kummcr trösten könnte, wie ich 
wollte. O weh , mein süsser freund und geliebter ! Wenn ich auf dieser fahrt 
umkomme, da gibt es keinen lebenden menschen auf dieser weit mehr, der dir 
hülfe für deine wunde gewähren oder dich vor dem tode retten könnte. Nun wünschte 
ich, gott wollte wie ich, und wenn ich hier stürbe, da würde dein tod uns wieder 
vereinigen ! In dieser und ähnlicher weise jammerte Isond, aber ihre schiffsleute 
fürchteten sehr, sie möchten im stürme umkommen. 

Cap. XCVIII. > Isond war nun sehr bekümmert , mehr um Tristram , als um 
sich selbst. Zehn tage lang wurden sie von diesem gewalligen stürme hin und 
her geschleudert. Demnächst legte sich der stürm und es wurtle schönes wetter 
und erhob sich ein günstiger wind; da zogen sie ihre segel auf und segelten 
am nächsten tage dem lande zu wie vorher, und da auf einmal trat windstille ein 
und es trieb das schiff da vorwärts und rückwärts am lande hin, und sie hatten kein 
boot, denn das war ihnen zerbrochen , und da wächst nun gleich wieder ihre Ver- 
legenheit und ihr kummer , da sie nicht an das land gelangen konnten. So fatal 
war dies Isond, dass sie fast ihren verstand einbüsste. Aber die, welche am lande 
waren , sahen das schiff nicht , und sehnten sich doch sehr nach denen , welche 
>veggereist waren. 

Cap. XCIX. [125] So gross war nun Tristram's kummer und traurigkeit, dass 
er schon vor seufzen ganz kraftlos geworden und zuweilen ganz besinnungslos war, 
wegen der königin Isond, deren ankunft er ersehnte. Da kam Isodd, seine gattin, 
zu ihm und sprach, indem sie Über böse ranke nachdachte : „Mein geliebter I Jetzt 
ist Kardin angekommen t Ich habe wahrhaftig sein schiff gesehen und es hat we- 
nig wind. Gott lasse es gute botschaft dir zum tröste bringen l'' Als Tristram 
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ihre KOTic hon«, dk iIckMK *T lieh MfUich uf, «k ob er gaat gwuM «In, mag 
ipTKhfuihr: .(iclicbla! Bitl di tseh d«»Mn fiimich», Umb dm win Ktilff 
UtT N«i;c mir ^anj £cnfti der «ahibeit pnulu, mil wis fkr mmb wfil er 
ws«1i'" Siv vci<<U1e . .Irh rrkcnne « leniB, lic Kgeln mll cincM ichwuicB 
K4;ct untl hil-rn L«tnen fahiwind , «ondcrn Ircilfcii vorwlirii «nd rttdtwln* *or 
dein lanilc hin. " Ali« «ie 1>r1o| ihn , denn Kanlin ie£elte nil walum «ad 
htniicii auft,-!. 'Kvnvn, <i:liiiiiiiicmden «ceFln, weil TriBiiam ihn darum aU «alkr- 
■•k'hrii i^ulifivii hflii*, wenn IwinJ mil ihm käme; wenn jvtlvch Iiond niehl mi( 
ihm > 'i>iti, An MilllE er mll Mliwarfem kvgel hhrcii. Aber liodd, Triitran'« fat- 
liii, h.iiic allei iIh« gehDri, alt alt htitnlicb hinler ncr Lretierwaod Unnchie. All 
Trlsliaiii ila> liurle. da irifTlir Ihn ein Mlclicr tchmtn . ilau er nie rnther «olcbM 
wrh i'iiiiililii liaiu ; er (Iwlilf >tcli Hi|laich lui wuid lU bimI iprach mit Lumner- 
vullcr tiiiiitiie : .Nun ha^w«! dy mich, iMnd ' Ich harni« mich naa darum , daia 
du ni>h< lu niic I-Diiimeii wlllii, iiinl ilerlie duivh deine tchuU, da da mit meiner 
kl3ii>-1)cii kein iiillUitlrn linlnii wullle«! ! Ich hege tiiin MTce und kummcr Itbcr 
nieiiie kmnlKvIi , iln du itichi h«*i kommen wullen, mich lu it6*Icd!* DtcIbuI 
ricr CT Ikuiul , seine k'clirltlc, unil nannie ilc lieini iiamen, da» vierte mal aber gab 
er uiiien nt<^^ mif und vcMcliicd. 

(.'a)<.C. Atwr Sic riiiCT und l>na)ipen, welche ilidei waren, beklacien diei 
alle «ehr, unil die ßanic Let>ohnenchtft der Madt UeHciiUe ihn (ehr ichmenlieh. 
llier.iiiC nnhimn kie Ihn am •einem belle and lei^irn eine koiibare decke Über 
ihn. Il.i nnhiii Tür die. «eiche auf dem meerc w.irin, der wind vi, und lie 
iteuenen «i<i:teich auf ilat land m. .\U Ituiid nun lia* tchiff verlisieB halte, 
da liurle «iv <'..ii nantt vulk '■ehr klii|;lich ueineii und mil allen glocken lluten. 
Da rrriute lie, weilialb die leuie lich tu Letiul>t icinten , oder wai für eine 
botscliari ihnen iiiBekoinmcn >ei. Üin aller mann [Uli] antwortete ihr: ,^r>u! 
Wir haliuii einen >o preisten kumnier, dnu uiu nie vorher ein tolcher lu 
banden gekommen itt der lajifere und hußtche Triiimm liep nun lodt auf 
leiiiem lielte ' Nach niciiiaia ha: dii» laiid ein vilEhci kummcr gelrolTen !" 
Alii Iiond iia>i tiunc, cni]irniid sie einen su crvA^en sclimcn, dain lie nicht 
kliTL'L'hcn kunnle , und «arf itiren mantcl von lii'h. Die Diilen aber wunderten 
sicli sehr, wuher die icbmic frau gckummen s<;in oikr -\ui welchen) lande lie 



Cap. CI. Die känigin Uundging nunda hin, wodie leiche auf den bodenlag, 
wendete >idi nach osten lu und iprach (olseiiitM gebet : .Ich bitiedich, allwallender 
gou, teige dich gnüdig gcticn diesen mann und mich, ^o wahr ich glaube, dan du von 
der Jungfrau Maria lu ilie-ii-r weit gehuren bist, iiir crlcisuiig des ganien menschen- 
ge^chlcchlc->. und so wahr du dei Maria Magdalena geliulfcn und den lod filr um 
Künriige menM:1ien erduldet h.isl, und dich an da> kieui ii.i|;eln nnd mil dem ipeeic 
in die rechlv >eilc iiechi-n IIeii»est und lui hülle tuhresi, unddaraus alle die deinen 
eili'stcit und rvr ewigen freude brnchlesti Du hisl unser >chöpfei : ewiger, all- 
wallender gutt ) Sei du gnädig gegen untere sunden, »□ wie ich auch ntles da* 
glauben will; und ich will gern aUet dica glaube» und dich gern loben und ehren, 
und gewähre rnir da meine hiiie , mein schöpfer! Vergieb mir meine sttnden, du 
einigur gult. valer, söhn und heiliger geist I Amen ! Trislram 1" fuhr sie fort, sich 
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habe dich sehr geliebt ! und nun ich dich todt sehe, da steht es auch mir nicht an, 
länger zu leben, da ich sehe, dass du um meinetwillen gestorben bist, und des- 
halb will ich nicht nach dir leben !^ Sie sprach da noch mancherlei über ihre liebe 
und ihren umgang, und über ihre unglückselige trennung, und demnächst warf sie 
sich auf den boden nieder und küsste ihn und schlang die httnde um seinen hals, 
und darüber Hess sie ihr leben! Darum starb Tristram so rasch, weil er dachte, 
die königin Isond hätte ihn vergessen; aber Isond starb deshalb so rasch , weil nie 
zu spät zu ihm gekommen war. Hierauf wurden sie begraben , und es wird er- 
zählt, dass Isodd , Tristram's gattin , Tristram und Isond auf verschiedenen «eilen 
der kirche habe begraben lassen , so dass sie auch nach ihrem tode nicht in der 
nähe von einander wären. Aber da geschah es, dass eine eiche oder ein anderer 
bäum von jedem der beiden gräber aufsprosste , so hoch , dass das geäst oben an 
der dachspitze seine zweige vereinigte, und daraus kann man sehen , wie gross die 
Hebe zwischen ihnen gewesen ist. Und so schliesst diese geschichte. 



m ■!» 



Anmerkungen. 



P. 5, 11. / mcti mm^mm k0mmngi0k kiftttgti,] Mu ktinntt geneigt wia» 
mcft^m für eine entslcllang au« M^wfiÄm tnittiehen , da gleidi daiaaf, t. aa» vo« 
einem bettimmten könige \jk9nmngHm) die rede ist. Seben wir bUmt m, io er» 
gibt «ich aber, das« t% blHrrhaupt eine eigenthttmlichkeit im lUle dieser saga bt, aidi 
mit den neuauft retenden pertönlichkeiien ta beschäftigen, ohne sie gleich aafaiiga 
mit namcn 711 nennen , was dann spftter gelegentlich nachgeholt wird ; so Terhält 
e> sich l»ci lilcH$inM; aU iics küni|p <«:hwester wird sie in cap. V ausführlich gc- 
scliildcrt, w;ilirend ihr nnine ganx bciiaufig erst am cn<le von cap. VI genannt winl. 
EbriiM» stellt CH bei A'iWi/, von dem bereits p. 5 u. die rede ist , und der bei der 
er/iililuiig von Tristram's j^eburt, erzichung und entfiilirung oft genannt, aber nur 
als r<rAtrwir(V aufgeführt wird, Wt-ihrend er erst p. 14 u. namentlich genannt wird. 
Ik'i MvrkoU ist es ebcnsu, vgl. p. 30, at ff. mit p. 31, 1 f. ; ähnlich bei Urgmm^ 
p. 75, 36 iT. 

1\ 6, 21. l kofahhoi^ fcirfi, TiMtaj&l kHHr.] Vgl. p. 17, 13. ItHtiM feir fyrir 
horgfeirri^ Erm€nin hct.\ Wahrcml ich sonst die fehlende relativpartikel durch- 
weg ertriinrt )tal>e, iht das in diesen zwei fdllen grundsfit7lich unterbliel>en , da in 
nebensätzen, welche namen enthalten, diese auslassung im Isl. am frühesten ein- 
getreten ist ; vgl. Alexanders saga, p. 39, 4 f . : tn kailar d gtnkan riddara fann^ 
llonstm hiitir^ in einer um 1300 geschriebenen membrane. Vgl. auch meine 
Untersuchungen Über den ausfall des rel. pron. p. 9. 

I*. 6, 27. haldandiit I kendr.\ Die medialfonn des partic. praes. wird sehr 
selten gebraucht. 

I*. 7. 13. I^ic findenmg von Bntar, wie d.is ms. deutlich bietet, in grdfar, 
scheint mir «lern zusammenhange nach ziemlich sicher zu sein. 

P. 8, 21 f. svd at Jn'llikt rosaäf var ti Hl i veroldunni^ svd at menn vuiu tii,] 
risalif ist Mühendes wesen, rosenkind ; lif entspricht hier den*, deutschen: IHb, 
Vigf. verweist mich auf Skfdarfma v. 99 : Annat er far dgatt lif, \ atla ei, kann 
keiti Stu/li, wo ebenfalls ///gebraucht wird, um eine person zu bezeichnen. 

P. 8, aa. Pessi khtn dgati gimsteinn x»dttar sir fat sjdlfr djarßiga,] Diese 
Worte können doch schwerlich anders aufgefasst werden, als dass die Jungfrau 
selbst genau weiss, dass sie schön und liebenswürdig ist. Das würde freilich nach 
unseren begriffen gerade kein lob sein. 
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P. 9, 29 f. ok hiti er ei sott nenta vdlk ok pining feim er ofmikit hafa af opru- 
iveggja,\ Die worte : afof>rutveggjaf zeigen, dass nach hiti mehrere worte, etwa ; 
ef>a kuldif ausgefallen sein milssen. 

P. 9, 31. l sarnfjosiligum htrtti,] So bietet die handschrift ganz deutlich, 
aber der sinn dieses sonst nirgends nachgewiesenen Wortes ist dunkel. Vigf. ver- 
muthet dafür : / samfeililigum hatti, oder : / samt meiS asitigHtn htttti, 

P. 9, 31 f. Man beachte den reim : bä^a — frft5<f. In dieser saga stellen sich 
dazu p. 24, »3 f. : fegja — segja ; p. 25, 8 f. : rat/tm — Hc^ttm ; p. 26, 7 f . : 
akrkarl — jarl; p. 29, 6 f. : sinna — viuna; p. 30, 25 : ^Ma — hMa\ p. 41* 
22 f. \fd — nä; p. 46, 6 f. : minn ^ p(n. Vgl. Gerni. XIV p. lio f. 

P. 10, I. Pä minka^i brtma hennar.] minka wird öfters ita wie hipr, unptr- 
sönlich gebraucht; vgl. Cleasby - Vigf. s. v. [p. 4*9** u.] ; ich kann dcuhnlb prof. 
Möbius nicht beistimmen, wenn er Ztschr. f. d. phil. V p. il] In HUUl. p, ll* 
[nicht 81**] stortHtnn at minka in stomirinn at minka corrigiren will. 

P. 10, 2. gagnsamligrar atreit^ar.] Das wort gagnsomfigr ist bis jetzt nur 
zweimal, Bps. I p. 690 u. 770 und zwar in der phrase : gagtisamligan etida eiga^ 
nachgewiesen ; ich glaube es hier subjectiv als „einnehmend^ auffaiüen und auf 
die Zuschauer beziehen zu sollen. 

P. 10, 6. ef kann er d gamans gangi.] gamans gangr ist dasselbe \t\t gam^ 
anferfs =s pleasure-trip, unterhaltende beschäftigung ; das von mir eingesetzte er 
ist nicht zu entbehren. 

P. 10, 23. at ek vfxra von fvilikra hluta nybreytinna dsta,\ Vgl. Strengl. 
p. 26, 29 f.: ef hon er dsttrygg ok aigi nybrcettinn; i. 32: En Jtcir ernybrvtnir 
ero oc f astom otiygguir etc. 

P. II, 17 ff. Man beachte, dass den participien praes. tiggjandi und hafandi 
kein hülfsverbum beigegeben ist. Ein solches zu ergänzen, sind wir nicht berech- 
tigt, denn dergl. absolute participia sind eine eigenthümlichkeit im Stile jüngerer 
Sagahandschriften. Man vgl. in unserer saga, p. 10, 32 : e^t hun fegar me^ biibu 
andiiti svarandi ; p. 11, 22 : en fo hvdrki feirra me^ ofirn iHtandi ; j). 26, 9 : en 
Tristram hdnum hir^liga fjonandi ; p. 21, 28: /» aliir kann mjoi eltandi; p. 39, 
i(i\ ok ihitgandi ; p. 84, 32 : en hann haldandi sik at henni; p. iio, 18: /// hans 
harma httggandi w. s. w. Ich verweise femer auf die einschlägigen bemerkungen 
BehagheVs, Germ. XXIII p. 242 f. Jedenfalls stehen die von mir hier gesammelten 
stellen den von Beh. aus anderen germanischen sprachen beigebrachten näher, 
als die von ihm nach Dietrich und Lund citirten nordischen, wo es sich ausnahmslos 
um absolute dative handelt. 

P. 12, 16 ff. til atrei^ar,] Unter Ä/r^it5 ist, wie wir aus dieser und anderen 
stellen sehen, nicht nur das zu verstehen, was man gewöhnlich fjuntier** nennt 
{/eikr), sondern auch ernstere kämpfe , wo es sich um (od und leben handelt; vgl. 
auch die anm. zu Strengl. p. 12, 30. 

P. 14, 15 ff. Vor ef, z. 16, ist ei5a entweder zu suppliren oder factisch einzu- 
setzen, ok, z. 17, habe ich in meiner Übersetzung als einleitung des nachsaizes 
aufgefasst , wie sich das in dieser saga öfters findet (vgl. p. 59, 16, p. 104, 13 u. 
sonst). Demzufolge Hess ich mit J^a segir e'intn neuen satz beginnen. Es ist aber 
vielleicht richtiger, die worte : ok er hann etc. noch zum Vordersätze zu ziehen und 
mit pd segir den nachsatz eröffnen zu lassen. 

P. 15, 22. Kür vinir ist besser sumir'tu lesen, dem dann tf5rrr entspricht. 
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1*. 15. 19- ^ 'Cr^t ^'«^ MiB sMt 0k mmM.] Dietc woitt «ttidcn nmlclMt 
«nf den kemnimui^r belogen werden Br.fliwn , dem mbim nach ut aber r«fHfM«6r 
das suliject flaza. Wenn ts erlaabt wKre, das i darch s\ßmM\ itatt dvrcli 9{igii^ 
aufiiiluten. nas freilich nicht anbcdenkHch encheint . to »timmte S. recht gnt im 
i\. V. 197t fr. : Am «/tft sii9 itmfmrt \ mUtt Ama iin^e* nems kirtit \ nätk im^fUiker 
fnoottfkfii, I fr/fAgtie mmhi Jtn timtttilm, | wie sim mami »0iti slu. Dann mftiate 
iiiiiii allcnliii(;g auch nach rnttM, rm^hmat^r tränten. 

r. t6, 1 IT. l>ic crLIirang de« namens Triitnuu ist in S. volbtindiger als bti 
f ii*lirr. V. 191)4 If., wo M |)ri«st : . . . . il HenMtm wir im Tritimm, \ Nu kmtt tn$H 
M^rff I wMi/ f Mf i/ff «fww/l'if/V I Uwmri liatkimi Trislam gmani^ \ T>isimt güüm/H 
«/ zekami. I r«« Mm 7)ithm mu iIm m«m, — Mit der bexiehun( des «/rprw «/• 
JhirlM'' auf die „b9f|iiamar« auMfirache^ huffe ich den sinn des aasdracks rkhll| 
CetrufTen lu haben. Aiiffnlleiid lil dar Wechsel Kwi<«chcn Tristam, p. 16, 1. an.] 
und Triktrain i. t. Die hs. der frg. faiftun|E , welche der nordischen übetvetionc 
cu i^niiule l.i|;, nmg, «ic diese, iwiKhenden formen ititf und inMiri^h entern be- 
sinndtheil tlcs wurtes gci»ch wankt haben, formen, die ja sprachlich Im anfaii|*e des 
13. jahrh. schon neben einander her gingen. \Vc|>en der späteren umsetinng der 
swci namvn^liiilften vor allem muüste man sich dann fiir die eine oder andere form 
entscheiden ; dTe vor1ai;e von G. wiihlte die erste, die von S. und E. die sweite. 
Nach alicdcni würde ich e> für verkehrt hallen, wullic man hier x. a u. 3 Jrittam 
in TritfittM nl »andern. 

P. 17, 19. f'Ajr ok kithir^ hnkkaskinn, skrei^ ck tjara, tysi 0k brenmisteimm 0k 
aHikomtr uoftfPH vttra.] AiifS und sJtinn i»t nicht identisch, vgl. N. G.L. I, 4S0 : 
AM^ tt/ Mtiuti , en tkinn a/ saulM, Daher habe ich kii^ durch rindshaut wieder- 
i;i'i;cl»cn. Wachs Ist ein helicl»ter handclsartikcl, v^l. Kms. VllI, 850: Vii/m 
tvr piikka it//Nffi peim miomumm , tr kin^at ka/a JiMtt 1%'rept , lim , %hix efbr kat/a. 
skniiS und ^Md/ir findet sich K^ilss. cap. 17 zu^mnicn i;cnannt. In G. fehlt diese 
gnii/c waarcnauf/nhluH};, vielleicht, weil sie Gottfried lu prosaisch eischien. 

r. 18, 15. skifit var tjüldiit.] sc. weil es im hafcn gelegen hatte. Es war 
sitte, bei lan;;crcm niif(.'nth.ilte im hafcn ül)er das veideck des schifTes ein zeitdach 
zu tipanncn. vgl. (.'Ieail»y-Vij»f. s. v. tJalJa «rd ijM Wenn es also von Half und 
seinen gcnohscn heis^i (Kas. II, 37) : I*at r'ar aMtiiirr siiSr ffirra, at tjaldti aldti d 
skipMin^ so ist damit K^'^a^t , dass sie nie sich zu einem längeren aufenthalte im 
linfvn cinriciitoten, um sofoit wieder, wenn c>> noihig war, reisefertig zu sein. 
Hier winideni knahcn <lurchdas zeitdach die freie unischau verdeckt, und er merkt 
deshalb nichts davon, dass das »chifTsich allmülich von der küste entfernt. 

P. 19, I. Man beachte den eigenthünilichen ausdruck : vimmü karm alhra 
anMiirrtt, <!en man nicht als incorrekt bezeichnen kann ; doch kenne ich keine pa- 
rallclstellen ilazu. 

V. 19, 26. M€i5 habe ich eingesetzt, da hier der biossedativ: prM/Mum ok 
e/iÜMj^Mw, nicht wol möglich ist; ausdrücke wie : ri^nir tldi ok brtnnusteini, lassen 
sich nntürlich nicht vergleichen. 

1'. 19, 32. ok ftni^u pdr byr jafnkratddir ok kty^^ir.\ Diese notiz ist hier 
offenbar verfrüht, da erst auf das gclübde der knufleute hin der stürm nachlSsst ; 
vgl. z. 36 : ok man pcssi stormr aldri faiia etc. Wahrscheinlich hat der nonlische 
Übersetzer seine vorläge irgendwie missvcr!»tanden. 
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P. 21, 1. hdnum ist schwerlich richiig ; man erwartet : eintim peirra, und dem- 
gemltss musste ich auch übersetzen. 

P. 22, 5. ok sktrum i fj6rbunga alla Umi,\ Dieser ausdruck legt zunächst 
die deutung nahe, als ob jedes glied des thicrcs für sich gevicrtheilt würde. Dass 
das nicht gemeint sein kann, lelirt die entsprechende stelle aus G. v. 2799 fT. : sb 
spalttt man in über al \ von dem koubete u tal \ und dH nach danne in viere \ sS 
das der vier quartiere \ deheinet iht vil grcßter si \ dan daz ander da /'/. 

F. 21, 8. Vene-Asorborg,] So ganz deutlich die handschrif^. Ich habe die- 
sen räthselhaftcn namen in der Übersetzung versuchsweise durch Venedig wieder- 
gegeben. G. und E. bieten keine anhaltspunkte. Dass die abschreiber isländi- 
scher sagas die ihnen unverständlichen eigcnnamen unbarmherzig entstellt haben» 
ist eine bekannte sache; vgl. Genn. XVI p. 392. Uebcr den Michaelsberg vgl. 
Gottfr. von Monmouth, edd. San-Marte p. 401. 

P. 22, 9. I väru hfidi pi'i sem ek var fostrandi ok fcßddumst /.] Vgl, Lund : 
Oldnordisk ordföjningslaere, Kop. 1862, § 154. Man beachte auch die tranKposition. 

P. 22, 20. w/ri/w, H/r ok lungu ok iwidir.] Durch das erate wort wird dio 
vermuthung Bechstein's unterstützt, dass unter lutnbel (G. v. 2941) ebenfalls die 
nieren zu verstehen sind ; lundir ist nach Cleasby-Vigf. the meat Inside the back ; 
hrygglundir =a the loins; bei Bj. Hald. wird lundir durch pancreas, gekröse- 
drüse, erklärt, was hier sehr wol passen würde ; das ist wol auch der sinn von mhd» 
timbern vgl. über dies wort auch Germ. XVII p. 398) ; danach Ist meine Über- 
setzung von lundir zu ändern. 

P. 22, 21 fr. Hier muss etwas im isl. texte verdorben sein, denn die folgenden 
Worte: En pdr vissu ei, hvat pat vcBri^ passen nicht zu Tristram s rede, wenn in 
dPeser nichi der den Jägern fremde ausdruck, hü^argttott, vorkam, vgl, G. v. 2958 ff.: 
Am talanc 7veset ir gemant \ umb* itewer curte! \ Curie? de beute! \ sprachen si alle, 
u*az ist dazf Dass jener ausdruck in Tristram 's rede vorgekommen sein muss, be- 
weist vor allem auch der umstand , dass derselbe dann z. 28 im munde der jnger 
wiederkehrt. Die leichteste, aber natürlich nicht sichere heilung der stelle ist es, 
wenn man Cur petta [z. 22} hü^argnott einsetzt. Uebrigens ist ku^argnott eine 
Übersetzung von curie, welches G. aus seinem frz. original unverändert herüber- 
genommen hat. Der sagaschreiber scheint das wort für diesen zweck erfunden zu 
haben, ebenso wie stangarsending fUr frz. present, 

P. 23, 27. En konungs veiüimenn kalla sinn sib betra] wird man geneigt 
sein zu übersetzen : Aber die Jäger des königs nennen ihre sitte die bessere. Dass 
sinn sich auf Tristram beziehen muss (vgl. meine Übersetzung) , lehrt nur der Zu- 
sammenhang. Vgl. G. V. 3471 ff. 

P. 23, 32 f. um unnustu kins gota Geimis,] So deutlich die hs. ; aber ge- 
wiss verderbt, G. v. 2324 hat Gurun dafür. 

P. 24, 4. Hann skein virtufigri vizku.] Das kann heissen : er glänzte durch 
tüchtigen verstand ; aber wahrscheinlicher ist mir, dass hinter skein , / ausgefallen 
ist; vgL Fms. X» 231 : er kann skein i pvilikri dyr^, 

P. 25, 5. frd at segja.] Die Unbestimmtheit dieses ausdrucks ist verdächtig ; 
vermuthlich ist nach/rrf, Tristram ausgefallen. 

P. 26, 12. pd segja peir fiüindi a/ cßrum londum etc.] Wenn wir z. 14 die 
Worte: er peim sömdi at vita ok kanum at segja vergleichen, liegt es nahe, pd 
segja peir zu ändern in : pd segir kann'. Vgl. auch G. v. 41 11 ff. 
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r. «6, 94. Dl« bei i«h«iig von Amm in stUhtiMh «akUr; «t btiMt lidi 
tttrtleli a«f TrifttnuB. 

P. 17, to IT. 0k mmJm segi Hm «m6 mttikmtmr ühtm^ gmimm §k Uäm, 
9k jcnrmmm.] V|1. ClM«b]fVlgf. «. v. legl : .The «nclcnu took pridt t« eoidy ^ 

uiU wov«n ur emkroulcreil wiih tirlpct aml fifvie« in variont eolowi«* Eine gnsM 
an/ahl itanllcUiellcn «iml l>cicrf)l|St. I 

l*. 19, b. A<r«M« mit ilcm gcniliv tcMnt MBit noch nicht nnchftwtefoi m w^ 
daher ilic^e Ickart an«icher. 

I*. t9, II. pd vium fcir ei^ kvtrt komm skfUi tcr tu kmUs iiiiä\\ MiMwoltn '}. 

m. 

loRcn : pi vissi kämm ei etc. 

1*. so, f f. fvM /r/rfsirm mjmk ummmmdi Em^ihmH.] Ein etwas nnkkuw ant- 
druck, der kaum elwai «iiderc« bedffvten kann» als ilau die bUnder nach dam bo- 
tlue Yoii England trachten, „mit Englaäd llebingtrln*'. 

r. 30, 33 (T. Die werte : MikW — kmwHÜim »ehe ich fitr woncde« lacMclwti- 
her4, rcHp. dc^ fri. dichter« an, der «einem (efUhh: tt1»er die nnielifa lafe dcrEnf- -l 

linder .nuMlnick clbi. ^ 

!*• 34f l^' ^^ ^f <f(>'> M/n(/ W// iii iags.] mtrki heitst MHUt nnr die ttaadarte; | 

hier scheint an derselben sugleich der «peer aneel »rächt tn sein. 

I*. 3I, il. e/kmm jka/ kjAlpa kJinum,\ Nur durch ein venehen beim dmdee '|i 

lind die«e worte ndt xu der rede der königin |:czit|<tfn worden; wenn sie hier 
einen Mhin (;el)«n sollen , ku nuisit es <1cr «ein : .,wettn ch ihr ül»erhaupt vom 
bcMcksnl lii-stiinnil itt, ihm xu helfen.** Abcs- aucli «Ins erscheint bedenklich, und 
ich vcrinuthc vielmehr, dicH* worte sind wirklich xiir retlc der könijpn xu xiehen, 
müssen nbcr I iiiteii : tf ik ma hjtUpa p,'r. \ 

1*. 38, 36. liic Worte: nirfr vi i/tif^a sollten wol sofort hinler ii^ stehen, im |. 

einklang mit meiner ttbcr<»ctzuiiß; in der nacht wird Trantri« doch schwerlich der 
prinzeNHin ha rfen Unterricht crtheilt hal>cn. 

r. 41, XI. moHm ] Zu dichter nominativform für fff<t6r vgl, Maurer xnr Skfda- | 

rfma v. 47-''. 

r. 42, 3 f. pvht/ weint rm ^6^icikaf kennar frAsnj^m kunmättm Xfdrrar,\ Diese ^ 

worte iiiüüscii verderbt sein ; mich G. Vigfdsson komite mir keine bestimmte bet- 
serung vorschlagen. Meine Ul>ersetxung gibt sich nur für einen veiiuch ans, einen 
erträglichen sinn in den satx zu bringen. Chler ist der sinn: denn grösser sind ihre 
Vorzüge aU der bericht von dem, was wir davon wissen ? \. 

V. 43» 6 f. Ueberdie nothwemligkeitder einfügung vonW vgt.o.p.LVm, 11 ff. 

r. 44, 8 f. ok k€tr'trskitm nJi/tirnm vüSrcpiS» haz'trskra sifia,'] Auch diese j. 

stelle ist verdorben. Das im ms. als ein wort gc-ichriobene vi^nrtu hat Vigf. vcr- J" 

siicliswcise getheilt ; aber auch so ibt der satz noch gar nicht in Ordnung. Vor 0k 
wird etwas ausgefallen sein. ^ 

!*• 45» 37 f. f>k tök Aannfti svertit er fiar Id hlöbngt, ok kj6 ko/uhit afink' 
(Mum me6 sinn sver^i.] Wozu nimmt der tnichsesse Trislram's seh wert , wenn er 
gleich darauf mit seinem eigenen dem drachen das haupt abschlügt? Dieser letx- 
terc zug ist nämlich auch in G. bezeugt; vgl. v. 9203 ff. : ^fit dem rtverte, da» er | 

truoe^ I da mite gebeete er unde geshtoc \ den vhii so vil loä unde wä etc. 

1*. 46, 35. (/dx Hkueskja,] Vigf. vermuthet dafür Mms likneskja, VgL n. a. 
E, y. 1040. 

Kö/biag,TriMtnunMUgm, \^ 
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P. 47f 2i* f^ innan likam kons me^ mättugum heilsuärykkjum.] Wegen meh 
vermuthe ich, dass etwa nach Juins ein verbum ausgefallen ist; sonst wird die 
construction schwer verständlich. 

P. 47, 23. tUan Jsonäfru.] Nur die prinzessin kann gemeint sein, und bei 
ihr ist die anwendung des Wortes ^rw, während sie sonst immer Jungfrau genannt 
wird, allerdings auffällig. 

P. 48, 10. Während sonst die beiden Isolden, mutter und tochtcr, dadurch 
streng getrennt sind , doss die mutter Jsodd^ die tochter Itond genannt wird % üO 
finden wir hier die königin - mutter als hond bezeichnet, wni «InfAch nU Oin 
Schreibfehler anzusehen ist. Ebenso heisst Tristram s gemahlln ItPdd^ wU aUo 
auch p. 83, 29 u. 31; 95, 29; 96, 9; 99, 26; 108, 11; 109, 10 die nbkttnung /r. 
hätte aufgelöst werden sollen. 

P. 51, 7. Das für syna fragweise von mir vorgeschlagene /w/tt<» ltl«»Ht sich 
nicht als richtig begründen; vgl. G. v. 9851 f. 5^ h&st dit Mht tin hpnbtt dan: \ 
dat brakte ouch Witt ein ander man, \ ich meine, ob er Iso/de \ dermite vcrditiKn folde, 

P. 51, 23. at neita ok rcena niik.] neita pflegt sonst nur mit dem accu«. der 
Sache verbunden zu werden, dag. mit dem dativ der person ; dexhalb ist vielleicht 
nach neita, mer einzuschieben. 

P* 55» 25 • ^^ ^**^ ^^f^f kann koma,] Die beziehung dieses kann Ist ganz un- 
klar ; wahrscheinlich soll es doch auf den truchsessen gehen ; am richtigsten ist es 
deshalb auch wol, dafür rabismann einzusetzen. 

P. 57, 11. Nach strandar muss ein satz ausgefallen sein, in welchem die be« 
grüssung Tristram's und Isonden*s durch den könig erzählt wurde. 

P. 64, 14. ok por^i kann ekki I m^ti at gora.] So wie die worte hier stehen, 
müssen sie sich auf den könig bezichen und äcm entspricht meine Übersetzung: 
„und er wagte nicht, etwas dagegen zu thun.** Doch aber will diese erklärung nicht 
recht befriedigen, bes. wenn man die entsprechende stelle bei Gottfried vergleicht ; 
es heisst G. v. 13539 f. : Diz säken alle Markes man \ und nam sick'% dock ir kei' 
ner an. Man würde demzufolge etwa als ursprüngliche lesart vorauszusetzen haben : 
okporbi engi kdnum noj^kut i moti at gora, 

P. 68, 33 f. ok vissi figar drbttning okfann affessum vilum vilja kam ok 
vitjan.] Diese worte habe ich wiedergegeben durch : Und aus dieser list wusste 
und ersah die königin sofort seinen wünsch nach einem Stelldichein; genauer: 
seinen \vunsch und seinen besuch, d. h. seine anwesenheit im grasgarten, vgl. 
p. 69, 28 fr. 

P. 70, 4. Mit den worten : Pd bar etc. beginnt ein ganz neuer abschnitt, der 
fUglich durch den anfang eines neuen capitels hätte markirt werden sollen ; ich 
glaubte aber, es sei, behufs Vermeidung von Verwirrungen, in dgl. äusserlichkeiten 
am besten, der handschrift zu folgen. 

P. 71, 18. fitich petta ist unJHveifelhaft ei einzuschieben, wie ich das auch bei 
der Übertragung bereits vorausgesetzt habe , da ohne eine negation der folgende 
satz diesem widersprechen würde. Die entsprechende stelle in G. v. 15391 ff. lie- 
fert kein geeignetes kriterium. 

P, 72, 9. okpykki merpat [ei] kynligt, at menn Ijüga d mik saklausa.] Auch 
hier verlangt der sinn die einschiebung von ei; vgl G. v. 15493 ff. : yon danne 
enwundert mick es nikt, | ob mir der rede oitck not gesckikt ; \ tne mökte niemcr stn 
verswigen, \ tne müese werden bezigen | unfuoge und missewende. 



I 
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r . 74» 3 • ^ ''^ ^>''* /^^ filmgrlmr.] Vfl. G. v. 15710 : der wm a mrt dir tmme. [ 

P. 74, 7. Nach keß ist ei cintiKhiebeii, wie in meiner Mbeftragmf «ofunfe- [ 

letit itt; vt;l. G. v. 1571$ ff. : //Im ith et mihi ge999t0€ geteiu \ khrt^ kk Setter im ! 

dem eit, \ ah ir mir titjce/, sms 0dtr tJ. \ 
I*. 75. 7- erkäuMm xHir seudr wr Äl/keimttm.] Vgl. G. t. 15111: m»d 



dilti keru*i:cf9 i:etani \ ui Avelmm, der feinen itint. Aus Avei&n hat der iionli«che ! 

iiltcr^cUcr «la^ ähnlich kliii|;emlc, für ihn linnreichere ^'^riMr^r gemacht (Tgl. i 

nr)n). ■■ a o. \\. tfl . Ficillch vertrügt »ich damit die apMtere angäbe, t. 17: { 

ihnn >.i«M nr fyfti'ri^ fr /'Min Meifir, nicht im alleiminde^ten. «nd dürfte dieselbe 
auf einem iniMVcntflitiluiM »vlisiii dea aagaichrcibvr» oder vielletcht aech nnr des 
ftclireiltcri unserer hamUclirlfi licruhen. 

r. 77. ja f. . , . . . . 4<i ,'^tinn ehki fior neviei honJina 0k tämndmti «/Ir.] Die r 

hng.i vcrikäumt, uiu niluiiiliolleii, da«t TrUtram ilic hand mitnimmt ; vgl. G. \. 
16123 f • ■ 1"'*^ ^f'f ^ ***^9'< ^»*r i/(l i'tfjv/, \erm0fM sie mnJ kirie </«» zekemt etc. • 

r. t3. 8 . ok jcnrfSu Linn knnnngan 6knnnu,^ntM nurnnrnrnj] Vgl. G. v. tt6t5 f. : f 

si/u09\'n Mit im tekouti'en | nV/iT nnde/ronwen, ; 

r. 83, 10. yßr fx'l riki,] Damit kann nach 1 lern, was vorhergeht, nur Brat- ] 

laml gemeint sein ; oder ist der namc durch die schuld des abschreibert ausgefallen t 

]\ 84, 15. Hinter sky/mast Ist ok einfu^etzon. f 

1*. 84, 15 f. sem /nriSmttnnrt sitSir em i ifir.um InnJnm at sUknm tmmkundum,] ' 

\'pl Fri. I V. 383 f. : CHM a ittl fesU asfi^rent \ t cum eil dei sieele re^nirent. Der ; 

uher^ctxcr Hchcint durch die hinxufUf^ung : i 0^9 ttm hndum diesen gebrauch für \ 

sciiiO hciinntii abxulehneii. i 

r. 84, 31 ff. Nu er Tristram / nkkjii kominn, ok jagnar IsoäJ kännm^ kann 
kyssatnli . iM htwn htühttdi sik ttt kfttni, ok an.nttr/iifSi af (diu kjarta,] Der saga- 
Hchrcihcr scheint seine vorläge nn^sveDiiandei) zu hahen , denn es heisst Krx. I { 

V. 589 ff. : Tristran foltke , Ysolt tembrace, \ haise iui la bnekf e la faee, \a H j 

falrrnnt^ Ml cner sus/^irc nW, Der überNCtzer bezog aufTristram, was der firs. | 

dichter von Ysolt aussa(;cn will. 

I'. 8s, 16 ff. l)ie hier erzählte episode deckt sich, was die umrisse anlangt, { 

mit einem abschnitte in den Ilreta »ogur, cap. 37 1 welcher seinerseits auf Gott- 
fried von Moninouth*s lÜNtoria Hritonum zurückgeht. Da vielen meiner leser die 
llreta so^ur (herauHgeg. von Sigurdsson in den Annaler for nordisk oldkynd. og 
hi.tt. 1848 u. 49) nicht zur band sein dürften, so lasse ich hier das betr. stück, 
Ann. 1849 p. 96 f. folgen: 

AV/'c// ket kappt cinn i Franz ^ kann var näiega risi at aßi ok vexH ; kann 
naubj;a^i l'ofiu9ii^a tii pcss at pcir ßagi af ske^t^ si9i ok sendi konnm i ikatt ; sifSan 
iit ka9in Jtttt gera til föiSurs n9tdir eina skikkju; ktwn sendi fti ariS Artür konnngi, 
ttt lunm Sititii hoitum ske\^^ sitt^ ok pvi ftieiri seif: haun var e9i9i a^tir ko9iUMgar, 
Jjii skyidi haiis skeg^ til kjols a petta k/(fi^i. En ir konungi komu fessi ^rft, mce/ti 
haiin: pyrri »tan ek ^r/n ha9t9t tdlttfn troll um ^ eit haft9t fäi mUt ske^^ efia katupa, 
P'err pd kouu9tgr til ffiots i'/ö Kikoncm , tekst tttcf^ pcini kariSr barda^i ; Rlko9i kj6 
eilt miktt lwj;g i skjojd koiitntgs, ok klatif kann alhtn 9ti^r at guf^smö^ttr lik9ieskjn, 
pd beit eigi letigra. Ko9iu9tgr kjo pd i ko/ui5 ri^auufu ok beit ekki, cn pn variS koggit 
si'd inikit at Iiatisi9i9t lawfs/st, Kisi9tn greip pd ko/itifi^' stui /ast, at koitungr krokk 
uftdau ; pt'i/ti tMounuM pd usynt, kversu fara tuutidi ; cn sükir pcss at kaus liaits 
var lamibr pd feil ka9t9t fyrir konungi, Artür kvnungr gerbt pd bob ollum kow 
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nngttm, at hverr iarki Htt skegg^ in peirfor^u eigi at sockja, okjdttu sik vera i pvi 
hans imdirmenn, — 

Dass beide nordische fassungen in keinem direkten zusammenhange mit ein- 
ander stehen, leuchtet sofort ein. Wenn Brynj. a. a. o. p. 158 bemerkt: .^Den (sc, 
die Tristrams saga) inskyder desuden her to episoder af Breta sogur , hvorom der 
dog utrykkelig bemtcrkes, at de ikke höre til denne saga ; alligcvcl er det muligt, 
at de ogsaa stode i det franske digt*" — so hätte er bereits wissen können, dass die 
erste dieser episoden wirklich schon im Frz. steht, da der dritte band von Michel's 
buche bereits 1839 erschienen war. Ueber die zweite vgl. u. ^ Dieser selbe zug 
kehrt in der Or\-ar-Odds saga wieder; es heisst da von Ogniund, Fas. II p. 253 : 
F6r O^munJr i Austrveg ok gorf^itt magr Ceirro^ar jotuns , ok skattgildi ailn 
konufiga iAustrvegi dpann mätüy atpHrskyldu allirsenJa konum ä XII mtlfiutSufn 
kvcrjum kampinn efra ok ntf^ra af själfum ser. Par af haf^i Ojgmuftdr ladt gara 
sirpd somu kapu^ fr pd haf^i kann, P. 255 : Ogtmiudr var i kdpn Hnni kittni 
goi^M , CH er santan dro tmfi peim^ kastar Ogumndr kdpunni ok kvä^S visu : 

Nu mun ck kasta veri5a 
kdpu minni, 
piirri er gor var 
of gro^n jojra, 
en Ma^büin 
ii klvbar btif^ar^ 
mun ek kennar mjojt mö^r 
missa ver^a. 

Wie sich aus dem obigen ergibt , darf man hieraus noch nicht den schluss 
ziehen, dass der Verfasser der Orvar-Odds saga die Tristrams saga gekannt hat ; er 
kann diesen zug eben so gut aus den Breta sogur oder gar aus Gottfr. von Mon- 
mouth entlehnt haben. Vgl. über diesen öfters wiederkehrenden zug San-Marte 
a. a. o. p. 402 flf. und Förster: Ztschr. für rom. phil. I p. 91 f. 

P. 85, ai. i sinu riki.] Vgl. Frz. I v. 674 : en tere, d. h. auf der ganzen erde. 
Die differenz wird wieder durch ein missverstnndniss verschuldet sein. 

P. 86, 21 f. En Tristram — tlgna erscheint als in S. selbständig hinzugefugt ; 
als sinnstörend kann man dieselben aber nicht bezeichnen. 

P. 87, 12. Ek md vera ugla^ en pü muH vera ambutt,\ Vgl. Frz. I v. 855 : 
Si sui kuan e vosfresaie. Der sinn der vom original abweichenden Übersetzung 
ist wol : Ich bin eine eule, aber du meine magd, d. h. du musst dich doch zuletzt 
meinem willen fügen. 

P. 88, 17. yamtcrsborg] jedenfalls identisch m\i Namsborg, Strengl. p. 24, 5, 
CS Nantes. 

P. 89, 8 ff. Es werden drei verschiedene arten pferde unterschieden, nach 
ihrer benutzung: kestr ist das gewöhnliche reitpferd, gangvari der passgänger 
(frz. palfroij und vdpnkestr das kriegsross. 

P. 90,11 . efpüpolir Htif. d.h. wenn du etwas vertragen kannst, höhnisch gesagt. 

P. 91» 34 ff« I^i^f f^^ß^ ^^^ zweite der episoden, welche die Tristramssaga mit 
den Breta sogur gemeinsam hat. Sie lautet dort, a. a. o. p. 106 fl*. : 

Konungr spuret ^ er kann kam i Franz, til pess risa , er Intrvis ket , kann var 
par sem Mikjuisfjall heitir; ailtvarvi<b kann ratt; kann kaf15i tekit til sin pd 
mey, er Eitn ket; kon var frcendkona Artürs konungs, En er konungr spyrr pat, 



f. 



l 



— s» — 



/Ir kmmm hv/i/rä Hmmm mm^nmmm Hmm tUti «m6 • ///. «wim» §k ir feir k4mm mt - \ 

/JaUwm, sj4 ftir tiJm // i MH itrmM. K^mmnir gthk Hl MdSrims skia, ml Jmmvii 

Hsi smi Ht tlJ 0k itiikH tmm vimg^, A'smmmgr km^ ßä kOm M. XmmmgrgM 

imn ; 0k trjuiim t4 rUimm, Itkr ksmm kimkkm timm f4 tT fwr tväftmi, «f Hii ilUm 

// mmn #/ jmim. A'0mmm£r kJ4 äl rUmmt med svfr^ i rrnmll, m withm Umtl 

kyl/uMni Hl ti^tfum^t , cm k0mmmgr nHk tir mmämm . ^ iww kmggii mAr m Jm^hm 

kjik krmmmni ; twO fmt nM mikii kt^, mi ml/t/Jm/fit skttf/ Hb, imp^mHär \iimmf 

rmrf nf^/ w//// , fä kiJAf p4 «/ hrnrnrnt itAri Mt ; ritimm kmsimr f4 kyl/tmmi , sk 

^V "* kMMttx'i, 0k greif kämm tP4/uf, mik0mmm^/iil m kttl; an» sihirfä ««SAr 

rUvum n*ü Mii)nl/, mt kämm ^aifä Hgi mff sfthii, 0k IJ4f jM ksmmmgr mpp 0k kji 

1^ k*mmm$ iM/wA. 

Man nicht , hier lanien »Ich nw dk ftllfmeinitcn ifigc der enlhluif ver- 
gleichen. V|*l. San-Marte a. a. o. p. 40t. 

!*• 94. 3^ ff. In fihnlidier webe» wie hier Triitiam, (ibc nach dem berkhlt 
der l^mlnQUiahök IV, 4 'l'jurvi »cSncr unelttcklichen liebe te Astrid aUMtriKki et 
hcMA^t (lo, j!«lcmUiiga k(,i;iir 1. Kjüb. it43, p. 147 : 

Tjttrx'i ftin ktitiamti t*k Cmmmarr v4rm ijstmrrvmir /frdan. TJ^fvi i«6 AMlr* 
Aar mamnvitthrtkkm, M6^6i/tJAiimr, tn kr^hr katm^tr^ KtHO 0k Hv6lfr^ tpijMm 
k0mttM kfimnunarp em pfirgü/m kana PM A'fHItt/mi; pd dr6 Tjsrvi Hkmeikl ßeirrm 
d kamarsvcgg , 0k Awri ktwM, fr fdr //röanr gem^ m fi/ kamutrs , fä krmkH kmmm i 
mmtfäi Hknesl'i I^Mi, tn kysti hernnttr iUneski, «ör //f&itfr skö/ 0/. 

W 98, 11 fr. h'iirr ptirra oJSrttm etc/, Eigentlich eine ungenaue ausdniclu- 
wi*i<»e, denn ein versprechen nhzulej^n, kommt nur Kardin zu. 

r 101, 23 fr. Die genchichte von dem zauberki^sen ist der Tristansage nicht 
eigenthümlich ; ich verweine vor nllem auf Gesta Ktimanonim, edd. Oeiterley 
p. 603 fl*. KtwAH femer stellend, aber inhaltlich immer noch verwandt ist die 
Clanis kaga keisant^onar , von deren Übersetzer c.*^ am anfange der «aga heijAt: 
En kann /im» hana skri/a^a me^ latinn i /•tiwt i pul form ^ fr peir kalla rt'pmoi, 
em vir ktU/wn kftuUngnni, 1 )er Inhalt de^i hieher gehörigen abschnittet ist folgen- 
der : Kin prinz. nament Clarus, erscheint mit drei ]*rachtvollen selten vor dem pa« 
laste einer ki>nMlen prinzcssin , namens Serena. Zunächst schlügt er ein seit mit 
der figur eine.-. I>ären davor auf. Serena bittet ihn, ihr dasselbe su verkaufen. Je- 
ner versetzt , er Kci kein kaufmann , wolle es ihr aber um den preis ihrer liebe ab- 
lasM.Mi. Serena willigt scheinbar ein, und er wird abendü von Serena*s kammersofe 
Thekla, in ihr ximmer geführt. Khe sie sich niederlegen, reicht Thekla den Schlaf- 
trunk. 5>orena fragt, ob er zuerst oder zu zweit trinken wolle. Clarus trinkt zuerst 
und verfHIIt in folge davon sofort in einen festen schlaf. Serena lässt ihn miss- 
handeln und aus dem palastc hinauswerfen. Clarus ist zwar sehr beschämt über 
die ihm zugefügte sclmiach , erholt sich aber köqKrIich rasch. Das zeit bleibt in 
Sca'uas besitz. Bald darauf wird ein zweites zeit mit einem löwen davor am 
strande aufgerichtet. Ah die prinzcssin es gesehen , schickt sie Thekla zum ufer 
hinunter, und liisst Clarus sagen , sie bereue sehr, ihn so schlecht behandelt zu 
ha1)en, uii<l lade ihn wieder zu sich ein. Trotzdem <lass sein hofmeistcr. der weise 
Penis, ihm davon abräth, Ittsst er sich wieilcr Überreden , es geht ihm aber genau 
wie das erste mal. Das löwcnzclt lässt Serena wie das vorige in ihre Schatzkam- 
mer bringen. Schliesslich bekommt sie das dritte, schönste zeit zu sehen, vor 
welchem ein geier sitzt. l^)ckla , zu Clanis hinunter geschickt , verrüth ihm auf 
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seine bitte das geheimniss des Schlaftrunkes : derselbe war ihm nämlich in einer 
kanne mit doppeltem boden dargeboten und (lir ihn viel stärker bereitet worden, 
als fUr Serena. Clarus veranlasst Thekla, ihm diesmal den trank nur halb so stark 
zu machen, damit seine bet&ubung kürzer andauere. So geschieht es, Qanis wird 
auch diesmal aus dem bette auf den fussboden geworfen, wacht aber mitten in der 
nacht auf, legt sich zu Serena und raubt ihr die jungfrauschaft. 

P. 103, 15. £n TristraM, hitm vdnäi ei^roß, er gu^ etc.] Der sagaschreiber 
ist aus der construction gefallen , vielleicht verführt durch den frz. text , wo die 
stelle im zusammenhange lautet, Frz. II v. 9 ff : Vus nie framistes ^atit k^nnr^ | 
e vus e Tristran k parjure, \ ki deu äoinst ui malt aventure \ t dur tHC^mhrtr di 
sa vie! 

P. 103, 23. ok peim baf>um.] ok ist wol verschrieben fUr a/. 

P. 103, a6. pk vei truandi,] Vgl. Frz. 11 v. 7a : de la rcn dii rnnt^d que fhü 
ereit. Wenn der Übersetzer seine vorläge richtig verstanden hat » so ist tniandi 
passiv aufzufassen, wie oben /6jtrandi, p. aa, 9; dagegen scheint aber AUertling« 
zu sprechen, dass gleich darauf, und zwar parallel zu früafidi, ein anderes partt 
praes. , gatandi, folgt, über dessen activen sinn kein zweifei bestehen kann. Die 
andere möglichkeit ist , dass der sagaschreiber v. 7a fhlschlich auf Urengien be- 
zogen hat. 

P. 104, 15. rikirtnenn] gibt das frz. H serjant (v. 535) wieder. 

P. 106, 16. ok kann hraddUt etc.] Dem sinne angemessner wHre: fviat 
kann hrceddist etc. ; vgl. Frz. II v. 8x3 : car il aveit muH graut pour etc. 

P. X06, 23. ett KoTftbretar vüru pd albunir,] Die worte scheinen verderbt oder 
wenigstens unvollständig; vgl. Frz. II v. 828 : Contciualeis les vint chafant* Ich 
vermuthe, es sind nach albuptir die worte : at reka pd, ausgefallen. 

P. 108, 28. kunnandii loBknisddmi ok allrar kurteissar iistar,] Man beachte 
den interessanten Wechsel der construction, wie er übrigens in isl. texten nicht 
selten vorkommt, vgl. Möbius. Ztschr. f. d. phil. a. a. o. p. 221. 

Zum Schlüsse stelle ich noch eine anzahl 8.t,o^ Xe^^fiieva aus der saga zusam- 
men, ditfcnginn adj.» zur liebe verführend p. 56, 9; brynjtrver f., rUstung p. 53, 
^\ farargnvbi m., das zur reiseausrüstung gehörige p. 13, 27 ; Cleasby-Vigf. gibt 
es durch conveyance wieder, was hier nicht passt; /jojnteftniligr Vid], , volkreich, 
allgemein p. x 2 , 1 1 u . ö. ; fötkistill m . , fusskistchen p. 93 » 3 5 ; fulhkri^a adj . , in vul- . 
lem gange p. 18, 22 ; grö^rarsmyrsl n., pfianzensalbe p. 77, 35 ; gullmolun groji n., 
mit goldstaub vennengte kräuter? p.93, xa; hdskaßogr n. (?), gcfrihrlichcr schmerz 
p. 38, 29; die wtb. kennen nur die ioxmßog und die Zusammensetzungen gar nicht; 
hcesastf heiser werden p. X04, 7 ; kü^argnött f. , curie p. 22, 28 ; jafntryggiliga 
adv. , ebenso treu p. 63, 27; klatast in der phrase: vollrinn klceddist af jdmi 
P* 35» 9 ^* ^^i"^ i^ ^^^ ^^^* nicht aufgeführt; kveining f. , klagen p. X4, 6 u. ö. ; 
kvennadi^ill m., weiberanbeter, p. 86, 38; mjtfidrykkja f. «= mjqddrekka, meth- 
behälter p. 53, X4; ori^kvcßi&i n., Sprichwort, p. 67, xi ; rösali/n,, rosenkind p. 8, 
2X, vgl. die anm. z. d. st. ; samfeldliga adv., auf passende weise p. 53, X5 ; sigr^ 
rcpfi/i adj., sieg zu erwartend habend p. 35, xx; /i/^(/arr adj. , rasch gangbar 
p. 40, 2; sponHss adj.f spürkundig p. 79, 8; stangarsending f., stangenpräsent 
p. 22, 25 ; prdbceninn adj., zudringlich bittend p. 104, 17 ; pungmegnast verb., be- 
drückt werden p. 9, x8. 
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Bemerkungen über die Orthographie der 

ausgäbe. l 
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El wftr bei der ifcnuUuns det textet amiirüiif lieh meine abddit , dioidbm 

gnindKÜtze dorehxu fuhren , nneh welchen M«*bius teine «nsgmbe der B16iiiitrvallai- 

ta|»A gearbeitet hat, für welche ihm ja auch nur iiapierhandüchriften voriafea, ob- 

wol ich mir nicht vcrhclilen konnte, das« ehie Hprachepocbe, in wekher anglekh { 

to alte formen wie AtiuMm, kudri, v^ra etc. uml lo npttte« wie täu^ k^mtim, ski, { 

AtHfrxu etc. Üblich waren, nie exi«tlrt hat. Erst wahrend des dnickes habe ich mich / 

auf Vi(;fuHsnn s anrc^iing hin entichlos.ven , an stelle aller ausgeprägt tplten ! 

(lex iüiis formen um! worte ticr papicrhaiwlschrificn die älteren einzusetzen, um so 

dem iLxte wenigstens nnnHhemd die form /u geben , welche er in einer älteren 

membrnne bieten würde, weil ich einsah, da>^ dadurch die ausgäbe nur gewinnen l 

konnte. Kiir viele lehrreiche winke in diesier richtung bin ich nun dem erfahrenen ^ 

gelehitcn auch wirklich zu grossem danke verpflichtet. Aus dieser eben erwähnten i 

art der entstehung «ier ausgäbe wird es nun aber auch erklärlich , weshalb ich fUr ^ 

mehrere inc0nsequcn7.cn auf diesem gebiete die nachsieht des lesers in anspruch 

nehmen muss. Wie es nicht anders sein kann, ist nämlich von mir wie von meinem • 

nutcorrektor auf ni.incben bogen einzelnes unbcinsL^ndct gelassen worden , was [ 

auf anderen, und mit recht, aus dem texte entfernt wurde. Was mir in dieser hin- * 

sieht bei der durch<>icht der aushängebogen aufgefallen ist, werde ich in folgen- kV 

dem mit namhaft machen. ¥■ 

I 

Die meisten der von mir vorgenommenen Minderungen bedürfen natürlich kei- \ 

ner besonderen er\\ .Hhmnig , geschweige denn rechtfertigung; dahin gehört, dass 
ich /iTtirf filr ktforf, hiiiunt für honum ^ heih- für heiinry s6tta für söiia, komtu für 
komstit geschrieben und femer für das schwankende e und / der bildungssylben 
wie in hy/if/f^^a, tl^cfuia etc. stets 1 geschrieben hal)e. 

Uebcr sonstige änderungen bemerke ich folgendes : 

Nach V steht o nicht nur für altes d , sondern auch für e, so p. 5, i kvorri für • 

kverri, p. 5, 24 af Jtx'orjttm für af hverjtim, p. 9, 36 hvorsu für kversH, p. 10, 36 t 

hvoritr für hverir. So kann also hvort entweder für hvdrt oder für kvert stehen, 
ebenso fivorr entweder für hvdrr oder für hzwrr, in den meisten fHllcn ist das sofort * 

zu entscheiden, nur etw.i p. 11, 33 könnte man in zweifei sein, ob kvärt oder kvfrt 
zu setzen ist; die neu*r.ilform spricht aber dafür, dass nicht im allgemeinen von 
verliebli-n, sondern von einem liebes paa r c die rede ist; daher habe ich kväri ge- i 

wählt. P'ür hvatvetna bietet die hs. stets hvorvetna. 



U ' 
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g in Worten wie tnargt p. 6, 3, i^ngligm p. 19, I, rikugÜga p. 6, 14, wh^ 
^giiga u. s. w. ist gestrichen worden. 

m (lir nn , was sich übrigens schon in membranen des 15. jabrh. findet , wie 
iimmn für einninn, p. 6, ii, küerrt für katnn, p. 5, 9 ist getilgt. 

Bei den formen von engi ist stets das v (i. b. OMgvan für ongau etc.) beseitigt 
worden ; bei den formen von hryggr und fykhr ist es im positiv entfernt, im comp. 
und siiperl. beibehalten, was ich nicht mehr vertheidigen möchte. 

Bei den Worten mity in der ableitung ist dies in der hs. oft weggelassen ; to 
ist vyu für wyy«, eyar für cyjar^ meyunni für meyjtmni etc. geschrieben; ich habe 
dasy eingesetzt. 

Die formen auf / der partic. praes. masc. und neutr. in den casus obl. sind in 
a verwandelt worden ; das ms. bietet z. b. p. 9 , 29 skj6l/anM (wofür hier und 
öfters e) ; das. n»eiian(ii ; p. 20, 34 Ufandi; p. 25, 19 sitJtwM ; p. 25,16 k^mamäi; 
p. 80, z^so/audi; p 82, i^ frdveiandi und tiatvcrandi ; p. 108, 23 u. tio, tl 
lifandi. Nicht geändert wurde das 1 im dat. plur. der partic. pr®s. ; 2. b. p. 44, 
21 oUuni rikisMonnum dheyrandi für das ältere ähiyrandtnH, 

Im dat. plur. der schwachen adj. declination habe ich auf Vigf.*s rnth die en- 
düng -um für das handschriftliche u eingesetzt, z. b. p. 6, 17; 7» 37 u. s. w.» ob- 
wol auch dies vereinzelt in alten hss. vorzukommen scheint ; vgl. Strengl. p. 4t : 
mef> hinum fcgrstu skur^um. 

Die formen der Possessivpronomina mit einfachem r, wie okkar, ykkar, yfSar, 
habe ich unangetastet gelassen, obwol sonst oft genug einfache consonanz in dop- 
pelte verwandelt werden mussic. Es findet sich dieser gebrauch des genitlvs an- 
statt des casus, welchen das subst. , zu dem das pron. gehört, fordert, schon in 
membranen des 15. jahrh.^}, und unsere hs. bietet fKlle genug, wo ein zweifei über 
die genitivform ausgeschlossen ist, so dass mir eine abändcrung dieser vielen 
stellen zu gewaltsam erschien. 

Für ki/ur ss er hat , habe ich stets Mefir geschrieben ; wo die hs. für ek ktfi 
ek kcf bot, ist es bes. erwähnt. 

Für I in der ersten pers. des conjunclivs habe ich durchweg ohne weitere bc- 
merkung a eingesetzt, ebenso für ek pinist ^ ek piuumst etc. 

Es ist femer eine bekannte thatsache, dass in späten hss. häufig die conjunctiv- 
formen -iw, -i7, -1 in die indicativ formen -w«, -w/, -w verwandelt worden sind. In 
unserer hs. finden sich die conjunctivformen ebenso häufig richtig an ihrer stelle 
belassen, als abgeändert. Bei der verhältnissmässig grossen freiheit, in der sich 
der modusgebrauch im Isl. bewegt, erscheint es nun zuweilen schwer, sich über 
die wähl der indicativ- oder conjunctivform schlüssig zu machen. Oft entscheidet 
die form der ersten worthälfte für den conj. ; so steht p. 20, i und 42, 16 mcFttum 
für mcfttim, p. 62, 9 u. 79, 20 tnatttt für ffiattti, p. 19, 25 ; 63, 29 u. iii, 27 keftu 
für /u/t^i, p. 69, 4 kcemui für kcßmit. Sonst habe ich geändert : p. 51, 30 vildu in 
vildi, p. 60,5 skyldum in skyldim, p. 23, 20 sowie 29, 9; 30, 16 und 43, 23 skyldu 



1) Ich muss das trotz Cederschiöld's bedenken (Germ. XX p. 314) aufrecht er- 
halten ; vgl. Bragöa-Mdgus saga edd. törtJarson p. 8, 8 : at vir vUjtivt tdlma yf^ar 
vilja; p. 105, 2: at harnt voettti, herra^ y^ar pangatkvofnu u. s. w., beispiele, die 
schwerlich auf versehen beruhen. Vgl. auch ^9 jr jtf/;ii bei Möbius, Anal, norrojna* 
p. 151, 18 im anschluss an die hs. 
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in tkylS; ft» 69, 7 fvVnr and wnmim In viisi «nd mmmdi; p. 19, }o; St,t\ 17, S 
uml 6?, 19 mmnJH in mmmM, p. lot, 7 rif//Mi/in vtiHitt, EbcMO bitte p. tio, »4 
mtiNäm in mttnJi veiw.in«1e]t wenlen »ollen. Zweifelhaft bleibt, ob p. 69, 6 ^mra 
für j;Ari u. p. 41, t xfMi// in trmdit tu än«lem iit. 

l>en Worten fit-i, p^, Mam, ist , wvnn »ie «U conjanct Ionen fnngiien , «/, €r 
otlrr tfm lieiRcfu^i wunten 'vgl. Genn. XXI p. 33 fT.} ; bei feg^r iit dm «nter- 
blic1»eii. weil «tic^ wort %clion liemlich fiilh allein als conj. nufkritt. 

Wenn titäterc m ort formen durch fmlirrr erdetet worden sind, 10 habe leb stets 
die le«uii|2 der h^. in «Icn noicn bfiKcfügi. Nach/utra(*en ist, daks auf den letxten 
bot;ru de« icxtc^ luclirmaN un<l in der alibniulluns stets j«mfru f^t jumg/rm^ 
ttmf'HH fUr 0w/'Mir uml u^ruMcx'» für tf^ri/m me^im stehen geblieben Ist. P. 66, 
B3 Ut tktail tamtt/rf^nal 1ie^M>r stuttijW^t /u le^on, ebenso stets Idjofm fUr i/«/af; 
p. lol, I l^küMui für /u'kMMmm, p. Ii, 17 vitm für fiAi, p. 9t, 9 jw<pi fUr jiir<y«i. 

Vigf. nmclitc mich darauf aufmerke ^tm, tlani <fWj^ in Klieren texten stets masc. 
iftt ; tlemgcniAü^ »inil die betr. adj. >tets ab^c;indert worden. 

Für die ruininincu^c/oi^ciicn formen vdu moliinT {ucähum, nokkrm n. s. w.) 
sind übc-r;ill «liv nlicicii cingc«>etit worden. 

Die formen von k7ilrrf7u\'ija sind ohne bes. angäbe in den noten rectificirt 
worden. H. I9, 15 lien Aiilri/AfVcX/a. 

Kleine incuii<>e<|uenzeu in der trennuni; oder iusamroen<tchreibung von Worten 
wird der leser Iciilit ^'Ih-t hciiohtigen; sie ^ind durch ein missverstfindniss swi- 
sclicn mir uml di-r au^wärti|;en druckerei entstanden. In Schreibungen wie üt 
ka/iut dn(:egcn -vgl. Mohius, Zt^clir. f. d. phil. a. a. o. p. aat , u.) bin ich 
Vigf. gefolgt. 

Mehrfache, wenig erhel »liehe ungenau igkeiten in den Isl. citaten der abhand- 
lung wird der le^er leicht nach dem hau])ttexte bessern, daher dieselben auch 
in den bcrichtigutigen, p. aao, nicht augemerkt sind. 



^ 



i*' 



Personenverzeichniss. 



Artus 85. 9t f. 

Blensinbfl 9—11. a6. 

Bringvet 56 — 60. 64. 65. 68. 70. 78. 

94 f. 100—105. 109. 
Christus 5. 
Dfdö 8. 
Elena 92. 
Geimis 23 . 
lldkun 5. 
Ir6n 91. 
Isodd [die königin von Irland] 36 f. 48 

{unr. Isond geschrieben). 54. 
Isodd [Tristram*s gemahlin] 83 f. 94 — 

96. 99. 108 — 112. 
(sond 5. 28. 38. 42 f. 45 — 52. 54 — 75. 

78—87 89. 93—95. 99— »Ol- »Os- 
los- »o8 — 112. 

Kanelangres 5. 14. 28. 

Kanves 80. 



Kardfn 83. 87 f. 91. 95—111. 

Maria iii. 

Maria Magdalena 11 a. 

Mariadokk 63 f. 86 f. 102 f. 106. 

Markts 6—8. 11 f. 24. 16. ilf. 55.6of. 

65 f. 79. 81 f. 85 f. 94. 
Michael 21. 91. 
Moldngög 88. 
Morgdn 27. 29. 
Möriiold oder Mörold 31—37. 53 — 55. 

67. 77. 
Örsl 92. 

Röaldr 24 — 27. 29. 83. 
Robert 5. 

Trantris 38. 39. 48. 
Tristram 5. 16 — 45. 47—50. 52 — 58. 

60. 62—72. 74 — 112. 
Urgan 76—78. 90. 



Ortsregister* 



AfTricaland 85. 91. 

Alfheimar 75. 

Bretland 5. 14. 23. 27. 33. 40. 43. 55 f. 

83. 87. 89. 90. 91. 106 f. 
Danmqrk 19. 24. 

Dyflinnarborg 36. Dyflinnisborg 43. 
England 6. 25. 30. 32 — 34. 36 f. 55— 

57. 71.86. 91 f. 100. 105 f. 108— HO. 
Ermenia 27. 
Flandr 43. 48. 



Gautland 19. 
Hjaltland 19. 
Irland 30. 34. 36—40. 42 f. 55 

59 f. 63. 94. 
Irlandshaf43. 
Island 19. 
Kori>{nborg 72. 
Kornbretaland 6. 7. 25. 
Lundünarhorg 71. 
Namtersborg 88. 
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Nachträge und besserungen. 

Germ. XXIII p. »23 — 229 hat herr dr. Behaghel einen aufsatz über Gottfried's 
von Strassburg Tristan und seine quelle veröffentlicht, indem er durch blosse 
gcgenüberstellung der ihm zugänglichen sagafragmente mit Goltfricd's entsprechen- 
den Versen nichts mehr beweist, als was man bereits i8i2resp. 1851 (vgl. o, p.XIII) 
wasste. Da herr Behaghel bei abfassung seiner arbeit von meiner absieht , die 
saga zu ediren und ausführlich zu besprechen, kenntniss hatte, die rcsuUato meiner 
Untersuchung oberflächlich kannte und zugleich wusstc, dass die ersten bogen 
meines buches bereits unter der presse waren , so miiss ihm selbst die Verantwor- 
tung dafür zugeschoben werden, dass er, obwol mit ganz unzulHnglichcm materlal 
arbeitend, möglichst rasch die resultate seiner Studien publicirt hat, um mir zuvor- 
zukommen, obwol er genau wusste , dass dieselben ein paar monatc ■pKler nntt- 
qutrt sein würden. Erwähnen musste ich die sache schon de;»halb, damit niemand 
suf die vermuthung komme, Behaghcls aufsatz habe mich erst zu der hier ge- 
botenen Untersuchung angeregt. 

Dass ich stellen des englischen gedichtcs nicht nach Strophen , sondern nach . 
Versen citirt habe, entsprechend der einrichtung meiner ausgäbe, wird mir hoffent- 
lich niemand zum vorwürfe machen. Wer sich die mühe gibt , meine lange ab- 
handlung zu lesen, wird gewiss auch die kleine arbeit nicht scheuen, sich die vers- 
zahlen am rande seines englischen exemplars von 10 zu 10 zu notiren. [Die feh- 
lenden Zeilen sind miigezählt.] Das citiren wurde dadurch wesentlich erleichtert. 

Die normalisirung der Schreibweise habe ich meist auch in den Varianten vor- 
genommen ; wo mir an der urspr. Schreibung etwas zu liegen schien , habe ich sie 
jedoch beibehalten, daher dieselben ein etwas ungleichmässiges aussehen bekom- 
men haben. Dagegen bitte ich die inconsequenz zu entschuldigen, dass auf den 

2 ersten bogen der abhandlung die cigennamen mit längenzeichen versehen sind, 
während dies auf den folgenden unterblieben ist. 

Noch bitte ich folgende versehen zu berichtigen : 

P. XI2 sich uns] 1. uns. P. 65, 23 or] 1. d. ^P. 67, 8 hefnt] so conj. ; ms. : 
hefna. P. 68, 19 er] 1. en. P. 70 nü] 1. enn. P. 71, 11 trygt] 1. tryggt. P. 73» 

27 J)eir] 1. j)rir. P. 74, 3 värkuÖri] 1. nqkkuöri. P. 74, 9 skira] 1. sakir. P. 75, 
6 |)ar] 1. |)d. P. 75, 9 i] 1. at. P. 77, 4 Mörholdr] 1. Mörhold. P. 77, 20 drepi] 
I. drajpi. P. 79, 8 hann] 1. hdnum. P. 82, 17 f] 1. nü f. P. 84, H sumir] 1. einir. 
P. 84, 32 haldandi] 1. hallandi. P. 91, 25 einsaman] besser einn saman hieru. ö. 
P. 91, 26 smföi] 1. smiÖi, besser smiöa. P. 96, i hjön.] 1. hjön? P. 98, 5 enu] 
besser ena. P. 101, 12 drötlning] 1. Tristram. P.xos, 29 iÖrast] 1. iÖrazt. P. 110, 

3 leynidyr] 1. leynidyrr. P. 112, i mankynni] 1. mankyni. Unter den anmer- 
kungen streiche p. 80, 3. P. 66, i lies |)at. P. 66, 3 lies hann ; ebenso p. 72, 4. 
P. 119, 29 meines furchtsamen Jugendalters] 1. meiner furchtbaren liebe. P. 126, 

28 England] l.Goihland. P. 132, 16 und wie er seinen söhn aufcrzoyen] 1. und 
wie sie ihren söhn geboren. P. 136, 12 kraft] 1. kraft und im kämpfe. P. 138, 
21 gerüstet] 1. umgürtet. P. 138, 30 die] l. die zwei. P. 153, 8 seinen] 1. meinen. 
P. 154, 26 wurzeln] 1. liebevoller Sorgfalt. P. 164, 13 dass eure ehre überall ge- 
w.ihrt bleibe und euer hof mit treuem dienste in gewissenhafter hut gehalten werde 
zu jedermanns zufriedenheil] 1. dass eure ehre überall gewahrt und mit treuem 
dienste in gewissenhafter hut gehalten werde in aller ruhe und zu jedermanns Zu- 
friedenheit. P. 166, 6 eures] 1. unseres. P. 171, 14 freunde] 1. fremde. P. 175» 

4 heilsalbe 1. kräutersalbe. P. 196, 13 meinem eigenen vergnügen 1] 1. meiner 
eigenen schände ! / 
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pfep. if. Morhold nimmt den Vorschlag zum Zweikampf an. 28. Tris- 
traiK^ (ödtet Morhold , nachdem er selbst eine vergiftete wunde erhalten 
hall 19« Tr/s wunde erweist sich als unheilbar. In England wird 
Morhold s tod sehr beklagt. 30. Tr. verlässt England , ein stürm treibt 
ihn nach Irland , er nennt sich Trantris und wird von der königin Isond 
geheilt, deren tochter er nun unterrichiet. 31. Tristram kehrt, ungern 
entlassen, nach England zurück. 32. Der könig ist sehr erfreut über 
seine rückkehr. Die grossen seines reiches fordern Markis auf, sich zu 
vermählen. 33. Sie schlagen ihm vor, um Isond, die irische prinzessin, 
anzuhalten, und zu diesem zwecke Tristram hin zu senden. 34. Tristram 
willigt ein; er und seine begleiter segeln nach Dublin und geben sich 
dort für flandrische kaufleute aus. 35. Der könig und sein volk nehmen 
sie freundlich auf. Tr. entschliesst sich, den das land verheerenden drn« 
eben zu bekämpfen. 36. Er tödtet das unthier, wird aber durch die bc- 
rührung der giftigen zunge ohnmächtig. 37. Der truchsesse de« könlgn 
schlägt den todten drachen das haupt ab, behauptet ihn getödtct zu haben 
und beansprucht die prinzessin. Diese, welche ihnhasst, l)Cgibt Hich 
mit ihrer mutter auf den kampfplatz. 38. Sie finden Tristram, nehmen 
ihn mit in's schloss und heilen ihn. Der truchsesse , der die prinzessin 
als lohn fordert , wird vertröstet. 39. Tr. erzählt , wie er den drachen 
erschlagen habe und verspricht , die prinzessin gegen den truchseHsen zu 
schützen. 40. Tr.*s genossen erhalten nachricht über sein ergehen und 
erscheinen auf seine veranlassung bei hofe. 41. Beginn der Verhandlung. 
Der truchsesse behauptet, den drachen erschlagen zu haben und will mit 
dem kämpfen, der das gegentheil behauptet. 42. Tristram behauptet, 
jener lüge, und erbietet sich, mit ihm zu kämpfen. Er wird in die obhut 
der königin gegeben. 43. Isond entdeckt, dass sie es mit Tristram zu 
thun hat und will ihn erschlagen. 44. Tr. wird von den fraucn begna- 
digt und Isond dem könig Markis zur ehe versprochen. 45. Der truch- 
sesse verzichtet auf den kämpf, als er hört, wer sein gegner ist, und erntet 
schände und spott davon. 46. Reise nach England. Tr. und Isond ge- 
niessen vom minnetranke und sie verliert ihre jungfrauschaft. In der 
hochzeitsnacht nimmt ihre zofe Bringvet ihre stelle bei Markis ein. 47. 
Is. fürchtet, Bringvet werde sie verrathen, und gibt deshalb den auftrag, 
sie zu todten. 48. Die knechte schonen sie zu Is.'s grosser freude, die 
nun ihre treue erprobt hat. 49. Ein irischer ritter fordert Isond zum lohn 
für sein harfenspiel. 50. Er erhält sie, aber Tristram gewinnt *sie ihm 
mit list wieder ab. 51. Durch Mariadokk, Tr.*s freund, wird ihr liebes- 
verhältniss dem könig verrathen. 52. Der könig prüft Isond betreffs ihrer 
neigung zu Tr., und Bringvet lehrt ihr, wie sie sich verhalten soll. 53. 
Die Versuchung wird durch Bringvet's klugheit unschädlich gemacht. 
54. Tr. wird von Isond getrennt. Die Verständigung durch die späne. 
Tr. weist die Versuchung des zwerges ab. 55. Die belauschung des 
liebespaares durch Markis, vom bäume aus missglückt. Dagegen ver- 
rathen sie sich beim aderlass durch das blut in Is.*s bett. 56. Der könig 
beruft ein concil in London, vor dem Is. sich vertheidigt und zur eisen- 
probe bereit erklärt. 57. Der könig nimmt das anerbieten an und lässt 
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Me C4 be«chw6rrn. 5t. Tr. ftllt mit Ii. hin, alt er sie alt pitger von 
schlflTe tract. 59. Ii. leistet den eid der wlhrbelt fem««! and betteht die 
probe. 60. Maiki« hebt It. wiciler Über alle masien. 61. Bei einem 
henog \on Polen wird T>. durch den anblick einet prachtTollen han- 
de« ttbcr «ein lielie^leid getnittet. 6a. Tr. betieet um! ttidtet den rieten 
l'rgan um! crwirhi Mch dadurch den hund. 63. Er tchickt ihn an Itond 
in TintAJol und wir^l »eltial auriick|*crufen. 64. Tr. und U. werden vom 
hMfe vcriiaiint uml leficn glücklich lotammen in einer hi»hle im walde. 
65. Kaii\co. der jhgermeiiter det künigs, entileckt ihr vi-rtieck und meldet 
Jenem M-incii fund. 64. Otr konig glaubt sich vun ihrer Unschuld ttber* 
«eugt lu tialicn und ruft «it wieder au den hof. 67. r>ai |>aar «riid Ton 
MarkiA uml dem sworga «ehlafoiid Im garten beiruffen und Triitiram muta 
(liehen. 68. N. Hin! allein gvfumlcn und fllrtcbuldIo> eiklürt; Trittram 
hält Nich l)ci den stdinen RimiM'« In Jlreiland auf. 69. liier herrscht ein 
nlier bcr/.n^, ticr ilrei »ohne hat, derva einer, Kardin. inli Tr. eng be- 
freundei \»ird. Tr. hMt um lM)dd, die tochlerdr« her/oj;«. an, und ver- 
lolit ttch mit ihr. 70. Tr. wird mit ihr getraut, vollzieht aber die ehe 
nicht, ucil er an die andere I^ond durch den ring eriiuiert wird. 71. 
foond, MArkis' gcni.ihlin , hnt von der bekttmpfung eine:» riesen In Sjia- 
nicu duivh Tr. nichts vernuinmrn. 7a. Ein müchtigcr jarl , Mariadokk, 
^irht um die livhc Isonden's und thcilt ihr Tri •»tri m*s vennähhing mit. 
7). Au der (;ren/.c de« herxu(;(hnuici haust ein rtc<»e, namens Moldagog, 
mit dem «Icr herznj; einen vcriraj; abgeschloisen hat. 74. Tr. und Kar- 
<)in fuhren gluckliche kriei;e ge^en ihre feinde. 75. Tr. setit über den 
fluNS. diT die grcn/e bildet, und ruft den riesen herbei. 76. Er l>esiegt 
diesen und nimmt steine untcrwerfuni; an. 77. Seiner goniahlin gegen- 
id)er gllil er vor, umsontt einen eher gejagt zu haben. 78. Der riese 
führt Tr. in ein schönes gewölbtes haus, welches ein riesc aus Afrika ge- 
baut halte. 79. l)ort lüsst Tr. viele goldschmiede und zimmerleute ar- 
beiten. 80. Er l:is^t Statuen von Isund, Uringvet, Mariadokk, dem riesen, 
dem bösen zwerge und dem hunde hcritcllen und setzt sie selbst zusam- 
men. 81. Isodd verräth niemandem, dass Tr. keinen ehelichen Umgang 
mit ihr pflegt. I>icser bringt viel zeit im gewölbe tu. 8a. Isodd wird 
.luf einer reise von ihrem brudcr gezwungen, zu gesteheu, dass tie noch 
Jungfrau ist. 83. Kardin macht Tr. über diese Vernachlässigung vor- 
würfe. 84. Tr. rühmt seine frühere geliebte und verspricht Kardin, tie 
ihm zu zeigen. 85. Tr. führt Kaidin in dat gewÖlbe, wo dieser glaubt, 
lebende wesen vor sich zu sehen. 86. Tr. verspricht, ihm die originale 
der Statuen zu zeigen, und beide brechen dann nach Englaml auf. 87. Sie 
kommen mit Is. und ]!ringvet zusammen und Kardin erreicht in der drit- 
ten n.icht sein lichesziel bei Hringvet. 88. Mariadokk verfolgt die knaj)- 
I)en der beiden , die er für die hcrren selbst hält ; dann vei-spottet er Is. 
und ür. wegen ihrer vermeintlich feigen liebhabcr. 89. Hringvet macht 
Isond heftige vorwürfe. 90. Isond fühlt sich sehr unglücklich. Tr. und 
Kardin sind im walde. Tr. kehrt an Markis' hof zurück, nachdem ersieh 
durch ein kraut einem aussätzigen gleich gemacht hat. 91. Tr. steht an 
Bringvet's verhalten bei dem feste, wo er als aussätziger bettler erscheint, 
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dass sie wie Is. ihm zürnen. 92. Die frau des thorwarts entdeckt Tr. 
unter einem sleingewölbe. 93. Bringvet lässt sich erbitten, Tr. zu Is. zu 
geleiien. Bei einem turnier fällt Mariadokk durch Kardin's band. Tr. 
und Kard. müssen vor den Kombriten fliehen und erreichen ihr schiff. 

94. Sie kehren nach Bretland zurück, wo Tr. eines lages durch Tristram 
den zwerg um hülfe gegen den rüuber von dessen gcmahlin gebeten wird. 

95. In dem kämpfe, werden acht brüder, die das kastell inne haben, 
gerödiet , ebenso Tristram der zwerg , während Tristram durch ein ver- 
giftetes Schwert ver\vundet wird. 96. Er schickt Kardin nach England, 
um Isond zu seiner hülfe herbei zu holen. 97. Is. fahrt mit diesem von 
England ab, das schiff wird aber durch einen stürm lange auf dem meere 
herumgeworfen, worüber Isond sehr betrübt ist. 98. Als sie schon ganz 
nahe am lande sind, tritt windstille ein, so dass sie nicht zum ufcr ge- 
langen können. 99. Die mittheilung seiner gemahlin, Kardin fahre mit 
schw.irzem segel, todlei Tr., der an der liebe Isonden's verzweifelt. 100. 
Isond landet und vernimmt Tr.'s tod. lox. Is. verrichtet an der leiche 
ein gebet und stirbt. Die bäume über ihren gräbem verschlingen an 
der dachspitze ihre zweige. 
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Anmerkungen 204 
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